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An den verſtaͤndigen Leſer 
-RETIHE ſcheint auf der Welt 


E ſchwerer zu vergnuͤgen / 
Mals der Menſchen Gen 











her Einein umern Augenbes 


‚weite zu ihrer höchften Bollfont- 
nexheit gedichene Wiſſenſchafft 
Rap Sch denen entweder in Der 
That oder auch nur in der Einbif 
ung Verſtaͤndigern noch immer 
einige Reforme undZuſatz leyden / 
sand wann Die Welt aus fen 
vird / ſo duͤrffte dann erſt die line 
Ffaͤttlichkeit Menſchlicher Mes 
„Blerden geſtillet werden. Che 


RN we noch 
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de eher ruhen / jenſeit dem 
Ocean atıch AMERICA zum 
Vorſchein Färme. , Nicht fonden 
herrlichen Nutzen wege 

dvaher holend 3 Waaren / beſon⸗ 
aber m Evan en hierdurch ie 












ben ſich verſchiedene Scribenten 
bemuͤhet / die Art und Beſchaf⸗ 
fenheit gedachter neu⸗ erfundenen 
Laͤnder zu Papier zu bringen 
und mit ſolch ihrer Arbeit freylich 
ſich die curiöſe Gemuͤther ver . 
bunden gemacht : Jedoch ſteht 
nicht zu ſeugnen / daß die Nach⸗ 
richt davon bißher noch zimlich 
ſparſam / und alledavon zuba- | 
bende Autores kein * ausma⸗ 
chen Um ſo vielmehr Obliga ⸗ 
tion billich gegen den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Herrn Baron de la Hon- 
tan zu tragen / daß er um deſt 
beſſer feine Leſer zu vergngen | 
nur ein Nordliches Stuͤck 
von Weſt⸗; Indien zu ſeinem 
Objer erwehlet/ ſolches aber / weit, 
ihm die Umſtaͤnde als einem etli⸗ 
ge Zahre lang daſelbſt geweſe⸗ 
nen / durchaus bekandt / um ſo 
viel genauer: zu eflectuiren ge- 
J 4 trach⸗ 














‚ trachtet / davon zwar dem ver⸗ 
ſtaͤndigen Leſer das Urtheil frey/ 
diß aber unverhalten bleiben ſol⸗ 
fe} daß dieſe la Hehontaniſche 
Schrifften im Frantzoͤſiſchen ei⸗ 
nen ſchleunigen Abgang gewon⸗ 
nen und bloß die viele Kupfer⸗ 
Stiche manchen etwa von Ver⸗ 
deutſchung ſolcher Beſchreibung 
bißher ohne Noth mag abgehal⸗ 
ten haben. Weil aber von ver⸗ 

ſchiedenen Lirbhabern Inftanzien 
deswegen gethan worden habe 
ich endlich meine Neben-Stuns 

den darauff fpendisen wollen: 
und zwar zu deſto wenigerer 
Reue nach der Hand / weil aguch 
kluge Engellaͤnder ohneracht 
er ihrer oͤffters zimlich ſpoͤttiſch / 
als ſeines Kann Feinden / ge⸗ 
denckt / ihn nicht nur des Leſens 
ſondern gar der Uberſetzung in ih⸗ 

re eigene Sprache Ba 











tet. Ob er zu weilen wor Franck⸗ 
reich zu partheyiſch / ſtehe an ſei⸗ 
nem Ort unausgemacht. Doch 
ſcheinet er durchgehends weit auf⸗ 
richtiger / alsviele andre Scri⸗ 
beuten welcher Gegenſtand noch 
nicht genug bekandte Sachen 


und Laͤnder geweſen. Henne | 
Br , ein Miflionarius, und we 


nig andre haben zivar Canada 
oder Neu⸗Franckreich berühret/ 


aber faſt zu kurtz / als daß eines 


‚Gelehrten / eines Kaufmanns] 
oder auch andern curieufen Bes 
muͤths erlaubte Neugier genug⸗ 
ſahm geftilfer würde. Wir moͤ⸗ 
gen Doch von weitentlegenen 
ändern allzugerne was umbs 


ſtaͤndliches wiſſen / daß wir auch 


ob frembden Dingen ſchier unſte 
Eigne vergeſſen / wie die Herren 
Engellaͤnder meiſtens allen Aug. 
laͤndern zur Schande vorwerf⸗ 
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ren daß ;fe4 yon — waͤrtiger 
J F a ihres Dome- 





Wie dann nächft Bott den Er 
fen Zteil Dereits Def Mefle 
urde zu lüffern getrauet Haben) 
7 von vornebs 
REN... 






nommener wol \informirter 


Informator Oder auff geſunde 
Dernunfit: und lange JEr- 


fabrung gegründeter Dors 
ſchlag zum: Unterricht Adel- 


und Buͤrgerlicher Jugend / 
in Froͤmmigkeit/ Sitten⸗ 


Sprachen / Ruͤnſten und 
Wiſſenſchafften / deſſen gu⸗ 


ter Abgang verhoffentlih von 
feiner Lealtæt zeügen wird / nicht 
guch ein gutes Stuͤck der koſtbah⸗ 
ven Zeit weggenommen. 


w 


* 


„Yorreden film Rn cn 


Buch recommendiren: oder deſ⸗ 
mächler entfchuldigen: oder 


auch den Inhalt des Werckes 


wmit wenigem vor Augen fiele 


fen Das lebte verrichtet in 


gegenwaͤrtigem Büchlein der 


Titul; 





men Leuten ſo wol aufge⸗ 


Gormpendieufe ud deutliche. 


> ee : TE men 
—— rare 
















Titöl 5. Daserfte Tome meiner 


Wenigkeit/ als dem bloſſen 
| | Uberſetzer / nicht zu: wiewol 


die fo Khleunigesweyte Aufia 
ge von feiner: Wuͤrdigkeit ame 


grärckften zu zeugen ſcheinet; 


Und das Mittlere will ich hiemit 


i > _ fogerne/ als jemahls in einigen 


meinen Uberſetzungen / bewerck 


ielliget haben Wiewol wann 


auch in dergleichen Schrifften 
nicht allezeit alles nach des und 
jenes Gout translatirt worden 


Jſolches einem Uberſetzer eben fü 
wenig zu verargen / als wenig 


fiih die Spanierinnen beküm⸗ 
mern / ob eine Frantzoͤſin fie wer 
gen ihres bloſſen Nackens tadelt / 


dao hingegen jene die freye Mode 


ver letztern beſonders an der 


ruſt / als ihrer Ernſthafftigkeit 


allzu unanſtaͤndig tariren Dem 


ſſey wie ihm wolle; Habe ich 








mich zu wehren gegen diejenige} 
ſo mirs zur Unguͤte deuten wol⸗ 
len / daß ich offt viele Dicente- 
reyen in wenig teutſchen Worten 
compendificiret 5 Sp erachte 
die Naſ Weißheit andrer nicht 
einmahl einer Antwort würdigf. 
denen ich das 5 
Werck verſtuͤmmelt zu haben 
duͤncken möchte / weil ich dag 
offt allzu natürliche naturaliti- 
ven eines Frantzoͤſiſchen Cavali⸗ 
ers / dergleichen der Autor diefer 
Beſchreibung iſt / nicht eben ſo 
natuͤrlich / oder vielmehr / ſchluͤ⸗ 
pfrig in unſrer Mutter Sprache 
ausgedruͤckt. Es giebt ja ſolche 
liederliche Gemuͤhter / welche 
wie ein fd. Schwein den fün- | 
ckendſten Koth fir ihre befte delie 
cateſſe zu waͤhlen feheinet / is 
rem geilen Gemuͤth nichts g6 
fallen laſſen / als mas nach kuͤ⸗ 
wu... 37 tzeln⸗ 














Ger md zum Buͤcher ·Schreiben 
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tzelnden Sachen’ ſchmaͤckt da 


ſie ja ihre edle Seele für: weit. ed» 
ler achten ſollten / alsfie mitun- 


reinen: Betrachtungen / wider 
ihre Neygung / zu beſchwehren / 
und fuͤr dem Heiligſten SOTT/ 
und Schagm⸗ und Ehr- lieben. 


‚den Leuten zum Scheu fal zu 


machen. - - Unter allen laͤcherli⸗ 
chen Sachen aber hat mich auch 
immer am. Tächerlichften ge— 


© daͤucht / daß es gelehrte Hanıen 
m ag welche. einen deütſchen 
Landsmann wegen der Mund⸗ 


Art neben ſich verachten: Und 
alſo muͤſſen ihnen einige meiner 
unſchuldigen Uberſetzungen durch 
die Hechel / weil ich ihrer Sciopi⸗ 
ſchen Cenfur nach bißweilen ein 
Landsmaͤnniſches Wort 


mit einflieſſen laſſe. Wie un⸗ 


gluͤcklich bin ich / um fuͤr Gelehr⸗ 









deſto geſchickter angeſehen zu 
ſeyn / nicht in Meiſſen / oder 
zum wenigſten in Niederſach⸗ 
en gelohren zu fenn ! Und wie 

edaure ich die Zeit meiner 8. 
Jaͤhrigen hieſige Pilgrimſchaft / 
tion lauter ſolcher tadelſuͤchtigen 

Gelehrten zu gebracht / um durch 
ihre Geſpraͤche meine swäbismos 
zu beſſern! Aber auch unglück⸗ 
feelige Oberlaͤndiſche Cantzleyen / 
die mit dergleichen netten Con- 


eipiften nicht verfehen! Wieifte 


möglich. dafein Schwabe] 


ein Defterreicher/ein heine 


Bänder einen Ariftarcho im 
Schreiben Satisfation: leiſten 
könne !- Und wie gut ifts daß 
ſolche Kluͤglinge keine Kayſer / 
‚weil fie alle Schwäbilche/ 


O©efterreichiiche Srandie 


ſche / und andere. in ſolchen 


Mund - 





daß ich folche nicht. in Convera- |) 
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Rund⸗Arten geſetzte Supliquen 
ohne alle Gnade abweiſen wuͤr⸗ 

den Doch die Ober Laͤnder ſinds 
a Richt alleine / welche ſich von 
Sprach Tadlern muͤſſen Cenfi- 
ren laſſen: die vollkommene 
Nieder ſaͤchſiſch e Sprache ley⸗ 
det gleichfals ihr Theil / und man 
iſt capahle ſie einer Grobheit zu 





beſchuldigen /da fie fuͤr einen Ken⸗ 


ner eben jo ſchoͤn als die Schoͤnſte. 
Sie laͤßt freylich in Den Ohren ei⸗ 
nes erſt angekommenen Frems 
den faſt eben ſo laͤcherlich und 
IESpaniſch als die curieuſe Tracht 
deren ſo genandten Reutendie⸗ 
Jnern in Hambärg den Augen 
ſpoͤttiſch vorkoͤmt; wer ſie aber 


genau einſieht und kennen lernt 





—9 9— ihre Vollkommenheit / auch 
ſonder die Gloſſarien erblicken 
Iſt Taciti, Aurelii Victoris, Bar- 
Rn ein 








tein verwerflich / weil es nicht 
juſt in allen Stuͤcken fo flieffend/ 
dentlich / und rein / als Cicero? 
Arme Gricchen wie wolt ihr 
mit eurem Dialecto Barbara, er 
mag Joniſch ‚oder Doriſch oder 
Aeoliſch ſeyn + ben ſolchen Gril⸗ 
lenfaͤngern zurechte kommen! 
ſſen nothwendig alle paſſa- 
giers ſich den Pariſer⸗ oder Or⸗ 
leanſchen Accent angewoͤhnen / 
wann fie gut Frantzoͤſiſch reden 
ſollen? Und iſts nicht eben viel / ob 
ein Cambridger ein Engliſches 
Buch Heraus giebt / oder einer 
aus kleymontn / want die 

ache an ſich ihr Recht bes 
koͤmt / uneracht des letztern 
Wort⸗Concept ein wenig nach 
dent fogenandten See Engli⸗ 
ſchen ſchmaͤcken vörffte? Non 
quomodo⸗ fed qui 





































kalt no 





—*— hiervon; zumahlen e⸗ 
Bagattelſen und Schuffuͤchſe⸗ 
reyen / welche Leuten von Ver⸗ 
ſtand ein Gelaͤchter verurſachen / 
dem —— nach / weder 

hwarm geben’ und mit 
Denen weder ich mich groß / noch 
ineine abgeſchmackte Reyder 


bey geſcheideren Perſohnen Efün 





machen koͤnnen. Man hat dieſe 
Auflage mit des Heren Barons 


- Reifenach Portugall / Denne⸗ 


marck und zuruͤck nach Spa⸗ 


nien vermehret: weil deßwe⸗ 


en verſchiedener Orten ber In- 
tanzen gethan worden / und ver⸗ 
ſieht fich von dem geehrten Leſer 
aller Dancknehmigkeit. Wem 
la Hontans zuweilen freye raifo- 
nemens nicht anſtaͤndig / der blei⸗ 
be. bey feiner eignen hypothefi 
.- nichts dazu / als die lber · 
etzung: aber NE, nicht feiner 

| DIALO- 


— 





DIALOGUES oder Befpräs 
chen zwiſchen ihm und. ei⸗ 
nem Wilden / welche die Hrn. 
Verfaſſer der Unſchuldigen 
Nachrichten von Theologi- 
ſchen Sachen/ Annoı705, ale 
allzu frey und zum Naturalifmo 
wo nicht Atheifteren verleitend 
reprobireit : md welche ob fie 
fchon der Uberſetzung nach eine 
biofle Chimere , als dienirgende 





in Deutſchen / viel weniger wie 


Gott weiß / von mir au finden/ 
dannoch von Perſohnen / die der 
Sache nicht recht inforwiret / mir 
zugemegſen werden wollen: ine 
dem ich GOtt Lob / ſelbſt von dem 
difcernement „ in dergleichen 
Dingen vor ſichtig zu gehen und 
ſo lieh mir unſre Orcthodoxie, fir 
nen eben fo ſtarcken Abſcheu für | 
dergleichen verſuͤhriſchen Schrif⸗ 
ten hege / als welche / wie 
unter 









a gULAUGEIDIDHEIEN, —— 
m. onperfi brenfolfte, Des Au- 
m in Bericht y von Be „a Zambur⸗ 




















Eu fa di angehen — ‚mafferr 
® Mr. de la Hontan fich hätte 
a Ein ven berichten faffen/. Baßihre 
E Fadorsin Portugal ns Sp 

E mien/ Italien — nf | 
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fo, Tange unbetackelt gefegene 
Schiffe vielleicht fehon manche 
Reife auchin America verrichtetf 
amp DbieInrereffeneen ihreCapitale 
vermehrterhaben. Sen Krieges 
zeiten gehe unfere Hamburgifche 
Convoyers nur hoͤchſtens biß 
Spithesd/ bey der. Inſ 
Micht/ da fiedannfogenandte 
Seyn-Briefevon Engelläps 
diſchen oder Hollaͤudiſchen 


Friegs Schiffen nehmen/ unter 


ihrer Efcorte, gegen gewiffer 
Erkentlichkeit nach der Straſſe 
oder auch nur Portä Port,Lisbon, 
 Cadix &c. fortzugehen. Wieg 
wol die Englifche Herren Capi- 


tains dieſe ihre unterhabende 


Schiffe nicht allemahl ſo forgfäß, 
tig an den beſtimten Ort. brins 


gen / als es der Hamburgiſchen 4 
Boͤrſe allzeit zu wünfchendes in. 


serehe etwa erfodern mag. Ge⸗ 
A ſtal⸗ 
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trauten Flotte damahlen genug 
zuruͤhmen unmöglich geweſen. 


Lebe wohl / geehrter Leſer / 
deute alles zum beſten / und blei⸗ 
be meinem ſchlechten Vermoͤ⸗ 


gen aber recht guten Intention 


günftig. 


PS, Gedachtes Großbritan⸗ 
niſches America iſt ſchon in letzter 
Oſter⸗Meſſe / in einem Band in 
grav aus Licht gegeben worden. 


amburg  _ 
— | 


Borſichtigkeit bey der ihm ver _ 
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Herin BARON. 


aHONTAN 


or Andien. 
Erſter Briefe. 


Ofbreife von Franckreich nach 
Caneda in Rord⸗Indien. Ei 
nige remarquable Umftande: ſammt 
‚einer Obferyation von Veraͤnde · 
rumg des Magn: ts. 


mMem Herr! 


zu verwundern iſts/ daß die ſo in die 
DI nee: Belt rein uüſſen ihnen 0 
—— ſeyn laſſen / da verſichern 
kan / daß nichts weniger als ihre Einbll⸗ 
dung wahr ſey. Der Weg iſt wohl et⸗ 
En lang/ jedech erſeen Die unter We⸗ 
A i geus 
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wieder helffen / den Frantzoſen aber fint 
ſie gram / aus Einbildung wir werde 
iiber Euch oder langihrlinfergang fern 
Run hatte Monft. de Ia Barre Die gewill 
Rechnung gemacht / 7. biß 800. Mann 








ern 





von unſerm Koͤnig zu bekommen; weil«a 
ber / bey der Abfahrt von Rocbeile di 
Jahrs⸗Zeit ſchon meiftensborben / dürf 
Fe mans kaum nut z Marinier⸗ Conpag 
J mul ae 
Eh: Anfner dangen Fahrt fehlte mit 
eu. nichts auffer etliche Tage/ Daran pirit 
"1. Ber Gegend Der Terreneuvifchen Band 
Erturm hatten. RER ES 
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hart / und die See ſchmeiſt beym kleinſten 
Wind ihre Wellen Himmel hoch Was 
nun alte Seefahrende auff dem Schiff 
waren / kehreten ſich hieran nicht ſonder⸗ 
ich. Allein wo ich die Warheit ſagen 
ſolle / war mir ziemlich enge ums Hertz ⸗ 
die Fluthen alfo wüten zu fehen. Ich 


flehete alfo den Simmel um Sülffean/ 


und befable meine Seele GOtt / wie eh⸗ 


mahlen der arme Idomeneus als er auff 
feiner Ruͤckreiſe vom Trojanifchen Krieg / 
unuukommien vermeinet / gegen den 
Neſtunum gethan. Sobald wir aber. 
auff ver Banck / verringerten fich die 
Wellen / der Wind ließ maͤhlig nach / und 
Strich nimmer halten Fenten, ; 
Es iſt faſt unglaublich, was für 
eine Menge Sampertanen unfre Matro⸗ 


Das Meer wurde fo ſtille Daß wie den 


fein einer viertel Stund daherum / ohn⸗ 


eracht wir za. Faden Waſſer hatten / ge 


fangen. Kaum bieng der Angel vom 


Schiff / ſo mu de un tpieder ziehen, und 
war genng zuthun / immer denſelben wie⸗ 


der anzukoͤdern / und Die Fiſche jius Schiff 


u ziehen. Das ſchlimſte iſt/ daß man 
ff die ſer Bancke ſelten ſtille halten kan. 
na Doch 
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Doch Hatten wir befanfe-Lamperdanen 






nicht gar umſonſt / maffen wir fie mit eis 
nen Eapitain und etlich gemeinen Sol’ | 


Daten deren am Scharbock verſtorbene 
Lechname ins Mer gel⸗ 


ſſen wurden / be⸗ 


zahlen muͤſſen. Weil nun der Wind 


immittels Rord⸗ Weſt ſtund / muſten 





> wir s. DIES. Tage lavircn. Hernacha⸗ 


berliefergegen Moden / und Famen wir 
alte glücklich an das Cap de Rate, uneracht 


Unſer Schiffer und Steurmann in der 


‚Latitudine gang ungewiß / weil ſie ſchon 
10. biß 12, Tage vor unſrer Anlandung 
Die Hoͤhe nicht nehmen koͤnnen. 
Diefes Capoder Vorgebuͤrg entdeck⸗ 


te ein Boots Knecht / fo oben auff dem 


Groſſen Maſt ſaß und Land Land / ſchrie 


Sch erinnerte mich bey dieſem Schreyen 


deffen / ſo der Heil, Apoſtel Paulus ger 


macht / da er / bey Annaͤherungder Inſul 


Dein Kerr ſehe hier aus / daß ich nicht al 


- mein Griech ſch im Jefniter Collegio ge 


pe 


daffen. Esiftnemlich zu mercken / dat 


die Schiff - Patronen / bey Erachtung 


nahe am Lande zu ſeyn / Matrofen ip 


aufren Broffenoper auch Hinder Dia 


ſteigen 











SHOM- 


ſteigen / und nach dem Lande ſehen laſſen. 
Dieſe wechſeln alle 2. Stunden ab / biß 


indie Macht / da dann / falls man ſelbigen 


Tags kein Land anſichtig worden / die Se⸗ 


gef eingebunden werden / daß das Schiff 
faſt gar nicht fortgehet / mithin man / 
wanns zu tagen anfaͤngt / ſich von dem 


Strich ab / und auff vie Seite verſchla 
genſiſehet. Woraus abzunehmen / wie 
viel darun gelegen / ver See⸗Kuͤßen / che 


man noch lander/ fündig zufeyn, In⸗ 


gleichen wie fleißig die Matroſen hierinn 


auf ihrer Hut feyn / weil die Erblickung 
bes Landes Ihnen ein gutes Trind- Geld 


einträgt. | 


Werckwuͤrdig iſts / daß der Magnet 
auff ver Band von Terreseuve mh 233: 
Grad gegen Nord⸗Weſt variiret. ine 
dem da der rechte See ⸗Compaß vᷣom 
Rechts ⸗wegen nach dem Norden ber 





Pol⸗Stern gleich zu ſtehen fett, er fich 


auff die ſer Bancke RNordNord⸗Weſt ⸗ 
und einen Grad gegen Weſten lencket. 
Und dies iſts eben / was wir auf dem Com⸗ 


paß veraͤnderliches wahrgenommen. Es 


war ohngefehr Mittag / als man das Cap 


erblickt. Um nun deſſen bald gewiß zu 
Bi | A3 wer⸗ 
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werden’ — man die Segel * 7 (8 


aber Daran gar nicht mehr zu; weifeln/ 
vermehete ſichd hdie Freude auf dem Schiff: 
Miemand redete weiter von den Berſtor⸗ 
benen / derer See — die ſonſt 
gewöhnliche Tauffe b iher verhindert 
hatte, Es hat aber d mit eine ſolche Be: 
wandniß. Die ältere Mtatrofen machen 
ihr Geſicht ſchwartz / und eine Naͤrriſche 
Kleidung umb ven Seib:; laſſen fo dann 
die / ſo niemahls noch dieſe Fahrt gerhany 
‚niederint ien / auf eine See⸗ darte fehws 98 
sen anvere gieich ar BUT Du nen 
itzo geſch zhe/ und ihnen gantze Goͤlten voll 
Waſſer / es mag früh oder rät im Sa be. 
feyn / übern Leib gieffen. Dieſe Hands: 
bung ift gar nichts erbauliches / wie * — \ 
 geloft erachten kan / weilmitder Heiligen 
Zauffe u. a elet wie: Allein 
Und wer folch h Herfon 
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‚bey pen Dardanellen. Doch wer der Hu. 
deley gern uͤberhoben waͤre / darf nur den 


vornehmſten unter dem Brots⸗Volck 


Das Inwendige mit Brantwein netzen / 
fo kan er ſchon los kemmen. 


Drey oder vier Tage nach dieſer ſo 


genannten Tauffe entdeckten wir das 
Cap de Raye gegen Abend / fuhren folglich 
m die Bay von St. Lorentz / und beka⸗ 
men bey der Einfarth eine kleine Mind⸗ 
Stille. Dies ſchoͤne Wetter / derglei⸗ 
chen wir auf der gantzen Fahrt nicht ge⸗ 


habt / kam uns wohl zu ſtatten / weil wir 


Pmanchem Sturm / Regen / Nebel und 
Winden bißher preiß geweſen. Einen 
Stuͤck⸗Schuß von unſrer Fregatte er⸗ 


blickten wir ein Schwerd - Sieh rim 


Kampf mit einem Wallfiſch. Das Ge⸗ 
fecht waͤhrete wohl2, Stunden / kuͤrtzte 
uns aber die Zeit treflich. Es lies recht 
plaiſirlich wie der Schwerd Fiſch in die 
Hoͤhe ſprang den Wallfiſch wann er A⸗ 
‚them holen wolte / gu durchſtoſſen. 
Bald war der Korff ur rechten unfers 
Schiffs /bald zur Inden. Das Boots⸗ 
Volck aberifo an Aberglauben die Egypti⸗ 
er uͤbertreffen verfündigten unsſchweh⸗ 


res Ungewitter / und ihre Prophezeyung 
—A4 gieng 
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contrairen Windbefommen. 
Unterdeſſen lavirten wir zwiſchen der 
Inſul Terreneuve und DEM Cap Bieton, 
m Zw) Tage hernach bekamen wir vermit 
— dei ſtane⸗Noerd⸗ Oſten⸗Winds der uns 
zuin Mund des Fluſes S. Lorenß durch 
Die Euge ver Inſul Anticoltie eintrieb / die 
WVoͤgel Eolande zu Geſicht Da wir aber 
BE Sen befngter Inſul Anticattie verbey fuh⸗ 
ren / fehlete wenig / wir haͤtten wegen zu 
vieler Naͤherung aeſcheittert. Bey Ein⸗ 
gang in den Fluß S. Lorentz uberfiel und 
abermahl eine Stille / ſo einen contraren 
Wind nit ſich brachte / und uns alſo wie⸗ 
der etliche Tage zu laviren wang End⸗ 
lich kamnett wir mäblig g 
wurfen hier Ancker 
hieſigen Orts fu Die 2 4:0 
ſche Meilen / 22. an feiner Mi 
Wird aber gegen dem Urſp ma 
— immer ſchmahler. wer; ehernach 
liechteten wir dag Ander as hi re | 
mit Hälffe eines Hiten- Winde under 
Ebbe dus rothe Eiland giütfichoo = 
Hi r und bey der Hafel : Stauden- Tt> 
m ſo auf hohen —— / nn 
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Ströhmeein Schiff öffters auff die Sei 


te, Bey diefer andern Paffage waren 
wir nicht inehr fo glücklich. Dannweit 
der Wind ung fehlete / waͤren wir bey nahe 
auff Die Klippen geſtoſſen wann wir 
nicht den Grund durchs Loot genommen 
hatten Dann nun verſchwand die 
Furcht / das Schiff ein zubuͤſſen / da fonft 
endlich die Menſchen ſich wohl haͤtten 
ſalviren koͤnnen. Folgenden Morgens 
machen wir uns / bey mehrerer Kühlung 
des Windes / fertig / und fchencten uns 
ſern dem Cap Tourmente; welches / weil es 
nur 2, Mieilenbreit / ſehr gefährlich zu 
paßiren iſt das Anderem, Dondar 
‚hatten wie noch 7. Meilen biß Quebeck/ 
‚bey denn wir eben jeßo liegen. 


- Übrigens haben wir fo vieltreibendes 


Eys / und das Sand vom Nothen Eilann 

biß hieher ſo ſehr mit Schnee bedeckt ge⸗ 
funden / daß wenig gemangelt / wir mer⸗ 
acht es noch kahle .Meilen / wieder nach 
Franckreich geſeegelt wären, Bir mein⸗ 
ten nichts anders als auf der See zu blei⸗ 
ben ſo gefaͤhrlich ſah es manchmahl aus: 
Allein Gott hat uns gnaͤdig durchgeholf⸗ 
fen. Dem all nach / hat hieſt⸗ 
MEN 47 
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ffern angewieſen Weil 
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mich alſo fertig machen muß an Sand zu 






ſteigen / wird mein Herr erlauben / gege 
waͤrtiges zu ſchlieſſen 
Land beſichtiget / will davon Berk 
er ermangeln. Di 
voraus / daß es bier grauſamkalt/ und der 
Mord: Wind hefftig kuͤhlet. Wegen 











des Fluſſes muß mich erſt beſſer erkundi· 


gen. 
So geben vornehme / daß Monfdela Safe 
ſeit Burgen einen ſtarcken Strohm / ſo ſich 
in den Mesicanifchen Meer⸗Buſen er⸗ 
gieſſe / entdeckt und morgen nach Frauck⸗ 
reich abgehen ſoll. Weil er nun genaue 
ad t dieſer Sm hat/ wirds am 
rahtſamſten feyn wofern mein Herr 
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Reiche Erndte in Canada. 
Dieſes Pandes erfte Anbawund ° WE 
Bewohnung. Berfchieftung gemeine Te 
Weibs⸗Bilder aus Franckreich 18 

dahin. Des Landes Be⸗ | ln | 
aan. Pi). 





 MHainhar! 
n Anroren wir voriges Jahr den Fuß 
OD! an Sandgefeßt/ hat Monk. de latsarre 
ung indie Quartlere an die Cüften indie _ 
Gegend der Stadt Quebeck verlegt. 
Sonſt verſteht man in Europa durch dies 
Wort (Cuͤſten) die Berge am Meer / 
Sand Kägel/ und anderes Erdreich / fo 
als Daͤmme gegen dem Waſſer auffge⸗ 
worffen werden. Hier zu Lande aber be⸗ 
deuts gewiſſe Herrſchafften an den Ufer 
des Fluſſes St. Lorentz hinauff / da die 
Wohnungen 2 biß 300. Schritt weit 
voneinander ſtehen. Alſo heiſt es: Die⸗ 
fe Cuͤſte over Herrſchafft hat 4. und jene 
s. Meilenim Bezirck. ‚Die Sauren le 
ben hier fehr gernächlich / und wäre zu - 
DE 60 wuͤnſchen / 
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wouͤnſchen / mancher Armer von Frante⸗ 
J ſiſchem Adel es nicht ſchlimmer / als dieſe 
Bauren hatten ¶ Doch was ſag ich Bau⸗ 
vo zen. © Dürffte ihnen doch hierdurch zu 
nahe gefchehen. Wie würde nicht ein 
Spanier /wañ man ihnen einen Bauers⸗ 
Maun nennte / die Stirn falten / und den 
uebel⸗Bahrt aufziehen. Allein hier 
ninmt mans ſo genaue nicht. Sie zah⸗ 
len weder Saltz noch Zoll. Sie jagen 
E:  umd fiſchen gang fr. Mit einem 
! - Wort:Siefindreich, Kanmanfiedanı 
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P7x >, * 
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nnt.r arme Baur en rechnen? ZBiemans 
cher Edelmann duͤrfte umd erglei chen gu» 
"te Tage feinen Adels⸗Brieff ins Feuer 
| N : erffen ? Ihre Wohnungen find/wie ger 
E  dachtranigiugSt.Soreng. Derärm 
EB sterarumter hat 4 Iguchert Sand vor 
wi. fich/umdso. biß 40. binter ſich NR.) | 
j N N Fin Jauchet iſt ein Stücklames von 108 
Ei  Duthen ins gevierdte / jede 1a. Schub 
ee Lang.) Weildas Sand einpur lauferer 
‘ N) Wald von hoch aufgeſchoſſene Baͤumen / 
mauͤſſen ſie ſolche vorher abhauen / und die 
| Murseln heraus ziehen / ehe fieden 
Pflug ins Erdreich hringen fönnen, Un 
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ften / man erholt fich aber feines Scha⸗ 
dens in kurtzem. Dann / waun erſt einmal 


— — worden / traͤgts hundertfaͤltig. 
Man ſaͤet das Korn im May⸗Monath / 
und um die Helffte des Septemb. ift es 


Erndte. Die Gaͤrben driſcht man nicht 


alſobald / fondern legte in eine Scheu⸗ 
ne / wie in vnſern Mitternaͤchtiſchen Laͤn⸗ 
dern / meiſtens biß in Winter / weil ſo dañ 
Der Kern am eheſten aus ven Huͤlſen 





foringt. Sie ſaͤen hier auch kleine Erb⸗ 


ſen / davon die ſo ſie gerne eſſen / ſo viel 
Weſens machen / da ſie doch ſo vielen Un⸗ 


koſtens / als ſie manchmahl auskommen / 


nicht werth. Man ißt und waͤrmt ſich 
gang wohlfeil / weil Korn Flaſch / und 
ever +» Wild guten Kauffs: Und das 
theurſte am Hplgift der Subr-tobnr / ver 


doch wenig ausmacht. Un allerhand | 


Getreyde hats einen Uberfluß. 


Sa dieſem Sand wohnen zweyerley 


Sorten sente. Einige find aus Franck⸗ 
- reich herüber gefergelt / fich mit ihrem 


wenigem Gelde allbier niederzulaſſen. 


Die andre hingegen Dfficiers und gemei⸗ 
ne Soldaten von dem Karignanifchen 


| Regiment. Dann da man fie vor 30 
Oper 40, Sabren abgedauckt hatte / ka⸗ 
— hg 


men 
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ſe neue Ankomlinge durften um Gt nd. 
‚und Boden gantz nicht foren: Maſſen 


irm Bette / oder ein Tronpp Frauen Zim⸗ 
* mer. Dieſe? 
z Cylhere brachten den Seegen — 
kunfft wurde mir fo befchrieben. Es 
wurde nemlich die keuſche —— 
; verſtaͤndige Hirten zur ehlichen Weyde 
f! a idret- Eh balp man indie Bohnuns Ä 
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fie hieher/ md ——— ihte 
“ ‚Schwerdter mn Pflug Schaaren: und 
trieben an ſtatt des gelerneten Hand⸗ 
wercks / Menſchen nm; J— ein 
aAnders / dem menfchlic yen Seben hoch ſt⸗ 
nuͤhßzliches nenalich —— Die 














man ihnen gerne fo viel QBaltımg u u 
fer als fie nur bearbeiten Fouten, - 


‚General - Gouverneurs lieſſen ifnen Y 


alles nach Belieben zukommen: Und die 
Officiers verheureten ihren Soldaten 
das Jauchert Ackers fuͤr einen bloſſen 


halben Thaler. Nach dieſen erſten Chr 


Wwohnern kam ein Volck / das dieſein nd 


zu geoffem Nutzen Ftandreich aber ur 


ziemlichen Frleichterung Dienete. DIE 


war eine Heine, Flotte Ammaeninm en 





onnen von Paphos oder 
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mendanten ihre Soldaten die Mufte 
rung paßiren / und theilen ſie in drey Claſ⸗ 
ſen davon jeder Theil in ein beſonder Ge⸗ 
mach gieng Der Platz war Hein: und 
eben darum muſte man fie fo getränge 
emlegen. Alſo Hunden bier wohlver⸗ 
ſehene Rebes Buden Der Kauffmann 
Cupido hatte beyde Haͤnde voll zu thun. 
Weiſſe/Braune / roͤthlichte / Schwartze / 
feiſte und magere / groſſe und kleine / wie es 
einer gernne haben wolte. So bald die Ze⸗ 
tung dieſer neu angekommenen Waare 
erſchollen / lieff alles zum Einkauff herzu. 












Man hieß feine allzugenane Beſicht· 


gung zu / ſondern verkaufte / dem Sprüch» 
wort nach / die Rakeim Sack. Der Ver⸗ 
ſchluß gieng treff lich von ſtatten. Ein je⸗ 
der fand was fuͤr ſich / und innerhalb 14. 
Tagen war alles fort. Möchte man 
dencken / wie dann die Heßliche auch for 
bald. Lebhaber gefunden? Allen wer 
weiß nicht/ daf einem Hungrigen auch 
Bohnen wohl ſchmecken? Bekam einer 
eine nicht gar ſchoͤne hatte er ven Vor⸗ 
theil / daß ihm Feine fo leicht ins Gehaͤge 
* würde. Hatte eine ander eine 


icte/ fo hoffte er / fie wůrde / weil ibe me. 
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. Den gemachten Kauff. Der Priefter vers 
richtete Die Eopulation: und ſo dann. 
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theilen/ damit fie auff dieſem ungeſtuͤh⸗ 
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0 5, bie Arche gieng. Mit einem Stier/ und 
Kuth Schwein und Eber/ Hab und 
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| gieng erſt das ehliche Leben an. Folgen⸗ 
DB: Den Zags ließ ihnen der General-Som | 
Bi.  berneur genugfahme Lebeus⸗Mittel gus⸗ 








men Welt, Meer gerroft fortguwallen | 
Haußhaltung an / faſt wie Nog / da erin 








Henne / zwey Faͤßlein geſaltzen Fleiſch / 
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haffter / als die Soldaten waren/ erkieſe⸗ 
ten ihnen Frauen aus Alt⸗Adelichen 
Stammen des Laudes / oder auch deſſen 
Achſten Einwohnern. Maſſen es be⸗ 


reits bey 100, Jahren / daß die Frantzoſen 
ff per Inful Sanada find. Jeder⸗ 
man ſt dafelbſt wohl logirt und verſehen. 


Die meiſte Häufer find don Holtz zwey 
Stock hoch die Schorſteine aber don 
ungemeiner Groͤſſe: Geſtalten man ehr 
groffe Feuer macht/ daß mans fein ſpuͤ⸗ 
ven Fan) inven zwifchen den Dec. und 
Adril die Kälte nurchdringend. Die 
Verfkändigfte meinen/es komme von den 
groffen Gebuͤrgen / foin dieſem oͤden Be⸗ 
Ircklie en. Dieſe Zeit uͤber bleibt der Fluß 
des Ab und Auf lauffens der See unge⸗ 
acht / mmer gefrohten undver Beden iſt 


bis .Schuh tief mit Schnee bevedit : 
‚welches einem elzam vorkommen muß. 


in einem Land / das im 47. Brad indet⸗ 
che Minaten Latitud. liegt / und wo⸗ 
felöft die Taͤge im Sommer länger ald 


j Pariß darein ich mich nicht richten 


onte. Das Wetter ift fo dann ſo hei⸗ 
ier und ſchoͤn daft man manchmahl in 3, 
Mochen kein truͤbes Woͤlcklein hehe 
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Ich hoffe, hoffe cheſtens zu Dueher m — 


UND von dar nach Monreal / der öberften 
— des dandes / am St uß / zu ſ — 


Dritter Brief. 


Seltrabung der Stade * 
7 eh — 
= Dream. 





Mein ER | 
a Se. Enriofite hat — vor — 


breiſe nach Monreal / auff die J te 
ſul Orleang gerieten, Sie ift 7. Fran⸗ 
‚söfifche Meilen lang und 3. breit. Er⸗ 
ſtreckt ſich von der Seite des Cap Tour- 
mente bis 1. und halb Meilen von Que⸗ 

Der Canal gegen Zuͤden ift zu den 
groffen Schiffen dienlich/ weil der lei⸗ 
nere gegen Norden wegen ſeiner Felſe 
nur für Heine Bargnenift. De Inſul £ 
gehört einem General- Gachter in 
Franckreich/ der wohl 1000, zhl. en 4 
ten daraus sieben Fönte/fe Is er fie ſelbſten 
nuͤtzete. Eie iſt Jantz mi ———— 
umgeben / und der Boden trägt aller⸗ | 
x rs; Korn, — 
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_ Quebec ift die Haupt ⸗ Stadt von Neu⸗ N N ö 
Franckreich. Hat im Anfangmeiltee NW 


ne Dieile/ in der Breite figt fie unteum WE 
47. Grad iz. Minuten. Ihre Longitudo - WW 
ift fo ungewiß als vieler andern Laͤnde - (Te 
Darüber die Herren Geographi aber nicht 
unwillig Werden dürffen. Datın fie rech⸗ 
nen auch 1200, Meilen von Rochelle bie 
hieher / hat fich aber noch Feiner die Muͤhe 
genommen / den Weg zu meſſen. Dem 
ſey wie ihm wolle / gewiß iſt / daß der Weg 
Für die herfahrende Schiffe lang gnug | 
maſſen es gemeiniglich 2. und ein halb L * 
Monath dauret// da hingegen die zurͤckt· 
egelnde in 30. bis 40. Tagen Bel⸗Is⸗ 
e / foderficherfte und geratefte Strich) 
. erreichen können. Die Urſache dieſes Un⸗ 
terſchieds iſt daß zer Weſt⸗Wind des⸗ 
Jahrs wohl 260. der Oſt⸗Wind aber nur 
‚200. Tage wehet. Welches denen See⸗ 
fahrenden eine bekandte Sache: Ouebec 
theilt ſich in die Ober und Unter⸗Stadt. 
Die letzte wird wegen Bequemlichkeit 
des Habens ven Kauff Leuten bewohnt / 
als welche / laͤngſt dem Haven ſehr ſchoͤne 
Haͤuſer mitz Stockwercken / von Stei⸗ 
nen! fo dem Marmor au Haͤrte gleich, 
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— und 2 je icht © Der hohe Altar, 
Br mit fehöne n Saub werck gerieret / von 
einem Srüc/foeingewi er Porphir 

anada⸗ ——— ranit / ohue Fle⸗ 

Ten. (2 | iſt quein / 
geil ei 2 Sopnungen ever Yiner En. 
ei | Spazier-Sänoe vonfo Dicht, else 
ander gefesten Bäumen / daß — 

—— wegen ber Kaͤlte / ſo die Bär 
me geben / meinen wuͤrde / in einer — 

Hrube zu ſeyn. Indem hier Denn 

rube gedeucke / mi melde auch/ daß darg Me. 
gleichfals fein Mangel bey ihnen, und ſie 
deren wohlz. welche ſie wohl fuͤlen dan _ 
weil dieſe Ehrwuͤrdige Patres befliſſen/ 
die Flammen der Luͤſten in ſich zu daͤmp⸗ 
fen/ lieben. fie den Ealten Trune fehr, be. 

Collegium it ein e-liigeuber Ye 

maſſen ich nicht glaube / daß fie jemshlg -- 

go. Schuler darinn gehabt. Diedritte 

Kirch / wann ich — Heine Capel⸗ 

® — nennen darff Pi BERNER ben nz 

dee 


















lu) 





cifcanern. Diefe ehrliche München woh 
neten fehon 10. Jahr in einem Hoſpital/ 
fo ihnen anfer Bischoff Monſr. de Laval 

bauen faffenrweilaber de Muͤnchs⸗Cap⸗ 
‚pe den Leuten ſo wohl gefaͤlt und immer 
mehrere Kebhaber findt / nahmen fie ihre: 
Zuflucht zu Dem Dionfr. de Frontenac / 

der ihnen ein Convent zu halten erlaubte. 
Die Jeſuiten aber. beſorgten daß innen: 
die ſe neu⸗ angekommene / zum Schaden: 
bauen und die beſte Lente wegziehen moͤch⸗ 
ten: wiederſetzten ſich alſo ihnen /und 
brachten zu dem Ende den Biſchoff auff 
ihre Seite dieſer / als der Compagnie 
der Jeſniten / die auch die Monarchen 
auf dem Thron zittternd machen / allzu⸗ 
ſehr anhaͤngig / wiederſetzte ſich Denen 
Franciſcanern / ob ſie wohl von ihnen auf 
kommen waren. Allem dieſe Wider⸗ 
ſacher verſtieſſen die Naſe gewaltig / in⸗ 
dem vermittels des Gouverneurs die 
Franciſcaner nicht allein ihr voriges 
Guartier / ſondern noch einander Hauß 
erhalten haben. Die vierdte Kirche ge⸗ 
hoͤrt den Urſulinern / fo2. over z. mal ab⸗ 
gebrandt / und immer ſchoͤner erbauet 
worden. Die fuͤnffte iſt die Spital⸗ 
| RKirche / 
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einem Srüc’foeingewiff fer‘ a 
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Patres haben au (ch — — 
nd Spazier⸗Gaͤ Hr von fod ht anein⸗ 
ander gefegtent Daumen / daß einerim 
Sommer ivegen der Kälte/ fo die Hans 
gen en / meinen wuͤrde/i in einer Eys 
Grube zu ſeyn Indem ier der Ehs⸗ 
Grube gedencke  meldeanch/ daß daran 
gleichfals kein Mangel bey ihnen / und fie 
deren wohl. welche fie wohl füllen/danı / 
weil dieſe Ehrwuͤrdige Patres ee 
die Flammen der Süften in ſich; u daͤrnp 
fen leben fie den kalten T Trune fehr, SL 
Kollegium ift ein öde-licgenber Garten! 
maſſen ich nicht glaube / daß fie. jemahls 
50. Schuler darinn gehabt, ‚Die Dritte 
Kirch / wann ich anderseine Heine Capel⸗ 
8 — nennen derf⸗ gehört, den = 
| ciſca 
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cifcanern. Diefe ehrliche Muͤnchen woh 
neten fehon zo. Jahr in einem Hoſpital/ 
fo ihnen unſer Biſchoff Monſr. de Laval 


bauen laſſen weil aber die Muͤnchs⸗Cap⸗ 


pe den Leuten ſo wohl gefuͤlt und immer 
‚mehrere Kebhaber ſindt/ nahmen fie ihre: 


Zuflucht zu Dem Monſr. de Frontenac / 
Der ihnen ein Convent zu halten erlaubte. 


Die Jeſuiten aber beſorgten / daß ihnen: 
die ſe neu⸗ angekommene / zum Schaden: 


bauen und die beſteLente wegziehen moͤch⸗ 


ten: wiederſetzten ſich alſo ihnen / und 
brachten zu dem Ende den Biſchoff auff 
ihre Seite dieſer / als der Compagnie 


der Jeſniten / die auch die Monarchen 
auf dem Thron zittternd machen / allzu⸗ 
ſehr anhaͤngig / wiederſetzte ſich denen 
Franciſcanern / ob fie wohl von ihnen auf 
kommen waren. Allein dieſe Wider⸗ 


ſacher verſtieſſen die Maſe gewaltig / in⸗ 


dem vermittels des Gouverneurs die 


—* 


Franciſcaner nicht allein ihr voriges 


Gu artier / ſondern noch ein ander Hauß 


erhalten haben. Die vierdte Kirche ge⸗ 


hoͤrt den Urſulinern / foa. oder z. mal ab⸗ 


gebrandt / und immer ſchoͤner erbauet 
worden, Die fuͤnffte iſt Die Spitale 
Bi! EN 
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zeiſtliche / wiewohl 


1. fehe ſchlecht logirt/ wohnen / und der 


Krancken pfl 


von Canada bey bet 


e egen— 
ſammen komme. Dieſer beſteht in denn 
General⸗Gouverneur / dem Intendan⸗ 
ten / und 12. Raͤthen Erfprichtdastirs 
thel ſonder Appellation / und endiget als 
chen. Der Intendant will den Vorſitz 
haben; Allein der Gouverneur diſputirt 
bin ſolchen; dahero er ſich in der Ger 
richts » Stuben jenem mit. eben fo 
vier Raͤthen / als der andere an ber Seh 
te hat / gegenüber ſetzt / daß man alſo nicht 
unterſcheiden kan / welcher eigentich den 
VBorſitz habe. Monſr. Srontenae ber 
kuͤmmerte ſich waͤhrend ſeinem Gouver⸗ 
nenſent / gantz nicht um des Intendanu⸗ 
ten Prätenfion/ fondern handelte mit 
Ab / und unfern Ehrſamen Raͤthen wie. 





be; 





Eromwel mit den Parla neut Serren 





in Engelland, Zchwilt eben wicht ſagen/ 

daß man bier mit dem Recht nicht feger 
winnſichtig als in Franckreieh / allein Fan 
mans wenigſtens wohlf ———— 4 
Are 


BE se ; ü SR 
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darff hier den Advocaten / Procurato⸗ 


ten amd Schreibern nicht in die Haͤnde 
kommen / weil Canada von diefen Leuten 
noch unangeſteckt; ein jeder bringt da 
feine Klage ſelbſt ans unſer Befcherd IE 
bald fertig/ und man verlangt vor ſelbi⸗ 
gen nicht fo viel Geſchenck umd Unloſten. 
Die Richter haben mehr nicht als 200. 
Mehl Beſoldung / fo wohl eine groſſe 
Berfuchung heiffen möchte / das Reche 
in den Beutel zu ſtecken. Dann was 
follen 200, Rthl.? kan fich doch einer 
nicht wohl in Kleidern Damit frey hal⸗ 
ton. . Auſſer Diefem Tribunal, Bat es 


noch einen General⸗ Leutenant zn Büre 


aerlichen und Criminal-Sachen : Einen 
Königl, Berwalter / und Oberſten⸗Blut⸗ 
Richter / ſammt dem Brunnen⸗ und 
Forſt⸗Meiſter. 

Man bedienet ſich des Winters der 
Schleiffen/ ſtatt der Fuhren / fo wohl 
mer Stadt als auff dem fand. Die 
Pferd / fo folche ziehen / taugen fehr wohl 
Dazu maſſen ſie wenig Kälte empfinden. 


Ich habe deren im Januario und Februario 


vohl so. in einem Wald im Schnee 


aſt bis an den Bauch⸗Riemen ftebend 
— — B ge⸗ 
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fen begehrten. Minters-Zeit reife man 
nach Me — von bier auf den gefror⸗ 
nen Fluß mie Schlitten / wonut man. 
des Tagsız. Meil ug Fan 
dere laſſen fich in einem gewiſſen leichten 
Fuhrwerck durch zwey groſſe Engliſche 
— ziehen / geht aber viel langfahmer 
damit zu. Wann mich genauer werde 
informiret babeny will ich. auch melden’ / 
wie man Des Sommers fähret. Mir ift 
geſagt worden / daß man auf HeinenKad, \ 
nen von Rinden gemacht / wohl roo. Meise 
llen reiſe. So bald ich dieſe ſchlechte 
Schiff⸗ Farth werde probiret haben / will 
ich genauen Bericht davon erſtatten. Im 
Fruͤhling und Herbſt weht gemeinig ich 
der Oſt⸗Wind / der Weſt Wind aber im 
Sommer und Winter, Rach vollen⸗ 
derer Campagne / die ich mit Monfr. de. 
hin laBorse in dem Sand der Stocker zutbun 
J — doͤrffte mehr zu ſchreiben vorfallen. 
In 7. oder 8. Tagen werde nach Mon⸗ 
ae Teal zu Schiffe geben: Unterdeſſen will 
ich eine Tour thun / bis an die Dörffer 
Scilleri du Saut de la Chaudiere und Lorete, 
R Bud. die —— und Harons et ä 
| ". er⸗ 
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werden / und weil fie nur z. oder 4. Meil 
von hier entlegen / will ich geliebtes Gott 
bald wieder zurück kmmen. Don denen 
Sitten dieſer Bölcker Fan ich fo gleich - 
kein Bericht erftatten/bigich nich deren 
erſt recht erkundiget. Dieſen Winter : 
bin mit 30. oder 40. Algonkins auff Der 
agd geweſen / bloß ihre Sprache zu 
ernen. Man fchöpfft Daraus guten 
Mugen, werl alle umlie gende Na onen / 
bey 1000. Meil im Bezirck auſſer die 
Hurons und Iroquois dieſelbe verſtehen. 
Dieſe Sprache der algonkin hat keinen 
a Merle Bon ven Benach  - 
barten als das Spaniſche vom Portu⸗ 
arefifchen. Sie iſt nicht ſchwehr und 








kan ich bertite für wenig Geld emlich N! ji J 


reden weil die Algonkins felbften froß 
wann man ihre Sprache lernen will, 


Menden bahero Fleiß am und inltenes 


dor eine Ehre wann fie einem folche 
recht Deutlich auslegen können: 26. 
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rens bis Mer ee a | 
fang. Don der Stadt Trois Ri A 
vieres; Monreal —— — 


Mein er 
I Or meiner Abreiſe von Quebec nach 
I Monreal habe Die dortherum lie⸗ 
ee und von den Wilden bewohnte | 
Doͤrffer befichtiget. Der von Lorete hat 
200, „Saufpalsungen der Huxons / wele 
‚xbe von den Jeſuten / ob wohl mit vie⸗ 
lem Scrupel / zur Chriſtlichen Reli⸗ 
gion gebracht worden. Die von Silleri 
umd ds Saut de la Chaudiere beſtehen i in 
3 Familien Abenakis, auch Chriſten / 
bey denen Die Jeſuiten eine Million ange⸗ n 
lkegt haben. Ich kamnoch früh genug nach 
Nuiebec / meh unter einem Schiff -Par 
tro zu embarqunen / welcher lieber die 
Fracht von Kauffmanns - Waaren ald 
Soldaten auffgehabt, Den Nord⸗Oſten⸗ 


UM, trieb u und in A — s. Tagen bie 
vr BIN 
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aux trois Revieres, eine alſo genannte klei⸗ 
ne Stadt 30; Meilen von Monreal. 


Man heiſt He alfo wegen eines Fluß / der 


ſich eine viertel Meile von dar in z. Ars 
me theilt / und Durch folche fich in ven 
Fluß St. Laurentz ausgieft. Mann 


‚wir dieſe Nacht gebrauchen Fönnen/ 


hätten wir Diefein2. Tag vollbracht ; al» 
leinifts wegen der vielen Klippen im Fin⸗ 


ſtern auff dem Strohm zu ſchiffen / ſehr 


gefaͤhrlich. Doch verdroß mich nicht / 


bdaß man alle Abend Ancker warff / weil 
auch in der Nacht dennoch in dieſen 30. 
Meilen eine groſſe Menge Wohnungen 


auff beeden Seiten des Fluſſes erblicken 
koͤnnte / die nur ein Muſqueten⸗Schuß 


von einander entfernet ſind. Es war 


artig fangen. 


eine Luſt anzufehen / wie dieſe Innwoh · 


ner bis ı5. Meil von Quebec die Aal fo 
Wann das Dieer ger 


fallen / und der Ablauff vorbey / beſtecken 
amd umflechten fie Das Ufer / wo vor 
Her Waller gewefen/ mit Weiden / und 
thun zwiſchen folche eine gewiſſe Art 


Fiſch Koͤrbe. 


In dem Fruͤhling laſſen 


fie ſolche z. im Herbſt aber 2. Monath 
alſo ſtehen / ohne daß Kematen | 
| 3 
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fen; fo offt dann das Meer fteigt/ fischen 


— 


die Aaal das Geftäudedes Waſſers / und 


bringen ſich in Menge in dieſe Oerter 


Wann nun das Meer wieder fällt und 
fie wieder vom Ufer ab wollen zwerden fie 
von denen Weiden verhindert / und müf 
ſen ſich alſy in dieſe Maſchinen gefangen 
geben. Wann dann Das Meer völlig 


gefallen / leert man die Körbe ang) die fo 
‚wol Stecken / daß ſie daven brechen/ 
‚und finde man die ſchoͤnſte und dickeſte 
Jale darinn / als man wänfchen Fan. . 


Hernach ſaltzt man fie ein und thuts in 
Loͤgel / darin fie fichwohlein Jahrgang 
gut erhalten. Sie find über Die maſſen 


delicat in-allen Bruͤhen. Die Herren 
Raͤthe in Quebec laſſen füch folche wohl 
shmäcen/ und find ungedultig want 

DE Mamma nicht baͤuffig fäll, = 


Die Stadt des Troies Rivieres iſt 


ein Dasten -Mefty hiegend unterm 46, 


Grad Latitudinis. Sie iſt wener mie 


lus / woher ſie den Nahmen hat! ent» 


[4 


fpringt 100, Meilen gegen Nord⸗Weſt 
. Mm dem groͤſten Gebirg / fo in der Welt 
ſeyn mag. Die Algonkins fo ir 
= ee 















Sic, weh Mauren befeftigts der. 
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‚Die herumfchweiffende Wilden find und 
‚Feine bleibende Statt haben / eben wie 


die Araber’ liegen ein wertig von dem U⸗ 


fer diefes Fluß zerſtreuet / thun aber 
manch guten Raͤuber⸗Fang darin. Die 
Irocker / ſo vorher die dreyviertel von die⸗ 


fer Nation ruiniret / haben keine Luſt 


wieder dahin zu bommen / ſeith die Fran⸗ 
tzoſen die Lander / die hoͤher an dem laß 


Et. Laurens liegen / mit Volck beſeht 
haben, Warn ich Die Stadt des Troirs 
Rivieres ein Ratten⸗Neſt nenne / ge 


ſchichts deswegen / daß fie ſo klein und 


ER 


wenig Inwohner hats dann ſie iſt im u⸗ 


brigen praͤchtig erbauet / und ſehr reich. 


Der Koͤnig hat dahin einen Gouverneur 
geſetzt ver Hungers ſterben muͤſte / wann 


er von dem Richter⸗Amt leben ſolte / und 


nicht einigen Biber ⸗Handel mit ven 


Bilden haͤtte. Sonſten hat man an 
dieſem Ort immer was zu ſchaffen Nem⸗ 
lich die Haut zu Fräsen und Floͤhe um⸗ 
zubringen. Dies Unzieffer iſt da ſehr 


haͤuffig/ und muß maͤn alle Anenblick 


wider ſie auf die Jagd gehen. Diß iſt ſehr 


beſchwer⸗ und verdrießlich / ſonde lich / 


wann man rn weil man cine 


+... Sum 9 
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—A haben muͤſte/ / Ah nicht 
x . rühren, Es wurde mur erzehlt Die - 
beſte Soldaten des Landes ſehen aus die⸗ 
io ‚fern Orth genommen worden, Drey 
Meiilen weiter hinauff kamen wirin den 

St . Peters See welcher — Meilen 
— in der Laͤnge hat. Wir ſchwebten dar, 
auf ſehr muͤhſahm / weilwir wegengrof 
ſer Wind⸗Stille das Ancker bald aufhe⸗ 
ben / bald wieder werffen muͤſſen Dem 
Vernehmen nach ſollen ſich dbreyoderg. 
Rifchereiche Waſſer darein ergieſſen/ e- ; 
Deren Finfahreich mitt meinen gen las 
 fene ſchoͤne Haͤuſer erblickte. Mac 2 
denn ſich num gegen Abend ein De 
Wind erhoben/⸗ führen wir ausdem See 
binausjbrachten aber gegen dt m Strohm 

ß nach Sorel / ob — Seegel gleich 

J 
„get Derrichafft von 2, 
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tel hieher mehr nicht als 18. Meilen’ und 
Doch haben wir theils aus Mangel ftars 
‚den Windes theils auch wegen ſtarcken 
Lauffs des Fluſſes 3. Tag unter Wegens 
zugebracht. Dieſe Fahrt iſt ſehr luſtig / 
maſſen faſt nichts als nahe bey einander 
liegende Inſuln: Und weil die beederſei⸗ 
tige Ufer mit Wohnungen befegt/ Fähre 
man gleichfam zwifchen 2. Doͤrffern von 


Quebec bisthieher / jo Doch 60, Meilen 


Der Ort / worinn diß fchreibe, heiſt 


Ville Marie oder Monreal. Iſt eine 
Stadt auff einer Inſul gleiches Nah⸗ 


mens / ſo ungefehr 14, Meilen lang / und. 


5. breit ſeyn wird. Die Herren de St, 
Sulpies zu Paris find Eigenthums⸗Her⸗ 
ren davon. Sie haben die Freyheit / den 
Amtmann und andere Bediente daſelbſt 
zu ernennen / ja hatten gar vor dieſem 
Das Recht / einen Gouverneur dahin zu 


fegen. Die Staotift Heinund gangofe 
quren. 


fen) ſonder Palliſaden und 
Doch wäre ſie / ohneracht das Erdreich 


u einer Real⸗ und uͤberwindlichen 
ſtung zu machen. kleine Sch 


Fe⸗ 


eben und Sand / dicht / wegen ihrer — 
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E | heiten aber wer damit miches zu ehu. 
Ei Un Graß und Aayde ift Fein Uber⸗ 
Auß und die — 
söffehen auch nicht beiteben. Die 
Raufflente haben hier bag Chftıck allein 
and thun guten Handel / maſſen die um | 
—— Ten Canadiſchen See wohnhaff⸗ 















N ee Wlden faſt aue Jahr mit einer fehe | 
| geoffen Anzahl Biber herab kommeny 
2.01% ann fiegegen Gewehre, Keflely Aerter | 
und tanfenderley andere Sachen vers 
 tanfehen : Da dann dev Gewinn 200, 







ns 100, belänfft, Der Goworeneue 


- — PO 


finder | 
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Finder fieh auf fotcher Neffe gar feitig. 


kin / und macht gewoͤhnlich den erſten und 
beften Kauff Bon den Wilden bekönnt 
er Berehrungen / fo ihm lieber als Die 
Königliche Beftaltung/ und möchte man 


dieſen Jahrmarckt mitNecht feineCrnde 


te heiſſen Des Sommers duͤnckt mich! 
ifts bier luſtig / und ſoll felten regnen. 
Es gehen Jährlich von bier Schiffe ab / 
die in Kahnen bey ven uͤbrigen Wilden 
mit dergleichen Waaren herum fahren/ 
und Biber dagegen zurück bringen, Ich 
Habe vor 8. Tagen 30, folcher Gene 
Juruck kommen ſehen / fo uͤberaus belg⸗ 
pen, Nur ihrer 2, oder 3. leiteten Den 
Kahn / worinn doch 20, Centner / nem⸗ 


ch 40. Packen Biber, Häute/ davon 


‚jener Packen 100, Thl. gilt. Sie wa⸗ 
ten bey nahe uͤbers Jahr / in den i8gten 
Monath ausgeweſen achten ſich aber 
nach geendigterFahrt von Hertzen luſtig. 
Dlie Verheyrathete ſpahren ihre Sa⸗ 
chen zuſammen / amd thun ſieh lieber zu 
Hauſe bey den Ihrigen hernach guͤtlich; 

was aber lediges Volck it hoͤrt wie Die 

Matroſen Fa uͤberall thun / nicht eber 


tk 








































Rn N ’ —* u a * | Br | 
PN IR (36) ee | 
Bold und Saufen währe 















Herre 










© 


Al 
N an 
ll 
9 m. 
! hi \ 4 a 
* 




















— Sei nachdem Muſter Deren 
— en Pariß / mit. einem 
reffchen Altar / gemacht. Diebiefe 

ge Herrſchafften auff der Inſul / gegen 


Shen bringen anſehnliche Renten N 


- Marffen hier gut wohnen nnd bie Inge⸗ 
File an Seuche, Died Geflügel um 
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sielen andern Lebens⸗Mitteln / fo fie nach 
der Stadt verkaufen /  vermöglich, 





Das gegen Norden zu liegende fand 


ber auff dieſer Inſul iſt noch unbe 
wohnt. Beſagte Herren Patres ha⸗ 
ben noch bißher verhindert / daß Kein Je⸗ 
ſuite noch Franciſcaner 9 feſten 
Fuß ſetzen fönnen. Sie lieben die Ber 
mehrung der Arbeiter in Chriſti Wein⸗ 
berg nicht / ſondern haben eine heilige Eye 
fer- Sucht gegen einander / weil jeder 
Orden gerne allein allegbetehrenmöchte, 
Man meint aber/ die Herren de St. Sul- 
pice werden nachgeben’ und fich mehrere 
See won Dt laſſen müffen. Eine 


Meile von hier habe unten an einem 


Berg ein fchönes Dorff mit Chriftlichen 
Frockern geſehen / der Geiſtl. 2. Prie⸗ 
fer aus dem Seminario- Noch ein viel 
groͤſſer und bewohnteres ſoll jenſeit des 


Fluſſes / Meilen von bier liegen, Der 


eine von denen / fo den geiſtlichen Acker⸗ 


Bau verſieht / iſt ein Jeſuite / Nahmens 


P. Brujas. | 
-Monfr. de la Barre erwartet nur Nach⸗ 


richt aus Franckreich / Ouebec zu verlafe 


ſen / nach deren Erhaltung ich nach dem 
——— 
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ckern. Was die Frantzoſen vor 





— e Kriege mit ihnen gefuͤh RD. 
wieh hingegen zwiſchen beeden & grie⸗ 
de gemacht worden. men 
- Mein Herr a 


er p9r4.; Tagen deff mein tete — 









8yachte ich nicht / ſo bald wieder die 

Feder anzufegen. Mir wars wie ein 

we enumjda meines Herrn Briefempfing. i 

Dancke bienftlich wegen Benachrichtis 

| a meiner Abivefenbeit 

‚in Europa paßiret / und verſichre daß 
ichs höchft vergnüget. Der guteAnchifes 

Wwuoar ſo voller Freude nicht / als erden liebe 

eneamumarmete / als Ich ob dem Emp⸗ 
fang eures Geehrten in einer fo entfern⸗ 
en ee mir ae das — 
UM, — er 
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gen einige umſtaͤndliche Erzehlung von 
den Hern Irockern / dem huͤpſchen Volck / 
zu lefen/permahlennochnichtrechterfhl- 
Ten kan / weil die Reiſe nachFrentenac nich 
Ben von denen / ſo genugſame Kund⸗ 
ſchafft davon haben / hieruͤber Bericht 
einzuziehen: Maſſen mich wohl bey einem 
ZIrocker ſelbſt / als auch bey andern lang 
mnn ſie geweſenen befragen mäfte: ‚Da 
‚aber auf dem Weg dahin ſelbſt bin / werde 
euſſerſten Fleiſſes bemuͤhet ſeyn / alles 
mich zu erkundigen / und die Gewißheit 
davon einzuſenden. Mas diesmahl ſa⸗ 
gen Fan / beſtehet nur in dem / was ver⸗ 
gangnen Winter von guten Freunden 
vernommen / auf deren Aufftichtigkeit 
aber und gute Erfahrung mich ſo ferne 
kuͤhnlich verlaſſen darff weilzo ganger 
Sahrfie in der Irocker⸗Land geweſen: 
Und lautete ihre Auſſage dahin: 
Dieie Irocker ſeyen eine einige Nation: 
Und habẽ nuꝛr ein publiques Intereffe Man 
möchte fie wol Die Schweiger Dafigen 
Landes nennen / weil ſie in x. Cantons ober 
Eydgenoßſchafften eingetheilet: Nem⸗ 
lich Die Tfonontuans, Goyogoans, Onnota» 


geus , Onoyouts und Agnies,. Jeder vi 
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Canton iſt eigentlich nur ein Dorff / eines 
vom andern z0. Meilen entlegen. Sie 
liegen gegen gegen der Mittags⸗Seite 
des Sees Ontario oder Frontenack / und 
Die Spracheift einerley.  Dergleichen 
Dörffer/ worinn die Sabanen oder Hüt- 
ten Wohnungen der Icocker / werden 
mancher mittelmäßigen Stadt in Euro⸗ 
pa an Volckreicher Menge nichts nach⸗ 
geben / und wann die Rede von einem ſol⸗ 
chen Canton / verſteht man darunter we⸗ 





nigſtens 12000. Seelen. Man hat deren 


wohl von 14000, gefunden: darunter 
2000. zum Krieg tuͤchtige / 2000. Alte, 
4000. Weiber / 2000. Maͤgdlein / und / 
‚4000, Knaben gezehlet wurden. Ich 
ftehe für diefe Ausrechnung weiter nicht/ 
als wie ich fie gehört / und wann ſie nicht 
juft/ darffs / ders nicht glauben will / 
nur ſelbſt zehlen. Dieſe Cantons 
beſuchen ſich alle Jahr dusch abgeordnete / 
halten ein gemeinſchaftliches Feſtin / und 
rauchen zur Verneurung ihres Buͤndniſ⸗ 
ſes / mit einander Toback. Diß Volck 
ſteht mit den Engellaͤndern ſchon laͤng⸗ 
ſtens gut : Und haben vermittelſt ver. 


Sanplungim Peg Werst/ nahen 
— Jor / 












TREE 
Jorck / Waffen und Munition / wohl⸗ 
feiler als ſie es von den Frantzoſen bekaͤ⸗ 
men / erhalten. Die Irocker geben uns 


und den Engellaͤndern bloß um der Hand⸗ 


lung willen gute Worte / ſonſt wuͤrden ſie 
ſich um beede Nationen wenig bekuͤmern. 
Wir laſſen uns unſere Waͤaren gern 
vierfach bezahlen. Ubrigens leben ſie in 
voͤlliger Freiheit nach dem Recht der Na⸗ 
tur / daß es ſcheinet die aus allen Laͤndern 
veringte ungebundene Lebens⸗Art habe 
ſich dahin gefluͤchtet. Sagt man ihnen 
von dem Gehorſam gegen die Koͤnige / und 
wie der Gouverneurs Droh/ md Be⸗ 
ſtraffung zu fuͤrchten / ſo lachen ſie druͤber / 
und koͤnnen ſich nicht einbilden / wie / der 
andern unterthan und nicht ſein eigen 
Herr/ ein rechter Menſch ſeyn koͤne. Jeder 
halt ſich vor Souverain, und glaubt keinen 
Hoͤhern uͤber ihn als Gott / den ſie den 

roſſen Geiſt nennen. Sie haben / ſeit 


rantzoſen in Canada / ſtuͤtige Kriege mit 
denſelben gefuͤhrt / biß auff Die erſte 
Jahr der Regierung des Herrn Grafen 
von Frontenac. Die Herren General⸗ 
Gonverneurs de Courſelle und de Traci 
haben einige Sommer⸗und Winter. 
| Cam⸗ 
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Emma — ſie verfuchtr aber mie 
ſchlechtem Erfolg.  Meiter vermöchte 
an nichts alsihre Dörfferverbrensen/ 
und etliche 100. Kinder wegnehmen / aus 
welchen hernach die Chrifiliche Jrocker/ 
deren bereits gedacht worde / eutſproſfen 
Hat man ihnen 90 oder 100. ffreitbare 
— todt geſchoſſen / ſo hats hingegen 
unſerer Seits manche Glieder und vie⸗ 
len Canadienſern / imgleichen den Soldr 
en. vom Carignaifchen Regiment / 

fich wieder dieim Königreich Canada 

Kndliche Kaͤl te — — ing verwah⸗ 















deni nun der Her · de Frontenac geſehen / 
daß die Barbarnden Krieg indiefen Lan⸗ 
den beſſer als wir verſtuͤnden I. wolteer 
ir feinedem König nicht e: ſpriesliche 
führen. —— ſich — 

— eſen Leuten zuſchlieſ 





tuͤcke ſoh. ee 
 Salerin öchläng jr waͤhrete / viele / 
ſa die meiſt 3 alles verla ſſen 
wieder nach Franckreich behren wolten. 
Seen Der ungen Maͤnnſchafft 
— Tr H Y Ai en nd sat N; 
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Bau zu machen . Drittens deſto 
leichter eine genauere Nachricht der 
Seen / und umherwohnenden Dienfchen 
zu erfahren /mithin mit denſelben theils 
m Buͤndniß und Handel ſich einzulafſen / 
theils auch ſich deren dereinſt gegen die 


Irocker zu bedienen. Demnach ſchickte 


Monſ de Frontenack / in Form einer Se, 
fandfchafft einige Canadienſer nach den 
Cabanen als Deputirte. Dieſe ver⸗ 


ficherten die JIrocker ver Koͤnig in Franck⸗ 


reich haͤt te vernommen / daß man ſonder 
Uhrſach Krieg mit ihnen fuͤhre / und des, 
wegen ſie abgeordnet / Frieden zu machen / 
und ſie allen Vortheils in der Handel⸗ 
ſchafft mit genieſſen zu laſſen. Der⸗ 
‚gleichen Compliment duͤrfte in Europa 
wenig fruchten / ſondern vor eine Hinter⸗ 
Lift angeſehen werden ; Allein Die Irocker 
Baben fo feine mißtrauiſche Politigue. Sie 
hoͤreten den Bortrag gang gerne / und 
noch ein anderer Umſtand half auch viel 
dazu. Denn König Carl in Engelland 
ſchloß mit Franckreich einen Vergleich / 


und befahl alſo ſeinem Gouverneur zu 


Neu⸗Jorck / den Irockern anzutündigen/ 
daß / wo ſie mit die ſer Crone Feine Frieden 


ee 
= . — — = — — — — = * 




















BE Br feinen? ihr — 75 
IB a folcheihnen mit einer ſtarcken 
Macht uͤber Hals kommen wuͤrde. Als 
fe nahmen ſie Die Geſandte willig auff / 
ſchickten fie gan vergnüge nach Hauſe / 
Ä e: und lieffen den Gouverneur — 
+ .. fagen/daß 400. Irocker auff dem Platz / 
Wwohin nachgehends dag Fort de Frontenac 
gebauet worden / ſtuͤnden uud möchte 
man unſrer Seite nur eben ſo viel auc 
dahin ſenden / ſo wolte man ſchon in allem 
h - übereinkommen. Die Sache gieng nach 
einigen Dionaten glücklich zu Ende/ und 
wurde wiſchen beede Nat onen Frieden 
errichtet. Bey welcher: — 
— Monf. de la Salle verfic - m. 
hen muß. 1 
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Minnear! 

vermeinte heute zu nerreifen : Iſt 
aber wegen groſſer Anzahl Kahnen / ſo 
nhero gebracht werden ſollen / verſcho⸗ 
en worden. Solcher Verweilung be⸗ 





jene mich zu berichten / was es fuͤr eine 
Sefchaffenheit nut denen bier zu Lande 


ebräuchlichen leichten Fahr⸗Zeugen dar 


e.  Dochfollver Bericht nurfurg / g⸗ 
er zu Erkennung hieſigen Landes Schiff⸗ 


ihre nicht undienlich ſeyn. Chen jetzo bar 
e uͤber 100. Kahnen geſehen: Groß und 
feine; Weil ech aber zum Krieg o⸗ 
er auch weiten Reiſen nur der erſten be⸗ 
ent / will nur deren Meldung thun. 

shre Groͤſſe iſt jedoch unterſchiedlich/ 
emlich von io biß 23 Schub indie Laͤn⸗ 
e. Die Hleinſten tragen nur 2 Perſo⸗ 
en. Meines Erachtens ſollten ſie wol 


Paßirung des Styr dienen / und gutes 
aͤhr⸗Geld von den Seelen und Abge⸗ 
orbenen befonimen, Was ſoll ich aber 


on den Lebendigen ſagen? Dieſen dienen 


meldte Kahune zu vollkommenen Poſt⸗ 


Bagen in die andre Welt. Man ſitzt 


iff dem Ruder / und kan / wer ſich — | 
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bewegt / oder feitwertshangt / Augen“ 
blicks mit ſammt dem Kahn umiſchlagen. 
In den Groͤſten koͤnnen 14. Mann ſeyn / 
Wenn ſie aber zur Uberfahrt Proviants 
oder Kauffmanns Waaren gebraucht 
werden / koͤnnen ſie; Perſonen regieren / 
aber wol 20. Centner hinein geladen wer⸗ 
den. Die groſſe aus Bircken Rinde 
gemachte Kahne ſind ſicher und ſchlagen 
ſo leicht nicht um. Beſagte Riude wird 
des Winters mit heiſſem Waſſer abge 
ſchelt. Manchmahl kans eine von einem 
eintzigen Baum thun; ſo groſſe Bircken 
hats in dieſem Lande. Braucht man a⸗ 
ber mehr 7 fo koͤmmt die Groͤſte unten/ 
neben zu aber werben von ven Wilden 
Heinerne auffgelegt und fo Bünftlich an⸗ 
gefuͤgt / daß einer fchwöhren füllte / der 
Kahn ſey nur aus einem Stuͤck. Die 
Krumhoͤltzer darin find von einem gewiſ⸗ 
gen Cedern Holtz / ſo faſt eben ſo leicht als 
Mantoffel⸗ Holtz / (oder wie es in Mieder⸗ 
Sachfen heißt/Korck ) Uber Die Dünne 
der Rinde / Seiftenund Krumhoͤltzer folte 
man ſich verwundern · Ferner iſt auf 
beeden Seiten / imgleichen vorn und hin« 
ten des Kahns ein. (wie mans ih 
Ba. .- | moͤch⸗ 
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jöchte ) hölgerner Ring / worinn die 
rumhoͤltzer mit den Spitzen eingepaßt / 
ſt gemacht. Die Fahr Zeuge haben 20 
oll vom Bord biß unten auff den Bodẽ / 
die Tiefft / 28 Schuh in die Laͤnge / und 
e halbſSchuh mittẽ in der Breite. Es iſt 


icht zu leugnẽ / ſie ſeyn wege ihrer Leich⸗ 
ſehr bequem / und iehen wenig Waſ⸗ 


r: darbey aber iſts auch was ſchlummes 


grum wegen ihrer Zerbrechligkeit. Daũ 
ann ſie nur ein wenig auff den Sand 


der Kieſelgrund ſtoſſen / bekoͤmmt die 
Rinde alſofort einen Riß / und das alſo 
urch den Spalt eintringende Waſſer / 


acht Proviant / Waaren und andere 
adung zu ſchanden. Alle Tage findet 


ch was neues zu ſtopffen / und muß alle 
Nacht das Schiff außgeladen / und / da» 
uts vom Wind nicht weggefuͤhret wer⸗ 


er auf dem Lande feſte gemacht / und an -⸗· 
ebunden werden: Maſſen ſie ſo leicht / 
ag 2 Menſchen einen Kahn gemaͤchlich 


rggen koͤnnen. Dieſer Leichte wegen er⸗ 


chte ich dergleichen Fahrzeuge für die al⸗ 
rbeſte / ſo nur boͤnnen erſonnen werden, / 
iſonderheit auf den Canadiſchen Stroͤh⸗ 
gen / da es ſo manche Sting —— 

Sn — Waß 






























KLICK BE ar 
. DEE A un ir A 








Wind und recht gutem Wetter: Maſſen 
wann der Wind nur ein wenig kuͤhlet 
1 aan folche fonder augenfeheinlicher Se 
bens⸗Gefahr nicht aufffteden darff. 

Wenn man gegen Mittag herunter wil / 
miuß man mit Rord⸗Weſt/ und Nord» 
Oſten abgeben / falls dann die andere 
Binder wenn ſie auch ſchon —— 
En ee ne A 
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raie/ aur einwenig wehen / eiligft ach 


denn fer kehren den Kahn heraus zichen / 


und ſtill Wetter abwarten. Solche Be⸗ 


fchaffenheit hats mit denen in Canada: 1% 


gebräuchlichen Fahrzeugen. Diefie ru⸗ 


dern und regieren / verrichten die Zirbein 
auff den Knien / auch auffrecht / und end⸗ 


lich ſitzend. Auff ven Knien / wenn ſie 
über einen niedrigen Waſſer ⸗Fall hinab 
fahren. Auffrecht / wann ſie mit den 
Stangen an Grund ſtoſſen | und/gegen 
den ne in anfahren. Sitzend / wenn 
das Waſſer ſtill Ihre Ruder ſind vom 
Ahorn⸗Holtßz / fo wie ichs gleich beſchrei⸗ 


ben will. Bie Schauffeln nemlich / oder 


Das Breite vorn iſt 20 Zollin der Laͤnge / 


Sinder easeyun ein viertel Zoll in der 


Dicke. Die Handhebe daran iſt dicker 
nicht / als ein Tzuben⸗Ey / bey 3. Schub 
lang. Der Stangen / ſo von Fichten⸗ 
Holtz / bedienen fie ſich den Strohm hiu⸗ 


an.  Diefe weitlaufftig beſchriebene 
Kahne haben weder Bocg⸗ ſpriet noch 
Spiegel / weder Vorder noch Hinter⸗ 


Theil / ſondern ſind an einem Ort ſpitzig 
wie am andern. Haben weder Naͤgel 
noch Klammern / er abernuch ie 
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-F BR. Zahr. Der Steuermann fofie 
niemlich regiert I rudert fo wohl als Die 
andre. Der Unkoſten belaufft ſich ge 
meinlich auf 80. Thaler. Der aber / 
worein bald ſteigen werde 7 hat ↄ0. gelo⸗ 
ſttet. Hingegen iſt er vom Bircken Holz 
undb einer der weiteſten ſo nur zufinden. 
Wenigſteus iſts ein vice Admiral.Schiff. 
Heute vernehme / daß Monf. de la Barre iu 
der Gegend Quebec Leute zuſammen zie⸗ 
ber und hieſtger Gouverneu r.ebeit jeßo Or⸗ 

. Drebefommen/ die inder Nachbarſchafft 
liegende Militz marſchfertig zu halten / 
muß alſo ſchefſe 


Siebender Brief. 
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Beſchreibung des Fluß 8. 


Lorens von Monreal biß an den 
iſten groſſen See vonCanada. Von den 
8Waſſer ⸗Faͤllen die ſes Fluſſes/ und wie 
man auf beſagtẽ Strohm ſchifſet. Bon 
dem Sort Srontenac/ und deſſen Nutz⸗ 
 barfeit.Mr. de la Barre Unternehmung 
gegen die Irocker. Deſſen Vergleich/ 
u und Anworten. 





tbeils anffden See St. Ludwig: gelang⸗ 





Munbin Gott 108! vom Feldzug 


Hein Gere! 






willi h von dieſer muͤhſamen Reiſe or⸗ 
dentlichen Bericht zu erſtatten. Wir 


giengen hier den 23. Juni auffs Waſſer / 


undfaffenje>. Soldaten in einem Kahn. 
Den meingen leiteten 2. geſchickte Caua⸗ 
Denfer, Die Fahrt gieng immer gegen 


den ſchneſlen Strom biß an den Waſſer⸗ 
Full. Ludwig ſo zwar niedrig / aber ſ 
hefftig / daß das Waſſer einem big bern 
halben Leib herauff ſpruͤtzte den Kahn a⸗ 


ber man am Sand gegen den Strom hin⸗ 


aufziehen muſte Nachdem wir droben/ 


festen wir uns wieder ein / uñ ſchifften bey 
12. Meitentbeilgauffpden$lußs.Laurens, 


ten aber wieder an einen Fall muften Die 
Kahne ausladen / und alles ſammt denfel- 


ben eine kleine halbe Stunde weit über 


Sand auffwerts tragen laſſen. Mit dem 


mnauff ehen waͤre es zwar auch angan⸗ 


gen/ wann wir ung nicht gerade auf dem 


Fall / dabey vielgöcher befunden. 


sum 


Rglaͤcklich zur / mithin ſchaſdig und 





hatte mir immer eingebildet / die Ladung | 
ee zu 
























































uu tragen würde don geoffer Muͤhe und 
| Hinderung ſeyn / ſah aber / daß das ſtaͤte 
Anfahren gegen dem Strom / mithin den 
Kahn ziehen oder mit Stangen fortſchie⸗ 
ben / die groͤſte Arbeit. Wir laͤndeten 5. 
oder 6. Meilen wiederum weiter oben an 
den ſo genandten Faͤllen des Cedresunddu 
Builfon da man gleichfals alles von neuen 
biß 500 Schritt weit ſchleppemuſſen Et 
nige Meilen oberhalb kamen wir in den 
See St Franciſci / fo zo Meilen in Um⸗ 
fang geſchaͤtzt wird. Die Wellen waren 
bey deſſen Uberfahrt eben ſo groß als die 
vorige. Der ſtaͤrckſte von allen Caſca⸗ 
den iſt der ſo genandte lange Fall per ung 
unſere Sachen wieder eine halbe Meile 
zu tragen noͤhtigte. Endlich / nachdem 
wir alle Beſchwerlichkeiten dengluß hin⸗ 
auff uͤberwunden / kamen wir an einen 
Orrt / Galette genandt / von dar bis Fron⸗ 
tenac nur noch 20 Stunden / welcher 
Weg un ſo viel practicabler warı weil 
das Waſſer fo ſtille alsein Teich. Daher 
urnſre Schiffleute die Stangen wegtha⸗ 
ten und bloß die Ruder zur Hand nahme. 
Doch waren alle oberwehnte Bemuͤ⸗ 
hungen und Verdruß wie nichts 9— 
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der von gewiſſen / in Franckreich Couſm 


genannten’ Mücken verurſachten Unge⸗ 


Tegenheit, Es iſt nichts unverſchaͤmters 
auff der Welt / als dies Ungezieffer / und, 


verdienen fie ihren Frantzoͤſiſchen Nabe. 
men allzuwohl / weil fierechte Echmaro⸗ 


‘ger I feaniandrer Leute Blut ihre Maͤ⸗ 


ſtung ſuchen Moch iſt was guts dabey / 
daß ſie dem vielen Schlaff wehren / und 


fein wachſam / die Schildwache aber 
ſelbſt bezahlt machen Gantz Canada 


iſt damit angefuͤllet / und Fallen fie einem 


nicht anders als eine Wolcke auf denLeib. 
Der Rauch vom Toback vertreibt ſie 


zwar iſt aber manchem unleidlicher als 


Dies Geſchmeiß ſelber. Am ſticherſt und 
leichteſten kan man ſich deren durch Auf⸗ 


richtung gruͤner Bogen uͤber ſich / erweh⸗ 
zen. Dieſe nimmt man von Baͤum⸗ 


Aeſten / ſteckt ſie in der Erde fo weit von 
einander / als man Raumverlangt. Et | 
wa ein paar Schuh hoch. Solche im 


Klreys herum geſteckte Aeſte machen ei⸗ 





nen Bogen darunter man ein Bett legt / 


vben druͤber aber ein groß Tuch von einer RF 
Seite zur andern hinunter auffden Bo NE 


den / dardurch dieſem loſen Dieb der Zu⸗ 
gang verſperret wird. C3 Eud⸗ 








































——— — wir — einer — 
igtaigen Schiff⸗Fahrt bey dem Fort. 
‚Frontenac an. MNachdem wir ausge⸗ 
ſtiegen — befichtigte Mr. Duta als Commen⸗ 
dant un erer Trouppen / Die Feſtungs⸗ 
Wercker/ und die ʒ vor Ancker gelegene 
groſſe * uen Bir beveſtigten Das 
Fort viel beſſer md wurden auch die 
3, SchiffeimturkerZ it ft e 
fertig gemacht. Dieſe Biereckte Feftung : 
hatte groſſe Streichwetre Dot 4. groffen. 
Maͤllen / auffieder aber nur 2Echieß | 
ſcharten und die Mauren waren one 
drig/ daß man ohne Leitern ſelbige haͤtte 
Br koͤnnen.  Mr.delaSalle, welcher 

ey dem Frieden viel geholften und von 
Is König dieſes Fort vor ſich und feine 
— eige — —* ——— 


















Se ei —— — A den 

rockern — Eh ger u 
weit vom Seel md faͤlt ihnen auch 
quemer ihr Peltz W aarein Kahnen 
— I als En sam nach Eee; y 









































| Eu) R 
zu bringen, Doch glaube/ daß es in Kriege 
zeit / wegen der vielen Waſſer Foaͤllen / da⸗ 





on ich Bericht und Meldung gethan, 


wenigbelffe / indem meines Crachtens 
daſelbſt so Irocker / soo wohl bewehrte 


Frantzoſen nur mit Steinwerffen auff⸗ 


hallen onnen. Iſt nun dieſer Fluß was 
fehrbefehwehrliches + weil er jo ſchnell 
läuft. daß man den Kahn nie uͤber vier 
Schritt vom Ufer laſſen kan: So iſts 
siichewenigergefährlich / den Feind zu 
ee Maffen/ wie ſchon 
‚berichtet. gang Canada nichts. als ein ds 
Der Wald/daman peu einem Geſtraͤnch 
indagandere koͤmmt. So iſt auch nicht 
aut zu Land amufer des Waſſers zu mar⸗ 
schieren/ weiln es nut Baͤumen dicht bes 
pflantzet. Die Wilden / als rechte Wald⸗ 
Göpen/ and Inwohner / habeus in der 


Ratur / von einem Felſen zum audern zu 
ettern Hecken und Stauden durchzu⸗ 
brechen und auff Dom nn Diſteln 
gleieh als auf dem platten Sand zu gehen. 


Aber der Frautzoſen Art iſts nicht 7 ale 
welche nicht blind hinlauffen / ſondern 
vorher ſehen wollen wohin fie treten koͤn⸗ 


en, Dann wann wir eben ſo genatuͤrt 
ER Re... 
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hattezein. Zu allem Glücke.aber bue⸗ 








atte die Seuche gleichſam Refpea fir 
Ing, Es war gar was ſchlinunes bey 
Diefem/ nun Gtt Lob / nachgelaßnem 
Fieber daß eg die Seute fo geſchwind in 


jene Welt befoͤrderte. Ju währnden - 


Echanren wer das Erſchuͤttern ſo 
keämpficht/ das Zittern und Mulsklopf⸗ 
fen auch ſo ſtarck / daß Die meifte damit 
behafftete / im dritten oder vierdten An⸗ 


—— frey / nnd 


a 


falldaran ftarben. Das Gebluͤt von 


ihnen war braun und gang ſchwaͤrtzlicht / 


mit geldlichtem Schleimifo gang Eyter- - 


baffcansfah, Wir Befragten uͤber Dies 
fen Zufall des Monfr, de la Barre Medieum, 
allein Diefer Door wolte feine Mit 


Bruͤder und Mit-Doctores im Credit er⸗ 


halten machte uns alfonyeth feinebreite / 
orte ein hauffen Zenges daher map 


fen | weder Hippocrates. noch. Galenus je⸗ ; | 


des „Siebers gefuͤhret. Nachdem er die 


Stiche wohl gerieben und/ allem Anſe⸗ 


hen nach) feine Do&tors- Witz im Anger 
ficht ausgemahlt Feng er an: Den 
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Urſprung dieſer Kranckheit kan 
Lufft und Speiſe zuſchreiben. 
Sache hinaus wolte / gedgchte ich ſchon 
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verdickert / mithin verhindert / daß es 
nicht ſo ſchnell als fonften zum Her 
Ben kommen kan. Woraus 
folglich eine ungemeine Gaͤhrung ent 
ſtehet. Und diß iſt der eigentliche Ur⸗ 
ſprung des Frontenackiſchen Fiebers. 
a ‚mein Here von der Berbinderung 
ſo das Gebluͤt in der Circulation finden: 
Tan: Don der Saͤure in dem Nahrungs 
Safft / von deſſen Gerinung und wie das 
Dicke die Paſage ver ſperre jemals accu- 
tater reden gehört? Wie gefaͤllt ihmdieſe 
Gradation? Meinem Duͤncken nach geht 
fie genau auff einander. Doch fimmeich 
bey all dieſer gelehtten Auslegung einen _ 
Scrupel; Dann wann diefer unfer Ac- 
Teulapius wahr geredt warum bat fich 
dann die Seuche über Die arme Soldas 
ten allein un nicht auch über die andere 
Inwohner pesgärt.eritrerfet ? Daser 
war nieme Menung anfünglich diefe: 
Die Soldaten waren nicht genug geir 
bet/ die Kahne mir den Stangen zu ſchie⸗ 
sen / muſten Deswegen offt m den Klug” 
ſpringen und den Kahn gegen den Strom 
Zehen; wie nun das Waſſer natuͤrlicher 
Weiſe ſehr kalt / die Hitze aber ungemein 
Eu BB... 
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ee Be ee 
11 groß ift/ fo konse Das Blut in dem 
un Menschen leicht per antiperiftafin, verkal⸗ 


gen / und wahrſcheinlich in der Natur 
groſſe Beraͤnderung machen 7 worauß 
bag beſagte Sieber entfpringen lonnen / 
ſonderlich wanns wahr / daß omnis repen- 
Aina mutatio perieulofa d.i. alle ſchnelle ders 
Anderung gefübrlich. Ich hielte dieſen mei⸗ 
nen Einwurff fuͤr gantz geſcheide. Man 
fragte nuch aber / aus welcher Welt ich 
mit meiner veralteten Antiperittati herka⸗ 
me ? Dahero weil ſie mir nun zugleich ein⸗ 
Wwandten / daß Mr. delaBarre,der ſich ber 
kandter maffen nicht ins Waſſer begeben / 
dannoch unter der andern Zahl feye/ ließ 
ich meine Gedancken fahren / und war zu 
ae die Kranckheit mich unvexirt 
Felaſſe 
Kaum war Ar. delaBarre geneſen / fd 
Stiegen wir wieder in unſere Kahne. Doch 
erwieß dieſer General dadurch mehr 
Courage als Klugheit: Indem wir uns 
15.5820. Tage indem Sort aufgehalten 
die Jahrszeit fchon a 
die Kranckheit Die Soldaten fehr abge 
mattet / und gemindert, Waren Dies 
nicht genugſaͤhme Zeichen / daß er 
a N 7, EN edle. 
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haben leer ablauffen 
ſto weniger embarquirten 
rupertenbey der Stille ſo 
6. Tagen vor d 
. Famine ankamen / darem wir aus 
eines Sturms ſehr eilen mußten 
Nachricht von Mr 
eeinen Kahn von 
udt / unſerm Gene⸗ 


* 


bekam Me. de 


Pumhut. Di ſer hatt 
Misſlmakinac abgeſa 


la Barre 


(4 


fleißig / daß wir 


ral kund zu thum wie er / ſeiner OHroͤre ge⸗ 


aͤß / die Jur 


maß / die aron 
dere umliegend 


ons, Out onans und einig an⸗ 
eVoͤlcker ſich mir. den 


Fraͤnßoſen zu conjungiren beredet / und 


Iber Das annoch 200 gute Wildſchuͤtzen 


zum Succursmiitbringe. Diele Zeitung) 


Welche in befrer und gelegener Zeit Mr.de 


* 





Ja Barre gantz 


ihm nun wenig Plaiſir. 


iadiegeoffe Anzahl Krancke bey fi 
venorein fliegendes Spital 
mögen. Die Forcht / daß 
zberfallen wuͤrden / war Te 
darbey aber Das gröfte | E 
nichts wuͤſen. 


man die Arm 
haͤtte anſehen 
die Irocker un 
nicht gering / 


Glaͤck / daß fie von uns 


Nachdemn 


lich bey ſich er 
| ficherfien Weg [= 


un Mr.delaß 


erfreulich geweſen / machte 
Dann er ſahe 
ch / daß 


xre alles reiff⸗ 


Dan 


wogen / reſolvirte er zu dem 
s dem Handel zu kom⸗ 
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 Subpeinthbernusrrefokoirte alfp Menfde 
nme dam zu gebrauchen Dig ifkeig 
ſehr honerer Man aus der Normandigy 
der hey den Lands⸗In pohnern daherum / 
vielleicht wegen feiner % uffrichtigkeit / 
— rien N Akoaneilsı oder Dag 
 RöbHubnnennen/ aͤberaus beliebt Die, 


— 


und Mr. ge la Barre bey feiner Abreiſe heue 


Inziuwenden / um ihin emge Ilrevondier 


As rau 
* 
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Zuff ahm er als im Triumph mit dem 
"Granpula , einen Irocker vom erſten 
Ranß / und z0 Soldaten zuruͤck. Dieſer 
Teute Ankunfft hatte unſer General ger⸗ 
devernommen / ſchickte deswegen ihnen 
alſobald einige Erfriſchungen an em/ 
Brod/sachtenund Forellen / Deren wir 
febeviefe fingen. Er ließ auch Sr. Irocki⸗ 
‚schen Ereellence ein Compliment machen / 
Und Durch Deputirte hinterbringen daß 
Mr. dela Barreihite Ankunfft mit Freuden 


Vernommen / uind wann ſie vorhers einige 1 


Tage amegeruhet 7 gerne mit ihr reden 
wolte. Indeſſen war man bemuͤht / alle 
Krancken In dieColonien zuruůck zu ſenden / 
„Damit fie den Irvckern nicht vors Ge 
fichte kaͤmen.  Mr.ie Moine, ober ſchon 


ein Normander / * auch ein wenig 


‚tiber die Auffrichtigkeit Indem er die mit 
Sich gebrachte Irocker beredete / das Groß 
unſrer Armee ſey zu Frontenac, und Monf. 


de la Barre babe ung nur zur Efeorte mit⸗ 


genommen / ſo ſie alles geglaubet. Allein 
fie bame n endlich darhinter / dah ihr ge⸗ 
trenssräbpunfiebetrogen, Dann eini⸗ 
ge von ihnen giengen des Nachts um ben 
wi x : e ß 


geesihmanch, Danıı wenig Tage dar⸗ 
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fere Selen — und w weiln eel ichen une 
ſere Sprache verſtunden hoͤrten fie aus 
Anſern Reden/ daß es mit uns gantz an⸗ 
ders beſtellet und erzehltens ſo fort auch 
ihren Cameraden Nachdem ſie nun | 
3wey Tage ausgeraſtet begehrte der 
Grangula bey «Mr, dela, Rare Audientz. : 
Diefe verwilligte der G Gene erg lgantz gern / 
dahero Der Grangula Nitie- feinem Sefolg 
auff beſ umte Stunde vor/ doch vhne 
| Hoff Ceremomen/ fondern n guter Ber⸗ | 
| traulichkeit fuͤrgelaſſen wır Man 
Mein Here wien zweiffelg ohne ber i 
gierig ſeyn Iu wiſſen / was in dieſer Unter⸗ 
— paßirt / deswegen anjetzo fortfah⸗ 
Der Holmetſch ſo bon Mr.delaBarre 
ec dazu unteerrichtet / machte eis | 
nen langen Dilconrs... Der er Irocker ſo 
gantz vorn an / vor ſeinen Sekten, welche 
glle guf Orientaliſche Manier mit Creutz⸗ 
weiß uͤber einander geſchlagenen Fuͤſſen 
auff der Erden ſaſſen merckte genn auf, 
Das groſſe Friedens⸗3 — — 
grad gegen ihm über. lman nun 
Auß r de laBarre —— 
0 mußmam nee annan za “ 
Voraus wi piſſen | — 
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Dasdroffe CALUMET oder Friedens⸗ 
Inſtrument / iſt eine groſſe Pfeiffe / aus 
einem gewiſſen Stein oder Marmor / 
roht / ſchwartz / oder weiß gemacht 1 das 
Rohr daran iſt 4od er Schuh lang / ohn⸗ 
gefehr acht Daumen dick / der Mund aber 
wo man den Toback hinein thut / hat in 
der Weite; Zoll. Die Figur ſteht faſt 
als ein Stret Hammer. Die Rohte 
find am meiſten im Brauch und Eſtim. 
Die Wilden bevienen fich deren in ihren 
ihren Berrichtungen / und politifchen 
Affairen / fürnemlich aber / auff Reiſen. 
Dann ftefind allent halben ficher/ want 


— a — 
— 























Te das Salumer in der Hand tragen. Es 


iſt mit gelben / weiß und gruͤnen Federn 
gezieret / und hat bey ihnen eben fo viel Ef⸗ 
fect / als bey uns ein Affections⸗Pand. 
Dann die Irocker meynen / ſie beginnen 
das groͤſte Ubel und zoͤgen ſich ſchwerun⸗ 


(ieeübern Haiß wann fiediefervenerab- | I 


len Pfeiffe zu naͤhe thaͤten DASCOLIER 

iſt eine gewiſſe Binde 2, oder 3. Schub 

lang und 6 Daumen breit / mit Heinen 

MDercelatr-Körnern/ die man an dem U⸗ 

fer des Meers zwiſchen Den-Yorek und 

Virginien in gewiſſen Muſcheln ſindet 
— ausge⸗ 














ausgeſtaffiret · Diefe Körner findrund, 
in Groͤſſe einer Heinen@rbfen/undärterg 
etwas laͤnger als ein Frucht⸗ Koͤrnlein 
Sie find blau oder weiß/ laͤnglicht wie 
Perlen 1 und eben als dieſelbe in Faͤden 
auff jeder Seite eingefaſt. Ohne dieſe 
Coliers laͤßt ſich mit ven Wilden in Ca- 
nada nichts beſchlie ſen / weil ſie ſtatt des 
Schreibens der Obfigation oder Con⸗ 
troaets dienen / indem fie vom Schreiben. 
nichts wiſſen. Sie haben offt Collers 
von hundert Jahren her / ſo ſie von hren 
Nachbarn empfangen Ein jedes hat 
ſein beſonders Zeichen’ / dahero man von 
den Alten Die Zeit und den Ort / wo ſie ge⸗ 
Beben worden / und was ſie bedeuten / ver⸗ 
achten kat / und nach verfloffenen hun⸗ 
dert Jahren mögen fir fie wieder zu neuen 
Tractaten hrauchen. Nach dieſem Bor⸗ 
bericht will in dem Diſcours des Monß de: 
— Barre fortführen. a Eh ne u 
GEr Koͤnig mein Seer/nachden er bernom ⸗ 
















mien / daß die Irocker dem Frieden ſchot 
lang zuwider handeln / hat mir befohlen/ mich 
> „mit einer Bfeorte hieher zu begeben, und den 
 Akoueflan in dag Dorf Dir Onnoragues zu 
ſenden / damit er die fürnehmfte zu — 
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ringe, . Die Meynnng diefes groſſen Monar⸗ 
en iftdiefe / dag du und ich mit einander aus 
im roffen Sricdens-Calnmet Toback ran 
ben? ſalls du mir im Rahmen dev Tfonnon- 
ouans, Goyoguvns,Onnotagues, Onnoyou⸗ 
es und Agnies eine gnugſame Satisfaßion für 


eine Hnteribanen wegen angethanın Scha⸗ 


ens/ und dag man ing kuͤnfftige nichts widri⸗ 
168 vornehmen molfe/ verſprichſt. DieTfon- 
ontouans, Goyogouans, Onnotagues ‚On- 
ojoutes und A gnies haben weggenommen / ru⸗ 
niret und übel agerichtet die Deputirte / welche 
1 denen Hinois, Oumamis und andern Völs 
Fern meines Königs Unterthanen abgeſchickt 
varen: Diemeilfie dann hierin dem mit mete 


fen Borfahren geſchloſſener Srieden zuwider 


gehandelt / fo hab id) Beſehl die Wider⸗Erſtat⸗ 
hung zu fordern / oder widrigen fals ihnen den 
Rriegammlandigen. =: 7°. =! 

Die Soldaten der fuͤnff Natienen haben die 
Engeländer in meines Königs See und feiner 
Unterthanen Land eingefuͤhrt / das Commer- 
sium zu zerſtöhren / und die Linterthanen von 
dem Gehorlam / den fie ihrem Herren ſchuldig 
ſind abmendigzumschen. Das haben ſie ge⸗ 
than auch wider den Willen des Gouvertzeurs 


von In-Yorck, der mohl vorſahe / das fie ſich 


viel Gefahr über den Hals zoͤgen. Doch will 
ich diß bergeſſen. Wenn aber dergleichen mehr 


u 
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vorgehen foltey hab de) Ordre) euch den Krie 
a ee 


... Amufindigen RT SR 
Bemeldte Feind ſelige haben auch Barbari 
=... he Einfälle gegen die Uinois und Oumami 
gewagt. Sie haben Mann Weib und Kin 
der mallacrirt; Imgleichen eine groſſe Anzah 
Wilde dieſer 2. Nationen/.die ich in Sicher 
38 ſeyn geglaubet/ weggenommen gebunden 
uund weggefuͤhret. Diefe Voͤlcker/ als Kin 
Der meines Koͤnigs follen fie aus der Sclavereh 
bherausgeben / ſie follen ſolche ſchleunig frey laſ⸗ 
ſeen / und in ihre Doͤrffer zuriick ſchicken / und 
da die 5. Nationen es abſchlagen warden / hab 
ich Ordre ihnen den Krieg anzufänden. - A 
Dieß iſt was ich dem Grangula zu fagen 
ahe / ſolches denen Tsonn gntotians, Goyo- 
2 gohans), Onnotageus , Onuoyoutes, und 
Herr wuͤrde ungerne ſehen / wann 
hin braͤchten/ daß er eine ſtarcke 
‚Dei Fort Cataracony (bie Srantofen 
88 das Far t Frontenac} Krieg anzufangen! ſo 
Ahnen nicht nuͤtzlich ſeyn würde, Er würde: 










auch nit gerne haben / wann brfagte® Fort, 
welches ein Friedens Werck ift/ fol te zu einer 
0 Gefängniß vor ihre Kriegende dienen Muß 
man alſo beh derſetz hindern/ dag diß Unglück 
wicht geſchehe. Die Frangoſen⸗ als Bruͤder 
und greunde der 5. Nationen werden fie nie⸗ 
ec 
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ahls in ihrer Ruhe ſtoͤhren / wann fie anders 
> begehrte Satisfaction leiſten und inskuͤnfſtig 

n Flieden nicht mehr brechen werden. Ich 
arde mic) [ehr betrüden/ mann dieſe meine 

zorte den gewuͤnſchten Zweck nicht erhielten? 

Affen ich. fu dann gezwungen waͤre mich mit 
m Gouverneur von Nein: Yorck , welcher. 
iv aus Befehl feines Herrn und Königs die 
Dörfern verbrennen/ und end) auszurot⸗ 
n helfen ſolle zu conjungiren 





ya wa inhalt De ‚ 

de la Barre gehaltenen Harangue. Sp 
ald fein Dolmetſch ausgeredet / fing: 
‚rangula, der währenner Rede ſtets ſei⸗ 
e Pfeiffe angefehen hatte / an fund 
uff / und gieng 5. oder 6. mahl / weiß 
icht / ob ers ang wunderlicher Hoͤfflig⸗ 
eit / oder nur um fich auff ſeine Antwort 
u beſinnen gethan / in unſerm Crayß her⸗ 
m. Nachdem er nun zu ſeiner vorigen 
Stelle gekommen blieb ex auffrecht por 
ern General / welcher auf einem guten 
——— ſaß / ſtehen fob ihn an / und 
agte: a 
ed ich ehre dich / und alle Kriegs⸗ 
erſtaͤndige fo bey mir / ehren dich gleichfalls. 
Dein Dolmetſch hat feinen Dileours ar 


var der Innhalt der von Mont. 
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ich wil jero den Deinigen anfangen. "St 


mir - 


> Onnontio, ich oläube/ daf du bey deine 


Abrei evon Quebec gemeynt / die Hitze de 


Sonnen haben die Wälder 7 fo unfer Lam 
unzug aͤnglich machen) verbrennt / oder die Se 
Se 


fich dergeitalt ergoffenzvaß unfere Hüften ganı 


ter Wa ſer deſetei ſeyn / Dap noir nicht ber 
ap note. er 


Ja Onnontio, du muſt es fogeglaubet ha, 


ben/ dann deine Curiolité hat dich her getrie— 


ben/ und verbrandt / oder uͤberſchwemmet zu 


fechen; aber fiehe dichjego ir Deiner Meynuaz 


betrogen. - Dann ich und meine Kriegs Er 


fahrne kommen jetzo dich zu verſichern / daß Die 


Lsonontouans, Goyogouans, onnontagues, 


Onnoyutes und Agnics noch nichtumgefom- 


men. Sch dance dir inihrem Nahmen / daß 


. PunufbrenobenbapCalmer eb ruden 


x 


Bringen Borfader son pet Sand em 


pfangen. Ich preife did) auch glůcklich dag du 
die Kriegs⸗Ruſtung und Waffen die ſchon 


ſo offt von dem Blut deiner Frautzoſen roht ge⸗ 
worden / nicht mitgebracht. Hoͤre/ Onnentio, 
ich ſchlaffe nicht / ich habe die Augen offen/und 


bie Sonne zeige mir jetzo einen groſſen Capi⸗ 


tain zu einem Troupp Soldaten / melcher jetzo 
im Schlaffe redet. Er ſagt / er ſey nur hieher 
kommen / mit den Onnotagues, qus dem F 


— 


ed 
er 
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fen Calumet zn tauchen / aber Grangula fichet 

wohl / daß er nuchergefommen / uns/ warn 
icht ſo viel Srangofen krauck worden waͤren / 

ubekriegen. Ich fehe/ daß Oanontio ein ba⸗ 

ger mit Krancken hat / denen der groſſe Gift 

o nennen fie GOtt) durch die Unpäglichkeit 


geholffen / und das Leben gefriftet hat. Unſere 


Weiber / Kinder und Alte würden euch mit 
Bogen und dfetlen überfallen haben / wann wir 


Soldaten bey Ankunft deines Abgefandten 


Akouellan „fie nicht zurück gehalten und ent⸗ 


waffnet haͤtten. Hoͤre / Onnontio, wir haben 
denen andern Frantzoſen / welche unſern Fein⸗ 
den den Oumamern und Iinois Flinten und 
Pulver ngetragen / ſolche abgenommen / weil 
dleſe Waffen uns dag Leben nehmen koͤnnen. 


Mir habens gemacht wie die Sefuiten / welche | 
Die BrandiveinLägeln / fo man uns bringen | 


will / zernichten / damit die fo davon runden 


wuͤrden / ihnen nicht den Kopffzerbrechen Uns _ 
fere Soldaten haben Feine Bieber⸗Felle / dafür 


fie alles Gewehr zahlen koͤnnten / und unſre ate 
me Alte fürchfenden Kriegnihe 


N) prztendiren/ daß die Seen ihnen geht“ 
zen) unfere Seen eingeführt/mit benOutaouas 





and Hurons Handlung zu treiben/ eben wie die: 


w 


‚Algonkins die Frantzoſen in unfern a 
A \ we Tel 


— 


Sr haben bie Engelländer in CNB. fe 
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ee 
fern Commercien halber / welche die Engel» 

ander ihnen gugehöven vermeinenybefandt ges 
made.  Birfind frey geboßrenz mirleben 
weder von Onnontio (fonennen fieden Gone 
DErReNT von Canada,) nad) von dem Corlar, 
odigß iſt der Engliſch Gouvernene bon Neus 





eſtellet / und die Männtein [ ammt den Weib⸗ 
lein wider aller Wilden Gebranch ganglich wege 
‚genommen. Sie haben die Chauonmnos auff 


ihre Seiten / und in Ihr Land gezogen / und ih⸗ 


N 
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Diß Colier begreift meine Rede, Hoͤre 





Ornontio, ich rede im Rahmen der s. radio 


ſchen Nationen. Höre/ was fie dir fügen: Die 
Tsonnontouans, Goyogeuans, Die Onnon- 
tagues, Onnoyountes, und Agnies da fie mit 
Deinem Vorfahren die Kriegs⸗Aexte zu Cata- 
racony mitten ins Fort vergraben / (Die Aexte 
vergeaben/heift bey) ihnen Friede machen/ und 
ſolche ausgraben) Krieg anfangen) haben fie 
eben borthin den Daum Des Zriedens / ſolchen 
wohl zubewahren gefeßt. Daß alſo an ſtatt 
eines Kieges⸗Platzes/ dahin man Die Waffen 
und Munition führte / man anjetzo Kauff⸗ 
manns⸗-⸗Wagaren und Caſtor zum Verhandlen 


bringen ſoll. Gieb Achtung Onnontio, daß 
die Soldaten / die in dieſem Fort gemeintglich 


in groͤßrer Menge / als dein Troup gegenwaͤr⸗ 


tig iſt gehalten werden / ſolchen Baum nicht zu 


erſticken. Es ſolte ja Schade darum feyn/ inaſ⸗ 
ſen er [on Wurtzeln geſchlagen / und einſtens 
mie feinen Heften dich und uns haͤtte bedecken 
fünnen. Sch verſichere dich im Nahmen dev 
s. Seationen/ daß unſre Soldaten / auff feinen 
Blaͤttern den Tantz des — tan⸗ 
zen / und daß ſie ruhig auff ihren Decken liegen 
leiben Cauffden Dcken egen bleiben / heiſt 
ben Frieben halten) uud die Aerte nicht auffe 
raben werden / damit den Baum bes Friedeng 
u berſtoͤhret / wann nicht ie Brüder Onnon- 
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Ho und Corlar mit einauder/ oder einer von 
 Ähnen ing befondre das Land/ das ung bon dent 
Wwroſſen Geiſt ift gegeben morden/ ‚überfallen 
.. werden. Di Colier begeeiffe meine Reven/ 
Werionen gegeben. olglich mandte fc) La 
. Grangula u Mr. le Moine fagende: Akouelz 
fan, wolauff / du haſt Verftand/rede und er» 
klaͤre meine Wortelvergignichts/fondern fage 
alles / was wir / deine Brüderund Sreunde dets 
nim General Onnontio durch die Stimme 
RN. Grangula der dich ehrt /verfündigen] alle 9 
und nebme an dief Eaſtor die ich dir geber 
Diele Caflor werden dem Onnontie pon den 
fuͤnff Nationen verehret. «ie endigte Gran- 






feindſelige M 
MBaieng deßwegen hoͤchſt 


— 
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feinen Zorn zu beſaͤnfftigen. Indeß be 
kuͤnnnerte ſich Grangula nicht / was er vor 
eine Antwort darauff bekommen werde / 
ſondern gieng feines Weges. Er tra- 
etirte etliche Frantzoſen / und feine Sol⸗ 
Dnten/ machten vorher einen Tantz auff 
Irockiſch / ſo wegen vielen Lachens den 


Eingeladenen ein gut Mittel zum Hun⸗ 


ger war. Zwey Tage hernach reiſeten 
Die Wilden in ihre Cabanen / und wir 
Nach Montreal zuruͤcke. Kaum waren wir 
auff Dem See / fo traten die Soldaten 
aus den Schranken der. Kriegs⸗dilciplin. 
machten Defordre und zerſtreueten fich 
Don einander: nur unſere 3. Conpagnien 
blieben in Ordnung beyfammen : Diafe 
fer in unfern Fahrzeugen fo viel Offisier 
als Gemeine. Bemeldte Schiffe wa⸗ 
ren mit platten Brettern von Tannen⸗ 


_ 


oldacen zugerichtet. Mir war auff 


folchen nicht wohl zu muth / als auff mei⸗ 


nem vorigen] Kahn: Dann wir muſten 


gujetzo über alle Wirbel und Waſſer⸗ 


Faͤlle / ͤber Strudel und Selfen/ daruͤber 
Die beladene Kahne kaum Formen koͤn⸗ 
nen / dahero wir ade Orten ohn⸗ 


- 


er belegt und. mit Fleiß alſe fürdie 


2 = fehle 
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fehlöahe Schiffbruch vermutheten. Sch 
hatte deſtoweniger Hoffnung glücklich 
Dadurch 1 kommen / weil man derglei⸗ 
een Schiff - Fahre. noch nie gebraucht/ 
noch gehöret hatte, Nichts deſtowe⸗ 
niger muſte es gewagt ſeyn / und darff ich 
wohl bekennen / daß wir insgeſammt 
groſſen Schrecken ausgeftanden, Alle 
unſere Vorſorge beſtund darinn / die Sol⸗ 
daten anzuweiſen / dag fie Die Ruder je 
nachdem es nörbig ſeyn werde / führen 
ſollen. Wir lieſſen auch unterfchiedf: 
che Kaͤhne vor uns her über Die Fälle fah⸗ 
ren / uns den Weg zu zeigen: Sonſten 
uns vielleicht dieſe Waſſer⸗Berge gar 
verſchlungen hätten. - Man bilte ſich 
dieſe Waſſer⸗Stroͤme Fühnlich ale eine 
Stüc- Kugel wegen per Schnelle ein/ 
und wer den Selfen nicht. gefcbieklich. 
ausweicht/ Ban gas leicht darauff geras 
then / wann man nur einmahl das Ru⸗ 
der unrecht führet / maffen man Par 
ruͤm⸗ 
men hat / nachgehen muß, Die belade⸗ 
ne Kaͤhne ſelbſt zerſcheitern. Allein ob 
gleich dieſe Fahrt ſehr gefaͤhrlich daß 
man zwiſchen Leben und Todt — 
9 wir 
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wird man doch des Leydes ergoͤtzt / wanns 


ſo geſchwinde fortgehet: Denn man faͤhrt 
fo ſchnelle als der Wind. Uneracht 
unterwegens zwiſchen Galete und bier 
zwey gantz ſtille Seen / verrichteten wir 
die Reiſe Doch in 2. Tagen. Bey unſe⸗ 
ser Ankunfft vernahmen wir / daß der 
Ritter de Callieres den Herrn Perrot ‚Gou- 
verneur dieſes Platzes abzuloͤſen ange⸗ 
kommen. Maͤn verwundert ſich uͤber 


dieſe Veraͤnderung nicht ſonderlich / zu⸗ 


mahlen ſich der lezte mit Den General 
Gonverneurs zu viel abgeworffen. Es 


sehen allhier allerhand ſeltzame Reden 
Son unſerer letzten Expedition, bie Monſt. 


dela Barre ſchlechte Ehre bringen. Unter 


andern heiſts er habe eine kleine Flotte 


Bon Bibern / ſo von den Wilden erhan: 


bein laſſen / 5 wollen. So 


Geiſt⸗als Weltliche find wider ihn, and 
haben ſeinetwegen nach Hofe geſchrie⸗ 
ben / das viel ſeyn wird / wann hin nichts 


geſchicht. Doch halte sch ihn in vielen 


Stuͤcken unſchuldig / weil fich eim jeder 
nach feinem Talent richten muß. ; | 


DAchter 
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zu Monreal in Canada. Die 
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aFr Her Nitter de Gällier — 
= foaleich zum Anfangfeines: Bouver⸗ 
nements die Fortificationes an Möniei) * 
eeepariren. Zu dem Ende ertheilte er den 
hieſi und umliegenden Imwohnern / 
inden? —— von 19.8 
— in der Länge zu hauen e/welc 
auch angenom von) Binte 
Polcher Silfertigkeie en wor 
daß bereits alle Daiifapen bier 
and man ebifter Lage:  anfana 
ſolche einzufegen, 
2... Meer Relalution 
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dieſen Winter über/ beftund in Jagen/ 
mit den Algonkins. Diefe Freud iſt ein 
wenig beſchwerlich / mir aber dennoch 


lieb / weil ich dadurch dieſer Wilden ihre 


Sprache erlernet / ſo mein eintziges Ab⸗ 
ſehen dabey geweſen. Die uͤbrige ver⸗ 


drießliche Winters⸗Zeit habe ganßz miß⸗ 


vergnuͤgt in der Stadt zugebracht Man 


hat in Turopa leichwohl Luſtbarkbeiten 


‚nd Carneyal,, bier aber immerwaͤhrende 
Faſten. Unſer Geiſtlicher ift gar zu 

charff / und ihm zu Folge ſoll man weder 
an Spielen noch Frauen⸗Zimmer und 


dergleichen honnerte Ergökligfeiten den⸗ 
‚ten. Alles diß heiſt bey dieſem wunder, 
licher Heiligen Aergerniß und TodSuͤn⸗ 
de, Er hat gar Dames vom erſten Raug 


die Communion nur um einer bunten Fon- 
‚tange wegen verſagt. Das aͤrgſte iſt / 
daß er alſenthalben feine Spivnen haͤlt / 


und wann er einen erwiſcht / leſt er ihhh 
die feharffite Leaionen. Sich ſeiner zu 
entſchlagen oder loß zu werden / iſt un⸗ 
möglich... Der Gouverneur wird ſich 


nicht unterſtehen / ſich darein zu miſchen / 


die Prieſter haben zu groſſe Gewalt / und 
uͤber das ſind die Herren de st. sSupice auch 
ee un⸗ 



















































 unfene leibliche Ober-Berven, kabero fie 
poͤllig über ung herrſchen 


nicht übertreten/ ein jeder alle Ofte 
unen Beicht Zettel auffweiſen. Unter 
allen Plagen / fo man von ihnen leidet/ 
ar mirbie gröfte, daß ſie fo einen Krm 
wegen der Düchermachen. an fel 
auter geifttiche Bücher haben die ande- 
xe alle find verbothen und zum Feuer ver⸗ 
ammt. Als ich juͤngſt zuff ber Zaadı 


HE} Ban 7 , u, 
. * ug * % 2 
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hen. Beſagter 


MPieſtern Auctoritaͤt erſtreckt ſich mecht 


nur anffs predigen / und Kirchen⸗Ver⸗ 


Weih / fondern auch fo gar in die Häufer, 


Wer eine Masque trägt / wird nicht ab 
fein excommunieitet/fordernfieihnt auch: 
Iyhre Argus: Augen find 
guff die Aufführung ver Frauen. hi 


. Bom Geficht geräffen/ und aufs befftige 
fie geahndet 


Jungfern immer offen’ und ESunen Ele 
tern und Maͤnner deswegen ruhig fchlaf 
fen / weil ihnen niemand / als dieſe 
Schaarwache des Nachts um die £ 
nen angeſchrieben ſeyn /muß er aile No⸗ 


ig fchlaf- 





* 





niath communicigeny und damt die / ſv es 
fo genau nicht nehmen / das Gebot /alle 
Jahr wenigſtens einmahl zu beichten + 





Oſtern ſei⸗ 
veiſen. Unter 
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auff dem Tiſch den berronium gefunden / 


rieß er ein Blatt naeh bem andern / weils 


ihm aͤrgerlich / heraus. Ich war bey 
‚meiner Heimkunfft vor Zorn gantz aus 
mir felber, Dann ich liebte dieſen Ro⸗ 
man deſto mehr / weil er Fein delect hatte, 
on gantz vollkommen geivefen. End: 
ich überwältigte mich der Zorn derge⸗ 
flalt / daß wann man mich nicht auffge- 
halten / ich zu ihm hingelauffen wäre/und 
jhm vor jenes Blatt 100, Haar aus dem 
Dart geropfft haͤtte. —— 

Weil den 30, Maji (als um welche 
Zeit die Sonne wider ihre Krafft zu bes 
kommen anfaͤngt) das Eyß anff dem 


Fuß ſich theilete / und fortgieng / nahm 


ich Gelegenheit / mit eines Pleinen Dera- 
ehameht Soldat en nach chamblin ſo uur 
bey s. oder 6. Meilen vom hier / zugehen, 
Diefer Poſten liegt an einem Zeich/ yon 


2. Meilen im Umfang / wohin fich der 


See-Champlain durch einen Fall ſtuͤrtzet / 
ſo dann einen Strohm formirt, und fich 
zu Sorel in den Fluß Se. Läistenez ergeuft / 
wie in meinemten Briefgedacht Man 
Bes 097 hatte 


mein Hauß und Zimmer, Da er aun 


— 
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del mit Bibern / als itzo / maſſen die Sacco- 
xis. Mahingans-und Oponangos, (3% Natio⸗ 
nen / ſo fic ich wegen Verfolgung: der Iro⸗ 
cker zu den Eñgellaͤndern ‚tetiivet) alle 
zeit ijn Menge ihre Dels. Waure gegen 
andere zu verkauft chen hergefonmen. der 
Öte-Champlain, ſo oberhalb dieſes Falls 
liegt / hat 80, Meilen im Bezirck. Oben 
an findet man. den See du St. Sactement, 
auf demfeicht nach Meu⸗Norck zu ſchif⸗ 
fen. Wann man⸗ Meil varauf führt 
koͤmmt man zu dem Fluß du Fer, weicher. 
ſich in dein von Manarke ergeuſt Als ch 
zu Shambli war / ſahe ichzF antzoͤſiſche 
mit Biebern beladene Kahne paßiren. 
Dieſe fuhren heimlicher Weiſe nach 
Deu Norck und verlautete daß fie für 
Monfi.de la Barre ſeyn Derglei ‚ben heim⸗ 
liche Commercien. Au gaͤntzlich verbo⸗ 
then / maſſen man alle folche Selle int 
Franßtzͤſiſchen Compagnie. auff⸗Hauß 
n bringen verbunden / Aldo fie Darm zu 
360, vor oo. taxirt / damit fie die E 
aͤnder nicht auffkauffen koͤnnen. 
Das kleine kort liegt unten am Waſ⸗ 
ea — dem IR * dei | 
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este 
‚Chambli. Ah nur mit Palliſaden um⸗ 
geben / und kan mithin bloß verhindern / 





daß man nicht vorbey reife/uiiner Hand | TEE 


lung Schaden thue. Die herum woh⸗ 


nende Leute find wegen dieſer fchlechten | 
Fortificarion in Kriegs - Zeiten dem Ei 9 il 

fall der Irocker fehr unterworffen. Ih 

blieb drittehalb Monath da / nach welchen 


ſich wieder hijeher kam. Einige Tage nach 
ir kam Monfr. de la Barre in Begleitung 
der Herren de Henant, Montorrier, und. du 
Rıvau, gleichfals an. Faſt zu gleicher 





Zeit ſahe ich auch as.bigzo. von dengrop | W 
fen Seen mit Bibern Daher gekommene 
NKahnen ausladen, Die Ladung eines | 


Kahns war 40: Packen 7 Deren jeder. so, 


fund wog / und beyder Dacht-Cam- | 


mer so, Thir. golte, Ihnen folgten 
wohl so. Kahnen von ee 


Hurons, welche faft alle Jahr in dieſe 1 M 
lonien herunter kommen zu handeln zund 15 


zwar wehlfeiler als jn ihrem eigenen Lan⸗ 


De Mieſilimakinac, fo an den Ufer des Sees I | 


der Hurons Habe bey der Einfahrt nach 


pen linois Hegt, Vielleicht iftsremser | TEE 


fer nicht zu wieder wann der Wilden 
Zahrmarckt 34 Monresl ein wenig bes 
ſchreibe, D« Dieſe 












aCeE Zu | 
Diefe wilde Kaufflente lagern ſich key: 
$.0der s600Schritt vonder Stadt, Des 
erfte Tag. nach ihrer Ankunfft aebt hin 
nie in Ordnung⸗ Legung dee Kahnen/ 
Ausladen der Wahren/ and Zurechtma⸗ 
chungihrer Huͤtten von Bircken nden. 
Des andern Tages begehren Sie beym 
General⸗Gouverneur Audientz / ſo er ih⸗ 
gen auch ſelbigen Tag auff öffentlichen 
Platz verwilliget. Cine jede Nation la⸗ 
gert ſich beſonders / ſitzen aber alle in einenn 
Ring auff der Erden / und hat jeder Wilde 
Kine Pfeiffe im Mund. Einer von ihnen / 
fo der Beredſamſte / wird von ihnen er⸗ 
wehlet / das Wort zuführen: / der dann 
gegen dem Gouverneur / fo auff einem 
Trag⸗Seſſel ſitzt / ohngefehr dieſes In⸗ 


—— Daß feine Brüder ihn zu 


eſuchen / und die alte Freundſchafft zu 
erneuren gekommen / und die Haupt⸗ 
Urſache ihrer Reife / den Frantzoſen 


| WVortheil zubringen’ als unter welchen 


einige / Die weder Gelegenheit / noch auch | 
Ssibesftärcke haͤtten / ſelbſt überdiegeop 


Seen zuihnen zu fommen / und ja 





Handeln / und Dahero/falls ſeine Bruͤder 
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nicht mit ihnen zu handeln herfämen/üs 
beldaranmaren. Seine Bruder wu⸗ 
ſten wohl / daß den Inwohnern zu Mon’ 
real lieb / wann fie kommen / weil zu ih⸗ 
rem groſſen Gewinn dieſe Haͤute in 
Franckreich ſehr theuer / die Wahren a 
der / ſo man ihnen dagegen gebe / von 
gantz geringen Koſten ſeyen. Sie ſeyen 


willig/ den Frantzoſen ihren guten Wil⸗ 


len zu zeigen’ und ihnen faſt umſonſt zu 
bringen / was fie ſonſt mit groffen Fleiß 
fuchen. Sie ſeyn kommen Flinten / 
Pulyer und Kugel einzuhandeln / da⸗ 
mit ſie mehr Biber ſchieſſen / und uͤbers 


Jahr wieder Haͤute davon bringen 


koͤnnen: oder den JIrockern Schaden 
‚damit zu thun / fals fie fich unterſtehen 
ſollten / die Frantzoͤſiſchen Colonien an⸗ 
zufallen. Endlich / der Sache ihr Recht 
zu thun / werffen ſie ein Colier von Por⸗ 
eelain ſammt einer groſſen Menge Bit: 
ber vor dem Kitchi Okima, oder Gouver⸗ 


neur nieder / ihn un Schutz erſuchende / 
falls man fie wegnehmen / oder ihnen in 


der Stadt uͤbel begegnen wuͤrde. So 
— —— 57 bald 
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balddiefer Reduer zu Eude / mimmt er 
feinen vorigen Sig / mit der Pfriffe im 
Mund / und faͤngt an zu rauchen: Per 
Dollmetſcher erklärt des Wilden Rede; 
ber Hounverneur antwortet hier auff fehr 
hoͤfflich / umd gibt. feines Orts auch ent 
eier Vorher aber befchauet er Die 
reywillige Gabe genau/ feine Rede und 
Freygebigkeit dar nach einzurichten, Sp 
bald ſich der Gouverneur von ihrem be, 
urlgubet / kehren die Wilden wieder in h⸗ 
re Zelten / vollends alles zur Handlung 
fertig zu machen, Des andern Tags 
bommen ſie mit ihren Sclaven / die ihnen 
die Bieber · Haͤute nachtragen in die 
Stadt. Sie ſuchen / ſo viel moͤglich / die 
jenige / ſo am beſten bezahlen / und auch ih⸗ 
te Wahre gm wohlfeilſten Dagegen ge⸗ 
beit. Dis Commereium ſtehet alſen Ein: 
wohnern frey / nur mit Wein und 
Brandwein nicht: Man bat aber gül- 
tige Urſachen / die letztere Handlung zu 
verbieten. Damit / wann die Wilden 
genugſahme Wahre eingekgufft bätten/ 
wuͤrden fie vor ihre uͤbrige Bieber lanter 
Wein und Brandtwein verlangen wor⸗ 
Aus manch Unheil entſtuͤnde en 
— We 
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weil ſie diefer ſtarcken Getraͤncke nicht 
wohnt / wuͤrden ſie ihnen zu ſehr ins Ge⸗ 
irn ſteigen / und Lärmen anrichten: dann 


fie erwirgen in ſolchem Suftand ihre 


Sclaven / zancken / ſchlagen und beiflen 


einamder De Naſen ab / ja wuͤrden einan⸗ 


der gar umbringen / waun es ihre Compa- 
trioten, ſo nicht truncken / nicht verhin⸗ 
derten. 
nicht vorwerffen / daß ſie das Gold und 


Silber zu ihren Goͤhen machen wie die 


meiſte Chriſtliche Kauffleute zu thun 
pflegen. Sondern ſie fuͤrchten ſich das 


fuͤr⸗ als vorm Feuer. Sie wollens nicht 


einmahlanrühren/ und Fan ſich per ſtren⸗ 
gefte Capuciner nicht Scrupulöfer davor 
hüten. Gleiche Beſchaffenheit hat es 
anchmitden Kleidern. Es iſt eine Pla⸗ 
‚firzufehen / wie fie gang nackt mit dem 
Bogen und Pfeil in der Hand von einem 
Kden in den andern lauffen. Unſere 


ſchamhafftige / oder die wenigftenspafür 


angeſehen ſeyn wollende Franzoſinnen hal⸗ 
ten die Weher / (Fechtel) vor die Augen / 
damit ſie die nackte Kerl nicht ſehen. Sie 
moͤgen ſich aber ſtellen / wie fie wollen / gibt 


Übrigens Ein man den Wilden 



























doch die Erfadrung / daß fie heimlich en 
£ — 9: 
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edel nicht ſind / ſondern ihn en⸗ M 
dielleicht mehr aus Euriofität / weil gan 
nichts aalantesan den Wilden / alsaus 

Appetit viel erlauben. Mann der 
a. acht vorbey nehmen die Rip. mbont 
Gouverneur Abſchied / und kehren auff 

dem Fluß Ontaouas, Wieder nach Hauß. 

Dis iſt / mein Herr / die kurtz Beſchrei⸗ 
bung / einer der beſten Erndten in Cana⸗ 
da / dabey reiche und arme an 
finden / in dem waͤhrender vlcher va 
veder ERSTER un 

BR 














— Die Ankunfft 

Mr. le Mrquis de D ——— mis 

den Frantzoͤſiſchen — —— 
ruffung ir⸗ delaBarre,&c, 


- Mein O1 VE — 
Bi — Kauff ya ——— —— 
Wr treffend / verhaͤlts ſich Damit. alſo 
7 alle Kaufleute / ſo hier wohnen find: 
| zer — — bern HL. ü 
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ren / imgleichen Wein und Brandtweit TE 
herbringen / find ſehr wenig / kommen aber u 
efre im Sahr. Die Inwohner der Sins | 1111 
ſul Monreal und deren Benachbahrte 
kommen —— zweymahl in die Stadt 
zu handeln / und bauffen ihre Waaren um 
70 prertheurer ein als zu Quebec. Die 
Wilden / fo in der Gegend herum woh⸗ 
nen / ſo wohl Eingeſeſſene als die hin und 
Herziehende bringen Haͤute von Bie⸗ 
bern / Elend⸗Thieren / Fuͤchſen und Mar⸗ 
Bern in die Stadt / Flinten / Pulver / 
Bley und andere Nohtdurfft dagegen 
einzutauſchen. Hier handelt jedermann / 
und iſt die ſchoͤuſte Gelegenheit in kurtzer 
Zeit reich zu werden. Alle Kauffleůte 
verſtehen ſich recht mit einander / daß fie 
alle in gleichem Preiß verkauffen. Doch 
wiſſen die Inwohner dem Dinge ſchon 
Math. Dann wann dieſe Herren den 
Bogen allzu hoch fpannen / ſo erhoͤhet 
man den Preiß der Lebens Mitteln auch 
nach Proportion,. Edelleute ſo rerehliget / 
belangend / müffen fie ſtch durch gutes 
Haußhalten im Stande erhalten / indem 
der bloſſe Aufputz ihrer Töchter ſie ruini⸗ 
ren ban / weil fie ſich ſo praͤchtig kleiden; 
ns Maſſen 
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Maſſen ber Pracht und Verſchwendune 
in Nen⸗Franckreich eben fo ſtarck als it 
dem alten / regieret. Meines Bediin 
ckens waͤre nebeig, daß der König dene: 
Kanfflenten die Waaren in raifonablen 
Preiß anfchiagen 1 und ihren Keine 
Brocards Sranfen oder Band mit Golt 
und Silber / oder gar zu theure Spitzen zu 
verkauffen / verbieten ließ. Der rqu 
de Denonville iſt in Qualitaͤt eines Gene: 
ral⸗Gouverneurs ankommen.  Me.de 
la Barre, Den man zur Verantwortung uͤ— 
ber die beſchehene Klagen zurürke rufft / 
abzuloͤſen. Mein Herr wird / weil er 
nahe bey Hof / ſchon wiſſen / daß dabe⸗ 
ſagter Mr.de Denonvilſe dieſen hohen Eh⸗ 
ren⸗Stand erhalten / er der Königin Dra- 
goner⸗Regiment / daruͤber er Dberiter 
war / Denen Mr, Murcey verkaufft und 
feine Frau Gemahlin die Beſchwerden / 
mit anhero zu kommen / nicht geachtet. 
Er hat neben feiner Familie annoch eini⸗ 
ge Marinier Compagnien mitgebracht, 
Dach feiner Ankunfft zu Dueber ſchickte 
er Die Meffrs. de Hainane, Montortier UNd 
Durivau, fd Capitains auff pen Schiffen! 
und bey Cempagnien find, ſammt Dielen 
| Offici⸗ 
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feinen Unterhalt hat / indem wohl drey 
Viertel von Denen um die groſſe See her⸗ 
um wohnenden Leuten darbey inzeresfirt, 
Inſonderhet wuͤrde per Ruin der fo ges 
nannten Freyheits - Briefen darauff 
fieben,. — Mar 
D eſe Freyheits⸗Briefe find gewiſſe 
rlaubniſen / die die General Gou⸗ 
verneurs im Mahien des Koͤnigs au ar⸗ 
me Edelleute / und alte Officiers ſo viele 
Kinder haben / ertheilen/daßfie Waaren 
tzach ben groſſen Seen ſenden dorffen 
Ihre Anzahl iſt auf ꝛ⸗ des Jahrs geſett/ 
allein man verwilligt teren auff aller⸗ 
band Weiſe mehr. Sonſten ift bey fe 
bens-Straffe jedermann / er fey wes 
Standes er wolle / verbohten / ohne dieſe 
Freiheits⸗Briefe dahin zu handein Je⸗ 
der erſtreckt ſich guff zwey Labungen mie 
Waaren / ſo viel deren ein Kahn führe 
fan. Der unn einen ganten oder hal⸗ 
ben Brief bekoͤmmt / ban ſich deſſen felbfe 
bedienen / oder den Meiſtbietenden ver⸗ 
bauffen. Und thun ſolche die Kauffleie 
te gerne um 600 Thaler ein. Diejenige 





N) un ſo ſoiche haben  finven feichtlich 





Wildſchuͤtzen / die aus Hoffnung an ſehn⸗ 
eben 





(3) I 





lichen Gewinnſt diefe fange Reiſe / welche 


gemeimglich ein Jahr / auch druͤber weh⸗ 
ret/ vornehmen. Die Kauffleute ſetzen 
s Mann in die Kaͤhne ſanmit dienlichen 
Waaren umooo Rthl. Dieſe Waa⸗ 


ren taxiret und ſetzt man den Schiffern 


um 15 pro Ceuto theuer an / als ſie hier 
bahr koſten. Die Summa nun von 
1000 Rthl. bringt gemeiniglich bey ver 
Ruͤckkunfft 700 quff oo Gewinn / offter 
mehr auch weniger 7 nachdem man Die 
Wilden im guten Zeichen antrifft. Fuͤr 
diefe 1000 Thaler Waaren beföint man 
gewöhnlich ſo viel Biber / daß man vier 
Kahnen damit beladen kan / ſo schaden 
qustraͤgt / nemlich 40 in einen Kahn / und 
gilt jeder Packen so Thaler, Daher man 
beyder Zuruͤckkunfft 8000 Thaler ziehet. 
Die Repartition macht man fo: Erftlich 
nimmt der Kauffmann davon 600 Rth. 
für das gusgelegte Geld des Freybriefes 

undooo Thalerf 
gends nimmt er von denen Reſtirenden 
6400 Thale, 40 dom 100 vor das Rifico 
oder Gefahr / daß ers damit wagen müf- 


fen 4 welches auch 2560 Thaler macht. 
Rach dieſem theilt er den Neftunter die | TE 
N : M i Sf ! il } 





haler fürfeine Haaren. Fol⸗ 
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a mir in — aut 309 9 Tele ⸗ 
ches eben der Werth von de m erften enift, 
Sobald werdeich feierlich mehr ſchr 
ben koͤnnen / weil der Herbſt ziemlich fro⸗ 
ſtigeingetreten / und die Schiffe von Que⸗ 
bec / wie gebräuchlich / in. ————— 
Novemb. N IBEEDEN,. 


— En 

















Zebhender Brief. 
Ar.de Chawpigni kommt mit 
Volck aus Sraucreichnach Ca⸗ 
ſada / den Den. de Meules abzulöfen/ 
weil er zuruͤck gefordert. Curieufe 
Mein Herr er 
DR wohl fange keine Nachricht von 
Rdemſelben bekommen / will dennoch 
neinerſeits nicht ermangeln / von einem 
nd andern bebörigen Bericht abzuſtat⸗ 
ent. Das Fuͤrnehmſte / fo igomelden 
Banzift die Ankunft DesMfr. de Champigni 
ju Quebec, Er bringt aus Franckreich 


inige Marinier-Campagnien mit / und ſoll 
Mr. de Meules in der Intendanten Stelle 
bon Tanada abloͤſen. Die Urſache jenes 
Zuruͤckberuffung iſt / daß man ihn bey 
Hofe verklagt; Wiewohl auß bloſſer 
Boßheit und Unrecht. Man bat ihn 
beſchuldiget / daß er allzuviel auff ſein ei⸗ 
gen Intereſſe ſehe / und ſolches dem gemei⸗ 
nen Beſten vorziehe. Iſt aber gang 
falſch / und wird Mr. deMeules ſich mit 

a leich⸗ 
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wartet diefen unfern neuen Intendanten 
zu Monrelaile age. Erx ſoll mit dem 
Gouverneur deswegen dahin / eine neue 
Liſta dieſer und anderer umliegenden {ur 
wohnern zu machen. Doch weiß man 
die Ur ſache ſolcher Munſterung nicht. 
> Meines Erachtens geſchicht wegen der 
Irocker / weilvielleicht ein Deſſein wider 
ie guff dem Tapet / ſich aaa 
—— — ‚Dei: 


— 
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eus wegen wieder zu erhohlen. Vom 
erwichenen Winter weiß nichts neues 
iſchreiben / als was etwa mit der Elend⸗ 


(97) 





agd paßiret iſt. 


g Ehinkeengangen inter mitt: 


chen Jagden zugebracht  umd einen 
echten Wilden abgegeben / wiewol nicht 


us bloſſer uſt fondern zugleich Die: 





Sprache recht zu lernen. Man verricht 


eſe Jagd auff dem Schnee/ mit Eys⸗ 
Schuhen. 


Sie ſind zwey und einen 


alben Sußlang/ımdı4. Daumen breit. 


)as Runde andenfelben ift von ſtarckem 


arten Holtz eines Daumen dick / welches 


as Geſtrig Hält; faſt auff die Art wie die 
aqueiten zum Ballſchlagen / nur daß die⸗ 
don Darm Saiten / jene aber von Ries 


ven aus Sirfchzorer Elents⸗Haͤuten 
erfertiget. Zwerch heruͤber gehen zwey 
Holger / das Geſtrick feſt haltend zu mar. · 
hen. Darauff iſt das Lech woman 
en forderſten Theil des Fuſſes hinein ſe⸗ 


et / und den Fuß uͤber dem Ferſen wohl 
imbindet damit wann man gehet amd 
er Schleiff⸗Schuh ſich in ven Schnee 


ruckt man vornen mitdem Fuß Raum 
n dem Loch habe / wann — Ferſen 
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Indie Höhe ie Es iſt um dieſe Art 
Schuhe eine ſehr gute Invention, auff dem 
Schnee zu gehen. Man laͤufft fo fchnell 
darauff / als mit rechten Schuben auff 
ebnem Wege. Sie find auch überaus 
noͤthig; maſſen der Schnee ſehr He 
und gemeiniglich wenigſt 4. Schub ho 
faͤlt. Alfo dienen diefe Schuh nicht nur 
Das Wild zu jagen /fonvern auch in Die 
Kirche/ wann — von den Wohnungen 
entlegen / gehen zu können, Mit dieſem 
Geſchuͤhe / habe wohl 40. Meilen 
in Wäldern zurück gelegt / nur den E⸗ 
lend⸗Thieren nach zuſetzen / dabey die Muͤ⸗ 
he gewiß groͤſſer als die Luſt ift. Es iſt 
aber DIE Original eine Art von Elend⸗ 
Thiere / ſchier wie mans in Moſcau 
faͤngt. Die Groͤſſe iſt ohngefehr als 
ein kleiner Maul⸗Eſel / und die Geſtalt 
gleichfals / auſſer dem Maul und 
Schwantz. Am Gewichte gibts / bie. 
bey dreyhundert / ja / der Wilden Sage 
nach / wohl öfftere 400. Pf. wägen, 
Diß Thier ſucht genseiniglich unbewohn- 
te/ öde Sänder, Sein Haar ift lang und 
braun die Haut hart und ſtarck / nicht 
aber gar dick / pas Fleiſch daran uk 
—— | od 
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_ ans 
Doch das vom Weiblein noch delicater, N 
Der lincke Fuß von dieſem Thier pl für  . 18 
bie fallende Kranckheit gut feya. Ih TE 2 
fagewieichsgehöret/un ſtelle zu Beier 1) H 

u 



















ben ob mans glaube over nicht. &s Te 
laͤufft / noch ſpringt nicht / fondern tra⸗ J 
bet faſt wie die Hirſche. Nach der Wi. BE 
ven Ausſage kan es 3. Tage und z Näcd,» | TE 
te nach einander / ohne auszuruhen / fort 90— 
traben. Wanns wie mit denen Pfer⸗ HE 
den waͤre / taugten ſie trefflich zum Poſt. 
Reiten. Ihre Verſammlung geſchichh 
im Herbſt / im Fruͤhling aber iſt ihre Au⸗ Hi | 
zahl gröffer. md diß währe ſo lan |, 
als ihre Weiblein in der Brunft lauffen / Si 
danitnachvieferzerftreuenfiefichwienen. 
an? viel muſte vorhin berichten ehe 1% 
SEE Hot Der Jagd ſelbſt Anregung gPr 1 
ie | af 








eh, Nun folgt fie aber auch, * 
ſuchten Die Thier 40. Meilen weit in den 
Woaͤldern gegen Norden des Fluſſessstt. 
Laurens. Bir fauden einen See von 

2. Meil im Umfang; hernach einen an⸗ a 
dern von 4. Meilen. Hier vefolviete 08 
fich unfere Geſellſchafft das Werck an⸗ 
zugreiffen. Ein jeder that Das Seine/ 
daher wir den Platz * Schnee er 
IE 2 IA -- 


. . — 
En — 






















SR (100) 
bert / und unfere Huͤtten dazn die Baum⸗ 
Minden an ſtatt anderer Materialiett. Dies 
neten / in kurtzem da ftunden.. Mähren 
dem unſerm Marſch von Meilen hat 
ſich —— daß wir gleich⸗ 
ſam zum Borfpiel viele Haafen mog 
ar Hühner zu unſrer Speiſe geſchoſſen. 
So bald unſer kleines Lager fertig / bega⸗ 
ben ſich gleich einige Wilden theils gegen 
WMittag theils gegen Morden /die groſſe 
Gaiſe oder Elexve auffzufuchen Sie 
ſind dazu ſo qut als Jagd, Hunde. Warn 
Pe ſchon nichtriechen Fönnen/ fo wiffen 
ſte doch Die Fahrten oder Tritte vollkom—⸗ 
men zu trerfen. So bald fie deren fri— 
ſche gefunden haben / laufft einer zuriick 
gu den Huͤtten / den gantzen Hauffen zum 
guft-Sefecht einzuladen Um dieſen 
Marſch iſt was verdrießliches weil 
Man 2. Meilen laͤufft ohne etwas zu fin⸗ 
den. Eñdlich wenn man den Faͤhrten 
genau nachgehet / pflege es noch wohl zu 
gelingen, Wir funden ihrer 5. 10. 15. 
bes einander / ſo dantz ſtoltz mit ihren be, 
ben Hoͤrnern oder Gewichtern herum 
ſpatzirten. Wann fie ſehen / daß man 
ſie gefunden / lauffen ſie davon / und an 








I (or) 3% 
ten nicht lange big man fie anſchreyt. Sie 
Tauffen entiveder in völliger Tompagnie / 

oder jedes beſonders eyligft hinweg, Es 

iſt eine Luſt / fie auff der Flucht iz den 
Schuee ſincken zuſehẽ Doch dienet ihnen 


ter Schnee auch wohl zum Durchgehen/ 


je nach dem er weich over hart. Sfter ge» 


frohren / und ſchlupffericht fo Eau man. 


Die Thiere offt in einer Viertelſtunde ein 
hohlen, wann er aber new gefallen ‚muß 


man zuweilen. oder 4 Meil auffen und 
wuͤrde man manchmahl nichts bekomeny ee 


wann die Hunde fie nicht in die jenige 
Derter trieben fo mit Schnee am tieffe⸗ 
ften bedeckt. So bald fichs thun laͤſt / 
we man Feuer / muß aber wohl gezieh⸗ 
et verden / oder iſt hernach gute Fuͤrſich⸗ 
tigkeit vonnoͤthen. 
Thier den Schuß / aber nicht toͤdtlich be⸗ 
kommt / ergrimmet es / und lauft auff 
feinen Jaͤger u. Die Milden Härern 


gemeinigiich auff einen Baum / warn - 
iber Das Thier einen erwifcht/ fo richtet Ä 


s ihn mit den Fuͤſſen dermaſſen übel zu / 
aß man ſich 00. Meilen davon wuͤn⸗ 


chet Iſt aber der Schuß recht gelun⸗ 
en / ſo gehts Eat Man richtet 


EN 


Dana warn das 


3 nem⸗ 
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Ton) | 
niemlich gleich aufffelbigen Platz Hütten 
auff / macht ein Feuer / die Sclaven sieben 
den Thieren die Haut ab / und ſpannen ſie 
in der Lufft auff. Da wir nun in voller 
Arbeit / fing der Nord⸗Wind ſehr ſtarck 
anzu blaſen. Darauff ſagte ein bey uns 
befindlicher Soldat / nun wäre noͤthig / 
daß das Blut in uns / Brandtewein / der 
Leib Ertz / und die Augen glaͤſern waͤren / 
dieſe uͤbermaͤßige Kälte zu ertragen Und 
hieran hatte er nicht unrecht dann wir 
frohren gank ein / und konnten ohne bes 
ſtaͤndig groſſes Feuer die Nacht nicht ru⸗ 
ben. Dochlieffen wir den Muth nicht 
gar ſincken / zumahlen uns dasFleiſch von 
den Thieren wenigſt inwendig zur Waͤr⸗ 
me / und ihre Haͤute wider die Hefftigkeit 
der Kaͤlte dieneten. So lang diß Pro» 
viant waͤhret / gedenckt man micht weiter / 
wanns aber ausgeht / muß man das Lager 
auffheben / und nicht. eher ruhen bis wie⸗ 
der was erleget worden. Dis Jagen 
waͤhret alſo jo lange / iß das Eyß unt der 
Schuse ſchmeltzet ſo dann legen ſich die 
Wilden auf das Haaſen⸗ und Feld⸗Huͤh⸗ 
ner⸗ſchieſſen / deren es in dieſen Waͤldern 
ſehr viel giebt, Se bald die Waſſer 
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der offen / ruͤſtet man fich zur Schiffart, 
Mo find aber die Schiffe? Es ſcheint ja 

ſchwerlich glaublich / daß man folche auff 
der Jagd fange. Doch das Geheimniß 
iſt diß: Man nehet die Haͤute von den 
Elend⸗Thieren zufammen / und übers 
ftreicht die Nähte an ftatt des Theers- 
mit leimichter Erden. Alſo war unfre: 


Flotte in 4.Zag fertig und wir kamen auf 
folchen Schiffen mit all unferer Bagage 
geſtalt habe die; ſtrengeſte Winter No, 
nathe nemlich mit Jagung der wilden 


Thiere / und Fuͤhrung eines wilden Lebens 
zugebracht. Uhrigens belieff ſich die Zahl 


der von uns erlegten Stücke auff 66. Es 
haͤtten wohl mehr ſeyn doͤrffen / allein wir 
jagten nur zur Luſt / und wolten den Feind 


[2 


ten wir 2. oder 3. malmehr fchieffen koͤn⸗ 


nen / wann wir nicht auff ſtarcke Häute 


geſehen. Doch iſt aus dieſer Erzeblung 


nicht zu ſchlieſſen / daß dieſe Thiere des: 
Somers dor den Wilden Friede haben. 


Dann die ſe Zeit uͤber ſtellt man ihnen auf 


andre Art nut Stricken nach / und wann 


die arme Thiere a ven Weg 
— 4 


jn unſere Wohnungen gurüct, Solcher, 





sticht gar zu hefftig verfolgen, fonithäte 
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fortzugehen Hermepnen/ —— ſie 
ſich augenblicklich in ein Sail fo von ee 
nem Baum zum andern auff Raaſen / die 
man mit Fleiß mit vielen Reiſicht uͤber⸗ 
legt / geſpaͤnnt wird. Wann ſie aus ei⸗ 
nem entwifchen? fallen ſie in ein anders/ 
ı  -amdder Jager welcher gegen dem Wind 
gleich einer Schlange durch Das Gebuͤſch 
vrurchſchleiffet ſchleſtet Das Thier/ dag. 
J es Hi cht weiß / wo der Schuß hergekom⸗ 
mm Doch gehts mit dieſen beyden letz⸗ 
ten — nicht allemahl wohl an. Die 
Hirſche und Carribou iſt eine Art Thiere / 
mit einem groſſen Schnaug oder Räffels 
langen Ohren / dahero mans wohl einen 
Wald⸗Eſel nennen könte, Beil feine 
Fuͤſſe unten breit / kan es aufdem Schnee 
wann er ein wenig gefrohren / leicht fort 
kommen / dahingegen das Elend en er 
ah uͤbers andre hinein en 


Eil ffter Brief 
Curieuſe Jagden bidener 
N N ap ar 
— nr Eil mir meine belandte Bilden öfe 


JAN gers —— mich 
E oe 
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Die Jagd auff einigen Fluſſen / Moraſten 
dder Seen / die fichin den GDrerCha mpisin 
ergieſſen / zu nehmen / erinnerte ich fie mehr 
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IR Ars) ME 
wilde Endten/ Trapp Gaͤnſe und Heine 
graue Endten / auch andere Waffer⸗Bo 
gel bergeflogen kommen. Diefe feben 
Das geftopffte Geflügel auff dem Maier 
für lebendig an und kommen in Menge 
shnen Compagnie guleiften. Allein ir 
converfebles Weſen wird ihnen fibel beloh⸗ 
net. Dann waun fiefich mit ihren ver- 
meynten Gammeraden luſtig machen. 
wollen / ſchieſſen Die Wilde theilsnnterm 
Waſſer / theils im Flug nach hnen ſiei⸗ 
Ken in ihre Kahne und hohlen ſie ein Sie 
Fangen deren auch am Ufer der Fluſſe/ 
Durch gelegte Stricklein oder Schnüre, 
Wir brachten auff diefe Meiferz. Tage 
zu / und hätten nach Belieben es länger 
treiben koͤnnen / allein die Waſſer⸗Bogel 
erlaydeten uns bald; refolyirten uns dein» 
nach den Turtel⸗Tauben nachzuſtellen⸗ 
dann Deren giebts in Canada am aller 
meiſten. Es wimmelt recht davon und 
iiſt die Propheceyung jenes Schaͤfers hier 
ben Buchſtaben nach / wahr Die 
Turtei-Tauben werden ihre Rlags 
Stimmen auff den Ulmen Bi 
men immer hoͤren laſſen Nec ge- \ 
Be mere 
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ER en & 7 REN 
mere aerıa ceflabit turtur ab ulmo; 
So viel find ihrer / daß man fie verban⸗ 
en muß / als wanns eine Legion böfer 


Geifter wären ; und ift eben fo lange. 


nicht/ daß unfer Herr Bifchoffr um dag 


Sand von ihnen frey zu machen/ein Hauf⸗ 

fen Weyh⸗Waſſer gegen fie fprüßen - 8 
muͤſſen. Alfo giengen wir unferm febling - Il 
‚men Borhaben wider Die Zurtel- Ta 
ben zu folge von neuen in unfere Kaͤhne / 


und kamen nach einer kurtzen Fahrt bey 


unſerm Kampff-Plagan. Disiften | WE 


Platter mit Bäumen umgrbener Ore/ 
aber fo voll unſrer Kleinen Feinden / daß 
mit Wahrheit fagen kan / ihrer feyn ſo 


Biel als Blätter auffden Baͤumen gefeß _ 


fen. Doch wir traffens juſt / daß fich dieſe 


Voͤgel von Diorden gegen der Mittags. 
Seite begaben. Es fehien als hätten fie 
fich verbunden / auff dieſen Baͤumen fFille- 
und Raht wegen des Abzugs zu halten / 
und die Herter zum Ausflug unter ſich 


auszutheilen; hieſelbſt lieſſen wir ung nie, 


der / und hatten unſere Kuͤche /18. biß a0. 
Tage. Ich glaube aber / daß fich 1000, 


Mann / die wohleffen mögen’ hier hätten 


ſaͤttigen koͤnnen. — denkt mein 


Herr/ 


























ea 
Herr / warum ich fo lange bey einer Spei⸗ 
ſe bleiben mögen? diene aber Darauf zur 
Antwot / daß ſchon Mittel gefunden / 
meinem Appetit Genuͤgen zu thun Ich 
gieng mit 2. jungen Wilden an einem 
Bach) fo un unſern Platz lieff / mit ver 
= $linten fpakieren/ und Fonte noch eine 
+ Neben Jagd halten. Waſſer⸗Schnepf⸗ 
fen und Cauch⸗Endten fanden ſich haͤuf⸗ 
figy nebſt noch einem gewiſſen Vogel / den 
fie/ weiß nicht warum / Bateur de faux 
nennen. Er iſt an Groͤſſe als eine Wache 
tel / und kan nichts delicaters gefunden 
werden. Wir fingen auch Biſem Kae 
tzen / dieſe ſind an Geſtalt den Ratten 
gleich / in der Groͤſſe aber wie die Canini⸗ 
chen. Man haͤlt ihre Haut faſt ſo hoch 
als der Bieber. Das fuͤrnehmſte aber 
an ihnen ſind die Hoden / maſſen fie einen 
ungemeinen herrlichen Geruch haben/ 
daß auch Feine Ziebet Katze fo ſtarck 
reucht. Bemeldte Bifem + Ratzen ſpa⸗ 
tzieren Morgens und Abends den Bach 
auff und meder / und erkennet manfle am 
den Schwemmen / indem ſie die Naſe in 
den Wind halten. Gleiche Beſchaf· 
feuheit hats mit den Foureraux, einer 
A I ei⸗ 

































4 (109) * 
kleiner Mardern / bie fich bald im Waſ⸗ 
ſer bald auf dem Sande aufhalten. Nun 
aber koͤmmt ein Wild / fo betrachtens 
würdig. An Gröffe giebts einem Haa— 
fen nichts nach / iſt aber etwas kuͤrtzer. 
Das Wildpraͤt daran taugt nichts / hin⸗ 





jegen iſt ihre Haut deſto theurer. Die- 


Sanadienfer nennens Pfeiffer / weil fie 
sen ſchoͤnem Wetter vorn in ihrer Hoͤh⸗ 
ie pfeiffen. Als meine Wilde einener- 


lickt / t haten fieihm nichts/pamitfiefich 
rebft mir an feinem Pfeiffen ergoͤtzeten / 


nachdem ers aber eine Stunde lang ges 
trieben / und öffters wiederholet / legte 
nan ihm endlich) Das Handwerck mit eis 
er Kugel. J 
5 Eh hattegroß Vergnuͤgen / ſo viel und 
9 mancherley Thiere zu ſehen / und als 
neine Wilden es an mich gemercket / 
vurde ihr Berlangen mir noch mehr Luſt 
umachen / noch groͤſſer. Demnach ver, 
prachen ſie mir Carcajoux zu zeigen. Alſo 
erlieſſen ſie mich / liefen bey 3. Meilen 
seit vor unſerm Moraſt / ſuchten dieſer 
Thiere Hoͤlen / und als fie etliche gefun⸗ 
en / kamen fie eilend zuruͤck / gaben mir 
awon Nachricht / und fuͤhreten mich 
Er... geld 


L 3 
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gleichfals dahin. Man ſieht hieraus 
wohl, wie die Wilden / einem Freund zu 
Gefallen / keine Muͤhe ſpahren. Ercht 
dahin / ob man bey civiliirten Voͤlckern fo 
viel Sefälligkeit zu vermutben, Mach 
unfrer Aukunfft bey Der Carcajoux unter, 


irrdiſchen Wohnungen / gieng die IIm- 


frage / wie mans ertapven könte, Der 
Handel wurde fo angeftellt. Bey dem 
allererften Herfürblichen des Tags por 
flirten wir ung ale Schildwachten bey 
ihren Loͤchern: und zwar lagen wir recht 
auff dem Bauch dieſen Einſiedlern an 
ihrer Thuͤre auffzupaffen, Unſre Hun⸗ 
de waren einen Büchfen- Schuß weit 
hinter uns bey den Sclaven.. Beym 


erſten Soñen⸗Strahl kreucht das Thier 


herfuͤr / zeigt ſeine Maſe / und verlaͤſt feine 
Hoͤle. Alſofort ſpringt ein Wilder aufs 
Loch / verſtopffets / und rufft den Hun⸗ 
den. Alles in einem Augenblick. Es war 


recht artig / daß ihrer zwey auff einmahl 


hervor krochen. Diefe waren die rech⸗ 
ten. Unſre Hunde hatten mitihrenftars 
een Zühnen fich gung zu wehren. Der 
Kampff daureteüiber eine halbe Stunde, 
Endlich wolte der liederlichſte — 

Jan 


























Br Kan). WR ‚N 
nn nn nennen HR 
fern Hunden / mit feinem blutigen Ohr ul 
und zerriſſenen intern nicht mehr ane e « 
beiffen. Alſo erwuͤrgte man dieſe zwey |) 
tapffere Feinde mit einem Strict / wie - 8 | 
wohl fie eines ehrlichen Todes würdig | | 

geivefen. , Zu der verftorbenen Ruhm 

ft zu wiſſen / daß ein Carcajoux fich fo gut 


als ein wildes Schwein nicht wehren | 
kan fondern recht leibhafftig nis ein ‚1 
Dachs ausfiedt. Unſere Hunde hatten "1 
fich recht fehlecht gehalten. Weil wir J 
die Augen immer unterm Gehen auff al⸗ J 
les richteten / erblickten wir ein Stachee. 
Schwein / fo zwiſchen ven Aeſten eines I > 


Baͤumleins ruhete. Ss warumbrenoder | 
bier Streiche mit der Art zu thun / fo I. © 
lag der Herr ſammt den Seffel auffden 
Soden, Das Thier ſahe mit feinen tn WE 
cheinrecht greßlichaus, Der Da hat» ME 
fe es hitzig gemacht : alſo fchoß eg fein —9 
Sewedr/ gleichfam zu Raͤchung dee 
Schimpffs bis 3, ober 4. Schritt weit, |) 
und ließ / als wolte es uns mit feinen fpi⸗ | 
Bigen Nadeln Durchftechen. Unfre sum |) 
De hatten das Hertz nicht zunähern. An 
fftigen Bellen fehlete es nicht / aber zum 
Angreiffen hatte keiner keinen re 
3x IDhrem 





En (ne) 3% 
— Feige erühnceh 
auch fogar wir nicht/ihm zu nabem Leib 
tfonımen, Lnfteganpe Snerbhafftigfeit 






machten mir. meine Wilden ein 
Compliment, Das mit meiner Mynung 
trefflich überein fam. Sie ſagten nem⸗ 
Ulich/ weil mir die Clends-Zagd vorigen 
Jahres/ wegen ausgeſtandener uͤber aus 
groſſen Froſt fo beſchwerlich gefallen 
wolten fie mich vorm Winter in einem 
Fahn in de Wohnun ebringen. Well ich 

aber. Doch noch einen Monath bey ihnen: 

zu bleiben. hatte, wolten fie ——— | 
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Zeit mit neuen Jagden / daruͤber ich der 
porigen vergefien ſolte / vertreiben. Es 
ft leicht zu errathen / daß mir dieſer Bor⸗ 
trag trefflich angeſtanden / ich wolte mich 
aber nicht fo buͤndlings führen laſſen; 
fragte demnach / wohin fie wolten? Ihre 
Antwort war zum Fiſch⸗Otter Fang 
Sr ſey ı5. oder 16. Meilen von bier/ und 
nicht allein fehr plaibrlich / ſondern auch 
ſehr nuͤtzlch. Dann wanns ung glüde/ 
können wir viel Haͤute bekommen, DIR 
war ale gautz rechts wir verlieſſen die 
Turtei Zauben / ſtiegen mit unſrer 
Bagage in die Kahne / und ſchifften den 
Strohm hinauf / biß zu einem See 2. 
Meilen im Umfang / auff welchen ein 
groͤſſerer ſtoſſet / ſo von jenem nur durch 
eine Erd⸗Enge ıso, Schritt breit abge— 
fchieden, Hier ftiegen wir aus und | 
ſchlugen unfere Huͤttlein auf, Einige ' 
Bilden fingen gleich an / Korellen u TEE 
fangen / die meiitenaberlegten Schiingen 11% 
md Fallen an dem Ufer des Waſſers | 
Fiſch⸗Otter zur befonimen, Dieſe Salı 
e iſt gemacht in Form eines viereckichten 
Zauns von Stangen / hat in ver Mitten 
ine hangende Thuͤre / welche durch ein 
Bee. Sail/ 




















; w a 
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Sail ſo durch eine Gabel gehet / und dar⸗ 
meine Forelle feſt gebunden / gehalten 
wird. Wann nun der Htter ans Sand 
kommt / und dieſen guten Biſſen erblickt) 
eher er uͤbern halben Leib in Diefe farale 
Falle / tan aber Baum die Stangen / an 
weicher das Aaas gebunden ift/ anrüb- 
ren / ſo füller ihm die Thuͤre fo mit Hole 
beſchweret ift/ auf pen Leib und zerquet 
ſchet ihn. Wann die Falle auffolche Wei⸗ 
fe zugericht / ſorgen die Wilden weiter 
nicht mehr darum / ſondern aberlaſſen ſie 


der Auffſicht ihrer Sclaven / weiche 











alle 
Morgen darnach ſehen / und fie wieder 
friſch richten. Maͤn kan nicht glauben / 

was für eine Menge darmit gefangen 
werde. Man hielte fich nur wenig Ta⸗ 
ge daſelbſt auff und wir fingen doch zter 
Halb hundert Ottern. Ihre Haut iſt 
viel ſchoͤner als deren fo man in Moß⸗ 
cau und Schweden faͤngt. Doch kan 
mans hier um 2. Rthl. haben / da ſie hin⸗ 
gegen / wie bekannt / in Franckreich / 6. 

biß 10. Reichsthl koſten / je nachdem fie | 
ſchwartz / und mit Dichten Haaren verſe⸗ 
ben. Nach jetzt beſagtem Otterfang⸗ 
geriethen wir auffs Hirſch⸗Jagen. ma | 

es ER mi 
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mich mn die Wilden auff die vorbefagte 
Erd⸗Enge oder Halb⸗JInſul geführt hat- 
ten / ſahe ich mit Verwunderung einen 
groſſen Zaun / welcher aus auff einander 
ar lleten Baͤumen mit amterflochtenen 

eften gemmachet war. Der Eingang 
war vierckt / mit Dallifaten / und zwar 
jimlich eng. Ich fragte / wozu Dig 
Werck diene? und erfuhre / man fing 


Hirſche damit / wie ſie mir baid zeigen 


jolten. Demnach reparirten fies ein 
wenig / gingen mit mir bey z3. Dieilen von 
dar immer wiſchen Teichen und Mora⸗ 


ſten fort / biß ſich dieſe Jaͤger gertheileten/ / 
und der eine da / der andere dort hinaus 


Bing. Jeder fuͤhrete einen Hund bey 
jich. Ich hatte nur einen eintzigen Wil⸗ 
Den ben mir / bekam aber unterm langſa⸗ 
men Fortgehen eine groſſe Menge Hir⸗ 
ſche ins Geſicht. Sie erſchracken heff⸗ 
tig / lieffen gegen einander / und ſuchten 
durch schnelles Lauffen Davon zu kom̃en. 
Es begegneten uns wenigfiengjedesmahl 
o.ineinemZronpp / lieffen aber alle 


mahl zuruͤck um nicht in den Moraſt zu 


gerahten / als woraus ſie ſich nicht mehr 
ͤtten helffen boͤnnen· Mein Begle ter 


me - 







































RE (6) IR 
war froh / daß er mich bey fich hatte: Dai 
er ſagte / wir wuͤrden nicht fo viel Muͤhe 
außzuſtehen hahen / alsdie andere, weil 
er den kurtzeſten Weg erwehlet haͤtte. 
Nachdem wir nun zinılich fkurd: gewan⸗ 
dert / kamen wir zu unferm Thier-Gar- 
ten / um welchen viele Wilden mirdem 
‚Bauch auff der Erden lagen den Gatter 
zu zumachen / wenn die Hirſche hineinge⸗ 
lauffen ſeyn wuͤrden Wi bekamen 
daſelbſt zy. haͤtten aber wohl mehr als so, 
gefangen / wann der Zaun beſſer verwah⸗ 
tet geweſen / indem Die leichteſte daruͤber 
hinaus ſprangen. Man ſchoß dieneme 
Gefangene nieder / auſſer die Weiblein/ 
welchen man das Leben ſchenckte. Ich 
verlangte die Zungen und Marck von die⸗ 
ſen Todten / fo mir auch die Ube vner 
gern gewaͤhreten. Ubrigens iſt Diejer. 
Hirſch ſehr fett / das Flelſch aber davon 
nicht gar gut / auſſer an den Rippen 
(FISblieh aber bey dieſem Hirſchſchieſ⸗ 
ſen nicht / fondern2. Tag hernach hat⸗ 
gen wir Die Baͤren⸗ Jagd darinn die 
Wilden ungemeine Gefchieklichkeit has 
ben indem ſie darinne wohl exerciret, und 
meiſt zvierthel von ihrem Ichen mit Ja⸗ | 
Bi on gen © 
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gen zubringen. Sie bennen gang genan / 


in weichen Storren oder Staͤmmen von 
Daumen die Baͤren ihr Lager haben. Ich 
muſte mich über die Wiſſenſchafft ver- 
wundern / dann da wir je hundert Schritt 
von einander im Wald marſchirten / hoͤr⸗ 
te ich einen Wilden: ter iftiein Baͤr / 
fehreyen. Ich fragte / woher er wiſſe / 
daßein Bär unter dieſem Baum / darein 
er einige Hieb thate / und bekam von allen 


Die Antwort : man koͤnne dis ſo leichte 


nis der Elend Tpiere an ‚erkennen. 


Sie haben auch auff unſern 5. biß6 Jag⸗ 
den faſt nie gefehlet 7 ſo offt ſte es geſagt 


hatten. Dann wann fie etliche Strei⸗ 
che an den Baum gethan / lieff der Baͤr 
aus ſeinem Loch heraus / und bekam mit 


ehier @lintefeinemReft. ; Die Bären 


m Canada find pech-fchwarky und nicht 


ſonderlich gefährlich; dann fis Fallen nie 


mand an / wann man ſie ander ſt nicht vers 
wunder. 
im Herbſt / alſo / daß fiekaum gehen Fön» 
nen. Die jenige / ſo wir bekamen / waren 
ſehr feiſt / dient aber zur nichts als in die 


Lampen / da hingegen das Fleiſch und für» _ 


nehmlich die Fuͤſſe von herrlichem Ge⸗ 





Ste find ſehr fett / beſonders 
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ſchmack. Die Wilden —— 
Fein beſſer Fleiſch / als dis und gebe ich 
meines Orts ihnen Beyfall. Waͤhren⸗ 
der dieſer Baͤren⸗Jagd hatten wir die 
plaifir die Marter und wilde Katzen / fo 
guff den Bäumen; faffen / zu ſchieſſen 
Man ziehlet ihnen nach dem Kopff um 


die Haut gantz zu behalten. Am liebſten 


war mir zu ſehen / wie die Aurhahnen ſo 


dumm auff den Aeſten ſitzen blieben / daß / 
wann man auch ſchon ihre Cameraden 


nacheinander herunter ſchießt / fie den⸗ 
noch nicht weichen. Die Wilden fehief- 
fen ſie gemeiniglich mit Pfeilen fagende/ 
fie ſeyn keinen Schuß Pulver wehrt Zur 


Winters⸗Zeit pflagich um unſere Woh⸗ 


nungen herum in den Wäldernmichmie 
dieſen Voͤgeln zu erluſtigen. Ich bebien⸗ 


te mich aber einer Art Hunde dazu/ die 


unter den Baͤumen / wo fie ſitzen bellenz 
bis ich um Schuß komme, Nachdem 
das Eys gebrochen war / begab ich mich 
mit einigen Canadienſern auff nen See 
2. oder 3. Meilen weit/ nur Die Aurhah⸗ 


nen⸗Faltz anzufehen. Es ift verfichert 


ein vecht groß Plaifır,: Man hört um 
firh herum ein Gerauſch faſt —— 








in Streich aufeine Drommel geſchicht / 
och bloß eine Minute lang. Hernach 
ernimmt man bey einer halben viertel 
Stund nichts. Mann nähert immit⸗ 
elft dem Ort / wo das Gefchren herges 





ommen / und da gehts wieder an. Nach⸗ 
em begiebt manfich immer weiter / ſteht 


ber je und je ſtille / bis an den Ort / wo 
nan dieſe Aurhahnen Weiblein auff ei⸗ 
tem alten mit Moß bewachſenen Baum 


nerifft/ welche ihrem Maͤnnlein mit fo 


efftigen Zuſammenſchlagen der Flügeln 
ufft / daß mans wohl eine halbe viertel 


Meile hören tan. Diß waͤhret nur im 


Apeilı Maji / September und October. 
Dabey zu wiſſen / daß folche Huͤner 


Nezeit auff einem Baum bleiben/und 


icht weichen, Sie fangen des Mor» 
ens früh gleich an/ bis neun Uhr / und 
ernach Abende eine Stunde vor der 
Sonnen Untergang / bi in die Mache 
hne Auffhoͤren. Ich ſahe dem Schla⸗ 
en mit den Fluͤgeln offt lange zu / biß ih 
ßgedruckt. Ubrigens habe ich mic ) 
che allein mit Jagen /fondern auch mit: 
n in den Waͤldern mit denalten dängft 
erſtorbenen / divertiret / indem Der 


wackre 




























 kondier —— —* —J 5 —— 
mein ellebter I.ucianus, nich niemahl 
verlaſſen Nur aAriſloteles konnte nicht: 
mit / dann mein Kahn war allzu klein: ſei⸗ 
ne ſo groſſe Syllogifmos zu faſſen / dahero 
er bey den Jeſuiten / die ohne dem ſo viel 
zuff ihn halten / bleiben muſte. Ich hat⸗ 
te groſſe Uhrſache mich dieſes groſſen 
55 zu entſchlagen / weil ſeine har⸗ 
te Mund⸗Art und felgame‘ Woͤrter mei⸗ 
r shiden nur erſchreckt — * er ie 


Zwoͤl ffter Brief, 


— des Ritters dev 


- drevillemit feinen Soßdaten in 
-  Eanada-Auff Sr. Helena gegenMons 
real über/ wird eine ee se 
die Irocker Res 


m ein Herr! J — = 
= F Ch habe obiel Neues / dap: faft niche 
ER weiß / wo ich anheben ſoll. Man 
ſchreibt mir aus des Herrn Heise ghelai 
Cantzeley / daß unſer Goꝛwerneur Hrdre 


usa mir MEERE * — c on — 
ve 
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sergönnen. ı Meine Angehörige haben 
iefe Gnade gleichſam erpreſſet / weil fie 
e mit groſſer Muͤhe erhalten, Gedachte 
neme Verwandte ſchreiben / daß ich aufs 
Aldifte kommen ſolle / weils meine Au⸗ 
elegenheiten erfordern. Hingegen Fin 


igte mir Monfr. de Denonville einen gan 


udern ‘Befehl an / und daß ich meine 
jeimreife eher nicht/als nach dem Feld⸗ 
ig autreten boͤnne. Allen Umſtaͤnden 
ach wirds eine hitzige Campagne abgeben. 
s geht auf die Irocker loß. Monfr.de 
enonville hat ihm vorgenommen / fie zu 


rtilgen ; allein fiefind Leute / ſo uns 


ve Haut theuer verkauffen duͤrfften. 
ſtaſſe / mein. Herr / leicht zu urtheilen / 
Bichnicht verſichert / ihn wieder zu fer 
n / weil an ſtatt des Abſchieds / fo ich. 
n dem Gouverneur erwarte / mir eitt 
rocker gar leicht einen Paß in die ande⸗ 
Welt geben kan. Dem ſey / wisibm 
ollel / fo mache man hier groffe Zuru⸗ 
19. Monfr. de Denonville hat ſich ſchon 
reinem Jahr darzu refolvire.. Der 


age nach / hat er zu unfern alliirten © 


Silden/ fo langsund um. die Seen woh⸗ 
n / Abgeordnete u fie zu Ber 
en 4 Si 


































- 


’ 


— — — (122 YE 2 1 


tilgung der Jrocker gleichfals auffzubrin 
gen / weiß aber nicht was er fruchte 
werde / und glaube faſt daß wann fi 
auch zu uns ſtoſſen / ſie es doch mehr au 
toͤdtlichemn Haß gegen Die Srocer/ al 
dem mit uns babenden Buͤndniß zu Fo 

ge thun. Ferner hat unſer Gouvernen 
Kur - den Winter hindurch die Magazynen Mi 
I Kebens- Mitteln / davon er auch nat 
| Frontenac gefandt / anfüllen laffen. A 
Schiffen it gleichfals eine Anzahl au 
geruͤſtet worden / wiedeffen/ m meine 
bierdten Brief meines Behaltens / Me 
dung getbam,: Unſere Trouppen fir 
fertig / und campiren ſchon auff ver St 
ſul Monreal, als wohin ſie erſt vor T 
gen gefuͤhret worden. Sie beſtehen 
20. Compagnien Mariniers, Soldaten I 
Ehriftlichen Wilden / und belaͤufft fi 
alles auff 2000. Mann. Iſt diß nic 
eine zahlreiche Armee fo noch dazu Mi 
dreyerley Leuten befteber Allein ve 
ſichere / daß wir ung nicht ſchlechter a 
die groſſe Armeen in Europa halten / w 
uns die Courage aus den Augen birgt! W 
uns der tauſenſte fuͤr des groſſen Alexa 

- ders Guarde anſehen folte, In -. 





































Abweſenheit werden 13 ' 
angekommene Marinier - Compagnien Die 
Colonien bewahren. Sie find auff & 


Schiffen von aten Rang / fo von Monfr. 
D, Amblimont commandirt worden / ange⸗ 
langt, Er hatte ſie zu Rochelle einge⸗ 


ſchifft / und iſt in 28. Tagen heruͤber kom⸗ 


nen. Sp gewiß eine kurtze Zeit von der 
ten in Die neue Welt. Der Ritter 


le VYaudrevi! war auch bey dieſer gluͤckli⸗ 


ben Uberfahrt / nud wird unfre Troup⸗ 


vet commandıren, Er will ſich als ein 


apfferer Herr Die Fatiquen, fo er erſt auf 
en Meer ausgeſtanden / gantz nicht hit 


ern laſſen. Der Gouverneur zu Mon- 


wird auch mitgehen / und Mr. Cham- - 


izuriftfchon voraus / unſer zu Frontensc 
u erwarten. Kurtz; unſre groſſe und 
otmidable Armee ſoll Übermorgen unter 
Kafübelng des Monfr. de Denonville ihren 


March antreten. Er führt einen für 
ehmen Tracker mit firh/ Diefer iſt der 


Zerold von den fuͤnff Dörffern / wenn 


haber ein und andre Umſtaͤnde non ibm - 


rzehlen ſolte / würde mich bier zu lang 


uff halten die / ſo Plug vonunfermaug 


üfonnizen wollen / halten ihn vor eine 


5% ver⸗ 


zu Quebec neu⸗ 





—* 
WR 









































ne lız4) I 


vergebliche Sache, Ich will mich felb 


ſten zu feinem Propheten machen / glau 
be aber wohl / daß es Damit eben als mi 
Monfr. de laBarre ablauffen werde. Mein 
gaͤntzliche Meynung iſt / daß wir die Iro 
cker nicht ausrotten werden. Doch wa: 


ſoll man dieſe Leute verheeren/ fo ja un 


mit frieden laſſen. Damit machen fid 


eben einige unruhige Köpffe eine Freude 
als die ihren Vortheil in der Unruhe ſu 
chen / ſo doch dem !ntereife des Könige 3 


wieder / und Die gemeine Ruhe ſtoͤhret. 
Dreyzehender Brief. 

Schlechter Ausgang der Cam 

pagne wider die Irocker in Canad: 


: Der zu vieler Untergang beftellte Hin 


terhalt. Ordre an Mr.la Hontan, m 


| zu marchiren. 
Mein Herr! 


Soldaten gegen die groſſe Seen 


par iemabls jemand fiherdasm 


WMdrige Gluͤck beſchwehrt / ſo bin ich 
itzund. Es find num ſchon Monath 


daß ich mir immer die ſuͤſſe Hoffnung g 


macht nach. Franckreich ia “ 





MR (ıs) 3% 


ren; daher mit Ungedult Die Stunde der 


Abreife erwartet. Kein äufferft Yer- 


liebter kan die Tag und Stunden offters 


zehlen! dann ich fchmeicheltemirmit der 


Hoffnung/ nunniehro meine wichtige 


Geſchaͤffte in Franckreich zu enden / mein 
Gluͤck allda zu ſuchen / und meine Famille 


und Freunde / auch darunter beſonders 


ihn don dem fo groſſe Eſtim mache, zu 
ſehen. Allein dieſe Hoffnung iſt nun 
gang verſchwunden. Ich muß mieh über 


mein ſeltzames Schickſal verwunderny 


da ich an ſtatt nach Rochelle zu ſchiffen⸗ 


an das Ende der Welt gehen muß, Doch 


Ede er Davon Bericht gebe, / will meinem 
erſprechen zuF * von unferer glo- 


rieuſen Campagne achricht erſtatten. 
Monſfr. de Champigni machte den Anfang 


durch eine fehr beroifche That. Er ifiy 
wie In meinem Dorigen gemeldet / noch. 
border Armee aufgebrochen / und unter 


guter Convoy 10. Tage vor ung bey dem 
Fort Frontenac ankomen Um nun Keine 
zeit zu verlieren / kundigte er den ro. 
Fern Durch eine Barbarifche Feindthaͤt⸗ 
ichteit den Ktieg an. Cr fankte nen 

























ich ——— aus / Frochiche WE 


3 Doͤrf⸗ 
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Dörffer zu uͤberrumpeln. Diefe liegen 
nur 7. oder 8. Meilnon dem Fort/ Daher 
ro datte die ausgeſchickte Parthey Feine 
andere Drübe/ als dag Ile des Abends 
die Snwohnerüberfielen/ und fie / als Die 
fich nichts böfes beforgten/ bunten, und 
auff folche Art uach Dem Fort Frontenac 
ſchleppten. Der JIutendant Monfr. de 
Champieni empfing dieſe Wilden gar un⸗ 
freundlich, und befahl fie. mit dem Hals / 
Haͤnde und Fuͤſſen an Pieken Aut binden. 
Immittels ſtieſſen wir Den 10, Juni von 
der Inful St, Helena ab / und kamen den 
7, Juki nach Frontenac, Da war nun ein 
groſſes uͤberſtanden / iD wir ſehr froh / 
Daß wir die beſchwerliche Sthiff Farth 
auff dem Strom / wegen der hiebevor ge⸗ 
meldten Waſſer⸗Faͤlten und ſchnellen 
Reiſſen des Fluſſes zuruck gelegt hatten. 
Dan dißmãhl wars noch. wel beſchwer⸗ 
ficher / weils nicht nur Kahne / fonderit 
fihwere Schiffe waren / welche hinguff 
zu ziehen; Muͤhe Fortete. Bey unſrer 
Ankunfft nernehrien wir Die fchöneEx-. 
peditinn des Monfr.. de Ch:mpient Ich 
Fottte dieſes Verfahren nicht recht glau⸗ 
ben / gieng daher felber iu das Fort; — 
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ch die angebundene Irocker auff ſchon 
efchriebene Weiſe gefunden. Bey Ans 
chauung derſelben brach mir das Hertz / 
nuſte mich aber verwundern / daß dieſe 
me Gefangene beſtaͤndig ſangen ch 
neinte Anfangs ſie waͤren von Sinnen / 
ernahm aber / daß es ein in Canada ein⸗ 
efuͤhrte Gewohnheit / in Gefanugen⸗ 
chafft zu ſingen / umd Damit ihr Leydwe⸗ 
en quszudruͤcken. Dieſe Melodie währe 
vd Tags als Machts/ die Singweifen 
ber find in promptu, und wie fie ihnen 
on Natur ever vielmehr durch den 
Sehmergen einfalleen 
Sg Dre der gefangenen Stocker Muſie 
$ war ſehr Deutlich und verſtaͤndlich / 
ind wuͤrde dem Herrn Intendanten Date 
uff gruͤndlich im antworten ſchwer fal⸗ 








en, Mein Herr urtheile hievon ſelbſt. 


Er wiſſe aber vorhero / daß die außge⸗ 
ſchickte Parthey in ven 2. Doͤrffern alle 
Alte erwuͤrget hatten. Die Worte / ſo fie. 
yfft viederholten / waren dieſe: O Un-- 
danck! o Laſter hafftigkeit o Grauſam⸗ 
keit! wir haben währenden Frieden je⸗ 
desmahl dieſes Fort mit Sifehen und 
Gewild verſehen Die Frantzoſen find 
Be 3 4 durch 







Me) 








urch unſere Biber und Peltz⸗Waaren 
reich worden / und zum Danck koͤmmt 
man nun in unſere Doͤrffer / erwuͤrget 
unſere Vaͤter und Alten / und macht 
ung su Sclaven/ bindet uns auf ſo har⸗ 

te Weiſe / daß wir ung nicht einmahl 

der Rliegen erwehren/ weniger feblaf- 
fenfönnen. Man har ung das Hertz 
im Leib getödter/da man por unfern Au⸗ 
gen unfere Bater ermordete / und wann 
man ung nun lebendig laͤßt / iſts ung Are 
ger als der Todt ſelbſten. Soll dies die 
Nation ſeyn / von deren Gerechtigkeit 
und Treue die Jeſuiten ſo viel Weſens 
machen! aber unſre Lands⸗Leute aus 
den 7. Doͤrffern werdens nicht unge⸗ 
rochen laſſen. Dieſes iſt der Inhalt ih⸗ 
rer Klagen / weil leicht zu dencken / daß ich 
ſolche von Wort zu Wort nicht gleich 
auffgefcbrieben, Indem ich nun diefe 

- arme Öefängenedurchfahe/fand ich ei⸗ 

nien darunter / den ich kannt’, Dieswar 
ein Mann von 55. Jahren / der mich in 
ſeiner Cabane, da ich waͤhrendem Feldzug 
des Mr. de la Barre 6. Wochen tu Frontenac 
Dienſte gethan / offt beſchenckt. Dieſer 
—— 
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TEEN ET ET ET —— wi 
Irocker konnte Algonkiſch reden. Ich J 
gieng naͤher zu ihm hin / bezeugte in ge⸗ A 
bachter Sprache / daß mir fein nbler Zu⸗ V 
ſtand ſehr zu Hertzen gebe offerirte mich a) 
auch ihm den nöhtigen Unterhalt zu- - (u 
Frontenac zu verſchaffen / und ihn mc. ro 
Recommendation zu verſehen / wann man 
die Gefangene nach Monrcal ſenden wa. 
de. Mein Mitleyden gieng ihm nahe / 
daß er ſagte: Er fehe wohl) daß der we⸗ 
nigſte Theil von ung diß Verfahren killi, ' N 
ge/ tvegen meiner Erbietungen aber be; 4 
danckte er ſich / weil ers in dieſem Zuftane 
de nicht beſſer alsfeine@ameranen haben N 
wolte. Nur verlangte er von mir / daß 
ich mir von ihm erzehlen lafen ſolle / auf 
was Artmanfienuffgehoben, Gr rede. 
te von Grund des Hertzens / und brachte a 
die gantze Geſchicht mie groffer Bewer | 
gung vor; Als er abervonnden / wie J 
man die alten Männer hingerichtet / ſc.. 
gen wolte / konte er kaum fort ſo ſehr 
giengs ihm zu Hertzen / und ſtieg ein Seuf. 
er nach den andern auff Er erzehfte 
auch Die viele Dienfte/ ſo er den Frantzo⸗ 
fen gethan / und meinte / eg könte nicht 
muͤglich ſeyn / Daß unter den Menfchen 
N Re Da 5 




















Be Bent 
fotche Unerkaͤntlichkeit herrſchen folte, 
Endlich vermochte er vor Weinen nicht 
miehrzu rede Quæque potellnarrat,reftabant 
ultima, evit. Ich war uͤber die Unbil⸗ 


ligkeit / die man dieſen inſchuldigen ange 


than, hefftig erzuͤrnet / und wäre bald 
zum Maͤrthrer daruͤber worden. Denn 
da ich alſo meine betruͤbte Gedancken hat⸗ 


te / ſahe ich. wie einige unſerer jungen 


Wilden / durch aluend gemachte To⸗ 


batcks⸗Pfeiffen den Gefangenen die Fin⸗ 


ger verbrandten. Hieruͤber geſtehe ich? 
ward ich hoͤchſt unwillig. Ich ſchlug 


mit meinem Stock auff dieſe Grauſame 


recht ſchaffen zu und wann mich nicht ge⸗ 
halten / wurde ich fie gar umgebracht ber 
be, Es kam gleich vor meine Obern 
Man ließ mich fuͤrkommen / und gab mir 
einen derben Verweiß / ſchickte mich auch 
in mein Zelt in Arreſt. Inzwiſchen waren 
die Wilden in voller Bewegung / und dro⸗ 
heten / wann manmich nicht umbraͤchte / 


wolten ſie zuruck keyren. Dies war nun 
eine ſpitzige Sache / und konte man ohn 


ihre Huͤlffe nicht fortkommen. Das 
ärgite hiebey war / daß ſie Richter Ders 


Nlaͤger und Hencker ſelbſt ſeyn / und ger | 


PEN ER 
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vor die lange Weile todt ſchieſſen wollen. 

Doch wurden dieſe Herren endlich be 
ſaͤnfftiget / als ob man ihnen beygebracht / 
sch ſey truncken geweſen / und mir keine 
ſtarcke Getraͤncke mehr zu geben verboh⸗ 
ten, Dabey flieht man / wie ein Rauſch 
vor gantz unſchuldig bey ihnen gilt / und 

fie es fuͤr eine halbe Unſlunigkeit anſehen / 
Daher Fe uns auslachen / daß wirs als 











ein groß Laſter ſtraffen. Man beredete 


noch uͤberdas die Wilden / mich nach der 
Campagne gefangen zu ſetzen / ſo ſie ger⸗ 
ne glaubten Alſo ward ich nach 5. Ts 
gen meines Arreſtes loß. Die Gefange⸗ 
ne ſind nach Quebeo gebracht / und heiſt / 
fie follen nach Franckreich geſandt wer⸗ 
den auf den Galeeren zu dienen. 
an ſohre in meiner Erzehlung fort. 


Monitr. de i+ Forreft, eig Omcler des 





HerendelaSalle.öffineinemgroffen Hahn / 


unter Convoy bis 1a, anderer in dem Fort 
ankommen Er brachte Monſt de Penon- 
ville die Zeitung / daß ein Theil der nois 
nd. Oumamis ſo die Huran: und Suts ouss 
bey dem See St. Clara xwartet / ſich mit 
ihnen conjungirt / und gegen dem luß der 
Aenaontouan⸗ Mardirten / allwo Ter 
6aupt⸗ 


— 
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e Haupt Sammel⸗Platz angewieſen. Sr 


berichtete auch / daß Monfr.dela Duranteis, 
mit Hülffeder Wilden eine kleine Flotte 
Engüfcher Kahnen / welche von den Iro⸗ 
ebertt convoyre worden / um ihre Waaren 
An die Nationen der groſſen Seen zu ver⸗ 
handeln / uͤberfallen und wohl ſ000. 


Thir Beute gemacht, Ferner ſagt Der 


Herr de laForreft»daß Monfr , Dulhut, durch 
Hauiffe der Wild⸗Schuͤtzen und Wilden’ 
einen andern Troupp Eugellaͤnder und 
Irocker mit Waaren nach Mishlimakinae 
angetroffenz fie ihnen ab und die Irocker 
aut ihrem Fuͤhrer Nahmens Major 
Gregori, gefangen genommen. Kurtz be⸗ 


ſagter Monlr. de Ya Foreft trieb ſtarck dar⸗ 


auff/ daß wir marchiren falten, ud füge 


e zum General Gouverneur / wir hatten 
keine Zeit uͤbrig / wenn wir auff dem an⸗ 


geſetzten Sammel Platz bey den Seen / 
Jung mit ſelbigem Succurs conjungiren 
wolten. Folgender Morgen wurden 
alleunfere Trouppen eingefchifft, Monfr. 


de la Forrefl ſetzte ſich leichfals in ſeinen 


Kahn / und ſchiffte gegen Norden des 

Sers gegen Niagara, allda Dei formidab- 

len Succnss abzuwarten. Wir hingegen 
| Bez 
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fehifften gegenuͤber / und zwar in guter 
Stille / nis welche um diefe Zeit immer 
anhält, Beſſer Härte fich es nicht wohl 
fügen koͤnnen / maſſen wirungefebr in ei- 
ner Stunde ſammt unfern Alliierten zu⸗ 
gleich bey den Fluß der Tfonnontouans 
angefommen. Die Wilden wolten ans - 
dieſer gleichen Zufammentunfft viel Gu⸗ 
fes propheceyen / dann fie ſind fo aber- 
glaubiſch / daß fie aus jeder Kleinigkeit 
eine Derbedeutung machen wollen. Pro- 
gnoflieirten alfo der Irocker gaͤntzlichen 
Untergang. Allein wir werdenhernach 
fehen / wie fle eingetroffen. Des Abends 
finge man gleich an/ unter Bedeckung ei⸗ 











ner guten Wache /die Fahr Zeuge ns IN % 


dem Waſſer zu ziehen. Solglieb war man 
bedacht eine Schange auffzuwerffen. 
Diefe beſtund zwar nur aus Palliſaden / 
‚zur Sicherheit der Schiffe und Bagage/ 
doch war es beſſer als nichts. Hernach 
detachirte man 460. Mann unter Com- 
mando des Deren Doryillers, beſagte Fortreſſe 
zu verwahren. Folgenden Tages hatte 


‚man eineExecution nut einemjungenGn | 


nadienſer / welcher vefertirens halber 
arquebuſirt worden. und la Fontaine Marion 
— ee... 
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2 a er | 
sieheiffen. Es verhielt fich danıit m, Der 
Kerl wuſte wegen vieler Reifen auff die⸗ 
ſem feſten Land die Gegenden Laͤnder und 
Beſchaffenheit von Canada pollimm- 
lich / verlangte alſo / nachdem er Dem Koͤ⸗ 
nig manch getreue Dienſte gethan von 
inigen General Gonverneurs die Frey⸗ 
heit / zu Treibung feiner maͤßgen Han⸗ 
delſthafft von Zeit zu Zeit dahin abgehen 
zu doͤrffen / hatte aber nie nichts erhalten 
| koͤnnen. Endlich reſolvirt er fich nach 
Treu Engetiand über zugehen / weil da⸗ 
mahl zwiſchen beeden Naͤtionen keine 
Fehde. Hier wurde er ſehr wohl quff⸗ 
genommen’ als ein Mienfch von guter 
Courage und Verſtand der faſt aller 
Wilden Sprachen wuſte / und bekam Or⸗ 
Dre die 2. Trouppen Engliſcher Voͤlcker/ 
welche gefangen worben / in die Ger zu 
führen. Dis nahm er auff ſich kam aber 
in die ungluͤckliche Gefangenſchafft und. 
muſte fich nun fo liederlich erjchieffen 
Saffen/ zu meinem aroffen Semweien / ns 
mahlen wir mit Engelland / welches ſonſt 
die Ober⸗Herrſchafft uͤber die Canadiſche 
Seen pratendirge/ in beinem Unfrieden 


leben. 
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: Dlgenden Tags machten wir und 


> auf ven March nach den groffen 
Dorff der Tfononteuans, anffer zo. breite 
Zweyback ftatt des Proviauts / die aber 
an jeder ſelbſt tragen muſte. Der gan⸗ 
tze Weg war durch grofte Waͤlder mit 


boch-auffgefchoffenen Bäumen anf ſehr 


ebeuen Erdreich, Die Wi, Schügen- 


hatten mit einem Theil Wilden Die 
Avanearde/der andre zog hinten nach / 


bie Tronppen und hörige Militz aber wa⸗ 
ren in der Mitte. Den erſten Tag wol ⸗ 
te ſich von unſern Parthey⸗Gaͤngern 


nichts antreffen laſſen. Der Diarich 
war heute Meilen. Den andern nah⸗ 
men gedachte Partiſanen wieder den 


vordern Zug / und drungen gar biß auff 
die, Felder des Dorffs / ohn etwas zu 
mercken / da ſie doch nur can Piſtolſchuß 


bey soo. auff den Bauch liegenden / und 


ihnen mit Fleiß den Weg nicht abſchnei⸗ 


denden Monontouans vorbey muſſen. Wir 
marſchirten ihrem Bericht zu a 

fo ſchnell und unordentlich als fie/ in 
Meinung 7 die Irocker waͤren etwa 
durchgegangen / und hätten uns alſo we⸗ 


nigſtens Ihr Frauen⸗Zimmer / Kinder 


N = 
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und Alte zur Beute hinterlaffen, Als 
wir aberunten aneinem Hügel auff dem 
fie fich verſteckt eine viertel Meile vom 
Dorff / flengen fie mit ihrem gewoͤhnli⸗ 
‚ben Geſchrey an / und thaten etliche 
Mufqueren- Schiffe. Wer unfre Mi, 
litz und Trouppen hier folte in Unord⸗ 
kung zwifchen dem dicken Gehoͤltz gefes 
ben haben / würde ſammt mir haben ge- 
ſtehen muͤſſen / daß unfte Handvoll Lu⸗ 
te gegen dieſen Barbaten nichts auszu⸗ 
richten vermoͤgend. Unſere Battaille- 
nen wurden zu kleinen Haͤufflein / da dag 
eine da und das andre dorthinaus lieff 
unwiſſend wohin? Wir ſchoffen ſelbſt 
auff einander / da wir doch nach Irockern 
ziehlen ſollen. Endlich bams ſo elende / 
daß die Feinde mit der Keule in Haͤnden 
auff ums eiutrangen. Doch verſamm⸗ 
leten fich unſre Wilden wieder ſchlugen 
fie uruͤck und verfolgten ſte ſo hitig / Die 
in ihre Doͤrffer / daß Die Ver wundte / wel⸗ 
che entwiſcht / ungezehlet / ihrer uͤber 30, 
todt blieben. Wir vernüßten 10, Mil 
de umd 100. Frantzoſen. Zwantzig big 
. 22. waren blegirti/amter denen der ehrli⸗ 
ehe Pater Angeleran, ein Jeſuite an dem 
Bl NN jeni⸗ 
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jenigen Ort des Seibes Schaden bekom 
men / daran fich der beruͤhmte Kirchen 
Vater Origenes ſelbſt geftimmekt ı nur 


Damit er das Franen » Zimmer mit 
defto wenigerm Aergerniß und Anſtoß 
im. Chriſtenthum unterrichten möchte, 


Als die Irocker der erſchlagenen Koͤpffe 


zuruͤck gebracht / fragten Mt.deDenonville, 


warum er an ſtatt weiter u marfchiren/ 


ftiltefäffe? Bekamen aber ur Antwort / 
er koͤnne von den Verwundten nicht / ſon⸗ 


nern hielt für rahtſam / ein Sager iu ſchla⸗ 


gen damit die Feld Scherer die Blefirte 
defto beffer verbinden Eönten. Sieer, \ | 


bohten fich hierauf / Trag⸗Bahren zu ma⸗ 


ehen/iundfieinpasummeitentlegeneDef | 
‚bringen. Wie aber der Generalnichte Ih 


daran / fondern ihnen weitlaͤnffe Vorſtel⸗ 


lungen thun wolte / lieffen ſie uſammen / 


hielten unter ſich Rath / und beſchloſſen 


uneracht ihrer aus mehr als zehnerley 
Nationen / einmuͤhtig / die Fluͤchtige u 


verfolgen / und ihnen wenigſtens Frauen / 
Kinder) und Alte wegjunchmer, Der 
Marſch follte eben angehen fo ließ ihnen 
Mr. de Deuonvilie anſagen / nicht weg / oder 
zu weit vom Lager zu gehen / ſondern heule 
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Raſt Tag u halten / weil er Morgen die 
feindliche Doͤrffer einaͤſchern / und ihre 
Ernde verderben und ſie alſo Hungers zu 

ſterben noͤhtigen wolle. Dies Compli⸗ 

ment verdroß die meiſte unter ihnen der⸗ 
maſſen / daß fie mit dem groͤſten Unwillen 
nach ihrer Heimaht kehteten ſagende: 

Die Frantzoſen wolten lieber fpaßteren 
gehen / als kriegen/ weil fie ga Die ſchoͤn⸗ 

ſte Gelegenheit auß Haͤnden lieſſen Ih⸗ 
re Hitze daure nicht laͤnger als ein ange- 
zuͤndter Strohalm: Wor u man noͤh⸗ 

itig gehabt / ſo viele ſtreitbare Maͤnner le 
berall herkommen zu laſſen / Diesen 
Baum - Rinden gemachte Hütten zu 
birbrennen/ welche man wieder in vier 
Tagen auffrichten koͤnnte ? Die Tfo-. 
nontouans wuͤrdens wenig achten / ob 
man ihnen ihr Indianiſches Korn ver⸗ 
heere / teil doch Die uͤbrige Jrockiſche 
Nationen ihnen damit wieder Bipfprin- 
gen Fonnten: Ja da ſie ſchon zum zweh⸗ 
tenmahl heredet worden/ zu den Gou⸗ 
verneurs in Canadazu ſtoſſen und nie 
nichts außgerichtet worden Ba ER 
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fich Eünfftig auff Feine Worte noch Zus 
geden mehr einſteleen. Einige waren 
der Meinung / Mr.deDenonville, hatte 
follenweitergehen : Andere behaupten 
binzegen/ daß ein mehrers nicht möglich. 
Sch will heber fehiweigen; Genug / Daß 
Die am Ruder ſitzen / alle mahl am uͤbelſten 





Daran, Ich erzehle bloß die Sache an 


ihr ſelber. Ihm fen wie ihm wolle: Wir 
marſchirten des andern Tags nach dem 


groffen Dorff / und ſchlepten unſere Bere 


wundete auff Trag⸗Bahren nach / fanden 
aber nichts mehr als die Aſche / maſſen die 
Irocker ſo geſcheut geweſen ihre Woh⸗ 
nungen ſelbſt abzubrennen. 
giengen s. biß 6. Tage hin / daß wir auff 


Den Feldern mit unſern Degen das Indi⸗ 


anifche Kornabmäheten, Von dar ka⸗ 


men wir zu 2. audern Doͤrfflein der 
Thegaronhies und Dinonearitoui; 103. Mei⸗ 


fen vom vorigen entlegen verrichteten alr 


da unſer noriges Handwerck / und bega⸗ 


ben uns hernach wieder ans Ufer des 
—— | x 

SIR" fanden in allen Dörffern Pfer⸗ 
2 / Ochſen Geflügel und ein hauffen 


Darauff 


Schweine. Di gantze Landſchafft⸗ 
e 
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diel wir fie ſahen war ungemein fchönyer 
ben / und luſtig. In den Wäldern wo 
wir durchkamen 7 ſtunds voll Eichen, 
Nuß⸗-/und wilde Eaſtanien Bäume, 
Zwey Tage hernach gingen wir zuSchiff 
nach Niagara, und gelangeten / weil eg 
nur zo. Meilendavon / Den Atenunfrer 


Schiff⸗Fahrt / dahin. Sobald die Ar. 
mee außgeſtiegen / fieng man an zu ar bei⸗ 


ten an einer Schantz mit Palliſaden und 


war man in ʒ. Tagen damt fertig. Sie 
liegt der Euge des Sees gegen 


Suͤden / auff einem Huͤgel / wo er fich in 


den Frontenzcfifchen See ergeuft. Ge⸗ 


ftern nahmen umfie Alliirte Milde von 


dem Hr. de Denonvilſe Abſchied nachdem 


fies ihrer Gewonheit nach / eine Rebe at 
ihn gehalten / und unter audern vorgeſtel⸗ 


let / ſie ſaaͤhen ein ſo wohl an legtes Fort 


ſehr gerne + weil ſie bey Wagung etton 
eines Sinfalls gegen die Irocker /einen ſi⸗ 
chern Rücken daran hätten: Sie verliefe 


fen fich auf ſein Wort / eh den Krieg nicht 
zu endigen / als biß die y. Nationen vertil⸗ 
get / oder wenigſtens aus dem Lande zu 


gehen genoͤhtiget wuͤrden: Er mechte 


doch Sommer⸗ und Winter-Partbenen 


auff 
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auff das Land hinaus ſchicken: Sie wol⸗ 
ten ihrer Seits ein Gleiches thun: Und 
weil ſie nur deswegen mit den Frantzoſen 
in Buͤndniß getreten / daß kein Friedens⸗ 
Vorſchlag vor gaͤntzlicher Zerſtoͤrung ih⸗ 
rer Feinde anzuhoͤren / fo verſaͤhen ſie ſich 
völliger deſſen Haltung / maſſen ſich ſonſt 
Die Frantzoſen an ihrer Ehre ſelbſt zu nahe 

thun / und ihre Allürte ans Meſſer liefern 
wuͤrden.  DargegenMir. de Denonville 


geantwortet : Er wolleäufferft daran 


eyn / daß der Krieg / uneracht aller Gegen⸗ 
wehr von den Irockern / tapffer fortge⸗ 


ſetzt werde / und die Feinde entweder gantz 


ſchachtmatt machen / oder wenigſtens ů⸗ 
bers Meer hinuͤber jagen. Eben den Tag 
beſchickte mich der General / und fagte/ 
weil ich der Bilden Sprachen verſtuͤnde / 


moͤchte ich mir gefallen laſſen mit einem 


verlangten Detachement hinzu marſchi⸗ 
ren / und ihre Laͤnder zu decken: Mit Ver⸗ 
ficherung / dem Hof die Urſachen / warum 
er mich in Cangda zuruͤck behielte / nach⸗ 
drucklich vorzuſtellen. Wie ungerne 
jich daran gekommen / ſteht leicht zu erach⸗ 
ten / weil meine aAfairen mich nach Haufe 


wider⸗ | N 1 
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 goiberfiehen 2D Jen ach. nahm ih Ab⸗ 
ſchied / und be kam ie meinen guten De: e 
Fanpten!, r / Toback / Bücher und 
ein hauffen an — 3 
entbehren konten / weil jlewi 
Colors wo alles vollauff kehreten. Ich 
nahm bey meiner Abreiſe von. wa 
mein Aftrolabium mit Fleiß mit / die Höhe 
der Seen damit zu erkundigen Allem im 
ſehen nach/wirdseineziwenjährige Reife 
ſeyn. Die Soldaten / ſo ich mit bekame / 
find anfehntich und hertzhafft und die 
RKahne groß und neu. Mr, Dulbueeitk 
Lioner yon Adel / und Mr. Tou gehen auch — 
mit. Hinter uns folgt ein TrouppWil⸗ 
de: und Mr. deDenonville Wird in z oder 
4 Tagen aleichſ alls auff brechen / 53 


0 Blerzehender Be 
| Abreife des Deren B Baron de ° 
la Hontan von Niagara it Sana 
da. Rencontre mit den Irockern an 
dem Drt/da man die Kahne über Land 
- ME Achſeln ragen muß. Kurtze hi 
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a 
m 
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aa gder unteregeng ange ⸗ 


enen Land afften ꝛc. | 
fenen Sanofhan — 










EHE 








Mein Herr! 


nicht/ obich ausiinemipfind- 


| weh t 
&oplichkeit / oder ader Großmuht den 


Verluſt aller meiner Haabe fo leicht ver 
ſchmertzen kan. Sein Brief vergewiſ⸗ 


ſert mich deſſen pollig ; gibt mir aber da⸗ 


bey auch den Elugen Rath / mich bey Hofe 
deßwegen zu befehweren / dem ich auch 
ganggernefolgen wiil. Indeß wollte 
meiner Seitz nicht ermangeln / den ver⸗ 
ſprochenen Bericht wegen meiner Reiſe 
einzufenden, Ich begab mich den 3.Aug- 


ineinen Kahn mit, s- Soldaten von mei⸗ 
nen Detachement / uñ fuhr noch felbigen 


Tages gegen dem Strom der Enge drey 
Meilen. Hier traff ich Herrn Grifolon 
dela Tourete, des Herrn Dulhut Bruder 
an / welcher es gewaget / von Misklimaki« 


nae herunter biß au Armee mit einem 8 
vommen. Den aten. ||) 


eingigen Kahn zu 


fingen wir an / unſre Kahne gegen Suͤden / 
auf den AUchfeln/ ztehalb Meilen unter- 


Fall biß eine halbe Meile druͤber hinauf 


zu tragen. Wir muſten uͤber z. muͤhſa 


me Berge hinuͤber / biß wir aneinen 
| “ — en). 


J 


= — — — 
ne — — — 


h dem groſſen Niagariſchen Waſſer· 


























u Rn 


— | : 
und gebahnten Weg gelangten / aufwel: 
- chen und 100. Irocker mit Steinen zu 
top werffenkönnen. Wir kamen wuͤrck⸗ 
lich waͤhrendem foichen Kahn tragen et- 
liebe mahl in Noht / dag wir überaus 
ſcharffe Wache halten / und mit unſrer 
Bagage trefflich forteilen muſten. Dem 
ungeacht muſten wir auff halbem Weg 
die Helffte derſelben im Stich laffen/ 
nachdem wir vernommen / daß 1000. J⸗ 
rocker / gerad auff ung zukaͤmen. Man 
erachte von ſelbſten / ob uns nicht muͤſſe 
bang worden ſeyn / weil doch jeder / ſo 
lang moͤglich / ſein Leben gerne behaͤlt. 
Nichts deſtoweniger ſtunden wir recht 
in Furchten / es einzubuͤſſen. Eine bat 
be viertel Stunde / nachdem wir wieder 
auff dem Waſſer / oberhalb den Fall / er⸗ 
blickten wir ſie am Ufer der Enge. Ich war 
eben nebſt z. oder 4. Wilden eine viertel 
Stunde abwaͤrts zu Beſichtigung des 
foͤrchtigen Falles gegangen: Alſo hatte 
ich bey eingelauffenem Bericht von un⸗ 
fern Spionen / bloß fo viel Zeit / noch zur 
Abfahrt der Kahnen hinzu Eommeit, Es 
wäre mir einunangenehmes Confectge- 
weſen / wann von Diefen Barbaren /ge⸗ 
z oe 


—— 





7 (1) U 








angen worden. FOREN niente, ma il 


iver brugiando € troppo. (Sterben geht 


och an/aber lebendig verbrandt werden’ / 


bie. Die Irockiſche Hunde zuweilen mit 
hren Gefangenen thun/dasiftgar zu her⸗ 
e: Ubrigens iſt dieſer Stürg- Ort oder 
Waſſer⸗Fall 7. biß 800. Schuh hoch / 
np eine halbe Meile breit. In ver Mit 
e liegt eine Inſul / welche ſehr gegen dem 
all zuhaͤngt / daß man augenblicks ver 
uthet / ſie werde hinunter ſtuͤrtzen Alle 
hiere / ſo eine halbe viertel Meile ober⸗ 
alb dieſer uugluͤckſeligen Juſul durch⸗ 


ten wollen / werden von dem hefftigen 


Stroh fortgeriſſen. Was nun vom 
Sieh oder Fiſchen im Hinabſtoſſen todt 
leibt / dient zo. Irockern / welche 2. Mei⸗ 


n drunten wohnen / und mit ihren Kahn 
je Aeſer heraus ziehen / zur Speiſe Das 
ſrtigſte dabey iſt daß zwiſchen dem graͤß ⸗ 


chen Fall oder Waſſer⸗Bogen/ und 
em Fuß des Felſen / uͤber den es heruͤber 


hieſſet / ein Weg vor z. Perſohnen / daß 


e / ohne ſonderlich naß zu werden / von 


ner Seite zur andern darunter hinkoͤn-⸗ 
en. Wieder auff unfre 1000, Irocker 


kommen ruderten wir tapffer durch 
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die Enge / uñ als wirung/die gantze Nack 
uͤber / ziemlich ſauer werde laſſen / gelat 
geten wir endlich des andern Tages fri 
he / an den Auslauff des Fluſſes ſo un 
nicht wenig ſchnell daͤuchte. So bal 
wir den See erreichet / waren wir auſſt 
Gefahre / weil der Irocker gewoͤhnlick 
Fahr⸗Zeuge / fo liederlich und fo groß de 
ſie an Geſchwindigkeit denen aus Bi 
cken⸗Rinden gemachten Kahnen bey we 
ten nicht beykommen. Sie mache 
aus Hainbuͤchen Rinden / ſo von Datı 
ſchwer / und dabey hoͤchſt⸗unfoͤrmlic 
Dann fie find folang und breit/ daß; 
Mann / jeis. Paar auffrecht oder figer 
rudern Können 2 aber mic fo niedrige 
Boord / daß. fies mit dem geringike 
Wind auf dem See nicht wagen büsffe 
Wir fuhren laͤngſt dem Verdlichen Uf 
des Sees Errie hin / und hatten innert 
ſchoͤnſte Stille/ weils um dieſe Zeit/b 
fonders in ven Suͤdlaͤndern gar wen 
ſtuͤrmet. Unterwegens erblickten w 
Öffters anff dem Geſtade gantze Fluͤ 
von fo. bis 6o, Indianiſchen Huͤner 
ſp auff dem Sand mit unglaublicher & 
ſchwindigkeit lieffen. Die bey uns ſeye 


[4 


SEE EEE 
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de Wilden fehoffen ihrer alle Tage genug/ 
dafür ihnen unſre Fiſcher / Fiſche ver- 
tauſchten. Den 25. fuhren wir an Die 
lange Spiß/ ſo 14. bis ı5. Meilen in Dies 
fen See hinein geht. Hier wolten wir 
lieber unfte Sachen ein paar hundert 


Schritt weit auff ven Üchfeln tragen PR 
als in der groffen Hiße 3, Meilen am 
Ufer hintreiben. Den 6. Sept, gelaug⸗ 


ten wir in die Enge oder Straſſe Des 


Sees Huron, fuhren gegen einem ſchwa⸗ 
chen Steohm eine halbe Meile breit hin⸗ 
anff Bis an den See de Sc Clara, fo 12. 
Meilen im Umfang. Den gten gedach⸗ 


ten Monaths ruderten wir am Geſtade 


hin bis am Das andre Ende / paßwir nur 
noch 5, Meilen bis zum Einlauff in den 
See Huron hatten / und den zaten Dar _ 


ſelbſt an Sandftiegen.: 00 u 
Sr fich faft nicht einbilden / wie 


luſtig indangenebmdiee See Em 


ge und Der Kleine See St. Clara wegen der 
an den Ufern ſtehenden überaus vielen 


fruchtbaren Bäumen. . Der Mangel 
des Baues Derderbet zwar einiger nta 
fen den Geſchmack / hingegen ſtehts un⸗ 
glaublich vol, Am Geſtade traffen 
er . See 
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SIR WEN ER ann 


. — — — 
en Toback allezeit beſſer mit Korn als 
ndern mitgegebenen Suchen / treffen. 


Serboffentlich wird ihme von dem Kir 


iglichen Caßier / beffer als 1000 andre 
im darauff gegangene UnFoften bezahle > 
orden ſeyn. Zu Ende des Novembers 
amen Die Soldaten wieder zuruͤck amd 


rachten den Jeſuiten / P. Avenau mit / 


er fich nicht fonderlich bemühen duͤrffte / 
ns mit Dielen orten etwas vor O⸗ 


ern / vom Faſten / vorzupredigen. Sie 


erichteten mir auch / daß weil eine Par⸗ 


hey Hurons aus ihren Doͤrffern auff die 


1 Biber⸗Fang begriffene Irocker aus⸗ 
ehen wolte / ſie in meinem Fort nicht lan ⸗ 


e Raſt⸗Tage haften duͤrffte. Inzwi—⸗ 


hen wartetẽ ich mit Schmertzen / auff 
men fo genandten Turcot, mit noch 4, 


dern Wild⸗Schuͤtzen / welche zu An⸗ 
ing bes Decembers kommen folten: 


Sieber aber mit einigen Tägern vom 


derrn de Denonville,ausgeblieben Wär: 


eich alfomit guten Zähnen Abel zu beiſ⸗ 
n gebabt haben / wann nicht ein paar 
inge Sangpienfer fo gute Jaͤger den 
Binter uͤber bey mir geivefen, Ende 
ch erſchien Be OR Hurens den 
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x Falun - 
2. December. Ihr Kührer War Saentfonan, 
ein anfebnlicher Kriege-Mann. Diefer 
hinterließ mir die Kahne nad feine Sa⸗ 
chen bie zu feiner Widerkunfft in Ber- 
wahrnung / weiter des fichüber dom Waſ⸗ 
fer nach und nach amiehenden Eifes we⸗ 


gen unmöglich weiter ſchiffen Eonte. Alſo 


wolten dieſe Wilden lieber zu Lande nach 
Bent Fort Niagara, in. Hoffnung vorher 
was auszukundſchafften / ehe ſie den Iro⸗ 
ckern noch ins Sand fielen. Ihr Marſch 


- währete 10. Tage so. Meilen weit/ ſon⸗ 
Ber einen Menſchen anzutreffen, Endlich 


entdeckten Die vorangeſchickte Die Suß- 
ſtapffen einiger Jaͤger / und folgten ihnen 
die gantze acht / in dem Schub-tieffen 
Schneeinacd. Gegen anbrechenden Tg 
Famen fie wieder zurück /ihren Camera⸗ 
den Nachricht zu bringen/daß fie Sir 
ten/ jede mit 10, Perſonen / angetroffen: 
Auff dieſe Zeitung blieben fie ftille liegen! 
beftrichen ihre Geſichter / machten Das 
Gewehr fertig und nahmen unter fich 
Die völlige Ybrede, Der Echluß fiel 
es ſolten je an beede Thüren jeder Hütte 


gang leiſe ein paar Mann mit der Keu— 


le in der Hand hinkriechen / und wer 
sp, | N au 



























us wolte / niederſchlagen / mirler Weile 
ber die anderewacker Feuer geben. Der 
Handel gieng trefflich an: Dann die 
berfallene Irocker erſchracken dermaß⸗ 
naſſen / alſo in ihre Rindene Gefaͤngniſſe 
ingeſchloſſen zu ſeyn / daß ihnen aller 
Muth enehel/ tnichin von der ganzen 
Parthey a 64. Mann nicht mehr als 2. 
ntkommen / welche Doch als nackt / fonts. 





er Gewehr, und Feuer Zeug unfehlbar 
urch Froſt und Kummer in den Waͤl⸗ 
ern vergehen muſten. Drey Hurons 
lieben auf dem Platz / hingegen bekamen 


ie 14. Mann / und 4. Frauen gefangen, 
Nach dieſem glücklichen Strich eileten 
ie möglichft iwieder nach meinem Sort 


1. Unter dieſen Sclaven fanden ſich 
ren / ſo im verwichenen Jahr unterden 
000, Mann geweſen / welche ung uͤber 


dem Kabır-fehleppen bey) Niagara Über 


rumpeln wollen. Bon diefen erfuhren 
wir / daß Das Dafeldft gelegene Fort von 


300, Irockern belägert/ welche. ſonder 


Beriveilen auf meinen Poſt loß geben 
polen. Diefebetrübte Zeitung machte 


mir fuͤrm Hunger grauen / Deswegen ich 


mir vornahm / mit dem noch wenig uͤbri⸗ 


84 gen 














le - 
gen Korn fo ſparſam / als möglichy / um⸗ 
zugehen. Vor einem Anfall fürchte ich 
mir nicht: Dann ich wuſte wohl / daß 
die Wilden gegen nichts oͤffentlich an⸗ 
giengen / noch ſich unterſtunden gegen 
einen umzaumten Ort an zu arbeiten ſon⸗ 
dern mir lag miſtens in Kopff daß fie 
unſre Jaͤger an weitem Auslauffen ver 
hindern / folgends uns aushungern moͤch⸗ 
ten. Ubr gens nahm ich wohl in Acht / die 
14. Tage] da die Hurons bey mir ausru⸗ 
beten / fie niit meinen Jaͤgern immer 
nach Wildprat auszuſchicken; fo bald 
fie aber wieder nach ihrer Heimat / hoͤrte 
das Tagen auff / und Die Thore an miele 
nem Kortiurdengefchloflen. 
EDrVlich ale mein Proviant faſt gan 
- SI aufgegebretr wurde ich Fehlüige 
mich / zu Sinkanffung einigen Korusbey 
den Hurons und Outouans, uad) Mishlimas ' 
-Kinae zu erheben. Sch ließ einige Sol 
Daten zu Bewahrung Des Forts indeſſen 
zurfich: Mir den übrigen aber begab ich 
mich den 1. April mit einem ſchwachen 
Suͤd⸗Oſten⸗Wind auf Die Reiſe und 
kam unvermerckt fiber Die aguinanſche 
Bay, Dieter Heine Meer⸗Buſem iſt 6. 
ne: — Meilen 
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Meilenbreit, Mitteninne liegen 2, klei⸗ 
ne Inſuln / welche manchmahl bey ent 





ftebendem Sturm oder hefftigem Wind / 


treffliche Dienſte thun. Dieganse Chr 


fte / fo weit ich fie ſehen bonte / iſt voll 
Klippen ꝛc. ꝛc. Don dieſer Überfahrt bie. 


an den Ort / Anfe de Tonnerre genannt/ 
rechnet man 30. Meilen. Das Geſtad 
iſt gantz gut / und das Sand niedrig / in ſon⸗ 
derheit am Sand⸗Strohm / als der Helf⸗ 
te biß dahin. Nun fehleten noch zo. Mei⸗ 


len / aber auch dieſe / ob wohl ein Oſt Suͤd⸗ 
Oſten Wind die Wellen ziemlich hoch ge⸗ 


worffen waren bald ohne Gefahr abge⸗ 
leget. Bei der Einfahrt in den See ver 


Juner traffen wir die obgemeldte Par⸗ 


a! Hutons an / nebſt 4. bis 7oo. Ouraouass 
welche nach ihren Doͤrffern zuruͤck gien⸗ 
gen / nachdem ſie an dem Fluß Saguinan, 


den Winter uͤber / Biebern gefangen, 
Wir muſten ſammt ihnen wegen des Ey⸗ 
ſes etliche Tage bier ſtill liegen / als aber 
der See wieder offen / fuhren wir zugleich 


hinunter. Mach geſchehener Antinfft 


hielten die Aurons Ratbüder die Austhei⸗ 


lung ihrer Sclaven. Monfr, Juchere>u, ſo 


allhier sommandirer/ befamneinen/perabee | WE 
7 SG; Bm. I 
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a (17a) 
gleich erfchoffen wurde / Die Outaouas 
gleichfulg / ſchenekten ihm aber Das Le⸗ 
ben / und zwar aus einer Eingen Politi⸗ 
que / die man an ſolchen Leuten / welche 
insgemein fuͤr halbe Beſtien gehalten 


werden / nicht vermuthen ſolte. 


Der 18. April war der Erſte meiner 
Anlunfft / aber auch meines Unvergnuͤ⸗ 
gens. Dann das Indianiſche Korn war 
wegen ſchlechter Erndte verwichenen 
Auguſt Monaths / fo rar daß ich mir 
nicht einmahl die Helffte Nohtdurfft zu 
bekommen getrauete. Vielleicht laſſen 
mir aber Die 2. Doͤrffer das Verlangte 
zu Formen, = Monft. Cavelier arrivirte 


allbier den 1. Maj. mit feinem Vetter / 


mit dem P. Anaflafie einem Recollesten 
Mönchy einem Schiffer/ einem Wilden 
und etlichen Frantzoſen / daß / wie leicht 
zu erachten / das Schifflein worinn fie 


| W gefahren/ ein felgante Arche Noah gewe 


gen, Dieſe Sransofen find von denen / 
welche Monfr. de-la Salle zur Auskund⸗ 
ſchafftung gegen Mishöpigebraucht. Sie 
ſagten / er habe ſie nach Canada geſchickt / 
um nach Franckreich mit Briefen an den 
König zu gehen: Weiler aber nicht ‚or 








IR Cs) 
ber mit gekommen, fehäsen wir ihn für 
tod. Es iſt faft unglaublich, was dieſe 
gute $eutevor einen weiten Veg zu Lan⸗ 





Bericht zu folge, nicht weniger ale 800, 
Meile fehäte, Wieder auff den Ort / 


‚an dem mich nun befinde/ zu kommen / 


gebe hiermit deſſen Befchreibung: M 8. 


SILIMARKINAC liegt unternt 4. Gr. |) 


30. Min Norder Breite. Die Longi« 


endinem laſſe ich der im andern Brief ans 
gemerckten Schwürigfeit gerne uneroͤr⸗ 


tert. Es iſt aber diefer Doftennur eine 
halbe Meile von dem Auslauff des Fluſ⸗ 
ſes der Iliner / deſſen und andrer an ſei⸗ 
nem Ort hernach gedencken werde. Die 
Hurons und Outaouas haben bier jedwedes 


ein Dorff/ zwiſchen denen ein einfacher le 
Zam non fehlechten Pallifmden ; die. I Tw 
letztere aber fangen an auf einem Fel le 
welche über oco, big 1200. Schritt vom TE 
hier micht iſt / zu bauen. Zudiefergür WW 
ſichtigkeit bewegt ſie die Ermordung ei 


nes Huron, Nahmens Sandavvires „ welche 
durch 4. junge Outaouas zu Saguinan meu⸗ 
chel⸗ moͤrdriſcher Weiſe hingerichtet 
worden. Die Jeſuiten haben eine klei⸗ 
a 86 ne 


e gehabt / maſſen ich ihn ihrem eigenen 















































a Lars) MR 





ue Wohnung an einem Gebäw fo eine 
Rieche ſeyn ſoll in einem Umfang mit 
Palliſaden / wordurch fie von dem Dorff 
der Aurons abgeſondert. (NB. DIE Hauß 
ift gleichfam ihr Daupt-Collegium in bie 
figem£and/geftalten alte unter vie Wilde 


ationen fich vertheileude Misfionariis 


hieran gebunden.) Zu bedauren iſt / Daß 
die ante Herren Parres hre Theologie und. 
Gedult bey ſo unwiſſenden Unglaͤubigen 
umfonit anlegen; Doch tauffen fie je 
und je fterbende Kinder und alte Leute / 
welche in legten Zügen etiva noch ver 
Tauffe begehren. Die Wilb-Schugen 
haben nichts fonderliches hier/doch heat 
diel daran weil alle Waaren /ſo fie von 
den Wilden von Oſten und Weſten er⸗ 
handeln / bier erſtlich niedergeſetzt und 
por daraus erſt nach den Ilinern / Ooum⸗⸗ 
mis, der Stinck⸗Bay / und dem Fluß Mic 
Sıhpi vertheilet werden. Die Peltz. 
Paaren duͤrffen auch nicht weiter fie, 
werden dann erſt hier befichtiget. Das 


ii Sager ift vortheilhafft/ weil Die Stocker 
I miriheen liederlichen Kahnen über den 


2, Meilen breit Iliner⸗See nicht doͤrffen / 
per Hurons⸗See aber dergleichen gr 
r en den 








BETA 


denFahr-Zeugen/bereits gemeldter Maſ⸗ 
fen auch nicht dienlich. So koͤnnen fie 


auch wegen der vielen Moraſten / Zeichen 
und kleinen Fluͤſſen / über die fledoch mir - 


gen ı nicht anderft fortkommen / wofern 
fie fich nicht groffer Gefahr unterziehen, 
und doch dabey annoch über dieſe Enge 


hinüber wollen. > - 


Es iſt nicht wohl zu begreiffen / wie eis 
ne groſſe Menge Weiß ⸗Fiſche / in dem 


halben Canal des feſten Landes an der 
edoch koͤnten ohne dieſe Bequemlichkeit 


Die Outaouas und Hurons ohnmoͤglich hier. 


fubGftiren / weil fie hber 20, Meilen in 
die Wälder zur Elend⸗ und Hirfch-Sagd 


haben / mithin allzu vieler Muͤhe unter⸗ 
worffen wären, DIE iſt meinem Der 


pünden nach / der einige Fiſch / von ab 
len Seen / welcher noch ſo hingehet. Kiin 
Fluß Fiſch kan ihn gleich rinnen, Das 


Seltzamſte iſt / daß er in keiner noch fo 


guten Bruͤhe wohl ſchmaͤckt / ſondern nur 


ſchlecht weg abgekocht oder gebraten ſeyn 
will. Man beobachtet in dieſem Ca⸗ 
nal fo ſtarcke Stroͤhme / daß fie manch⸗ 
mahlen in die Netze 2. biß z. Meilen hin⸗ 
— 18 87 ...2 
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‚MisGlimakinae gefangen werden. 
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weg reiffen. Zu gewilfer Zeit lauffen 
diefe Stroͤhme; Tage nach Hften/2.nach 
Welten /u.nach Suͤden / 4. gegen Nor⸗ 
4 den / zuweilen mehr und weniger’ ohne 
N deffen Lirfache ergruͤnden zu Fönnen: 
—9 Dann man ſieht ſie bey ſtillem Wetter 
in einem Tag nach allen Seiten hinlauf⸗ 
fen / eine Stunde da / die anderedorthin/ 
ohne daß fie ihre gewiſſe Zeiten hielten. 
Weltcher Veraͤnderung naͤheres Unter⸗ 
ſuchen ich denen Herren Copernicaneın 
uͤberlaſſe. Man faͤnget mit ſpitzigen 
— Pfriemen / jo man an einen eiſern Drat / 
—J und dieſer an eine Schnur feſt macht/ 
Bi und alſo an den Grund fender / Forellen 
m ppidals ein Manns ⸗Scheuckel. Dies 
fer Fang dauret Sommer und Winter) 
ſammt demjenigen mit Garner und al⸗ 
—90 lerhand Angeln / indem hier und dar $ds 
Be cberins Eys gemacht / md Die Netze mit 
| Stangen durchgeſtecket werden. Die 
Outaouas und Burons haben luſtige Fel⸗ 
der / auff denen fie Indianiſch Korn Erb⸗ 
ſen / Bohnen / Cucumbern und Melonen / 
fo doch gantz anders als die Unſrige / pflan⸗ 
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m Ken: Verkauffen aber ihr Korn infor 
K bderheit / wenn der Biber⸗Fang nicht wo 
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Abgegangen / ſo theuer / daß w 
fern Wagren nicht zu viel 
oͤnnen. 


ir auff un⸗ 
gewinnen. 


‚Sobald ich. 60. Saͤcke Korn / jeden zu 
einem halben Centner / werde gefuͤllet ha⸗ 


ben / iſt meine Abreiſe mit meinem Deta- 


chement alleine nach dent FortSt.Marta an⸗ 


geſetzet. Bekomme ich da 


Sauteurs und Outaoues einige H 


gthets quff die Irocker loß. 


un zu den 
Noch eine 


Parthey von etwaroo. Hurons verſanun⸗ 
let ſich unter dem Haupt Parthey ⸗Gaͤn⸗ 


ger: Adani, dem die Frantzoſen / weiß nicht 


warum / Die Ratze nennen / nehmen aber 
einenaang andern Weg / als wir. Wie 
der Anſchlaggelingen werde / melde Fünf 


tig / wann ich kan. Bekomme ich von, 


demſelben vermittelſt der Herren Jeſui⸗ 


ten Briefe nach dem Fort St. Jofeph, werde 
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REDE DE 
Fuunffzehender Briefe 
Beſchreibung des Waſſer⸗ 


Falls St. Maria in Cangda/ da⸗ 
ſelbſt der Baron de la Hontan gewiſſe 





N Junge Burſche / Springer genannt zu 


Den Outaouas wider Die Irocker com⸗ 


mandiret. Imgleichen was fich ſeit 


der Abreiſe von Misfilimakinac, und 
unterwegens biß zur Wieder⸗ 
kunfft zugetragen. 
Mein Herr — 
Ar Inmehr bin aus der Irocker Sand 
Aurich: und ich habe dag Fort St. Jos 
feph wider Willen verlaffen, Anjetzo 
geht der Weg nach vem Waffer + Fall 
St. Maria. wo ich 40, junge Soldaten ber 
ftellet/ zu den Outasuas u offen Ges 
dachter Waffer - Fall ift wey Meilen - 


Wi  fangrvahinfich das Maler aue den Ds 





bern See ausieeret/ und an Deffen Ende 
Die Outchipoues. Springer genannt / un⸗ 
weit dem Haus der Schritten in Dorff ha⸗ 
ben. Diesifteinetreffliche Paſſage für 
Die Wild⸗Schußen / ſo mit pen — 
3 ſcchen 





Ka) R 

ſchen Bölckern / welche fich des Sommers 
an das Geſtade Diefes Sees herab begez 
ben / handeln. Indianiſch Korn wächit 
hier nicht / weil die ſtete Stuͤrme auff dem 
Obern⸗See / die bi hier herunter toben / 








ven Boden unfruchtbahr macht· Den 


2 Zum, brach ich mit dieſen 40. jungen 
Springern ins. Kahnen / worin neben 
mir jes Mann / auf. Denis, kamen wir 
an die Inſul du Detour, wo meine Solda⸗ 
ter nebſt ver Parthey Outaouas fchon 2. 
Tage meiner warteten. Der erſte Tag 


gieng mit allerhand Krieas-Suftbarkeiten 


hin / Die fich beyde Nationen mit ihrem 


Dangen und Singen machten. Des 


andern Tages ftiegen wir in Die Kahnen / 


fuhren von einer Inſul sur andern / und 


erreichten in 4. Tagen Das Eyland 


Manitoualin, Egift2y. Meilenlang/und 


7. biß 8. Meilen breit. ‘Die Outaouas du 


‚Talon, fonft Otontagons genannt / bewohn 


tens ehemalen / haben ſich aber wegen der 


gluͤcklichen Waffen der Jrocker / welche 


‚fo viel Rationen verheeret / hinweg beges 
ben muͤſſen. Wir fuhren einen gantzen 


Tag an drr Inſul hin / kabmen ſo dann 
bey noch immer ſtillem Wetter von einer 
a‘ we 
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surandern biß an das Oſter⸗Ufer des 
Sees. Unter andern fuhren wir auf 
einmahls. Meilen, wehrend welcherZeit 
unſre an dergleichen lange Arbeit mit ſo 
——— engen nicht gewohnte 
Ruderer / giemlich müde Armen bekah⸗ 
men, Die Wilden getraueten ſich ucht/ 
ſondern wolten lieber yo, Meilen un ais 
ſo nahe an den Lande fahren: doch als ich 
ihnen zugeredet / ich haͤtte ja mein Sehen“ 
auch lieb / und wuͤrde es nicht thun / falle” 
ich Wind und Wetter nicht u begegnen 
wuſte / wageten ſies endlich auch, Indem * 
nun der Wind noch immer ftille/ Ennten 
wir den Fluß Theonantate erreichen amd) 
lieffen alfo den ꝛgten zu gutem Gluͤcke hin⸗ 
cin: Maſſen des andern Tagesfich ein) 
Wind aus Weſt⸗Suͤd⸗Weſten erhub/ 


und uns 4.bißs. Tage auff hielte⸗ daß wir 
au unſerm Schaden nicht auff die JFagd 
konnten. Hier iſt das alte Sand der 
Hurons, wie ſolches an den Nahmen ihr 
‚Fer Nationen / in ihrer Sprache Theo-" 
‚nontateronons, das iſt / Inwohnern zu 
u) Theonontate genannt / abzunehmen nach⸗ 
I) den aber die Irocker ihrer zu verſcede⸗ 
ma -nenmahlen viele umgebracht und gern 
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ER har a Rn an an ne ar ee ee en 
gen weggeführet/ haben fie’ gleichem Un⸗ 
le fuͤrzukommen / ihr Daterlandver- 
laſſen. 
Waſſer und kahmen den 1. Jul, an das 


Fort St. Jofeph, WO Die zuruͤck⸗ gelaſſene 
Soldaten meiner mit Schmergen ware 
Denz.gefehabe ver Auffbruch 
nach befehebener Abladung etlicher Saͤ⸗ 
Folgends ſetzten wir un⸗ 
ſere Schiff Fahrt eyffrig fort / um in kur⸗ 
tzem an der Jrocker Land iu formen. Der 


‚teten, 
cke mit Korn. 
et Die Enge auch laͤngſt 
der S 


ſchon am Fluß Coude, deſſen Beſchrei⸗ 
bung unten folgen ſolte. Gleich nach 


unſerm Ausſteigen fingen die Wilden an / 
Baumezufällen/ zu einer Redoute mit 
Palliſaden zur Sicherheit ihrer Kahnen 
und Bagage, und guter Retirade, wann 
fie etwa vom Feind verfolget wurden. 


Denz2o.begaben fie ſich auff den March 
jeder mit einerleichten Decke. 1 Bogen’ 


Pfeilen oder Flinte, ſanunt einem Saͤck ⸗ 


lein Indianiſchem Mehl von 10. Pfund; 


ihre Meynung ging dahin / es ſey am be⸗ 1 
fen. angſt dem Geſtade Drau 
| ne —— in⸗ 


Den 29. jun. gingen wir auffs 


Blichen Cuͤſte des Sees Errie mit 
ſo herrlichem Wetter / daß wir den 17. 






































I (164) 5% 
hinzuftreichen, weil Die Goyogoans gemei⸗ 
niglich allhier Stoͤhre von 6. Schuhe. 
lang fangen / welche in der Hitze aus den 
Seen heraus und Die Ströhme; wieder 
binauff geben, Funden fie dann die 
Straffe ficher / wolten fie gar biß an Die 
‚Dörfer Der Goyogoans hinauff / ihnen ei⸗ 
nen Poſſen su ſpielen. Doch ſie hatten 
deßwegen keine Sorge noͤhtig / maſſen fie 
kaum Tage marſchiret/ fo entdeckten 
 Die2, Kunbiehaffterzoo, Irocker / welche 

ſie gleichfalls erblicket / daß ſte groſſe Muͤ⸗ 
hehatten / durch und su ihrer groſſen 
Parthey / welche eben wohl das Reißaus 
nahm / zukommen. Ich erſchrack heff/ 
tig / als ich die Schildwache auff meiner 
Redoute ſchreyen hoͤrte: Ins Gewehr! 
unſre Parthey iſt geſchlagen / und 
wird verfolge. Noch mehr aber/ 
als ich die Fluͤchtigen auß allen Kraͤfften 
lauffen ſahe / hinter denen doch niemand 
folgete. Sie redeten eine halbe Stunde 

ihrer Gewohnheit nach nichts / bi ende 

lich der Anführer von Mund auffthat _ 
und mir den ganken Handel erzehlete, 
Ichmeynte Anfangs / Die ai 
| ei Mile 
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— nn nn ren nn nn ne EEE) 
wuͤrden in der Feinde Anzahl geirret ha⸗ 
ben 7 weil mir wohl bewuſt / daß die 


Outaouas ohne dem im Ruff / daß ſie keine 


Courage haben. Als aber des andern 


Tages ſich Die Irocker gar vor meiner 


Keaoute fehen lieſſen / muſte ichs wohl 
glauben, So bekraͤfftigte es auch ein ge 


wiſſer Slav Chavvanon Mahmens / welr 


cher ihnen entwiſcht und in DieRedoute ger 


flohen daß ihrer nicht viel weniger als 


400.ſeyn werden. Er ſagte ferner / fie 
erwarteten noch 60 aus dem Sande Der 
Oumamis, wohin ſie vor etlichen Monah⸗ 
ten einen Streiff gethan. So erfuhren 
wir auch von ihm / daß da der Marquis de 
Denonulle mit den 5. Nationen Frieden 


zumachen ſuche / ein gewiſſer Engels⸗ 


mann Nahmens Aria, nebſt etlich an⸗ 


dern ſie uff des Gouverneurs vonMten- N 9— 
Mord Ordre davon abzubringen beit | IEE 
het ſey. Inzwiſchen baten mich unſere 


Wilden /Kriegs Raht m halten / da dann 
ihre Meinung dahin ging / mit gutem 


Wind fort zu fegeln.Sie ſagten ihr Ab⸗ 
ſehen ſey gantz biß unten au den Seegu 
fahren / und — J—— Mi 


als welche ſie daſel 


unfehlbar vermuh⸗ 


\ 





teten: 






















































IX (166), 3% 
m - teten: Bey ftillem Wetter aber möch- 
m. tenfienicht hinweg / weil leicht hernach 
ein widriger Wind entftehen Eönte/ und 
wir alfo / vonder Redouce abgeriffen/ an 
Land eilen / mithin auff der Flucht ohn⸗ 
fehlbar umkommen muͤſten. Ich ant⸗ 
wortete ihnen / die Jahres⸗Zeit ſey viel 
zu ſchoͤn als daß eben viel Sturm zu be⸗ 
ſorgen; warteten wir laͤnger / fo gaͤben 
wir der entdeckten Parthey Zeit / kamen 
zu bauen und uns nachzuſetzen: da wir 
nun anbey ungewiß / wañ der Wind nach 
Wunſch kommen moͤchte / waͤre rahtſam / 
mit ehiſtem indie Kahnen zu ſteigen /bey 
Nacht tapffer zu rudern / bey Tag aber 
uns hinter die Klippen zu legen / Daß ſie 
alfo nicht würden Daraus kommen koͤn⸗ 
nen / ob wir an der Suͤder⸗vder Norden⸗ 
Cuͤſte des Sees hingefahren. Ihre Aut⸗ 
worfivar. Es fen an deme /daß dies 
Verweilen viel Nachtheil bringen doͤrff⸗ 
te / doch waͤre meine Meynung auch ge⸗ 
faͤhrlich. Indeſſen wolten fieihreKah 
ne verpichen· Darauff wir in der Nacht 
zwiſchen ben 4 und 25. in See giengen. 
Wir fuhren bis an den Tag ſehr ſchnell / 
und weil das Wetteer heiter und ne 
— —— gings 
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giengs ſo fort diß auff die Nacht / bey de⸗ 


—X 
DR 








RX 
ns 
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ren Eintrit wir uns auff etwa 4. Stun 


den in unfern ahnen fchlaffen legten. 
- Gegen Mitternachtleichteten wir unſe⸗ 
re kleine hölgerne Ancker / und lieſſen die 
eine Helffte rudern / die andre aber ruhen, 
Und ſo hielten wirs immer / daß man bey 
Nacht fuhr / des Tags aber ſtille lag. 

GeEn 28, Jal. alg wir hinter einem klei⸗ 


Xnen Eiland faſt gantz im Schlaff be⸗ 
graben / wecketen diez.auffder Wache 


ſeyende Soldaten wegen der auff uns zu⸗ 


fkommenden Kahnen etliche Wilden / wel⸗ 


che auff das Eyland / beſſer Ruhe halhber / 


geſtiegen / auff. Indem wurden aͤlle un⸗ 


ſere Leute munter wir machten uns fer⸗ 
tig den Kahnen entgegen zu gehen / die wir 


doch / unerachtet ſie nur eine halbe Mei⸗ 


le von ung / nicht su Geſichte bringen 
konten / weil die Sonne⸗Wage recht auf 



























































dem See ftund / daß man ihn für einen VE 


Spiegel⸗Glaß anfehen mögen. Nun 
ſahen wir fie 7 da nur zwey Kahnen 


zum Borfchein kahmen / für Zroder | Te 


an / und gedachten gleich es würde jeder 


Kahn menigfteng 20. ftreitbare Kerl in⸗ f 
nie haben. Der fürnehnffe Springer \ 
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IN aber fagterer woltemit feinen deuten au 
Ei Land / vorn am Wald ihren Kahnen leiſe 
nachgehen / und ſich doch nicht ſehen laſ⸗ 
ſen / bis wir jene zum Ausſteigen genoͤthi⸗ 
get. Unſerſeits möchten Die Gutaoues 
und meine Soldaten warten big fie ei» 
nen Büchfen- Schuß weit vom Eyland 
abſeyn / ehe fie ung eutdecken / weil ſie wo 
wirs naͤher kommen lieſſen / an ſtatt aus⸗ 
zuſteigen / nur ſchlagen wuͤrden / und zwar 
ſo verzweifelt/ daß fie ſich ehe toͤdten und 
erſaͤuffen / als fangen lieſſen. Diß traff 
vollbommen ein. Dann dieſe unbekand⸗ 
ten hatten ung baͤum im Geſicht / ſo eile⸗ 
ten ſie mit aller erſinnlichen Geſchwin⸗ 
digkeit an Land / und ſtelleten ſich in 
Politur, ihren Gefangnen die Koͤpffe ent⸗ 
zwey au ſchlagen. Doch die Springer 
um zingelten fie fo artig / daß es umſonſt 
eg alle lebendig zu bekommen: 
aſſen ſie mit aͤuſſerſten Kraͤfften foch⸗ 
ten / und entweder fiegen ober ſterben wol ⸗ 
tn. Da hieß es: Er 
‚ Una falus vietis nullam fperare 
‚. . falutem. Ei 
Diß Scharmuͤtzel begab fich während 
ungern Ausſteigen. Indeſſen — 
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die Springer mit Reputation davon / mit - 


Berluft ihrer viere / und a2. Irockern: 
peron nemlich 3. todt geſchoſſen / s. an den 


Fuͤſſen verwunder/ und die andere’ ohne 


aß ein eingiger entwifchet/ gefangen: des 
ommen worden. Die Schelmen hate 
en 18. Oumamfche befirte Sclaven / nebſt 
ſchwangern Frauen bey ſich / von denen 


Die verſtunden / daß die uͤbrige von Der. 
Parthey zu Sande au das Geſtad Des 


Sees mit noch 34. Gefangenen fo Frau⸗ 
1 als Männern kaͤmen/ undicht weit 
jehr ſeyn koͤnten. Auff dieſe Zeitung 


ethen die ootas man moͤchte mit den 
as bereits geſchehen / zu frieden ſeyn / 
it Anfuͤhrung / daß die bereits gemelde⸗ 


400. Irocker ihnen gewiß entgegen ge⸗ 


n wuͤrden Hingegen ſagten Die Sprin⸗ 


7/08 ſey beſſer zu ſterben / als ſich der 


efangenen Befreyung nicht anzuneh⸗ 
en oder pen Reſt vollends auffzureiben? 


rd wenn man ihnen micht helffen wolte⸗ 
daͤchten ſie es allein zn wagen. Durch 
ſche der Springer Hertzhafftigkeit wur⸗ 
ich bewogen / Denen Gutaouas einen 
uth einzufprechen. Ich ſtellete ihnen 


mlich vor / da die Springer ſich ja im 
Mi. H vori⸗ 
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vorigen Gefecht am beſten gehalten hät 
ten ste weit mehr Lrfache/ fich / wenn 
mans ihnen zumuthen folte/ zu entſchul⸗ 
Digen/ und Dörffte es uns / im Fall wir zu⸗ 


rück blieben / für eine ſchimpfliche Feig⸗ 


heit ausgeleget werden, ‘Brauche ale 
ſo Feines vielen Befinnens 7 fondern 
wir müften geſchwinde eine Spike vom 
Sande einzunehmen‘ trachten/ felbige mit 
Palliſaden umzaͤumen / unddie Kahnen / 


Guͤter und Gefangene hineinthun; ſie 


kamen ungerne daran: doch bewilligten 
fies endlich nach gehaltenem Kriege. 
Raht / mehr aus Schaam als Courage, 
Darauff wurde die Heine Schanbe in 7 


oder 3. Stunden fertig/ die Kundſchaff 


ter bie und dahin verfchicket / und Dad 
Groß auff ehifte Nachricht auffbrechen 
zulaffen reſolvirt. Den 4. Augufti kamen 
ihrer zwey um 10. Uhren aus allen Kräff: 


ten zuruͤck / mit Bericht / fie hätten Die 


Irocker 3. Meilen von uns geſehen / umt 
ſie gingen gerade guf ung zu; Dabey ge 
dachten ſie / fie hatten unter Wegens ei 
nen kleinen Bach abgeſehen / hinter den 
man gar fuͤglich einen Hinterhalt verſte 


den koͤnnte: das war ſchon genug fü 
— unſe 
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unfere Wilden gefagtrdennfielieffenam® 


geublicklich hin / den vortheilhafften Pos 
ſten einznnehmen / wuſten ſich aber feiner 
nicht zu bedienen. Sie gaben zu bald 
Feuer auff Die Outaouas: 
die Feinde alle weg / bis auff 10. oder 12. 
deren Köpffe die Wilden nach meinem 
Fort brachten. Doch wurde alle Scla⸗ 
ven wieder bekommen /und alfo von der 
Darbarifchen Tyranney erlediget / Daß 
wir endlich Damit zu Frieden ſeyn Fonten, 
Mach diefertspedition halffen wir dieſen 
armen Leuten in unſre Kahne / und eileten 


moͤglichſt nach der Enge des Sees Huron. 


daſelbſt wir den 13. Augutti ankamen. Die 
Durchfahrt war fehr angenehm / dann 
wir kamen andie bereits gedachte Inſuln / 
ſo voll Rehe. Wir bevienten ungalfo der 
Gelegenheit / und blieben gerne die 8. Ta⸗ 
ge. da weil wir ung erfriſcheten. Die 
verwundte und wieder bekommene Ous 
mamis konten ſich auch indeſſen wieder er⸗ 
hohlen / und manch gute Suppen von 
allerhand Fleiſch genieſſen: wie wir denn 
auch mit Wildpraͤt unſre Kahne gantz an⸗ 
propfften; Bon den Indianiſchen Huͤ⸗ 
nern nichts zu ſagen / welche wir in groſſer 

Se. Ha Mitte 


mie Fönten 


Hr 
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Menge batten/aber/tamit fie nicht dere 
duͤrben / gleich auffreſſen muͤſten. 

Waͤhrend dieſem wurden unſre arme 
ID Bleßirtemit gewiffen/ den Amerie 
canern befanten Heyl⸗Kraͤutern / wovon 
feines Orts Meldung geſchehen ſolle⸗ 
fleißig verbunden/ und mirguten Bruͤhen 
mmerzu gelabet. Wir giengendarauf 
- den 24. wieder in See/ und kamen noch 
felbigen Abend beym Fort Jofeph an. Hier 
fand ich eine Parthey Oumamis unterm 
Commando des SMichitonka, welcher neu⸗ 
lich von Niagara 4urück gekommen und 
meiner mit Berkingen erwartete. Ber 
ſtuͤrtzte ich anfangs / das kort vol Wilden 
zu ſehen / fo verwunderten ſie ſich nicht 
weniger / ung mit ihren Cameraden / de⸗ 
ren Zuſtand ſie nicht wuſten / zu erblicken 
Alles erſcholl vom Freuden⸗Geſchrey un 
Jauchtzen / und der alſerberedeſte Mei⸗ 
fter hätte kaum groͤſſere Schmeicheleyen 
und Sob : Sprüche über mich ausfinden 
Können, Hiernechſt erzehlere mir Michi- 
tonka : Er ſey nach Dem Fort Niagara ge⸗ 
zogen / in Meynung / bis in der Topon⸗ 
touaner Laͤger durch zudringen / und was 
beſonders auszurichten / habe aber 9— 
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fo ſtarcken Schaarbock darinn angetrof⸗ 
fen / daß Det Commendanı fanımt allen 


Soldaten daran geſtorben / auſſer zwoͤ 
fen/ welche nebft Monti. de Bergeresfich 


noch friſch gehalten. Als nun gedachten. 


de Bergeres mit feinen Geſundgebliebenen 
Nach DEIN Fort Frontenac fahren wollen, 
habe er ihn gebeten / ihm einige junge 
Oumamis mitzugeben. Diß babe er ihm 


gerne zugeſtanden / und als der de Pergeres 
aniefeiier Barque Dom Lande geftoffen/jey 


er. nach 


Elcorte bieder für ſich gefunde / aber von 
ihnen zugleich vernomen/daßdiewon nia- 


ara aufgebrochener2. Soldatẽ nachhero 


Monft. de Denonville mit den Frockern an 


einem. Stieden arbeitete. Nunbitte ihn 
der Commendant N Frontenac abgemah⸗ 
net nichts zu wagen / ſondern nit feiner 


Parthey vielmehr in fein Sand wieder zu⸗ 


rück zu gehen. Dem zu Folge babe erfich 


zufden Weg gemacht /unterwegens aber 
das Ungluͤck gehabt/unter 300. Onnonta- 


aues zu fallen / welche / weil fie zu ſtarck / 
hm in der Retirade Mann erſchoſſen 


Auf 


. 


zer 


ACH De Onnontagucs zu marfchiret/un. - 
babe allda Die dem Bergeres zugegehene 


im Fort Frontenachnsgeben zugefeßt / und 
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Auff die ſem umſtaͤndlichen Bericht hiel⸗ 
ge ich mit den drey unterſchiedenen dar 
mahlsinmeinem Fort verhandenen Natio« 





nen Kriegs. Rath, was bey der Sache iu 


ehun? da dann nach langem UÜberlegen 
der Schluß fiel / weil doch Monfr. de De- 
sonville Friede machen wolte/ und Das 
Fort Niagara gan ausgeftorben und ver⸗ 
laſſen / fene das Meine weiter nicht noͤ⸗ 
ehig : Ich wuͤrde / weil nur auff 2.2009 
nath Proviant vorhanden nach Berfich 
fung folcher Zeit wieder ber müffen : 
allein ſo dann fen Die Schiffartb ſehr un⸗ 
bequem und gefährlich: Zwey Monathe 


eher oder fpäter thaͤten nichts / weil ich. 


voch unumgänglich wieder fort mufte/ 
und alfo in Ermangelung Ord:e und 


Succurles Mit ihm marſchiren folte. Wei⸗ 


ger war nicht noͤthig mich zu bereden / Ihr 
sem Rath zu folgen, Hieruͤber erfreu⸗ 
ten ſich meine Soldaten zum hoͤchſten / 


weil ihnen immer bange geweſen / fie 


moͤchten noch einmahl die einem Solda⸗ 


ten ſo verdrießliche Faſten halten müffen. 


Alſo ſteckten wir den 27. das Fort mit 
Feuer an / ſtiegen in die Kabne) fuhren 


haͤngſt der Suͤder⸗Cuͤſte Des im porigem 
Bi 
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Brief gemeldeten Sees hin / und kamen 
endlich den 10. Septemb. zu Mishılimakinac, 
wo ich dieſes ſchreibe / an. Die Oumawis 


kehreten Aber Sandenach Hauſe / und na· ⸗ 
men die Berivundete/welche gehen koͤn⸗ 


gen/ mit, Bey meiner Ankunfft fand 
id) Monfr. de la Durantay, den Monfr. de De» 


noville zum Dber » Hufffeber der MWilds 


Schuͤtzen / welche auff den mittaͤglchen 
Seen und Sündern in Canada ir Gr N 
werbe treiben/beftellet. Bemeldter Herr | 


de Denoville ſchickte mir hierauff Ordre, 
wenns Zeit und Gelegenheit zuließ / nach 


der Colonie zu behren / oder bis auff den 


Fruͤhling zu warten / wann die Sache gar 


au ſchwer ſcheinen ſolte: Indeſſen bekam 
sch Waren zum Sold fir meine Solda⸗ 


ten den Winter über, Wie gernehäts 
ge ich num der Ordre gefolget ? aber ſo 


Wilden als meine Lauds⸗Leute widerrie⸗ 
thens auſſerſt. Wir haͤtten über ſo viele 


Wirbel: und Waſſer⸗Strudel / Fälle 
und gefährliche Derter mir den elenden 
Kahnen gemüßt/ daß ich mir ein Ge 
wiſſen gemacht / Die gute Soldaten fü 
lieverlich zu verfchleudern, Waͤrte 
alſo bis aufgnächite Jahr / da ich in Ges 
> fell 
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ſellſchafft der Fraktofen und Wilden, 


\ 





Die fich erboten meine Soldaten im ihre 
Kahne zu nebmen/ fort Fan, Doch 


mag ich den Winter hindurch nicht auf 


Die Baͤren⸗ Haut liegen, ſondern will ei⸗ 
nen Streiff in die mittaͤgige Laͤnder thun / 


weil fo offt daven gehoͤret. Ich nehme 


A. oder 5. gute Jaͤger von Den Outaouas, 
mit. 


Die Parthey Der Hurons, Derem 


ich im Anfına des Briefes gedacht /iſt 


ſchon feit 2. Monathen hier / und bat ei» 
nen Irocker als Selaven mitgebrahtı 


Der Monfr. de Juchereau , gemwelener Com- 


mandeur über die Wild» Schüßen/ dene 


fie ihn verehret/ gleich erſchieſſen Inflen. 


Diefer Bogel vertraute mireinen wich⸗ 
an Streich/ den ich / weil beſorge per. 
rief möchte aufgefangen werden / der 
Fever nicht vertrauen darff. Wonder 


noch daran was zu thun / wurde iche dem 


Herrn de Degorme nicht verſchweigen. 
Mein Herr ſchreibet Daß ber Koͤnig den 


Alt von St. Valiers, feinen Allmoſenier 
zum Bißthum Quebec erhoben und er in 


DR ac et Ser 


ber Kirche St. Salpivi zu Paris / dazu ein⸗ 


geweihet worden. Dieſe Zeitung er⸗ 
freuete mich ſehr / wann er guͤtiger ale 


NMonſx. 
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Monfr. deLaval, an deffen Stelle er kom». 1 
men ſoll. Doch was fur Hoffunng br _ > 
ſonders kan man bierinne wohl zu ibm. J 
aben / wann es wahr / daß er andre gute IE 
Bißthuͤmer ausgeſchlagen / und ſich alſo 
in Berdacht geſetzet / er fen eben fo fcrupu- J 
leux als der Moͤnch Dracuntius, dem Ahaı- - WE 
nalıus vorgeworffen / er. habelinrecht a - we 
than Daß er Das DEN angefragene nicht 
angenommen. Sollte er nun ein fol 
cher ſeyn / wird man ſich um ſeine Stren⸗ 
x wenig bekuͤmmern / weil man feines. 
orfahren unzeitigen Banniſirens alle 
berejit muͤde. 
Sechszehender Brife. 
Auffbruch des Herrn Baron 00 | 
de la.Hontan von Miffilimakis WE 
nac, nach der Stinc-BayinCanadas NE 
nebſt deren kurtzen Befhree ie 

















ne bung. 
ueber bin von der Reiſe nach dem 
re langen Sing / weicher ſich in den 
Strohitt ausleeret / wieder zu⸗ 
ick. Ich waͤre gerne biß zu deſſen Ur⸗ 
ſprung DRAHT BEINE] wenn fich ie | 
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fo viele Hinderniffe eingefunden. Sch 


brach den 24. Sep. vorigen Jahres mit 


meinem Detachement und den 5. oben ber 


eührten Outaouas alg guten Jaͤgern auf. 
Alle meine Soldaten waren mit neuen. 
Kahnen / fo voll Proviant / Kriegs⸗ Mu⸗ 
sitionumd Wahren / für Die Wilden’ 
verfehen. Der Norden⸗Wind trieb 
mich binnen z. Tagen biß an die Bay der 
Pouteoautamis. Sie liegt ohngefeht 40; 
Meilen von Mislilimakinac, Ihre Oeff⸗ 
tung iſt ſchier mit Eilanden verſchloſ⸗ 
fen. Hat in der Breite ro. und In Die 
Sänge hineitiay. Meilen. _ Denzg. Ear 
nen wir in ein ziemlich tieffes Fluͤßlein / 
ſo ſich da ergeuſt wo das Waller vom 
See alleız. Stunden lang hoch auff und 
eben fo lange wieder ablaͤufft / wie ich 
folchesin denen z. even 4. Tagen’ Die ich 
dablieb / angemercket. Die Sakis, Pou- 
teoautamis und einige Malominis haben ihre 
Dörffer andeffen Geſtade liegen. Die 


Ä — eſuiten haben auch ein Hauß allda. 


an treibt hier groß Gewerbe mit Peltz⸗ 
werck und Indianiſch Korn / ſo die Wilde 
an die hin und her ſtreiffende Wildſchůͤ⸗ 
wken verhandeln · Dann diß iſt der — 
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undbequemfte Weg / nach dem Stu, 


Misfifipi. Das Erdreich ift da herum fo. 
fruchtbar / daß unſre Europaͤiſche Fruͤch⸗ 
ten / Erbſen / Bohnen und viele andre bey 


uns unbekandte faſt von ſich ſelbſt wach⸗ 
ſen. So bald ich den Fuß an Land geſe⸗ 


tzet / kamen die Streitbare von den dreyen 
Nationenrund um meine Huͤtte / mir mit 
einem Calumet / und Capitain ⸗ Tank auf⸗ 
zuwarten: jenen zwar zur Bezeigung 
des Friedens und guter Freundſchafft: 


den andern aberihreehim und Hochach» ⸗ 
Darge 


tung meiner an Tag zulegen, 
— ich ihnen etliche Rollen To⸗ 
ack ſammt einigen Schnuͤren von Ve⸗ 


nedig / zu Einfaſſung ihrer Roͤcke. Des. 


gndern Tages wurde ich auf eine Luſtbar⸗ 
Beit einer dieſer Nationen eingeladen: alſo 


ſtellte ich mich / nach dem dieſer Gewohn⸗ 


yeit nach etwas von Haußraht hinge⸗ 
chafft worden / gegen Mittag ein. Ynr 


fangs hieſſen fiemich auffs hoͤflichſte wili⸗ 


kommen / und als ich mich Dagegen bes 
danckt + fieng einer nach dem andern an 


guff beſondere Weiſe / die an feinem Ort 


beſchreiben werde / zu ſingen und zu tan⸗ 
gen, Beedes daurete beh 2. Stunden 
54 do⸗ 
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dabey machten fie ihr Freuden⸗Geſchret 
und allerhand Poſſen. Endlich trugen 
Die Schwen auff. Der gange Hauff 
faß mit gefchrenckten Beinen / auff Mor- 
genloͤndiſch / und hatte jeder / wie beyung 
Die Moͤnche in Elöftern fein Eſſen beſon⸗ 
ders. Erſtlich ſetzte man Schuͤſſeln 
vor mir hin. In der erſten lagen 2. 
ſchlechte in Waſſer gekochte Weiß⸗ Fi⸗ 
ſche: in der. andern auch gekochte Rip⸗ 
pen und Zunge von einem Rehe Bor: m 
der z. ein paar wilde Indianiſche Huner / 





‚eine Pfoote von einem Baͤren 7 und ein 


Bieber-Schwant/alleg gebraten: In der 


A eine Suppevon allerhand Sleifeh. Der 





Tranck war von Ahorn Safft mit Waſ⸗ 
fer abgetrieben / aber ſehr angenehm:.c. 
Die Mahlzeit waͤrete 2. Stunden, / 

nachdem baht ich einen der Haͤupter der 


Mation, ſtatt meiner zu ſingen weil dies 


der Brnuch / wenn einem was zuthun vor 


faͤllt / erjemandandersfürfich zu allen 
bey den Wilden fürgehendenZeremonien. 
zu beſtellen. Und danut ers bis des A⸗ 


bends vorfühe / ſchenckte ich ihm einige 

Stuͤcke Toback. Folgenden und dritten 

Tag muſte ich gleichfals zu den beeden de | 
Fe — — 4 n 
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eben ſo gehalten wurde. Ich 


Fand in tiefen Dörffern nichts Sehens 


wuͤrdiges als 10. oder 12, Bieber / welche 
ſo zahm als Hunde · Sie lieffen aus den 
Hutten an die Fluͤſſe / und von dieſen nach 
Hauſe / ohne ſich zu verirren. Deßwe⸗ 
gen fragte ich den Wilden / ob dieſe Thie⸗ 


re dann auſſer Waſſer leben koͤnten? und 


bekam zur Antwort / daß es fo leicht als 
mit Hunden angehe / und haͤtten ſie eini⸗ 
e wohl Jahr und Tage gehabt / ohne daß 


te irgend wo hin / ale im Dorff herum ge⸗ 
lauffen / daher ich ſchloſſe / daß die Herren 


Cafuiften und Naturkuͤndiger gleich un- 


recht thaͤten die Endten / Ganfe/ und 
Taͤucherlein nicht unter die bey de lebendi⸗ 


ge Thiere zu ſetzen. Ich hatte derglei⸗ 
chen vorlaͤngſt ſchon von verſchiedenen 
Americanern gehoͤret / weil ich mir aber ein 


bildete / es moͤge vielleicht zwegerley Bie⸗ 


ber geben / wolte ich genauer Bericht da⸗ 
von einziehen | 
ein befondere Arth / Sand-Biebergenant ; 
allein haben Diefe mit den andern die bey⸗ 


Des in und aufferm Waſſer leben nichts _ 
‚gemein, Dann femeden ihre Bäued- 


DER 


dern Nationen zu Gaſte gehen / da es dann 


Nun ſieht man freylich 
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der Söcherin Die Erde / wiedie Saninchen 
und Fuͤchſe / und kommen nie ans Waſſer / 
als wann ſie trincken wollen. Sie heiſ⸗ 





ſens die Faullentzer / ſo aus einigen Hut⸗ 


ten / worin ſie / wie ſeines Ortes gedacht 
werden ſoll / bey go. ſtarck geweſen / ver⸗ 
jaget worden. Denn weil dieſe Muͤßig 
gaͤnger nicht arbeiten wollen / treibens 
Die andre aus / wie die Bienen den Weſ⸗ 
pen thun / und ſetzen ihnen ſo Bett ar 
Daß ſie die vonder guten Art an den Seen 
gebauete Huͤtten verlaſſen muͤſſen Der⸗ 


gleichen Biber ſehen von Geſtalt wie die 


andre / auſſer daß fie von dem ein und auß⸗ 
ſchlupffen des Baues am Bauch und 
auffm Rücken halb · abgeftotfenes Haar 
haben. Die Natuͤrkuͤndiger begehen er 
nen groſſen Se daß fie meinen / dich 
Thier beiſſe ſich ſelber / wenn ihm von Jaͤ⸗ 
ern nachgeſetzet wird / die Hoden ab. 
aber lauter Thorheit / maſſen das ſo 


2 genamdee cagorcum oder Bieber Gail 


sticht da ſitzt fondern in ein Saͤcklein ein. 
geſchloſſen daß die Natur ausdruͤcklich 
darzu erſchaffen zu haben ſcheinet. Sie 
brauchens zu Glaͤttung ihrer Zaͤhne / weñ 
ſie ijn ein hartzigtes Geſttaͤuch — 
— — 2 
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Geſetzt aber pas Bieber-Hail fey in de 
Hoden’ fo wäre ja unmöglich / daß fies 
abbeiſſen Eönten / fonder Zerreiffung der 
Sehn ⸗Adern am Gemaͤchte / woſelbſt fie 
vorn an verborgen. 
gar leicht mercken / daß Alianus und 
manch andre PhyGci die Bieber⸗Jagd 
gar ſchlecht verftanden. Dann wenn 
Dies wäre / hätten fie fich nicht vergans 
gen zufchreiben/ man verfolge Diefe Thie- 
se; da ſie ja ron dem See/ woran ihre 
Huͤtte oder Bau gemacht / niemahls fich 
entfernen’ fondern wenn fie immer blei⸗ 
ben Fönnen/ oder auch nur das geringfte 


Seräufchhören fo fort ins Waſſer fal⸗ 


len / und davon ſchwimmen / und nicht & 
der wieder konnmen / als biß keine Gefahr 
mehr vorhanden. Wuͤſten die Bieber 
die Urſache des Kri⸗ 
ſie ſich lebendig ſchinden / weils bloß auff 
ihre Haut angeſehen / indem DasCaflorcum 


gegenvem / wagjenewehrt Ht/ im keine | we 


Dergleichungtömmt. Sin groffer Bies 
‚ber iſt 26. Zolllangvom Hals big an den 
Schwautz: um den Leib 3. Schuh / acht 

Hs ver Kopff iſt 7. Zoll lang / und 6, 


Man kan hierauß 


des Krieges gegen ſte / ſo ſollten 


it, Der Echwang macht in = | 
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ge leichtlich 14. Zoll und .in der Breite 


aus / und iſt in der Mitte fo dick als ein Zoll 


und 3. Linien / an Geſtalt Eyfenfürmig o⸗ 


der laͤnglich rund: Die harte Haut oder 


Schuppe Darüber iſt ein irregulaires. 
Sechs⸗Eck / mit einem Häutlein) darein 
Die groſſe eingeſchloſſen. Diefes feines 
Schwantzes bedienet er fich zu Schlep⸗ 
pung Kohts / Erde und andrer Materien, - 
woraus ihre durch Antrieb der Natur 
zecht artig gebauete Hütten und Bruft- 
wehre zuſamen gemacht, Die Ohren find 
kurtz rund und tieff; die Schenckel Zoll / 
Die Pfootẽ atehaib. Vom Ferſen biß vorn 





Pr 


an die groſſe Zaͤhe / die Fuͤſe 6 Ze a. fr 


nien lang. Die Pfooten ſehen faſt wie 
Menſchen Haͤnd under brauchet ſe zum 
Eſſen wie ein Affe / übrigens find die 
Klauen mit Haͤutlein wie an den Endten. 
an einander gefuͤget Gegen dem Leib 


au rechnen ſind die Augen et was zu klein / 


amd gleichen der Ratzen ihren. Vorn 
an der Schnautze hat er Hauer oder Zaͤh⸗ 


ne oben und eben fo viel unten/wiedie 


Caninchen / nebſt 16, andern/8. oben und. 


8, unten. Die Hauer find über, Dal 
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Aangınndein Dierteleines Zofles rei ME 


und dabey fd ſtarck und ſchneidend als sin 
Damaſcener Klinge / maſſen er mir feinen 
Cameraden einen recht dicken Baum da⸗ 
mit umzuhquen vermag wie ich mit eige⸗ 
en Augen dergleichen über. zo. Kloͤtze ſie⸗ 
gen nefehen. Hat gedoppelt Haar / das 
rine iſt lang / febwarklicht/ glaͤnzend und 


Dich als wie andere Thiere am Halſe ha⸗ 
ben: das andre zart, linde / und des Win⸗ 


gersıs.Iinien lang. Mit einem Wort / 
der weichefte Flaue von der Welt Eines 


fölchen Biebers Haut wiegt 2, Pfund —J 
Seit. 


‚Der Preiß aber iſt unterſchieden. 
Fleiſch iſt in Sommer und Herbſt uͤber⸗ 
guß gut / muß aber wohl gebraten wer⸗ 


den. So biel habe dißmahi vonpen WE 


Diebernberichten wollen, .. — 
GeEmnach muſte ich beym Auffbruch 


aus dieſer Stinck⸗Bay die Fahrt auf 
Ich gieng alſo 


den Seen nur angeben. J 
‚mit meinen Seiten den 30. Sept. zu Schif⸗ 


fe / und kam den Oct unten am Waſſer⸗ 


Fall Kakatin an / nachdem wir über etliche 
ſchwache Stroͤhme in dem Stinck⸗Fluß 
hinuͤber. Des andern Tages trugen wir 
unſere Nachen druͤber hinauff / gelangten 


— 


— 





































































wilde Hänfe und Endten zur Nacht 
Mabizeitichoffen. Wir fehlugen unfe 
re Hütten auff einer Erd -Spige auf, 
Mit anbrechennden Tage ftiegen wir it 
Die Kahne /nachihrem Dorffezu/blieben 
aber nur eine Stundelang / mitetlichen 
Bilden zu reden Sschverehrteihnenz, 
Klaffter Toback / und ſie verehrten uns 
zur Danckbarkeit ein paar Säcke mit 
Mehl vontauben Habern. Dieſer Sce 
ftehet voll des jenigen Korns/ fo Bi 
ſchelweiſe mit einem hoben Stengel 
wächht. Die Bilden wiffen fich d en 
treff lich ubedienen. Densten gelang⸗ 
te ich unten an DAS Fort der Outagamis: 
fand aber nur wenig Leute. Siebe 

—— gegne⸗ 


dem kleinen See Malominis, wo wir gnug 
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gegneten mir fehr freundlich ; dann da fie 
den Sriedens- Tank vor meiner Huͤtten⸗ 
Thüre abgeleget/ brachten fie Rehe nnd 
Fiſche / fuhren auch des andern Tages mit 
mir bis oben an den Fluß / wo ihre teure 


auf — —— Den ꝛu. giengen 
wir alle zufamen zu Schiffe / und ſetzten 
Benz. den Fuß an einem Kleinen See an 
Land / woſelbſt wir die Hütte des Haupts 
der Nation fanden. Se balp wir Die unſri⸗ 
ae aufgeſchlagen / beſuchte mich dieſer Ca⸗ 
pitain / und fragte mich gantz hoͤflich wo 
ich hingedaͤchte. 
Marfch gieng ſo weit von feinen Feinden / 
Den Nadoueshous ab / daß ich ihnen bey 100 
Frantzoͤſiſche Meilen nicht. nahe fommen 


werde/ und damit ers deſto fefter glaͤubte / 


bat ich ihm um ein halb Dust feiner Krio⸗ 
ger / mich su dem langen Fluß zu beglei⸗ 
ken / weilich biß zu deſſen Urſprung hinauf 
wolte: Drauff bezeugte er / wie ihm lieb / 
Daß ich den Nadoueshous weder Waffen 
noch Kleider zuführe / erfähe wohl / daß 
ich mich nicht. wie die Wild ⸗ſchuͤtzen oder 


Dieber- Jäger ausgeruͤſtet fonvdern auff j h 


einige Entdeckung außzulauffen gefinnet, 





Ich antwortetermein 


Doch rahte er mirnicht/ gar zu weit mich 
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hinauff u wagen / weilich allzuviel Voͤl⸗ 
cker antreffen wuͤrde / welche jedoch zu ei⸗ 
nem rechten Gefecht nicht taugten. Er 

wolte nemlich damit fo viel ſagen / es koͤn⸗ 

te mich wohl eine ſtarcke Parthey des 
Nachts überfallen. Inzwiſchen gab er 
mir an ſtatt der 6 verlangten’ 10.Kriegs⸗ 
Leute / welche der Sprache und des 
Landes der Erkoros, mit denen ſeine Na- 

tion ſchon Über XX. Jahr Frieden hatte / 

kundig. Ich blieb bey ibm Tage / und 
empfieng alle erſinnliche Hoͤfflichkeit / 
dann er gieng mit mir unter andern ſpa⸗ 
tzieren / und wieſe mir zum Zeit⸗Vertreib / 

Die beſondere Lage der Jagd⸗Huͤtten in 
denen Laͤndern / wo Die Bieber geſchoſſen 
werden. Solche Hütten werde ein an⸗ 
dermahl beſchreiben Ich verehrte ihm 
eine Flinte / 2. Pfund Pulver/ 4. Pfund 
Kugeln / 12. Flinten⸗ Steine / und eine: 

kleine Axt. Seinen beyden Soͤhnen 
aber ſchenckte ich jedem eine Muͤtze / 
und ein Klaffter laug Brefilſchen To— 
back. Unter dieſen mir mitgebenen Kies 
gern oder Soldaten waren zwey / ſo der 
Outaouas, DAS iſt / die Ugonkinſche Spra⸗ 
che vollkommen redeten. Nun — 


ur. 
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ich zwar Die Ihrige zur Noth wohl ver 
ſtehen weiß der Unterſcheid nichteben zu 

roß; Doch war mirs wegen gewiſſer 
Wörter / die mir einige Muͤhe duͤrfften 
gemacht haben /fonderlich lieb. Als meine 
4. Outaouas dieſen kleinen Succurs fahen/ 
erfreueten fie ich hochſtens daruͤber / und 


A 





wurden fo poll Muths / daß ſie zum öff- 


fern gegen mir gedachten wir koͤnnten 
damit / ſonder einige Furcht / bis zur Sons 
en⸗Huͤtte ſtreiffen. Demnach embar- 
Anirte ich nich mit dieſem geringen Ges 
ſeite ven 16, um Mittag’ und gelangten 
yes Nachts an den Ort des Fluſſes / 
Wileonfine genannt / dahin wir 2. Tage 


ang an unſern Kahnen zu tragen hatten: _ 
Wir verlieſſen nemlich den Stinck⸗Fluß 


ind ſchleppten all unſere Sachen ſammt 


en Kahnen bis an den Fluß Wilconfine, 


o nur drey viertel Meilen auffs weiteſte 
avon. Bon dieſem von uns quittirten 
Strohm melde weiter nichts / als daßer 


vuͤſt / truͤb / und beyderſeits mit ſteilen 
Huͤgeln / Moraͤſtenun fuͤrchtigen Selfen, 
a En 19, Odtober giengen wir auf dem 
SFluß Wilconfine zu Schiffe / und 
men / vermittelſt eines ſanfften 
er | 2. Dome 
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Strohms / in 4. Tagen zu feinem Aug» 


lauff in ven Fluß missısıpı, fo hier un⸗ 


gefehr eine halbe Meile breit ſeyn mag. 
Gedachter Fluß ift weder breiter noch 
Schneller / als Die Loire in Frandreich, 
Kufft von Nord-Hftengegen Suͤd⸗ We 
ften/ auf beyden Seiten mit Wiefenund 


Hoͤltzern von hoch aufgefchoffenen Baus 


men und Tannen. Ich babe nur 2. Ei⸗ 
lande darauff gefehen/ doch mögen ihrer 
mehr ſeyn / dann weilich des Nachts aus⸗ 
geftiegen/ teichte mein Geſichte nicht 
weit. Den 23. ſchlugen wir unfere Huͤt⸗ 


ten im Fluß MishiGpi gegen dem vorigen 


luß uͤber. Wir vermennten Reh⸗Bö⸗ 
cke darauff anzutreffen; allein es war 
zum Ungluͤck keiner zu finden, Folgenden 
Tages fuhren wir auf die andere Seite 
des Fluſſes mitdem Senck⸗Bley immer 
wie des vorigen Tages / in der Hand/ da 
ich dann am feuchteften Ort 3. Fuß Wap 
fer hatte, Den 2. November famen wir 
vorn in den langen Fluß oder Riviere lon- 


- 88% nachdem wir uͤber etliche ſehr gefaͤhr⸗ 


liche Stellen deſſelben / uneracht das 


Waſſer damahls am niedriaſten hinü⸗ 


ber gemuſt. Waͤhreunder dieſer kleinen 
gemuſt bey — 
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Sabre fchofen wir Doch zweh twilde Hchs 
€ 


n / und fifcheten etliche ziemlich groffe 
Platteiſſen. Den zten gefchahe Die Eine 
fahrtin der Muͤndung des langen Fluſ⸗ 
ſes / ſo einen See voll Binfen vorbilver. 
Ich fragte / nachdem wir die Nacht uͤber 
in unſeren Kahnen geſchlafen / des Mor⸗ 
gens meine 10. Outagamis, ob DIR muͤhſa⸗ 
me Ding durch den Schilff noch lang 
wäre? Sie antworteten / ſie waͤren noch 
nie nut Kahnen da geweſen / verſicherten 
mich aber / daß 20. Meilen beſſer hinauff 
nichts ale Wälder und Wieſen an ihm 
ſtuͤnden. Doch wir kamen nicht einmaͤhl 
ſo weit hinauff / maffen wir gleich desan- 
dern Tages des Morgens um 10. Uhr den 
Fluß enge genug, und fein Geſtade mie 
hohen Bäumen befegt fanden’ und auff 
der fernern Fahrt fielen uns je und je auch 
einige Wieſen ing Geſichte. Selbigen A 
bendlagerten wir ung guf einer Erdſpihe / 


in Ermangelung friſcher Speiſen unſer 


mE Sleifch zu kochen. Des andern 
ages hielten wir bey der erften vorge⸗ 
konmenen Inſul ftille, fanden aber we⸗ 
der Menfchen noch Bieh/ und weil es be⸗ 
reits ſpaͤt / wolteich nicht weiter / fonber 
li 



























































xl) * 


ließ nut. einige ſtinckende Fifche fangen, 
Den sten rückten wir mut einen guten 


- Dor-MWind/ı2. Meilen weiter hinauff in 


eine andere Inſul. Es gieng fehr ger 
ſchwind / uneracht es gar ſtille md niit 


kein langſamer Strohm zu Geſichte ge⸗ 


kommen. Ich muſte mich über dieſe 
Schnelligkeit verwundern; Noch mehr 
aber/ DaB fich bier weit nicht fp viel Hir⸗ 
sche, Rehen und Indianiſche Huͤmer / als 
anderer Orten meiner Entdeckung / ſehen 
lieſſen. Den 7- brachte uns der vorige 
Wind noch auff ein Eyland / 10. bis ız 
Meilen vondemvorigen, Hier ſchoſ⸗ 
fen meine Wilden / und mir zum groſſen 
Gefallen/30. di 40. Faſahnen. Der. 
3. als wir ung des Windes wenig mehr 
bedienen tonnten/ weil uns einige Hügel: 


mit Tañen⸗Baͤumen denſelben geſchwaͤ⸗ 


chet / griffen wir wieder zum Muder/ und 
eatdeckten des Nachmittags um ⸗. ihren 
groſſe Wieſen zur Lincken femme etli⸗ 
chen Huͤtten / eine viertel Meile von dem 
Fluß. So gleich ſprungen unſere Wil⸗ 
den ſammt io, von meinen Soldaten an 
Land / darnach hinzugehen. Sie fanden 
0.biß 60, Jaͤger / die ihrer nie Pfeil u | 
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Bogen erwartet / auf vernommenes Ge⸗ 


ſchrey Der Outagamis aber Die Waffen nie⸗ 
derlegten. Bon diefen Jaͤgern bekamen 
mſere Leute einige des Orts getoͤdtete Hir⸗ 


che / und ſie halffen ihnen dies Wildpraͤt 


is zu meinen Kahnen tragen. Dieß wa⸗ 
en Eokoros, ſo aus ihrem Dorff auff Die 
Jagd gezogen / und ſich über unſere Zins 
um 
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t hoͤchlich erfreuet / dann ich verehrs : | 


en mehr aus politiſcher Abſicht als 
Frfänntlichleit Toback / Meſſer Na⸗ 
eln / worüber fie ſich nicht ‚genug ver⸗ 
oundern konnten, Sie lieffen eilig nach. 
en Doͤrffen ihren Cameraden anzuſa⸗ 
en / was fuͤr gute Seute fie angetroffen / 
ſſo daß wir des andern Tages gegen 
bend uber 2000. Wilden am Geſtade 


Ihe / welche bey Gewahrwerdung un⸗ 


r anfingen zu tautzen. Unſere Onta« 
mis ſtiegen an Land / und nachdem ein 
nd andere Rede mit ihnen gewechſelt 
orden / begaben ſich einige ihrer Vor⸗ 
ehmſten in unſere Kahne bis ang erſte 
orff / wo wir erſt un Mitternacht an⸗ 
men. Ichſchlug meine Hütte auf ei⸗ 
r Erd-Spiße/ein viertel Meile davon / 
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reinen mäßigen Fluß / auf. Ob nun 
| 5 wohl 
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| (1a) M 
wohl Diefe Wilden mir ſehr anlagen / in 
einem ihrer Dörffer meine Einkehr zu 


nehmen / giengen Doch nur Die Outagamis. 


und 4. Ouraouas dahin / und warneten fie/ 


des Nachts nicht an mein Meines Lager 


zu kommen. Des folgenden Tages ließ 
ich meine Soldaten ausruhen ) beſuchte 
die Bornehinſten der Nation. und verehr⸗ 


‚te ihnen Meſſer Scheeren / Nadeln und 


Toback. Sie lieſſen mir ſagen / es ſey ih⸗ 
ne erans angenehm / daß wir in ihr 
Sand gefommen/weilfie von andern wil⸗ 
Den Nationen viel gutes von den Frantzo⸗ 
ſen reden hoͤren. Denı2. brach ich von 

Darunter einem Gefolg von 5. bis 600, 
Hilden auf / welche zu Lande neben un⸗ 
fern Kahnen hermarſchirten / und als 
wir ein Dorff rechter Hands des Fluſ⸗ 

ſes gelaſſen / hieß ich meine deute in einem 
dricten Dorffs. Meilen von dem erſten 


halten / aber ohne auszufteigen ; maſſen 


ich keine andere Abſicht hattey als ven 
Vornehmſten darin etwas zu verehren / 
Dafür fie mir Indianiſch Korn und ge 


 yänchert Fleiſch / mehr als mir noͤthig / 


gegeben, 
End 
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RT ee 
KEMdlich 7 nachdem. ich von einen 

Dorff ins andere / ohne mich / anffer 
des Nachts in der auffgeſchlagenen Huͤt⸗ 
te / oder ihnen einige geringe Sachen zu 
ſchencken / auffzuhalten / wolte ich bis zum 
letzten / um Kundſchafft einzuziehen. Als 
ich nun unten an demſelben angelangt / 
ſchickte der Herr deſſelben / ein ehrwuͤrdi⸗ 
ger Greiß / Jaͤger aufs Feld heraus / uns 
allen guͤtlicſen Willen zu thun. Von 
dieſem vernahm ich / daß ich 60. Meilen 
weiter Die Nation der E/fapanes, Mit denen 
fie in Krieg verwickelt / anderſt er mir 
Leute sin ihr Land mitgegebe / autreffen 
würde: Doch wolte er mir 6. Sclaven 
dieſer Nation zuklommen laſſen / mich in: 
ihre Heymat zu bringen / und ihrer Dien⸗ 
ſte zu gebrauchen: Sonſten haͤtte ich / 
auſſer des Nachts / wegen ÜUberfalls / auf 




















per übrigen Fahrt den Fluß hinguff iM 


nichts zu befürchten. Letztens / als er 
mie noch mehr näßliche Nachrichten er⸗ 
theilet / machte ich mich zum ungeſaͤum⸗ 
ten Aufbruch fertig. Dieſe Haͤupter 
Der Nstion ſagten zu mir / es ſeyn in den 12. 
Doͤrffern 20000. ſtreitbare Maͤnner / 
und ihrer vor dem Krieg / da fie auff eine 
— ae Ve 
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mahl Die Nadouesfis, Panimoha und Effana- 
pes aufm Hale gehabt/ noch mehr gewe⸗ 
fen. Sie find ziemlich hoͤfflich und ha⸗ 
ben nichts wildes an fich / fomdern ſchei⸗ 
nen vielmehr gantz leutfelig. Ihre Huͤt⸗ 
ten ſind lang / und oben rund / faſt wie un⸗ 
ſerer Wilden / aber von Bieſen und 
Schilff⸗Roͤhren mit feiſter Erden ber 
ſchlagen. Sie beten die Sonne / Mond 
und Sternen an. Ubrigens gehen die 
Maͤnner und Weiber auffer den Zeu⸗ 
gungs⸗Gliedern / nackt, Die Weiber 
find heßficher als die an den Canadiſchen 
Seen, Sie haben eine Art einer Obrig⸗ 
keitlichen Ordnung. Ihre Doͤrffer ſind 
mit Baum⸗Aeſten und Reiſicht⸗Buͤ⸗ 
ſcheln / ſo mit klebrichter Erde beworffen / 
befeſtiget. In dieſem letzten Dorff embar- 
guirten wir ung beym Anbruch des Ta⸗ 
ges / und fegten noch felbigen Abend m ei⸗ 
ner Inſul / ſo voller Stein und Kieß/ den 
Fuß an Land / nachdem wir bey noch ei⸗ 
tier vorbey / wo ich mich aber um nicht 
die Gelegenheit des. guten Windes zu 
verlichren / nicht auffhalten möchte, 
Weil nun eben dieſer Wind auch Deo 
andern Tages fo blieb) giengen = zu 
| | 2. oe 
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Seegel / und fuhren nicht nur Des Tags / 
ſondern auch bey Nacht: auff Verſiche⸗ 
rung Det 6. Elfanapes » daß der Fluß gantz 
zen / und weder Klippen noch Sand» 
Baͤncke zu beforgen. Den 23. frübe ſtie⸗ 
gen wir zur Rechten an Sand / um einen 
unſerer Kahnen / ſo leck worden / wieder 
zu verpichen. Mitlerweile lieſſen wir 
das Wildpraͤt von denen uns voni Haupt 
des letzten Eokorer- Dorffes verehrten 
Reh⸗Boͤcken kochen / und weil das Erd⸗ 
reich / wo wir ausgeſtiegen / waldicht / be⸗ 
gaben ſich unſere Wilden / Jagens hal 
ber / hinein / fanden aber lauter kleine Bo». 
gel / die ſie kines Schuſſes werth achte⸗ 
ten. As wir wieder auff dem Waſſer / 





























und der Wind mit eins aufgehöret/ mus - 18 


ſten wir unfere Zuflucht zu den Rudern 
nehmen 5 weil aber meine meifte Leu⸗ 
te die Nacht uͤber fehr wenig gefchlaffeny 
giengs ſehr langſam fort / daher ich an 
einer groſſen Inſul/ 2. Meilen weiter 
oben / anlegen muſte / zumahlen mir die 
6, Eſſanapiſche Sclaven Hoffnung ge⸗ 
macht / wir wuͤrden eine Menge Haſen 
da antreffen: wie ſichs dann in der That 
ſo befand. Dieſe Thiere waren Flug ges 
Sa ’ 53 ug 
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Ankunfft abfertigte, 
derten wir wieder at 
um noch felbigen Tage di 
das in Menge herab floͤ 
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uns an ein und andern Orthen nicht fort: 
daß wir alfp in unſern Kahnen uͤbernach ⸗ 
ten muſten. Endlich kamen wir den 27. 

zwiſchen 10. und u Uhr beym Dorff an / 
und hielten ſtille nachdem wir vorher 
den groffen Friedens: Stoc vorm auff 

unſre Kahne geſtecket. ala = 
EN bald wir uns sehen laſſen / lieffen z. 


7 




















bis 400, Effanapes herzu / uns zu emu ⸗ 


pfangen / tantzten gerad gegen uns uͤber / 
rieffen and luden uns an Land ein Bey 
unſerm Ausſteigen wolten fie in unfte 
Kahne fallen / ich ließ ihnen aber Durch 
Die 4. bey mir ſeynde Effanapes andeuten/ 
fie folten fich zuruͤcke ziehen; fo ſie auch 
alſobald getban, „Endlich trat ish mit 
unſern wilden Ontagamis und Qutaouas 
an Land unterm Gefolg 20. Soldaten / 
mit Ordre an meinen Sergeanten / auch 
guszuſteigen / und Wachen auszuſetzen. 
Indem wir am Strand / fiel dieſer Hauf⸗ 
fe Leute 3. big 4, mabl vor uns mit den 
Händen vor der Stirne nieder/zumd wir 
wurden Augenblicks im Gepränge/nente 
lich mit Freuden⸗Geſchrey / Daß einer 
gantz tumm davon werden mögen auff⸗ 
gehoben und ins. Dorff getragen. Dorn 
Se | 34 Thor 
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Ex (200) 


Thor hielten unfre Träger ſtille bis den 
Herr des Orts / ein Mann don so. Jah⸗ 
ren/amits.big6oo. Mann mit Pfeil und 
Bogen heraus gekommen. So fortfüge 
ten Die Ontagamis. Diefe Leute ſeyn verwe⸗ 
gen / Freunde mit Waffen zu empfan⸗ 
Zen / ſchryen ihnen deswegen ih Eokori- 

ſcher Sprache von ferne zu fle ſolten ih⸗ 

re Pfelle und Bogen wegwerffen. Die 

zwey vorigen Tages abgeordnete Eflina- 

per abet berichteten mir / daß diß bey mir 
Manier; Gewehr zu tragen’ und hätte 
ich mich von ihnen nichts zu befürchten. 
Inzwiſchen beredeten mic) die immer 

auff ihrem Sinn bleibende Outagamis, 

wieder nach unfern Kahnen binzueilen? 

als der Anfuͤhrer ſammt feinen Leuten 
die Pfeile und Bogen beyſeits warf; 
Demnach gieng ich wieder zuruͤcke ins: 
Dorff / da die Leute unſere Siinten nicht 

fatt betrachten konnten / maſſen fie. von. 
dergleichen moͤrdlichem Gewehr Feine 

Kundſchafft / als von Hoͤrſagen gehabt. 
Der Chef fuͤhrte ung in eine Huͤtte / wo / 
allem Anſehen nach / nie jemand gewoh⸗ 

net. Alsich mit meinen 20, Soldaten 
drinne / wolte man Die Outagawis nicht 
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hinein laſſen / unterm Vorwand / fie ge⸗ 
hoͤreten nicht indie Friedens⸗Huͤtte / weil 
fie Krieg erregen / und zwiſchen nnd und 
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feändniß ftifften wollen, Indeß befahl 
sch meinen Soldaten/ die Chhre auffzu⸗ 
thun / und rieff den Ouragamis zu / fie ſol⸗ 
ten ſich an niemand vergreiffen. 
fie draugen mich vielmehr / an ſtatt bins 
‚ein zu gehen / auffs eiligſte ung wieder in 
die Kahne zu machen. Wie ich denn 
auch thate / die 4. Eſſanapiſche Sclaven 


mitnehnend / um fie bis ins erſte Dorff / 


ſo ſie ſinden ſolten / zu bringen. Kaum 
waren wir auf dem Waſſer / fo berichte⸗ 


ten mir ihre 2. Cameraden / welche mit 


so. Mann in einem Fahrzeuge ſaſſen / der 


Herr des Dorffes ſperre feinen Strohm 


305 darauf Die Outagamis ber nur ant⸗ 
worteten : So müfle er einen gangen 
Berg binführen. Doch, wir machten 


uns) fonder weiteres Diſputiren immer 


nachdem andern fort/nneracht es bereits 

mit, Es mag auffs böchtte3. Meilen 
‚tabin ſeyn. Unterwegens erlernte ich 
von meinen 6. Selaven ntit Fleiß / was 


Den Eflanapernineinigkeit und Miß⸗Ver⸗ 


Doch - 


es mit jhrem Land / and vornehmlich Befe i 
2 Säle 7777 en 
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fer Haupt Stadt vor eine Bewandniß 
babe, Da ſie mir dan ſagten / es fey ein 
offener Ding auff dem Felde / an emem 
See u. f w. Weil ich nun nicht in allen 
Doͤrffern einſprechen moͤchte / reſo virte 
ich in das Haupt⸗Dorff zu gehen/ und 
nich bey dem Dber- Seren zu beklagen. 
Wir kamen würcklich den 3. November 
daſelbſt an und genoſſen alle verlangte 
KHöfflichkeit. Unfere Outagamis heſchwer⸗ 
sen fich über pen ihnen gefchebenen 
Schimpff: Diefer Herr aber / der um 
Die Sache ſchon gewuſt / gab zur Ant 
wort / ſie hätten Den andern Chef mitfich 
herbringen ſollen. Ubrigens hatten wir 
Die so, Meilen vom erſten Dorff bis zu 
dieſem ein Gefolg von Leuten / Die ung 
viel leut ſeliger / als der Chef; ſo uns den 
Poſſen geſpielet / ſchienen. Nachdem 
unſere Leute einen Canonen⸗Schuß vomn 
Dorf / begaben wir uns ſaͤmmtlich mit 
Den Outagamis Ind Outaouas zudem Cacique 


(Gr) 


A) Mer Regenten der Nation, und 10, Sole 





























Daten brachten Die 4, Eflanapifce Scla⸗ 
ven hin. Ich war eben bey dieſem halben 
König/ als ſie eine halbe Stunde Darauf 
xorbeh kamen / und ſich etliche mahle —3 
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ihm auff die Erde warffen. Ich vers 
ehrte ihm Toback / Meſſer / Nadeln 
Scheeren /2. Feuer⸗Zeuge mit Flinten⸗ 
Steinen’ Fiſch Angeln / uͤnd einem ſchoͤ⸗ 
neu Saͤbel / welche geringe Sachen / weil 
er fie nie geſehen / lieber / als wenm mir / 
weiß nicht wie groß Gluͤck begegnet. Er 
hingegen erwieß ung feine Erkaͤntlichkeit 
durch etwas / das ihn eben wolnicht allzu⸗ 
viel koſtete / aber von beſſerm Nachdruck 
und Krafft war / nemlich Erbſen / Boh⸗ 
nen / Hirſchen / Rehen / Gaͤnſen und End⸗ 
tken / welche er recht in Uberfluß / gu un⸗ 
a geeſſen Vergnuͤgen in unſer Lager 
geſandt. re 
Syssgemielbter Cacique vernahm Daß 
Aichnachden GNACSITARESGEDÜCHLEY 
bat er mirein Paar +00. Mann zumde 
leite an: Mit Derficherung / dies ſeyn 
wackere eute / und ſtuͤnden init ihnen in 
— Buͤndniß / gegen Die MO« 





gerifche Nation, welche in ſtarcke Hanffen 
und nie unter 20000. Mann marſchirte / 
wie ſich dann eben dieſe gefaͤhrliche Fein⸗ 
de / ſeine und der GnachtarenNati ın bereits 
vor etliche 29, Jahren verbunden und da⸗ 




















FEMLECK eine ſehr unruhige und krie I 
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Ber die Allürte auff Eilanden / als dem ein⸗ 
tzigen ſichern Ort wohnen koͤnten. 

nahm ſeine Hoͤflichkeit gern an und be⸗ 
zeugte mich darüber ſehr verbunden 
ſprach ihn aber zugleith um 4. Pirogen 
an, foermirgang willig zukommen / und 
unterso.auglefen ließ. Nachdem bie, 
Anſtalt fo gut gemacht, verlohr ich Feine 
Zeit/ fondern ließ meine Zimmerleute die 
Pirogen behauen / und um die Helffte 
leichter machen. Weil ſie nun der Aex⸗ 
te ungewohnt / ſchrien fie bey jedem Hieb / 
als über ein Wunderwerck / daß ſie ſich 
auch auff unſre Piſtolen⸗Schuͤſſe nicht 
erhohlen konten / ſo ihnen doch ebenfalls 
eine gantz neue Sache war. Als meine 
Pirogen fertig / uͤberließich Dem Cacique 
meine Kahnen / mit Bitte / niemand dar⸗ 
ein 7 laſſen / foer auch redlich gehalten, 
Ich muß hier ungemeldet nicht. laffen / 
Daß je weiter ich den Fluß hinauff gekom⸗ 
men / je geſcheider mir die Wilden vorge⸗ 
kommen, Soo ſolle ich auch des letzten 
Dorffes etwas weitlaͤufftiger gedencken. 
Esiitgröffer als alle andre / und Des Ca⸗ 
eique Reſidentz. Seine Cabane ſteht ge⸗ 





gen dem Strand des Sees DARAN ve 
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fondern Hrt/ um fie her aber noch 50. wor⸗ 
in alle feine Berwandte wohnen. rent 
erfich ausbegiebt ; werden ihm Blätter 
von Baͤumen in Weg geſtreuet. Er wird 
gewoͤhnlich von 6. Sclaven getragen. 
Sein Koͤniglicher Habit iſt nicht praͤch⸗ 
tiger als des Haupt der Okoros. Er geht 
gantz nackt auſſer dem Unter⸗Leib / ſo vorn 
und hinten mit einer groſſen zarten Bin⸗ 
de von Baſt bedeckt. Der Groͤſſe nach 
koͤnte dies Dorff wohl eine Stadt heiſſen. 
Die Haͤuſer ſind ſchier wie Back⸗Oefen / 
aber groß und hoch / meiſtentheils vom 
Schilff / femitfeifter Erde beworffen. 
Tags vor meiner Abreife faheich unterm 
hin und hergehen / 30. bis 40. Frauen AUS 








aller Macheim Dorf Lauffen. Sschver- NEE 


wunderte mich darüber /und bieß deswe⸗ 
gen meine Outagamis der Sache nachfta⸗ 
Zen / die dann vermittelſt meiner 4. Schw 
den / fo uns an ſtatt der Dollmetſcher / er⸗ 
fuhren / daß es neu⸗ verlobte wären / ſo ei⸗ 
nes ſterbenden Greiſen Seele auffangen 
wollten. Ich ſchloß darauß / fie muͤſten 
de Pyrhagore Meinung ſeyn / fragte ſie 
alſo / warum fie dann Boͤgel und Thiere 


ſeyn / 





Allen dareinhrecheelnn Eöntengepflogen | I 
ot | er Hu 
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ſeyn / bekam aber zur Antwort / Die Seel- 
Wandelung ſchreite nicht aus ihres glei- - 
chen / daher Feines Thieres Seele in einen 
Menſchen / noch dieſes in jene fahre. U⸗ 
brigens ſind dieſe Wilde / fo Maͤun als 
Weiblichen Geſchlechts weder beſſer ge 
wachſen noch hurtiger als Dieokoros. Ich 
brach den 4. Dec, von dieſem Dorff auff 
mit 10. Soldaten in meiner Piroge / Die 
- 10. Oumamis, a. Outaouas und eben fo viel 
Effanapifche Selaven ungezehlet. Hier 
iſt der Friedens Stab von Peinem Ge- 
brauch noch Gültigkeit mehr, Dan 
Die Gnachtates geben nicht s darum. Den 
1. Tag kamen wir nit vieler Muͤhe we⸗ 
gen der im See befindlichen Biuſen « biß 
7. Meilen: Die, folgende aber 2o, Den 
4. hberfiel uns ein fo ftarcker Wind aus 
Weſt⸗Nord⸗Weſten / daß wir an Land 
eilen muſten. Wir blieben 2. Tage auff 
einen ſandigten Grund / wo dag Fleud 
wegen Hola Mangel zum kochen und 
warmen noch geöffer/ daß twir vor Hun⸗ 
ger und Kälte zu flerben vermeineten / 





Hl weil das Land gantz herum fo weitnian _ 

















ſehen Fan / lauter Wieſen und Schilff⸗ 
Roͤhren. Als wir wjeder eingeſtiegen / 
ste fuhren > 
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fuhren wir biß zu einem Bleinen Filand/ 
amd ſchlugen da unfer Lager auf. 
warrecht luftig/ufigugleich vortheilhaft / 
maſſen wir ein Hauffen Heine Forellen 
daſelbſt fiengen. Endlich kahmen wir 
nach noch 6. Taͤgiger Fahrt an die Spi⸗ 
tze einer Inſul. Es war eben der. Dee. 1 
und wir haͤtten Diegsöfterättenochnicht IM 
gehabt Dachdentich Fuß an Land ge⸗ (N. 
feßerumd meine Cabanen auffgeſchlagen / 
ſchickte ich meine Efanapifche Sclaven 
ach dem erften von den 3. Doͤrffern / 
fo auffunferm Weg befindlich / weil ich 
‚mich in denen auff dem Eiland nicht ver⸗ 
weilen wolte. Sie kahmen mit Schre⸗ 
ten und Angſt zurück ⸗ weil ihnen Die 
Gnachtareseine ſcklechte Antwort erthei⸗ 
let / ſondern uns fuͤr Spanier angefeben/ n 
Annd ſie daher / weil ſie uns ins Land ge 
bracht / übel tractiren wollen. Umnn 
allen Larm vorzukommen / ſtieg ich ge 
ſchwind wieder ein / und ooltrte mich auff 
ein klein Eiland zwiſchen dem groſſen / und 
dem veſten Sand / die Eflauaper aber durf⸗ 
ten nicht ins Lager. Inzwiſchen ſchick⸗ 
ten Die Gnachtares fertige Laͤuffer biß 80, ß 
Meilen nach den Voͤlckein gegen — ‚a 
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Kl daß fie ungexaminiren möchten / weil fie 
EINEN) inder Achtung ftehen/ Die Spanier von 
—49 neu Mexico wohl zu kennen. Die Weite 
der Reiſe konte ſie nicht abſchrecken. Sie 
machten ſich eben ſo freudig auff den 
Weg / als ob der gantzen Nauon Wohl⸗ 
fahrt daran laͤge / und nachdem ſie unſere 
Kleider / Degen / Flinten / Geſichter / Far⸗ 
be / c. wohl betrachtet / und uns reden ge⸗ 
hoͤret / muſten fie bekennen / wir ſeyn keine 
rechte Spanier. Als ich ihnen noch da⸗ 
zu die Urſache unſrer Reiſe / wie wir ſelbſt 
mit den Spaniern Krieg fuͤhreten und 
in einem Oſtlichen Lande wohneten / ge⸗ 
offenbahret / lieſſen fieibre Sorge vol⸗ 
lends ſchwinden / bahten mich hiernaͤchſt 
auff ihrer Inſul zu campiren, und brach⸗ 
ten eine Art einheimiſchẽ Korns / faſt wie 
unſere Linſen / ſo bey ihnen haͤuffig waͤchſt. 
Ich danckte ihnen Dagegen / ſagend / ich 
Wwolte mich nicht gerne für ihnen fuͤrch⸗ 
Dil - geninochibnen dazu Gelegenheit fuͤr mie 
Be geben, Doch fuhr ich mit meinen Wil⸗ 
| Den umd 6. wohlbewehreten Soldaten 
hinuͤber / ließ das Eis bier unddar/weileg 
10,biß12, Tage an einander hart gefroh⸗ 
ren / ſtieg ein paar Meilen oberhalb bie ſen 
Doͤrf⸗ 
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Doͤrffern aus / und gieng zu Sußineines 
hinein. Die Empfahungs s Cersmonien 
waren lächerlich / wiebereits oͤffters ge⸗ 
Dicht: Meine Geſchencke aber machte 
ſie mir zu rechte Sclaven. 
ren ſie noch von den feineſten / die ich in 
die ſem Lande geſehen. Ihr Lands⸗Herr 


ſieht noch unter allen einem König am 


gleichften. Erbateine unumſchrenckte 
Bewalt iiber alle daſige Toͤrffer. Es 
hatte auffdiefer Inſul / wie auch auff de⸗ 


nen andern / groffe Thier⸗Gaͤrten voll 


Buffel Ochſen/ zu der Nation Unterhalt, 
Ich blieb Stunden bey dieſem Cacigues 


Der mir immer was von den Spaniern in 


Reu⸗ ezico vorfagte / als daß er nur 80« 


Tazous, deren jede; Frantzoͤſiſche Meilen 


macht / von ſeinem Sande entfernet zuſeyn 
fuͤrgab. Meine Coriehter gab Der feinis 
gen nichts nacht / dann ich trug zum we⸗ 
nigften eben fo viel Verlangen / von den 
Sxyaniern etwas zu hoͤren / als er von am’ 
daher Das Gefpräch hieruͤber zwiſchen 
_unsunterfcbiedfich war. Er baht mich / 
ein groß Hauß / ſo er für mich auffputzen 
laſſen / anunehmen und ſeine erſte Hoͤ⸗ 
fuchleit war ein Hauffen Jungfern / fi : “ 
2% ⸗ 
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herkommen ließ 7 und mich und meine 


Leute nach Belieben einigedavon wählen - 
hieß. Zu einer andern Zeit dürfte die: 


Verſuchung ſtaͤrcker geweien ſeyn jetzo a 


ber wars kein Eſſen fuͤr abgemattele und 
ausgehungerte Reiſende -SineGerere & 
Baccho friget Venus. Mach dieſer Hoͤff⸗ 
lichkeit ſtelleten ihm meine Wilden auff 
mein Anlangen fuͤr / die Soldaten von 
von meinem Detackement warteten zu ei⸗ 
ner gewiſſen Stunde auffmich/und wuͤr⸗ 
den / wo ich nur ein wenig Über Die Zeit 


weg bliebe / groſſe Sorge tragen. Alp 
ſchieden wir beiderſeits vergnuͤgt von ein⸗ | 


ander. | 
Wey Tage hernach befüchte mich 
er Cacique im Gefolge 400. der Sei⸗ 
nigen und 4. wilden MÖZERMLEK ‚fo ich 
für Spanier anſahe / weil ein gar su groß 
fer Unterſcheid unter Diefen ziVen America _ 
nifchen Nationen, Dieſe 4, Mozeemick - 
waren gekleidet / hatten enen Spitz. Bart 
und das Haar biß unter die Oohren. Die 
Farbe war gelbicht: Kurtz / ihr höflich 
und demuͤthiges Einhergehen / freundlich 
Geſicht und wohl⸗geſittete Bezeugung 
hielten mich ab / ſie fuͤr Wilde zu — 
— 8 
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sch betrog mich abet doch / dann ſie wa⸗ 
dem Nahmen und Der That nach / 
aſſen folgende Nachricht durch die 
= claven ihrentwegen bekommen | Ihre 
Hörffer liegen nemlich an einem Fluß / ſo 
eine Suelle imeinee Reihe Gebuͤrge hat / 
v0 der lange Stußfich gleichfalls durch zu⸗ 
ammensflieffenpe ſtarcke Bäche formi⸗ 
st. ManıdieGnachtarss auf nie wilde: 
Buͤffel Jagd gehẽ / bedienẽ ſie ſich gewoͤn⸗ 
fich ftatt der Wagen der Pirogen biß an 


pas Greuß/fo2. kleine Fluͤſſe machen. U⸗ 


her folchen Jagden / fo den gangen Som⸗ 
mer fiber ferenge währen / entfpringen 
offt blutige Kriege > denn Die Mezeemick 
haben daidre Sraͤntzen auch und wenn 
nur eine Naon ber andern im geriagſten 
zu seit auff dem Boden koͤmmt / gehts an 
ein granſam Metzeln. Gemeldte Ber⸗ 
ge ſind 6. Seile breit / und ſo hoch / dann 
Nan groſſe Umwege nehmen muß biß 
man hinuͤber kommt / und bon lauter Baͤ⸗ 
ren und andern wilden Thieren bewohnet. 
Die Nation der Mozeemleb iſt groß und 
maͤchtig. Indeß vernam ich von dieſen 4. 
pilden 7 ſoib fuͤr Spanier angefehen 


hatte ; einige Befonderheiten von ihrem 


Sande /.. und daß 150, Meilen weit ver 
Ä | | Haupt⸗ 
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Haupt⸗Strom in einen groffen See vor 


ſaltzigtem Waſſer falle / und 300.Meilet 
im Umkrays / deſſen Muͤndung nicht brei 
ter / alsauffshöchfte 2. Meilen 5 Unten 
am Fluß laͤgen 6. ſchoͤne Städte. Der 
Umfang davon fey von Stein mit fetter 
Ervebeworffen: Die Häufer feynoben 
offen / fonder Dach daß man daraͤuf her⸗ 
um gehen koͤnne. Sie ſetzten hinzu / es 


€ 


gabe ihrer annoch über. 100, fo groß alg 


Kleine un Dieß Heine Meer / fo fie auf Mas 
chen / Die auff beyden Seiten wie eine Si 
ge eingefehnittenz und hinten und fornen 
ſpitzig beführen. Die Leute machten 
Zeuage / kupfferne Beile und mehr andere 
Sachen / ſo mir meine Ouragamıs famme 


den andern Dollmetſchern nicht deutlich 


ſagen konten: Die Unterthanen waͤren 
Sclaven / unter einen Ober Haupt fuͤr 


dem alle andere zitterten. Sie ſagten 
ferner / ihre Leute / nemlich DieMozeemlek, 


braͤchten in die Tahuglaukifehe Doͤrffer 
gantze Heerden Heiner Kälber 7 ſo ſie in 
vbangezeigten Gebuͤrgen fiengen / und de⸗ 
ren ſich die Letztere wohl zu bedienen wu⸗ 
ſten. Denn das Fleiſch äffen ſie / gerbe⸗ 
sen die Haut / und machten ie 
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Stiefeln daraus. Uber diß berichteten 
ſie / ſie waͤren ungluͤcklich geweſen / von 


den "Gnacfitaren in einem zehen jährige 


Krieg gefangen zu werden / hofften aber / 
daß bald Friede / und die Gefangene ge⸗ 
woͤhnlicher maſſen werden ausgewechſelt 
werden. Ihrer Sage nach / waren ſie 
‚weit beſſer und manierlicher gls die 


Snachtaren, als welche nur die aͤuſſerliche 


Geſtalt von Menfchen hätten / uud bey 
ihnen für Beftiengälten. Und meinem 
Düncke nach fehlen fie hier nicht ſonder⸗ 


fichidannich merckte wuͤrcklich anbieten 
4. Mozeemiek, ein fo ehrbahres und feines 


Weſen / daß ich. meinte / ich gieng mit 
xEuropeern um / da Doch übrigend Dei 
Gnachtaren der Ruhm bleibet / daß unter 


allen wilden Nationen mir feine tradtabler 


zu Gefichtegefommen. Einer von dem 
Mozeemlck trug am Halſe einen Schau⸗ 
Pfening von einer Gattung Kupffer/ eb 


wasröhtlich fallend / mie Thiere⸗Bildern 


“und Buchftaben-Zügen. Als ich ſie um⸗ 
ſchmeltzen laſſen wurde die Materie viel 
fchwerer/ und die Farbe dunckler als zu⸗ 
vor; Sch fragte fie daruͤber um naͤhern 


Bericht wegen dergleichen Muntzen nd 


bekam 
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bekam zur Autwort / die Tabuglauk, fofie 


goͤſſen / machten viel Weſens davon. 
Weiter konnte nichts 7 noch guch vom 
Land / Handel und Sitten dieſer entlege⸗ 
nen Voͤlcker erfahren. Alles was fie 


- mit fagten war dies: Ihr Strom lauf⸗ 


fe immer weitlich hinab⸗ und der falsigte 
See / worin er ſich ergieſſe / und peffeniiur- 


fang ich oben 300, Meilen groß beſchrie⸗ 


ben/ feyzo. breit / undfeine Mündung 
fehr weit weggegen Mittag. Ich hätte 


Die Eigenſchafft der Tahuglauk freylich 


lieder ſelbſt in Augenſchein genommen / ſo 
aber muſte es beym Bericht vet Mozeem- 
lek beiwendenlaffen/ deren Auffagedas 
hin gieng / daß dieſe Bölckereinen 2. Fin⸗ 
ger langen Bart trugen: Die Roͤcke ge⸗ 
eihnen biß auff die Knie haben eine ſpi⸗ 
tzige Muͤtze auff dem Kopff / in der Hand 
immer einen langen Stock / faſt eben mit 
ſolcher eiſernen Spitze / wie Die unſrige / 
und lange Stiefeln biß ans Sinie : Ihre 
Werber laſſen ſich nicht ſehen / vielleicht 
aus der Urſache wie in Spanien und J⸗ 
talien; und ob ſie wohl mit andern maͤch⸗ 


tigen Voͤlckern um und jenſeits dem See 
ſtets Kriege führen / thun ſie doch denen 


her⸗ 
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herumſchweiffenden Nationen nichts / weil 
fie fchwaͤcher alsfie. Eine ſchoͤne Legion 
fuͤr die jenige groſſe Herren welche ihre 
Gewalt fo gerne wider das Natuꝛ⸗Recht 
ausdehnen. | 2 
gs Eutlichere Nachricht babe von dem 
Tahuglauk, nicht bekommen Fönnen, 
Meine Begierde um mehr zu erfahren, 


grieb mich freyfichr doch ich hatte zum un⸗ > 


fück feinen quten Dollmetich und weil 
ich mit vielen Seuten zu thun / die einander 
ſelbſt nicht verſtunden / war es ein Miſch⸗ 
maſch / daraus niemand recht klug wer⸗ 
den konte. vie 
armen Sclaven nur ein werig guͤtlich: 
Haͤtte ſie wer gerne mit nach Canada ge 
nommen, Zu dem End boht ich innen 
allerhand Sachen an / die ihnen gülvene 
Berge ſcheinen follen 5 Doch die Siebe zum 


BDatoland behielt bey ihnen die Oberhaud / 


daß kein Zureden halff. So kehret ſich 
die Natuͤr in ihren rechten Schranckon 
an Vergroͤſſerung des Gluͤcks wenig. In⸗ 
zwiſchen als es auffgethauet / und der 
Bird Sid-Meitlich worden / ließ ich 
Dei groflen Cacique der Gnachtaren anf 4? 


Demnach that ich den vier 
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gen / daß ich wieder fort wolte. Ich 
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te noch einmahl meine Verehrung / um 
bekam von ihnen zur Danckbarkeit fo viel 
Rind⸗Fleiſch / als meine Piroguen nur 


- führen Fonten. Von dein Heinen Ey— 


land / wovon ver Auffbruch geſchah / fuhr 
ich Anfangs hinuͤber an das feſte Land/ 
um allda einen hoben dicken Pfahl auff—⸗ 
zurichten / und das Fransöfifche Wap— 
pen auff einer bleyerne Platte darauff 
befeſtigen zu laſſen. Der Abzug geſchah 
den 26, januar. Bd ich kam mit allen mei⸗ 


nen Leuten den . Februar in der Efanaper 


Land gluͤcklich an. Es gieng denlangen 
Fluß viel luſtiger hinunter als herauff / 
und hatte meine Plaifir, wie ein Hauffen 
Jaͤger die am Strohm haͤuffig figende 
Voͤgel / ſo gewiß wegichoffen. Zu wif 
ſen / daß der Fluß ziemlich ſanffte laͤufft: 
auſſer zwiſchen dem 14. bis zum igden 
Dorff / da ſein Strohm ſchneller reißt; 
Doch waͤhrete es auffs hoͤchſte 3. unſrer 
Meilen. Er fleußt fo gerade / daß er faſt 
von ſeiner Muͤndung bis in den See nicht 


die geringſte Kruͤmme bat. Muß be⸗ 


kennen / es iſt ein trauriges Weſen dar⸗ 
um. Seine meiſte Ufern ſind hoch und 
unfruchtbar: Und das Waſſer teen te 

SE abge⸗ 


— 






: M ler) DE 
ibgefchmackt. Doch erfeget er alles mit 
dem Nutzen / maſſen er sehr Schiffbahr / 
md Fahrzeuge von so, Tonnen tragen 








follte. Wie wohi nur eine gewiſſe Wer 


te hinab / wo meine Soldaten einen Stock 
auffrichteten / und ihm den Nahmen der 
Sabontanifchen Graͤntze beylegeten. Den 
Merk gelangte ich an Den Fluß Misfilpis 
den ich viel fchneiler und tieffer Fand als 
das erſte mahl / weil.er vom Regen und 
Iberfehwernmung der andern Fluͤſſen ſo 
wgewachfen. Des Ruderns entuͤbrigt 
u ſeyn / überlieffen wir uns dem Strohm⸗ 
md erreichten den 10, das Scharmuͤtzel⸗ 
Eyland } (isle aux Recontres) ſo gleich ge⸗ 
zen über liegt / und den Namen daher hat / 


weileine Parthey von 400. Irockern alle 
da von 300. Madueſſern geſchlagen wor⸗ 


den. Die Sache verhaͤlt ſich kuͤrtzlich ſo: 
Die Irocker wolten gewiſſe unſern den 


Otentas gelegene Voͤlcker überfallen / ka⸗ 


men alſo zu den himern, fo ihnen Proviant 


gaben / und ſie ihre Kahnen boy ſich zurech⸗ 


te machen lieſſen. Als fie nun auf Dem 
Fluß Mishhpi,twurden fie von einer kleinen 
Flotte / welche auff Der andern Seite hin⸗ 














ab fuhr / entdeckt. Die Irocker begaben 
Bene at ſich 
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ſich gleich nach dem anjetzo ſo genannten 
Scharmuͤtzel⸗Eyland. Die Nadueſſer 





ihr Abſehen muthmaſſende / uneracht fie 


nicht wuſten / was fir. Volck eg ey map 
fon fie die Irocker bloß von Hörfagen tens 
neten / eileten aus aller Macht nach ihnen 
zu, Beede Partheyen ſetzen fich auff Die 
zwey Spitzen des Eylandes. Jene ka⸗ 
men ihnen fo bald nicht ins Geſicht / ſo 
fchryen die Irocker wer fie feyn ? Na⸗ 
Onefler : antworteten die andere. Als 
nun dieſe hinwiederum gefragt / geſtun⸗ 
den die Irocker eben fo Frey heraus / ſie ſeyn 
"Irocher. Wohin wolc Ihr? fuhren 
Die Irocker fort : Auff Die Baͤffel⸗ 
Ochſen⸗Jagd / war Diefer Antwort. 
Was habt aber FhrJrocderimsin? 
Wir geben verfeßten dieſe aus auff 
Menſchen⸗Fang. Nun / Mun / 
rieffen die Nadueſſer / wir ſind Men⸗ 
ſchen: Gebet nicht weiter. Nach 
Diefem Wortwechſel ſtiegen beede Par⸗ 


theyen jede an einer Seite der Inſul aus: 


Folgends hieb der Fuͤhrer der Nadueſſer 
alle ihre Kahne in Stuͤcke / ſagte zu ſeinen 


Kriegern / man muͤſte ſiegen oper — 
un 
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nd gieng damit auff die Irocker loß.Dier 


e empfingen ſie anfangs mit einem Dicken 
Pfeil Regen / nachdem jene aber dieſe er⸗ 
le Salve, worvon Doch 80. Mann todt ger 
lieben / ausgeſtanden / trungen ſie mit der 


Keule in der Hand auf den Feind ein / und 


bermanneten ihn / weil er nicht zum an⸗ 
ernmahl zum Schuß kommen koͤnnte. 
diß Scharmüßel / welches zwey ganger 
Stunden gedauert / war ſo hitig / DaB 260. 
Frocker das Leben einbuͤſſeten / und Der 
antze Reſt / keinen eintztgen ausgenom⸗ 


jen gefngen wurden Nachdem etliche 


grocker zu Ende des Gefechts durchzu⸗ 


smmen vermeinet / ließ ihnen der Uber⸗ 
inder durch zo. oder 12, ver Seinigen in 


nem ihm zur Beute gebliebenen Kahn / 
eiffrig nachſehen / Daß die Flüchtlinge 
Ile eingehofet / und vertraͤncket wurden. 


(uff diefen Sieg fehnitten fie dvena.ge WE 


biwindeiten Gefangenen Naſen und Ob» 
n ab/ gaben ihnen Flinten / Pulver und 


Zzley und ſchicktens fo in ihre Heimath / 


ren Sands» Leuten u fagen / fie folten 


ine Weiber mehr anf die Wiinner-Zogd 


usſchicken. 
F 82 
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einen Sergeant mit 10, Soldaten / unſe⸗ 
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Den x2. Mertz kamen wir an das Dorff 
DrOTENTAS und fuͤllten unſer Kahne 
nie Indianiſchem Korn / ſo bier herum 





Bu wicht, Wir erfuhren von die⸗ 


en Völckern / ihr Strohm lauffe ſehr 


ſchnelle / nehme feinen Urſprung aus den 


benachbarten Bergen / und ſey gegen oben 
zu in vielen Dörffern durch die ANI- 
MAHA, PANEASSA und PANETONKA 


En  beiwonnet. Weil mir aber die Zeit theur / 
4. amdichnicht abfaherwieich das enige / was 


ich wegen der Spanier ſuchte / erfahren 
koͤnnte / brach ich den 13. auf und erreichte 
bermittelft des Strohme und Ruderns in: 
4. Tagen den Fluß MISSOURES. Kol 
gends fuhr ich ihn hinauff / und Fam, uner⸗ 
acht er nicht Inngfamer als damahls der 
MisGhipi, den 18. in Det Miflouris erſtes 
Dom. Sch hielt mich länger nicht auf / 
als bis ich meine Geſchencke ausgetheilet / 
und bey 100, Indianiſche Hüner/ welche 
Diefe Leute fehr zahlreich halten / dafür bee 
kommen. Als wir wieder innen Kahnen/ 
arbeiteten wir mit aller Macht und fties 
en folgenden Tags unfern dem andern 
orff an Sand, Ich fertigte alſobald 


ve 
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?e Ouragamis zu begleiten / ab/ während 

inſre Leute die Hütten aufſchlugen / und 

hre Kahnen ausleereten. Zum Ungluͤck 

onnten fie dieſe Wilden nicht verſtehen / 

ondern fie waren auf dem Sprung / un⸗ 
ere Leute anzupacken / fo fchrye ein alter 
Mann unter ihnen, dieſe Fremde ſeyns 
richt alleine ud habe man uuſre Kahnen 
und Cabanen erblickt. Demnach kamen 
unſre Soldaten UND Outagamis Hals uͤber 
Kopff zuruck/und Dachten nur des Nachts 

feharfte Wache zu halten. Nach Mit⸗ 
ternacht um 2. Uhr näherten fich 2. Maͤn⸗ 

ner unſerm Sager/ auff Sstinifch ruffennes 
wie ſie mit uns reden wolten. Worauf 
Die Outagamis ‚ale ſehr frohe / zu hoͤren / 
daß Leute verhanden / die fie verſtuͤnden ⸗ 
gleichfals in Iliniſcher Sprache anwor⸗ e⸗ 
keten fie ſolten nach ver Sonnen Auff⸗ 
gang wieder kommen und fo Dann wills 
konnen ſeyn. Welches auch gefchab. 
Die Outagamis aber/die Die vorige Bes 
gegnung verdroß / plagten mich Die gantze 
Nacht hindurch / ich moͤchte doch das 
Dorff einaͤſchern und die Bernheuter alle 
zuſammen ber die Klinge ſpringen laffen. 
Doch ich antwortete 3% /wir müften - 
Er SEE: ..:00 
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geſcheider ſeyn / als ſie / und an ſtatt un⸗ 
nuͤtzlicher Mache auf Erfahrung derjeni⸗ 
gen Sachen / Die wir auff unferer Reiſe 
fuchten/ gedencken. Mit anbrechendem 
Tag fanden fichdie 2. Nacht Ruffer einy 
und luden uns / nachdem fie.ung über 2. 
Stunden lang ansgefcaget/ in ihr Dorf 
ein: Worauff Die Ouragamis antworte⸗ 
ten/ ihr Sands, Herr hätte nicht fo lange 
zaudern follen ung zu bewillfommen. Das 
ber fie wieder. weggiengen/ es ihm anzuſa⸗ 
gen. Drey Stunden giengen hin / ehe fich 
ein eintziger Menſch blicken ließ, Ende 
lich / alg wir eben wolten ungedultig wer⸗ 





| dem ſahen wir dieſen Herrn halb zitternd 
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gegen ung herkommen. Er hatte etliche 
ſeiner Leute bey ſich mit geraͤuchertem 
Fleiſch / Indianiſchem Korn) gedoͤrreten 
Trauben /und etlichen mit ailethand Far⸗ 
ben bemahlten Rehe⸗Fellen. Ich begeg⸗ 
nete ihm dargegen mit etwas weit ſchlech⸗ 
term. Folgends ließ Ich meine Outagamis 
ſich mit denen 2. bey Nacht zu ung gekom⸗ 
menen Abgeordneten in ein Geſpraͤch ein⸗ 
laſſen / ob ſte etwa was von der Beſchaf⸗ 
enheit des Landes heraus bringen koͤnten. 
llein ihr Herr blieb immer dabey / er . 
mechts / 
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nichts / fondern ich muͤſſe es von andern 








Nationen / welche den Fluß weiter hinauf 
Waͤre ich wie die 


wohneten / erfahren. 
Outagamis geſinnet geweſen / wuͤrden wir 


treffliche Thaten gethan haben; ſo aber 


wars um Beleuchtung vieler Sachen zu 
thun / die wir / nach Berbrennung feines 
Dorffs nicht erfahren hätten. Endlich 


begaben wir ung 2. Stunden nach) Mit⸗ 
tag/ noch felbigen Tags wieder indie Kah⸗ 
ne um etwas weiter hinauff zu kommen / 
und nachdem wir bey 4. Stunden ger 
dert / fanden wir Den Flug per OSAGES,- 


bey deſſen Einlauf wir unfre Hunten auf⸗ 
ſchlugen. Wir hatten in der Nacht etll⸗ 


che mahl Unruhe von den wilden Ochſen: 


Doch wir raͤcheten ung des Morgens wa⸗ 


jr Mic ui Bar 
ger an hnen/ aſen Voss deres ungenche 


es fo hefftig regnete Daß man kaum zur 


Huͤtte binans mochte / etliche nieder ge⸗ 
ſcheſſen. Als dieſer Degen fich gegen A⸗ 


bend gelegt / und ıch eia par von tiefen 


Ochſen in unfer Kleines Lager febleppen 


ließ/ faben wir einen ſtarcken Haufen 


Wilten gerade aufung zukommen, Dar⸗ 
auff wolten fich meine Seute verfchangen/ 
und ihr Gewehr mit Lad⸗Stoͤcken auszie⸗ 

84 hen / 
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den ſchnellen Fluß weiter hinunter 
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hen / um es von friſchen zu laden; indem 
aber einer davon / damit deſto balder fertig 
zu ſeyn / das feine in Die Luffe abſchoſſe/ 
verſchwanden die Wilden mit einander/ 
und flohe ver eme da / Der ander dort hin⸗ 
aus / wie die Voͤlcker des langen Fluſſes / 
weil beede nie kein Schieß⸗Gewehr geſe⸗ 
hen noch gebraucht. 5* diefer Ber 
gegnung muite ich in der Macht wieder 
Mruͤck / und meinen Outagamis ihren Wil⸗ 








leu erfuͤllen. Wir kamen gegen Mitter⸗ 


nacht zum Dorff / hielten ung gantz ſtille / 
und erwarteten des Tages, Folgends 
ſchifften wir bisan ihre Schanke/ nnd als 
wir darinn / gaben wir eine Salve in der 
Lufft / davon die Weiber / Kinder um Al⸗ 
ten (dann die Krieger waren eben die jeni⸗ 
ge geweſen / ſo uns den vorigen Tag an⸗ 
greiffen wollen / fo erſchrocken / daß ſie da 
und dort hinſchlupfften um Pardon 
ſchreyend. Darauf rieffen die Outagamis, 
es ſolte ſich alles aus dem Dorffortpacken / 
damit nemlich die verlaſſene Weiber ihre 
Kinder flviren koͤnnten; Hernach legten 
wir uͤberall Feuer an / und fuhren ſo dann 


Den 
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Den 25. Mertz kamen wir bey guter 
Zeit in den Fluß Mishhipi, und entdeckten: 
Des andern Tages nach Mittagz.big 400, 
Wilden auf der. Buͤffel⸗Jagd / deren alle: 
Felder gegen Werften volllieffen, "Sp: 
bald ung Diefe Jäger erblickt / rieffen fie: 


uns/durch Gebung eines Zeichen, daß wir 
näher Formen folten, Weil wir nun 


nicht wuſten / was für Leute es ſeyn nn | E 
wie ſtarck Runden wir eine Meile an: NR 
Endlich aber machten wir ungeinen Flin⸗ 
ten⸗Schuß oberhalb ihnen hin / und ſchrhen 


ihnen zu / fie ſolten nicht alle auf einmahl 


herbey kommen, Hierauf kamen ihrer, 


4.ntfreunplichemGefichte recht aufung 


zu/ und ſagten in Iliniſcher Eprache/fie: 
feyn Akanfes. Diefer Bericht dunckte uns 


wahr: Maffen fie einige Meſſer / Schee⸗ 


ren am Halſe / ja gar Fleine Seile batteny 
foihnen die Iliner / wenn fie ihnen be eg⸗ 
nen / verehren. Letztens / als wir weiter: - 
nicht zweiffelten / es ſey die dem Herrn de 


1a Salle und verſchiedenen andern Frantzo⸗ 
fen fo belandte Nation / ſtiegen wir an eben 
dem Ort aus / und empfiengen / von ihnen / 
nachdem ſie vor ung und geſun⸗ 
gen / allerhand hy zur Berehrung, 
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Folgenden Tages wieſen ſie uns einen 
Eroeodill, den fie vor ein paar Tagen um⸗ 
ebracht. Folgends ftellten fieung eine 
eile Davon eine Kunſt⸗Jagd any voeil 


DIE eben ihre Gewohnheit wenn fie ſich 


wollen fuftig machen’ Büffel-Ochfen auff 
allerhand Arten zu fangen, ch ſuchte 
was von ihnen wegen der Spanier zu er⸗ 
fahren’ erhielt aber Feinedeutliche Nach⸗ 
richt / fondern fie erzählten mir. nur/ dag 
die Miffouris und Ofages zahlreiche und 
fchfimme Voͤlcker / fo fein Her haͤtten 
aber treuloß wären: Ihre Fluͤſſe ſeyn ſchr 
groß / und ihr Sand viel zu ſchoͤn fuͤr ſie 
Endich nachdem wit 2. Tage bey ihnen 
geblieben nahmen wir AYbfcheid 7 unfere 
Meife bis an den Fluß Wabach fortzuſe⸗ 
Ben; allezeit auff unſrer Hut gegen die 
Crocodille, von denen ſie uns unglaubliche 
Sachen erzehlet. Folgenden Tages ſchif⸗ 
cen wir in den Mund dieſes Fluſſes mit 
dern Loot zu ſehen ob er auch fo tieff / gls 
Die Bilden ihn ausgegeben / tie wir ihn 
denn wuͤrcklich z. und einen halben Faden 
tieff befunden. Wiewohl der Wilden 
in meinem Gefolge Bericht nach er da⸗ 
mahls höher als ſonſten a 
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febien. Dem fey wie ihm wolle/ es heiſt / 
er ſey über 100, Meilen weit ſchiffbar. 





-—— 


Nun hätte ich von Hertzen gewuͤnſcht / biß 
zu feiner Quelle hinauf zu fahren / weil aber 
die Zeit dazu viel zu kurtz gings wieder 
den Fluß herab / bis an den Iliniſchen 
Strohm / ſehr muͤhſam / weil uns der Wind’ 
die erſten Tage ſammt dem Strohm ſehr 


zuwider und zu ſtarck. Doch geſchahe 
unſere Ankunfft deng. April. 


ſten eine halbe Meile breit / und wo er am 


feuchteſten anderhalb Faden tieff und der‘ 


Wilden Ausſage nach 7. bis 8. Monate 


des Jahrs nichts eben allzu fchnell. Sand» 


Bande fahe ich keine drinnen. Er iſt voll 
Inſuln / fo wegen Bielheit der Bäume, 


wie ein Gehoͤltz ausfehen/ und zur Zeit der 


Bluͤthe die augenehmſte Ausſicht geben. 
Auf beyden Seiten liegen Wälder / Wie⸗ 
ſen und Hügel. Sonſten weiß ich mcht / 

ob der Fluß einige Kruͤmmen hat / ſo viel 


aber abmercken koͤñen / laaͤufft fein Strohm 


gantz anders / als unfere Fluͤſſe in Franck⸗ 

‚reich / maſſen hiebey burtzlich verfichern 
kan / daß die Stroͤhme in ver neuen Welt 
ſehr gerade füeſſen. Kos Die 





Alles was 
von dem Fluß Mishfipi, ehe von ihm weg⸗ 
gehe / melden kan / ift/ daß er am ſchmale⸗ 
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ren Gegenden um diefen Fluß betref⸗ 
SA Fond laͤuffts da alles voll Büffel 
Dchfen / Hirſche / Rehe / und Indianiſche 
Hãner / ſo hreNahrung an deſſen Strand 
ſuchen. Ferner giebts ander Wild und 
Gebogel / worzu ich ein dickes Buch von⸗ 
nöthen hätte. Mur war wasberrübtes/ 
* eine unſaͤgliche Menge fruchtbarer 
Baͤu 


Bäume dermahlen ſonder Die Zierde ihrer 
Blätterdaftunden/infonderheitdie Som⸗ 
auer Sauben/ welche ſonſt fo voll der aller⸗ 
ſchoͤnſten Trauben mit um laͤublichen 

often Beeren bangen. Ic habe von. 


ecſen an der Sonne gerrüchneten Trau⸗ 


ben gegeffen / und fie wunderbahren Ger 


"Il® ſchmacks befunden. Die Biber find da 


eben ſo rar / als in dem langen Fluß / wo ich 
chts als Ottern geſehen davon dieſe Voͤl⸗ 
cker ihr Peltzwerck fuͤr den Winter haben. 
Demnach brach ich von dem Fluß der Ili⸗ 
Ayril auf / underreichte mit 

eſt Suͤd⸗Weſten⸗Wind in 6. 






| | Il Tagen Das Sort Crevecoeur, Sch find. 





hier Mon. Tonti und empfing alle erfinne 
fiche Höflichkeit. „Die Zliner hielten uͤber⸗ 
aus viel auf ihn:und zwar mit Recht. Ich 
blieb z. Tage da / und (ana SARA 

Ben 
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tzen drinnen / ſe mit den Ilinern Kauff⸗ 


mannſchafft trieben. Den 20. gelangte 
ich an der Iliner Dorf. Hier muften 
450. Mann meine Kahnen und anderes 
hinauf tragen. Weil nun der Weg 12. 


gute Meilen muſte ich den Vornehmſten 


unter ihnen eine groſſe Rolle Braſiliſchen 
Toback / 1. Centner Pulver / 2. Centner 
ſammt einigem Gewehr geben. 
chBiefe Sreugebigkeitfam mir trefflich 
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au ſtaͤtten / dann. fie wurden dadurch ſo 


willig / daß alles in 4. Tagen gethan war; 
Wie ich dann den 24. zu Chekakon ankam. 
Und hie nahmen meine Outagami- don nut 


Abſchieo nach ihrer Heimath / voll Freu⸗· 


den uͤber die ihnen verehrte etliche Flint“ 
und Piſtolen. Den 5. gieng ich wierer 
zuSchiffe ließ wacker rudern / weils huͤpſch 
ſtille / und Fam alſo den 28 inden Fluß der 
Oumamer; Hier fand ich 400. Krieger/ 
wo ehemahls Monti. de Ia Salle ein Fort an⸗ 
legen laffen. Diefe Krieger verbrandten 
eben. Irocker / die fie.diefes ſchmaͤhlichen 
Tores höcht » würdig erklärten / ja ung 
| ar bin haben wolten mit zuzuſehen / 
weils ihnen recht wehe thut / wenu man 
dergleichen Trauer⸗Spiele nicht auch atte 


en 
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ſchauen und dabey luſtig feyn will. Doch 





die grauſame Pein / ſo die arme Tropffen 


erduldeten / kam mir fo greßlich vor / daß 
ich mich auffs baͤldeſte wieder fort zu beges 


“ ben befchloß / and hiezu gefchwind eme 


Ausrede fand, Ich ſaͤgte nemlich zu ih⸗ 
nen / meine Soldaten waͤren mit Brand⸗ 
wein verſehen / wuͤrden ſich alſo zu Ehren 
ihres Sieges Die gantze Nacht hindurch 
vollſauffen / und ich ihnen nicht genug ab⸗ 
wehren koͤnnen / daß ſie nicht ein und an⸗ 
dern Muthwillen veruͤbeten. Alſo trat 
ich wieder in die Kahne / und nachdem ich 
an dem See hingefahren / und über die 
Bay des Icblaffenden Bären hinu⸗ 
ber) feßte ich den 22. May 1689. zu Mishli- 
makinac Fuß an Land / und erfuhr durch 
pen Herrn Pierre de Repantieni , fP auff 
dem Eyß non Quebec hishieher gekommen / 
Daß weil Monfr. de Denonville mit den Irv⸗ 
ckern Friede machen / und feine Alltirte 
Nationen darunter mit einfchlieffen wol⸗ 
te/ ließ er fie nun wiſſen / fie folren nimmer 
bey dieſen Voͤlckern auff Parthey geben. 
Der Timer See hat 300. Meitenim Um⸗ 
fang/liegtunter einer guten Sufft. Seine 
Ufer ſtehen voll Tannen and andre a 

i | auffe 
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auffgefehoffene Baͤume: 
Wachs aber ift wenig vorhanden. Der 


Fluß der Oumamer verlohnt fichder Mühe 
Die ſchlaf⸗ 


nieht / feiner. zu gedencken. 
fenden Bären» Bay iſt ziemlich groß / 


und auff dem dahin einfallenden Strohm 


pflegen die Ourasuas alle drey Jahre ihre 
Bieber⸗Jagden anzuſtellen. en 
fiegen werer Klippen noch Sand- Bände 
in diefem See. Die auf der füdlichen 
Seite liegende Laͤndereyen find voll Rehe⸗ 
voͤcke / Hirſche und Indianiſche Huͤner. 


Siebenzehender Brief. 


Abreiſe des Baron de la Hontan 
Yon Misblimakinac nach der Colonie. Be 
fchreibung der unter Wegens angetreffenen Laͤn⸗ 

 der/ Fluͤſſen und Päflen. Unglüdliger Ein 

fall der-roder in Monreal. Verlaſ⸗ 
> ſung des Forts Frontenar, 


ein Aerr! 


Te brach (fährer unfer wohlgebohr⸗ 


nee Author / deffen gegenmärtige 
Beſchreibung Canada ihrer Curioſitaͤt 
halber/ würcklich in die Engelländifche 


An Wie 


UÜbrigens 


„Sprache überfeget und gedruckt rar J 
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Kia 








|: + Sertern/ wo Die Kahnen uͤber Die Fluͤſſe 





(232) 


den 8 Jun. von MisGlimakinac mit ı2, 


Outaouas,in 2,.Xahnen/nach Monreal 


auff. Den zz. erveichte ich beym Sobr 


ten Fluß den groffen Hauffen Wid⸗ 
Schuͤtzen / ſo mir einigeTag-Keifen vor⸗ 
aus gekommen. Mr, Dulhut redele mr 
nach Moͤgligkeit zu mich nicht mit fo 
ſchwachem Geleite weiter zu wagen: ſon⸗ 
dern mit ihm hinab zu fahren / mir bor⸗ 
ſtellende wenn meine 12, Fuͤhrer an den, 
getragen werden / oder auch in den Fuͤſ⸗ 
fen nur die geringſte Spuhr von Iro⸗ 


ckern vernähmen / wuͤrden ſie mich mit - 


ihren Kahnen verlaſſen / und Halß über 
Kopf in die Waͤlder flichenzum vor dies 
fen ihren Seinden ficher zu ſeyn. Ich 
verwarff Diefen Anfchlags hätte michg 
aber bald müffen reuen laſſen dann feine 


x 


Prophezeyung molte noch felbigen A⸗ 


| En bends bey dem langen Waffer : Sall 
VE eintreffen’ und war eben an deme / daß. 
fie in das Gehölk durchgehen wolen. 


Auf ſolchen Fall harte ich ſchon im Sinn/ 


ihnen nachzufolgen weil unter zweh 
> |  Ubeln 
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Ubeln das Ger — das Beſte. ch i 


ftieß im greifen Sluß der Outaouas auf 
Mr. de St. Helena, nicht meit vom as 
fen-Strobm. Erhatte einen Troup 
Wild⸗Schuͤtzen bey ſich und ging nach 


der Hudſons ⸗Bay / einigeungvonden 
Engellaͤndern abgedrungene Schantzen 
wieder einzunehmen. Er berichtete mi / 


des Printzen von Oranien Uberfahrt 


nach Engelland / und Königs Jacobi 


Flucht nach Franckreich. Jener fen 


zum König ausgeruffen worden; So 


einen hefftigen Krieg in Europa bringen 


dörffte. Ich befenney ich erſchrack fehe- | 


daruͤber / undob fie mir gleich von einem 
Mann dem ich viel trauen fonte/ pefagt 
‚worden / fonte ich doch Faum glauben, 


daß eine fo groſſe Veränderung in fo 


kurtzer Zeit und fonder Blutvergieſſung 


zugeben mögen / da doch unfer Hot mit. 
dem Engliſchen genaues Interefleuns | 


ter fiehugepflogen. Meine Anfunffe zu 
Monreal gefibahe den 9. Jul nachdem 
wir in dem greifen. 8] — der Outaou 
über viele gähe Zbalfer » Säle und 
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Stuͤrtz⸗Oerter hinab, gemüfty und die 
Kahner. über 25. bis zo. mahl/ zumeie - 
len über eine Meile weit zu tragen ger » 
habt. Von Mishilimakinachisan den 
Fluß St. Francifei ift die Fahrt nicht 
eben gefahrlich/weil man immer anden 
See der Hurons hintreibend ungeblihe 
Inſuln antrifft / fo den Sturm auffhals 
ten. Es ift viel Mühe diefen Fluß hin⸗ 
auff zu kommen / weil 5. Waſſer⸗Faͤlle 
unterwegens / Derenriwegen man die 
Kahnen gu 30, So.und 100. Schritte 
meit tragen muß. Endlich kommt man 
in den See der Nepicerinis; mofelbft 
wieder Die Kahnen 2. Meilen weit auf 
den Achfeln muͤſſen geiragen werden / 
wieder nach einem andern Ziuß / me, 
bis 7. dergleichen Faͤlle. Von bier hatte 
man gleiche Mühe big in ven Hohlen 
SZluß / ſo durch eben folche ſtarcke hinab» 
ſtuͤrtzende Stroͤhme in den groſſen Fluß 
der Outaouas, unfern dem Ort Ma- 
taouan faͤllet/ und da gehts in gedachtem 
ei) Sluß fort bis an das Enland Monreal, 
ı to er fich in dem groffen Strohm St. 
| au» 
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Laurente verliehret. Dieſe ꝛ. Stroͤhme 
vereinigen ſich ſehr ſanfft und ſtille / maſ⸗ 
ſen ſie / nach Verlaſſung ihrer ſteilen U⸗ 
fern den kleinen See St. Louis machen. 
Ich meynte / bey dem Waſſer⸗Fall Dies 
ſes Nahmens 3. Meilen von Monreal 
umzufommen Dann als fich unfer Kahn 
in den Strudeln umgekehrt / mufte ich 
mit der Gewalt des Waſſers bis unten 
an den Fall mit fort / auff einige untieffe 
Oerter von 3. bis 4. Fuß / von dar mir 
der Ritter de Vaudrevil mit ungemei⸗ 
ner Hertzhafftigkeit weghalff. Der Kahn 
und Peſtzwerck von 0. Wilden gieng N 
perlohren / und einer. Davon ertrand 
noch Dazu. Sonſten habe auff alen meie 
nen Reifen nie Feine ſenderliche Gefahr 
ausgeftanden. So bald ich sen Suß an _ 
Land / lieff ich eilendsnachder Herberge) / 
um auszuͤruhen / und mich von Der ge⸗ 
zwungenen Faſten wieder zu erholen. 
Des andern Tags befuchte ich Mr. de: 
 Denonville und Mr. de Champigni, 
































underftattere ihnen Bericht von meiner 


Reiſe / auch wie ein geoffer Hauffe Bile 
den 






























































J C236 ) 34 \ 
den und Wi. Schüßen mir chiftemda 
ſeyn müften. Wie fie dann innerhalb. 
14. Tagen inder Stadt angelangt. Der 
Rat / foaler Drohungen ungeacht wie⸗ 
der in feine Heimath herab gekommen . 
bewieß/ daß er fich Darum wenig bekuͤm⸗ 
merte. Undmeileben an ihn dencke / muß 
doch melden / mit mag Liſtigkeit er vers 
hindert/dvaß Mr..de Denonville mit den: 
Irockern Feinen Srieden gemacht, 
Sefer Wilde / der Hurons oͤberſtes 
Krieges-⸗Haupt und Kathz weiß 
nicht warum von den Frantzoſen Le Rat, 
genannt] ein Mann von 40. Fahren 
und feiner Aufführung/ fih im Jahr 
1687. von Dem Deren deDenonville 
mit in die A tantz zu treten Durch vieles 
Zuredengenothiget fehend/ willigte end» 
lich darein / jedoch mit der Clauful, daß 
der Krieg cher nicht als mit gaͤntzlicher 
OBertilgung der Iroker aus ſeyn foltey 
weiches ihm der Gouverneur verſpre⸗ 
chen ließ / und ihm den 3. Septembr. ges 











A dachten Jahres / nemlich 2. Tage vor 











AN) meiner Abreiſe yon Niagara nach den 
Bi groſſen 



























SEA 


groffen Seen / muoͤndlich zugeſagt. Det 
Milde auff ſolche Verſicherungen 
uend / bricht wie im vierdten Brief 
gemeldet worden / von Misſilimakinac, 
nach dem Land der lroker auff / Wilens 
ihnen einen rechtſchaffenen Streich zu 
verſetzen Weil aber hiebey kluͤglich zu 
derfahren / hielt er für rathſam im Sort 
Frontenac vorher Nachricht einzuzie⸗ 
hen, Als er day vernimmt er vom Com- 
mendanten, der Herr de Denonvilie 
arbeite an einem Frieden mit den 5.Iro- 
kifehen Nationen, deren Abgefandte 
mit den Beiffeln er in 8. oder 10. Tagen 
zu Monreal erwartete. Sey alfo befe 
fer] wieder mit allen feinen Kriegern 


‘nach Misfilimakinac und nicht weiter 


zugehen. Der Wilde erſchrickt über 
eine fo unerwarte Zeitung hefftig sus 


mahlen dig für ihm und feine Nation 


garnicht dienfam’ maffen fie fodann ein. 
 Dpffer, dee Wohlfahrt der Sraneofen 
ſeyn würden/ fagte alfo zum Commen- | 
danten, eg fey ganz gut: paffeteaber 
anftart dem gegebene Rath zu Lo. 3 
Meer. en | 
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den Waſſer ⸗Faͤllen mo man norhmen- 
dig ausfleigen muß / den Irokiffhen Ab⸗ 
geſandten und Geiſſeln auff. Kaum 
daß er 4 oder 5. Tage gelauſchet / kom⸗ 
men die Deputirte mit 40 jungen Kerln 
naͤher / werden aber beym 2lusfteigen ale 
le erfchoffen oder gefangen. So bald 
fie gebunden/ fagt der verfchlagene Wil⸗ 
de zu ihnen’ der Sransöfifche Gouver- 
neur hätte ihn hier auff So. Krieger / 
die zu der und der Zeit durchmuͤſten / paſ⸗ 
ſen geheiſſen. Die Iroker entſetzten ſich 
uͤber des Gouverneurs vermeynte Uns 
treue / erzehlen alſo dem Kat die Urſache 
ihrer Reife. Hier ſtellte ſich der Huron 
gantz raſend und verzweiffelt an! fieng 
an (um ſeine Perſon deſto beſſer zu ſpie⸗ 
len) auff Monfr. de Denonville zu 
ſchelten nit Bedrohung/über kurtz oder 
lang die geaufame Verraͤtherey zu ſtraf⸗ 
fen: Sahe hiernaͤchſt alle Sefangener 
worunter der vornehme Ambafladeur, 
Nahmens Theganeſorens, ſteiff an / 
ſagende: Gehet hin / meine Bruͤder / 
ich mache euch loß und ſchicke euch 
en | wieder 
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wieder suenren Leuten / unerachtet 
wir gegen euch Eriegen. Der Fran⸗ 
tzoͤſſſche Gouverneur hat mir einen 





ſolchen ſchlimmen Poſſen erwieſen / 


daß ich nicht ruhen kan / bis ich eu⸗ 
re 5. Nationen behoͤrig an ihm ger 
rochen. Es brauchtenichtg weiter / die 
Iroker wegen feiner Redlichkeit zu bere⸗ 


henden Fuſſes wo er für ſich Frieden 


machen molte würde es den 5. Natio⸗ 


nen recht ſeyn. Rat, Der feinen Augen 
‚blick bey diefer ſchoͤnen Gelegenheit vers 
liehren wolte / behält einen. Sclaven 
Chaouanon den die Iroquer auffge— 


nommen / den von ihnen erſchoſſenen 


Huron mieder zu erfeßen : giebt ihnen 


Flinten / Bley und Bulver/damit in ihr 


Sand zu kehren / er aber nimmt den Weg 


nach Misſilimakinac, und uͤberliefert 


dem Frantzoͤſiſchen Commendanten 
den hergebrachteu Sclaven. Diefer 
iſt kaum ausgehaͤndiget / ſo wird er zum 
Tod verdammer/meil man nicht wuſte / 
‚daß Monfr, de Denonville mit den 


Iro- - 


reden; Demnach verficherten fie ihn fles 
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Irockern im Stieden begriffen. Der 


arme Menſch mochte ſein und der Ab⸗ 
geſandten ungluͤckliche Begebenheit er⸗ 
zehlen ſo lange er wolte: Man glaubte / 
die Furcht vor der Reiſe in die andere 
Welt hieß ihn allſo reden / zumahlen Rat 
und ſeine Krieger ihn fuͤr wahnſinnig 
ausgaben. Demnach muſte er ſich / al⸗ 


les Einwendens / Bitten und Flehens 


ungeachtet / todt ſchieſſen laſſen. An eben 
dem Tage rieff Rat einen Irockiſchen 


Scclaven / ſo ſchon lange bey ihm in Diens 


ften/ und fagte zu ihm/er fen geſinnet ihm 


- Die Freyheit wieder zu geben in fein Va⸗ 


terland zu kehren / und die übrige Fahre 
pollends unter feiner Nation zuzubrin⸗ 
gen / und meil er ein augenfcheinlichee 
Zeuge des übeln Verfahrens der Fran⸗ 


-bofen gegen dem erfchoffenen Irocker, 


da er fich dech foniel vor Dem Commen- 
danten verantwortet / folte er fein nicht 
ermangeln/ihnen eine fo [handliche That 


zu erzehlen. Diefer Sclave verrichtete 


feine Commisfion fo genau} daß Die 


_ Irocker wenige Zeit hernach folgenden 
| | hoͤchſt⸗ 
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ochſiſchaͤdlichen StriffgethanydaMr.. 


le Denonviile.an nichts weniger als 


ergleichen Poſſen gedacht / zumahlen er 
ie Irocker mit Fleiß wiſſen laſſen / des 


Rat Bezeugen fen ihm fo zuwieder / daß er 
r ihn bald wolte bangen laſſen. Gewiß 


] 


ft/ daß er elle Augenblick ro. oder 12. 
Jeputirte. zu Schlieſſung dieſes fo ges 


vuͤnſchten Friedens erwartet. Sie ka⸗ 


nen auch nach einiger Zeit / aber in viel 


Be Anzahl / und gan andern 


orhabens als ich der Gouverneur 


ingebilderhatte. Sie fliegen vorn au 
er Inſul in 1200. Krieger Starck aus/ 
veiche alle feine Wohnungen plünders 
en undverbrannten. Unter Männerny 


rauen und Kindern gefchah ein er⸗ 


chresfliches Blut-Bad. Mad. de De- 


nonville, fo damahls ben ihrem Ges 
nahl zu Menreal, glaubte fi) da nicht 


iher: fo allgemein war die Sucht, 


Denn man war megen ihrer Annaͤhe⸗ 


ung / als Die nur noch 3: Meilen von 


Monreäl, ſehr befargt. Nach abge _ 


brands Be 
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brandten Wohnungen murden zwey 


orten von ihnen bloquiret. | 


Sramihen fehicfte Mr. de Denon- 


ville ein Detachement dahin von 
100. Soldaten’ und Fo. Kriegerni weil 
er nicht mehr wehrhaffte Mannſchafft 
aus der Stadt laffen wolte. Doch fie 
wurden allein Stücken gehauen oder 


gefangen / maflen nur ı2. Wilde / x. 
Soldat / und Monf.de Longueil, wel⸗ 


cher. nach zerquetſchtem Schenckel durch 
dieſe 12. Alliırte fortgeſchleppet wurde / 
davon gekommen. Die übrige Officiers / 
nemlich der Herr de la Raberre, S.Pier- 
re Denis, laPlante, und Ville Dené 


9 wurden gefangen. Die Barbaren vers 


heereten faftdie gantze Inſul / und buͤſſe⸗ 
ten nur z. der Ihrigen ein / als welche 
nach zugezogenem dichten Rauſch von 
dem verhandenen Wein durch einen Ca⸗ 
nadiſchen Kuͤh⸗Hirten / fo ihr etlich jaͤhri⸗ 
ger Sclave / in ein Fort verleitet wurden 
So bald fie driñen / warfman ſie in eins 


Feller / den Rauſch auszuſchlaffen / als 
ſie aber erwacht / hat ſies fonder Zweiffel 
en ge⸗ 
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gereuet / fo: viel Wein gefoffen zu haben 


Siefiengen ſofort an zu ſingen/ und als 


man fie binden und nach Monrealfühe 


ren wolte / bemaͤchtigten fie ſich etlicher 
im Keller gefundenen Stecken / und 
wehreten ſich fo harthaͤckig und unner⸗ 
ſchrocken / daß man fie auff der Stelle 
tedtfchieffen müffen. Dee Kuͤh⸗Hirt / 
As er bor Monf. de Denonville ges 
bracht worden / berichtete: Der Strich 
de8 Huronifchen Boͤſewichts ſey UN. 
pertoindlich. Dies. Jrociiche Na- 
tionenzögen fich Diefe umerwartete Be⸗ 


gegnung ſo tieff zu Hertzen / daß un⸗ 


möglich ıfie fo bald zum Frieden zu bes 


reden: Hingegen fenn fie des Raron 
Ehelm-Stücefogar nicht gram daß 


ſie vielmehr einẽ Tractat mit ihm einzu⸗ 


gehen bereit / weil er mit ſeiner Parthey 


Nichts geham als was ein guter Krie⸗ 


ger und rechtſchaffener Bundsgenofle 


thun müffen. Die erhitzte Irocker hat⸗ 
ten fo bald mit Eengen Brennen und 
Niedermetzeln nicht auffgehoͤret ſo gin⸗ 
gen ſie wieder J Schiffe J ihrer 
1 2 “ 


eimat 
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Heimat / mit der eroberten Deuter weil 


ihnen den Weg niemand verlegen fon» 
te DerguteGouverneur kriegte / wie 
leicht gu erachten über dieſe fo unver⸗ 
muhtete aber defto fchlimmere Bege⸗ 
benheit/ Grillen gnug im Kopft. Das 
Fort Frontenac fonte er wegen abnehr 
mender Lebens Mittel nicht langer uns 
terhalten. Sonder Wagung einer 


giemlichen Mannfchafft bey den IBafs 


ſer⸗Faͤllen war Feine Huͤlffe zu fchaften; 
Demnach mufte erdie Guarnifon her⸗ 
ausnehmen / und dag Fort fprengen 
laffen: und fehltenur an einer Perſon / 
die es dem Commendanten anzufagen 
wagen wolte. In ſolchem Larmen ers 
beut ſich Sieur de St. Pierre von Ar- 


- pentigni, allein durch die Wälder zu 


gehen :- foihm auch glücklich gelung. 
Diefe Zeitung erfreueteMonf. deVal- 
renes, ſo damahlen im Fort comman- 
dirte / ſehrr. Daher ließer die 4.Bolls 
wercke unterminiven in Meinung / es 
mit den verhandenen Pulver ſchon in 
die Lufft zu fprengen. Folgends fuhr 

elle: | > 
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er nach Monreal herab/ und begleitete 
Mr,deDenonville bi$ Quebec. Er | 
verließ alſo nicht nur Das Fort fondern 
ließ auch 3. grofle Barquen anzuͤnden / 
welche ſowohl bey Kriegs⸗Zeiten die J⸗ 
rocker zu ſchrecken / als ihnen im Frieden 
Kauffmanns⸗Wahren zu zufahren / auf 
dem See gehalten worden. Es war das 
tarhfamite jo Dip als das Fort Niagara 
zu abandennicen/ weil es given unhalt⸗ 
bahrs Boften megen ver fchlimen Rat 
ſer⸗Faͤllen /wo 10. verſteckte Frocker gar 
leichte taufend Frantzeſen mit Steinen 
todt werten fönten. . Doch wolte eben. 




















auch nicht gerne läugnen daß vondiefen I 
beeden Sorten die Wehlfahrt und Es 


haltung umferer Kolonien durchaus de- 
pendiren, indem fie ein rechtes Gifft für 
Die Irocker gemefen/ als welche fiih aus 
‚ihren Dörfteen Jagdt oder Fiſchens hal⸗ 
ber nicht weit abgeben duͤrfften / ohne Ge⸗ 
fahr zu lauffen / von den Wilden / fo mit 
unsin Alliantz ſtehen / erwuͤrget zu wer⸗ 
‚den indem fie wegen eines fo ſichern 

Ruͤckens jenen en ins Land einſtre ffen 
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koͤnnen / da fiedenn aus Mangel der Bie⸗ 


bern gegen Flinten Pulver / Kugel und 
Kiſcher⸗Nete vor Hunger geflorden 
ſeyn / oder wenigſtens ihr Zand verlaſſen 
muͤſſen Es | 
‚Zu Ende des Sept. fommt Mr. de 
Bonaventura, einCapitain feings eige⸗ 
nen Kauffardey⸗Schiffes / in dem ue⸗ 
beckſchen Hoven am mit Zeitung aus 
Paris / daß der Herr von Frontenac an 
ſtatt des Deren de Denonville, din Der 
Herkog deBeauvelliers em Koͤnig zum 
Unter no Meilter des Dauphins 
Hrintzen vorgefihlagen / als General- 
Gouverneur wieder unterwegens. 


Mer an feiner erſten Zuruͤckkunfft 


Schu / wird ſich Feines ſonderlichen 
Faveurs zu verſehen haben: Solte mit 
lieb ſeyn / wenn die Jeſuiten / wie man 
doch fagen wollen / nicht darunter geſte⸗ 


cket Der Adel / die Kauffleute 7 und 


alle Inwohner überhaupt freuen ſich auf 
ihn als einen Herrn der aller Bedraͤng⸗ 
ten rechter Schutz Engel. Indeß pa⸗ 
efet Mr, de Denonvilleein. Die Nach⸗ 

AN, 2 ER 
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reden / ſo er leyden muß / laſſe ich / ob fie 

wahr oder nicht / dahin geſtellet ſeyn: ob 
er ſein Ammt wohl verwaltet? Db er 
Lieb · oder Haßwuͤrdig! ob er gute oder 
ſchlechte Tafel gehalten / we ß ich noch 
viel weniger / weil er mich nie Dazu gela⸗ 
Den Ad 2 | 


Achtzehender Brief. 
Ankunfft des Herrn Grafen 
vonFrontenac in Canada Deſſen 
Empfang Reife nach Monreal. 

Ausbeſſerung des Forts 
— Frontenac,. 
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BY 
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gefprochenier Lahontanifchenfäns 
Deren wuͤrde mich aufs einpfindlichte 
ſchmertzen / wo ſie mich nicht zugleich ver: 
ficherten. 4 ich koͤnne fienacb Verlauff 
Hundert Fahren, (mann ich das Ungluͤck 
haben follte’ folange zuleben) wieder bes 
kommen / wann ich dem Befiger Die aus 









la gelegte Summa wieder erlege / und be» 
beſiſe / daß ich bey deren Verkauf wuͤrck⸗ 
| lich auch an den Außeriten. Ecken der 
Felt in Königl. Dienſten geſtanden. 
Horigens hat Mr, deFrontenac meinen 
Abſchied wieder aufſgehoben / und feine 
Calla und Tafel angebohten. Mein 
Einreden half nichts und alſo muß ıch 
nur folgen. | 

Dieſer neue Gouverneur kam an zu 
Quebec den ic. Otob. ſtieg des Nachts 
- 2m 8. Uhr an Land / und wurde ſowohl 
Bender Stadt als Rheede durch den 
Souverainen Raht und alle in Gewehr 
ſeyende Einwohner mit Fackeln empfan⸗ 
gen. Man gab aus Denen Canenen 
und. Mußqueten zu dreyenmahlen die 
Balve und die Freuden⸗Feuer waren 
vergeſellſchafftet mit Haminationen 
an allen Fenſtern der Stadt. Noch 
den Abend complimentirten ihn alle 
Sei in Canada, voraus die Heeren 








Jeſuiten / mit einer fehr beweglichen. 
ede/ daran das Hertz weniger Theil 
als die Zunge gehabt. En 
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gens wurde er von Dem gefamten Frau⸗ 
enzimmer beſucht / deffen heimliche Freu⸗ 
de ſich ſowohl im Geſichte als Worten 
vperriehte. Verſchiedene Perſohnen 
ſteckten Luſt Feuer an / waͤhrend in der 


Kirche indesGouverneurs Gegenwart 


das Te Deum laudamus gefungen 
wurde. Diele Ergegligkeiten nahmen 


alle Tage zu / biß zu feinem Auftbruch J 


von Mopreal zum fichern Zeichen der 
Vergnuͤgung über feiner Zurückkunffts 
und ganklichen Vertrauens / erwerde 


durch feine kluge Aufffführung und hos 


ben Berfland die Ruhe und Profperie 


taͤt wie er die 10. fahre feiner Stadt 


halterſchafft erwieſen / beyzuhehalten 


wiſſen. Er ſteht bey jederman in groͤ⸗ 
ſter Achtung. Man nenner ihneinen 
Erloͤſer des Daterlandes / und dag 
mit Recht / weil der Einwohner it; allẽCo⸗ 
lonien Bericht nach / bey feiner erfimah⸗ 
ligen Ankunfft in Canada alles Jaufer 
verwirrtes und arm ſeeliges Weſen ge⸗ 
weſen. 


Schaar⸗ 


weſen. Die Jrocker hat n ecplan⸗ 
sagen di und die Fronzoſen 
5 
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Schaarweiſe todt geſchlagen. Der 
Ackersmann verlohr ſein Leben auf dem 
Feid. Die Reiſende wurden unterte” 
gensauffgefangen/ und die Kauffleute 
aus Mangel der Handlung ruiniket- 
Der Hunger moutete graufom : Das 
Sand flund regen Krieges oͤde. Kurtz: 
Hätte dieſer Gouverneur nicht ( wie In 
meinem Ven Brief gedacht) mit den 
Nachbahren Friede gemacht/ fo wäre «6 
im ganklTeu- $ ranckreich gethon ge⸗ 
Vielleicht ſcheinet Das Werck 
nicht von fo groſſer Wichtigkeit / und iſts 


doch mehr als man ſich einbilden kan / 


idie Wilden nur aus Haß der Perſo. 


nen / wie hingegen inEuropa das wenig⸗ 


ſte mahl aus Rache fondern meiſtens 
aus Intereffe einander in Die Haare ges 
gahten. Mr. deSt Moliers, Biſchoff 
zu Quebec, langte eben den Tag auch 
indiefen Hafen an. Er war im Fruͤh⸗ 


ing in einer befrachteten Barque nad) 


Acadie, Terre-neuve und andre Laͤn⸗ 
der ſeines geiſtlichen Gebietes gefahren. 
SGleich nach den erſten / zten oder 

Kag 








Me lesı) 











Tag nach der Ankunfft gieng Mr. de 
Frontenac in einem Kahn nac)Monre= . 


‚al, und harte ich die Ehre ihn dahin zu bes 


gleiten. Man that fein möglichites ihm 


Diefe Reife bey fo Falter und fpäter Jah⸗ 
res⸗Zeit / (dennesfekt da / wie ſchon e⸗ 
hends erwehnet / imo ctober ſo hart und 
dick Eis / als zu Paris im Januario: wel⸗ 


ches natuͤrlich fo nicht ſeyn follte/) abzue NR 
rahten. Alle Vorſtellungen fovieler._ | 13 


Beſchwerlichkeiten halffennichtg. Se 


wolite / nach übesftandenem See-Unges || Is 
mach / undein 68. Jaͤhriger Furgum in. 


den Kahn. Die Verlaffung des Forts 
_ Frontenac giengihm fo zu Hertzen / daß 
er gar felbft biß dahin gezogen / wenn ihn 
nicht die Edelleute Priefter und Ein« 
mohner zu Monreal mit auffgehabenen 


Händen gebeten, feine Perſon nichrüber. 


die gefährliche Sturk-Derter und Waſ⸗ 
ſer⸗ Faͤlle zu wagen. Alſo nahmen ver- 


























ſchiedene in Canada gebohrne von Adel / 9 
Im Gefolge 100. Wild⸗Schuͤtzen / unter 
Commando des Mr.Mantet die Gefa 
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Augenfchein zu nehmen’ als unter deſſen 
Bollmercke / wie im lektern Brief er⸗ 


wehnet / Mr. de Valrenes Pulver vers 


graben’ um fie bey feinem Abzuge ſpren⸗ 
gen zu laſſen. Zum guten Slüc war 
der Schaden fo groß nicht/ als man ſich 
eingebildets indem Die Leute Der Mante- 
tifchen Parthey bereits wieder einige 
Klaffter der umgerorflenen Mauren 
auffrichtenzund den Winter überan deß 
fen Ausbefferung arbeiten werden: Ich 
vergaß zu melden / daß Frontenac einige 
Frocker von denen / welche Mr. de Der 
nonville , nach) Ausweiſe meines 13ten 
Briefes / auf die Galeeren geſchickt / aus 
Franckreich zuruͤck gebracht. Die U⸗ 
brige von ihnen find in den Ketten ber⸗ 
ſchmachtet. Unter denen von Mr.Fron- 
tenacherüber gebrachten iſt Der nor» 
nehmfte Diefes unglücklichen Hauffens 
der fo genannte Orvvahe. Daß man 
ihmaber als ein Haupt ber Goyoguans 
nicht wie einen andem Galeerems Knecht 
tra&tiver / gefehah wegen feiner guten 
Neigung gegen Mr. de Frontenac und 
| 2 
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die gantze Frantzoͤſiſche Nation. Man I 
ftehtinder angenehmen Einbildung / per⸗ ji: ), 
mirtelft Diefes angeſehenen Mannegs mit. 
den 5.$rocfifhenNationen einen der N 
gleich zu treffen / uud ſcheinet / man wolle J 





dDnen Srievens-Vorfchlägerhunlaffen 
Doc) ich vermuhte/ wegen dre yer Urſa⸗ m © 
Den wenig fruchtbarliches. . Sch has 
be fie Mr. de Frontenac bereits vorges 
ſtellet / vnd er willn ach Abreiſe der Schif⸗ 
fehierüber mit mir erden. _ Von Der 
Vifite bey dem und der venDenonyille 
läßt fiche beſſer inter privatos parietes 
forechen, Es gehen mit den letztern ei⸗ 
ige Dfficiersnach Franckreich in Hof⸗ 
nung befördert zumerden. Bey Dem 
klaren Wetter und Weſt⸗Wind duͤrf⸗ 
en die Schiffe wohl nicht lang meh: ſaͤu⸗ 
men NAp ſicherſten aber duͤnckt mich 
um die Helſte des Novembers an Pfah⸗ 
ken in einen guten Hafen zu liegen. 


7 Nu 
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Neunzehender Brief 
Einfallder Frantzoſen in Neu⸗ 
Engeland und Neu⸗Yorck. 
Mein Herr! 

Gr Mr. Denonville yon Que- 

bec nach Franckreich auffgebro» 
chen/ nahm Mr. de Frontenac von dem 
Fort,al8 desGeneral-Gouverneur ge⸗ 
wöhnlichenRefidenz, Befiß/ und befahl 
dem beften Ingenieur,eg von neuen aufg 
befteauffgubauen. Zu Anfangdieres 
Jahres / (1690.) erbohte ſich Mr. d’I- 
berville ein Städtlein in Neu⸗RXorck/ 
fo die Irocker Corlar nennen / als wels 
hen Nahmen fie auch allen General- 
Gouverneurs diefer Englifchen Colo- 
nie beylegen guverbrennen. Ihm 
folgten 190. Wild⸗Schuͤtzen nebſt einer 
groffen Anzahl Wilden. Die Expe- 
dition gefchah, über Schnee und Eis / 
unerachtet esein IBeg von 300. Meilen _ 
hin und her und noch Dazu fehr rauh und 


K mühfam. Es gelunge ihm vortrefflich 


Dann nachdem er dies — 
| —— MM 
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und die Gegend daherum geplündert 


und eingeätchert/ traff er auff 100. Iro- 
ckerund feblug fie völlig. Mr. de Port-. 
neuf, gleichfalls ein ın Canada gebohr- 
ner&delmann brach. auch zu eben der Zeit 
mit 300, Mann halb Wild⸗Schuͤtzen / 
halb Wilde von Quebec auff / ſich eins 


den Engelländern zuſtaͤndigen Forts, 


NahmensKenebeki, anden See · Ku⸗ 
fien Neu⸗Engelands / gegen die Acadi- 
fche Graͤntzen gu bemeiltern. ie Be⸗ 
fasung wehrete ſich tapffer ; wie man a 
ber ein Hauffen Granaten und andere 
Sunft-Seuer hinein geworffen / und die 


Wilde / wider ihre Gewohnheit waͤhren⸗ 


der Zeit die Palliſaden untergruben und 
 Überitiegen/ ward der Commendant 
genoͤhtiget / fich auff Diferetion zu erge⸗ 


ben. Sem Vernehmen nach haben die 


Wild ſguͤhen das ihrige redlich gethan / 
hätten aber ohne dev Wilden Beyhuͤlffe 
nichts ausgerichtet. — 
So bald die Schiftahrt wieder frey / 
er redete mir Mr, de Frontenac zu / 
mich auffzumachen und Den —J 
. rie⸗ 
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N Sriedens: Morfchläge zu hun. Ich 
| antwortete: Da fein Geld und Tafel 
N mir den Winter über offen geſtanden/ 
koͤnte ich mie nichteinbilden / Daß er fich 

meiner föbald entledigen welte, Auff 

diefe abſchlaͤgige Anwort mufte ich ihm 
meine Gedancken etwas näher offenbas 
ven’ / wie nemlich / da Der Königin En⸗ 
gelland feine Crone verlohren / und ihm 
der Krieg angekuͤndet / di Gouverneurs 
‚son Neu⸗Engeland und Neu⸗Jorck 
nicht ermangeln würden ihr moͤglichſtes 
zu thun / um dieſe Banditen zu Berdop⸗ 

pelung ihrer Streiffereyen auffzuheten. 

Sie würden ihnen zu dem Ende die Roht⸗ 
durfft umfonft anfchaffen/und zu UÜber⸗ 
fallung unferer Städte zu ihnen ſtoſſen. 
So hätte fie auch des Kat gefpielter 

Streich dermaflen er zuͤrnet / daß mir ih⸗ 
re Verſoͤhnung unmöglich fehiene; Baͤ⸗ 
the ichihnalfo/ „die Augen auff jemand 
anders zu werffen/menn er ja auffeinem 
Vorhaben beſtuͤnde. Demnach traf die 
Wahlden Ritter Do nebſt einem ge⸗ 

willen Dolſmetſcher der Sroskifchen 
| Splra⸗ 
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Spraher Nahmens Colin, und zwey 

jungen Canadienfern/ welche ſaͤmtlichen 

zu Ansrerung ihrer ungluͤcklichen Am- 
baflade in einen Kahn ſtiegen. Kaum 

waren fieim Geſicht des Dorffs derOn- 
nontagues ſo bewillkommete mal fie 
mit einer Salve dicker Pruͤgeln / und ge⸗ 
leitete fie mir eben den Geremonien, die 
geriß einem Mann /der Friedens⸗ Bots 
ſchlaͤge thun ſol/ ein ſchlechter Empfang / 
hinein. Die Alten kamen fo fort zu Hauf / 


[2 


undurtheileeen/ fie miteiner aunlligen 


Antwort zurück zu ſenden / beſtelleten ine 


deß etliche Agnies und Onnoyotes, ih⸗ 


nen auff dem Fluß an den Walſer⸗Faͤl⸗ 


en auff upaſſen. Da dann auch ihrer 
zwey erſchoſſen / einen nach 


ſandien und den aten mit ſich in in Dorf 


nohmen / woſelbſt fich gleich Engelaͤnder 


einfanden / die ihn arquebuſiren, nem⸗ 
lich fo mit ihm umgehen folten / wie der 


Rat ihren Abgefandten begegnet. Se Il 
gar nahe trat ihnen das ſchaͤndliche 


Verfahren ans Hertz. Vielleicht waͤ⸗ 
re was daraus geworden / wenn nicht 


Seute: 
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Leute von Neu-Yorck ausdrücklich deß⸗ 


wegen zu den Irockern heruͤber gekom⸗ 
men’ fie gegen uns auffzubringen Die 
Sache gelungeihnenfomohl 7 daß ein 
Troupp Tiefer jungen Barbaren fie les 
bendig verbrandt / ensgenenmen den 
Ritter Do, fo fie an Händen und Tüffen 
gebunden, nach Bofton fchleppren/unfes 
rer Colonien Zuſtand und Macht von 


ihm auszuſpiemren. Diefe Nachricht 


haben mir von zwey Sclaven/f den Iro- 
ckernentfiohen, As Mr.de Fronfe- 
nae diß Unaluͤck wernommen gab erimie 
das Zeugniß· daß son 209, Capitains, 
die fichzu Bewecckſtelligung der- Com- 
misfton angebohten / und fich diefelbe 
surChre gerechnet / ich alein den betrübr 
sen Erſolg voraus fehen konnen. Sch 
gieng den 24. Junii nad) Montealineis 
ner ſchweren Brigantine; fo fein Garde, 
Hauptmann imlehten inter zimmern 
laſſen. Der Herr Intendant fegee fich 
mitfeiner Gemahlin auch zu mir / und 
lieſſen uns weil wir nichre su eilen hats 
ten untertvegens 7 alle Abend | 
BER nv 
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wohlfenn. Mr. de Frontenac ließ ein 
Fort bey der Stadt des trois Rivie- 
vesabftechen. Vierzehn Tage nach 
unfrer Ankunft zu Quebec berichtet 
ihnein Wilder / laPläke , et habe ein 
Corps von 1000. Engeländern und 
1500. Zroekern/ ſo guff ung ankaͤhmen / 
entdeckt. Hierauffrückten unſere Leu⸗ 
te alle über das Gras⸗Feld St. Magda- 
lena gleich gegen diefer Stadt über/und 
fehlugen unfer Lager mit drey biß 400. 
Wilden / unſern Freunden/ ihrer ſtand⸗ 
hafft a erwarten. Die ausgeſchickte 
Spionen brachten mit/ Die Engellaͤnder 
ſeyn aus Mange! gnugſamen Proviants 
und muͤhſamer Reiſe wieder nach Hau⸗ 
fe / alſo giengen wir auch wieder aus ein⸗ 
ander. Ichwurde hierauff miteinem 
Hetachement Soldaten ee 
der Schnitter beym Fort | 
ſchickt. Gleich nach der Ernde kehrte 
ich mich mir denHlurons und Outaouas 
die zu Derhandlung ihrer Peltzwahren 
herab gekom̃en / gleichfals nachQuebec, 
Monrealden2.Ottobr, 1691. 
Zwantzig⸗ 
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SZwantzigſter Brief, 
Zweyte Entrepriſe der Engel⸗ 
Länder anf Quebec in Rord In⸗ 
dien zu Waſſer / mit ſchlechtem 
Erfolg Aufforderungs⸗Brif 
mumt der Antwork 
Mein Herr / ur 
Ndoli chbin ich zu Rochelle von dar⸗ 
AUS des jenige berichte / was feit mei, 
her Abreife aus Canada vorgefallen, 
Wenige Tage hernach bringt ein von 
beim Major u Quebec auff Kundſchafft 
ausgeſandter Kahn dem Herrn von 


Frontenac Zeitung von Annäherung 
einer Engliſchen Zlotte son 24, Segel 
bey Tadoufläc. So gleich Heigt ein 
feine Brigantine, und laßt alTrouppen 
in Kahne und andere Fahrzeug ſich em⸗ 
at quiren, mirOrdre, Tag und Yracht 
zu arbeiten 7 um dem Feind vorzukom⸗ 
men. Welcches auch guͤckſich geſhe— 
hen.  ErgabanMr.de CallieressBes 
fehl / ſo viel Einwohner alg moͤglich hin⸗ 
— —— 
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abzuſenden. Die Eilfernigfeit bey uns 
var ſo groß/ daß wir den dritten Tag 
inferer Schifffahrt zu Quebec ange⸗ 
langt. So bald Mr. de Frontenac 
Mogeſtiegen / vifitirte er die ſchwaͤchſte 
ofen / und ließ fie ohne Zeit⸗verluſt be⸗ 
feſtigen. Man muſte an verſchiedenen 
Hrien Batterien verfertigen / und ob 


wir Frantzoſen wohl nicht mehr als 12. 


ſchwere Stücke in dieſer Haupt⸗Stadt 
und wenig Kriegs⸗Vorraht hatten / 
ſchlen er doch veſte reſolviret, dem Anz 
fall dieſer Flotte / welche zu unſerm Stück 
ndeß zwey Meilen vonQuebec die Muͤ⸗ 
cken todt ſchlug / zu widerſtehen. In⸗ 
wiſchen machten wir uns ihre Langſam⸗ 
keit zu Mutzen / und ſetzten ung aus allev 


Macht inDefenfions Stand. Unſre 


Trouppin / Milis und Wilde kahmen 
uͤherall her. Gewiß / hätteder Com- 


mandeur der Flotte eine Deſcente vor 


unſrer Ankunfft / oder auch ein paar Tag 
hernach gewaget / wuͤrde ihm der Platz 


oͤhnfehlbahr heimgefallen ſeyn ı weil da⸗ 
wablen mehr nicht als 200, Frantzoſen 
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I in vder&tadr Die .allenchalben offen. 
IN Doch er brachte drey Zagezuan dem 
letztern Dre / da er -Andfer geworffen/ 
nemlich gegen der Spise der Sfnful Or-: 
leans, einen Kriegs⸗Raht nach dem an⸗ 
dern mir feinen Capitains haltend/ ohne 
daß fie einig worden’ wag fürgunehmen. 
(NB, viß ift der "Bericht von der einen 
Seiter und smareinesßgrankofen)Sieur 
Joliet, fo mit feiner Frau und Schwie⸗ 
ger Mutter in feiner. Barque war / wur⸗ 
de von der Flotte auff dem Fluß St. Lor 
rente gefangen. Drey aus Sranefreich 
kommende Kauffmanns⸗Schiffe / nebſt 
woaoch einem von der Hadſons Bay mit 
Biebern geladen / lieffen in den Fluß 
Sagueney durch Tadouſſac, verbargen 
ſich daſelbſt / liechteten ihre Canonen 
auffs Land / und machten gute Batterien 
zu rechte. EndlichwurdendieOficier 
der Flotte nach einer 3. oder 4. taͤgigen 
unnuͤtzlichen Berahtſchlagung eins / waͤ⸗ 
rend uns von allen Ecken heꝛein Hauffen 
Einwohner undSoldaten zulieffen Der 
Engliſche Commandeur, — ——— | 
ılli» 
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VilliamPhips feßteeineChaloupe aus. . 


ie einer. Frantzoͤſiſchen Flagge don 
orn / und fießfie mit einem Trompeter 
ach der Stadt hinfahren. 


diefer fand darinn einen Englifchen 
Aalor, von demer vernahm Daßereis 
en Brief von feinem General an den 
souverneurin Canada haͤtte / hoffte al⸗ 


Aihn ſelber zu überreichen. DerFran⸗ 


dſiſche nahm ihn in feine Chaloupe, ließ 


hm Die Augen verbinden /fuͤhrte ihn biß 
1 des Herrnpon Frontenac Zimmer/ 
ahm ihm das Band / fo ihm übershalbe 


sefichrgieng/ aby und ließ ihnden Brief 


olgenden Juhalts einreichen: 


IhWilliamPhips,Ritter/Com- 


nandeur der Aand-undSee» lacht 
on Neu⸗Engelland dem Grafen 
yon Frontenac GeneralGouverneur 


m Quebec: auff Befehl Koͤnig 


Milbelnsundder Koͤnigin Marıx 


Mr.de 
rontenac ſchickte ihr eine andre mit ele. 
em Srangöfifchen Officier entgegen. 


n Engelland / komme id) dis Land 
— so eine 
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einzunehmen. Weilmir aber nichts 


liebers als Menſchen⸗Blut zu ver: 
(onen fo verlangeich / dag ihr 
mireure Städte Schlöffer/ Seflunz 
en / Marckflecken und Perſohnen 
auff Diſcretion zu lieffern habt/ mie 


Verſicherung aller guten Herren. 


nung / Freund⸗/ und Hoͤflichkeit. 
Verwerffet ihr dieſen Vorſchlag 
im geringſien werde ich durch Bey⸗ 
ſiand des hoͤchſten / worauff ich 
mich verlaſſe / und durch meine 
Waffen mich davon Meiſter ma⸗ 
chen. Erwarte eine deutliche Ant⸗ 
wort ſchrifftlich in einer Stunde 
mitder Warnung / nach angefange⸗ 
nen Feindſeeligkeiten von keinem 
Vergleich zu hoͤren. Gezeichnet 
Baus William Phips. 
Nachdem der Dollmetſcher dem Hry. 
von Frontenac, der mit lauter Ofĩ iers 
umgeben / den Brief erklaͤhret / befahl 
die ſer ſeinem Leibgarde⸗Capitain / einen 


Galgen vor dem Fort fuͤr dieſem armen 


Major 
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en / und bath um Freyheit/ Mr. de 
ontenaczu erſuchen / ob ihm Die Ant ⸗ 
ort vor verſloſſeher Stunde möchte 
heiffiuch gufommen. Bekam aber gu * 
I. m. ..2.00 
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Beſcheid anders nichts als Daß man ihm 
mit Muſqueten und Canonen auff ſein 
Compliment antworten wolle. Deß⸗ 
wegen nahm er fein Schreiben wieder 
auf/ ließfichdie Augen. verbinden/ und 
jagte nach der Flotte zu. IR 


L Digenden Tages des Nachmittags 

Sum 2, Uhr ruderten so. Chaloupen 
an Land / mit 1000. biß 1200. Mann / 
fofich in guter Ordnung auff den Sand 
fetten. Indeſſen fuhren Die Fahr⸗Zeu⸗ 
ge wieder am Boord / und brachen noch 
zweymahl eben fo viel Leute an befaaten. 
rt. Gleich darauff theileten fie ſich in. 
Battaillonen / und traten den Marſch 
mit fliegenden Fahnen und Flingendem 
Spiel gegen Die Stadt an. Diefe De- 
feente, gleich gegen der Inſul Orleans 
über anderthalb Meilen unterhalb Que- 
bec gieng doch ſo geſchwinde nicht zu / 
daß unfere Wuͤde nicht mit 200. Wild⸗ 
Schuͤtzen und yo. Officiers Zeit gehabt 
hätten / ſich in einem kleinen Wald mit 
dicken Gebuͤſch eine halbe Meile von B 
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nun mit einer foichen Handvoll Leute ung 
möglich den Feind öffentlich anzugreife 
fen / mufte mans machen’ wie die Wil⸗ 
den; newlich Büfche auff Buͤſche zu le⸗ 
gen und ſich Dahinter zu verbergen. Die 
Sache gelunge für “ung vortreflich. 


Dann weil wir mitten im Wald ſtun⸗ 


den / lieſſen wir die Engellaͤnder hineiny 
gaben ſodann Salve auffſie / und fielen 
auff den Boden nieder / biß die ihre auch 
porben / richteten ung wieder auff/ lief⸗ 
Hauffenweife bald da bald dorthin / und 


feureten fo nachdrücklich auff fie daß die. 


Engliſche Militz bey Erblickung unfrer 


WBiden in Schrecken und Confufion 


zerierhen/ und ihre Bataillonen getren⸗ 
yet wurden. Mithin ſuchte jeder fein 
Heil in der Stucht/ ſchreyende: Indians, 
ndians. Deßwegen unſre Wilden 
tiefen Tag ein blutiges Semeselverrichs 


eten: Maflen wir ungefehr drey hun⸗ 


er Mann auff dem Platz gezehlet / ohne 
veiterm Verluſt unſrer Seite als 10. 


Ma Wie 


— — — — — — 
Ort des Ausſteigens zu poſtiren. Weil 
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Wid⸗Schuͤtzen / 4. Officitersund 2 
on. — 


Den andern Morgen ſchiften die En⸗ 
gelländer 4. Metallene Canenen mit 
Feld⸗Laveten aus / und fchlugen fich 
tapfer uneracht fie fo fehleche difcipl- 
niret/ algein sufammen geraftes Volck 
ſeyn konte. Dann fie hatten Hertz ge⸗ 
nug / und daß jihnen es nicht gelungen/ 





ft bloß der Mangel der Ubung Schuld / 


zumahlen fie von der See gantz matt / 
und der Commendeur zugleich ſo gelin⸗ 
de gefochten / als ob ex mit ung abgere⸗ 
det / die Aerme nur über einander zu le⸗ 
gen. Diefen Tag wars ftiller als den“ 


folgenden. Giefeßten noch einmahl an / 
vetrmittelſt ihres Geſchuͤtzes durch den 


Wald zu kommen / verlohren aber noch 
einmahl z. biß 400. Mann) und muſten 
endlich Hals uͤber Kopf ihrem Aus⸗ 
ſteige Dre zu lauffen. Unſrer Seits 


1 blieb der. Herr de St, Helene an einer 


Funde im Fuß / und ungefähr 40. 

Mann Frangofen und Wilden. Durch 

dieſen uͤber die Engellaͤnder kat | 
| Sieg 
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Si wurden wir ſo hertzhafft daß wir 


innen biß an ihr Lager folgten? und die 


Nacht uͤber auff den Baͤuchen lagen / 
um ſie mit dem anbrechenden Tag anzu⸗ 
fallen. Sie überhoben uns aber der 
Müherinden fie um Mitternacht ſich in 
ſo groſſer Confafion zu Schiff bega⸗ 
ben / daß wie ihrer noch ungefehr So, 
‚mehr. auff gerathwohl als Gefchicklich- 
keit unterm Einfallen in ihre Chaloupen 
‚erichoffen. Nachdem darauff der Tag 
‚erfchienen lieſſen wir ihre zuruͤck⸗geblie⸗ 


„bene Zelten und Kahnen nach Quebec 


ſchleppen / waͤhrend die Wilden die Tod⸗ 
‚ten im Wald ſuchten / fie gu plündern. 


Am eben dem Tag / Dadie Troupven - IE 


‚ausgeittegen/liechtere Phips das Ancker/ 
und ſetzte fich mit 43 ſchweren Schiffen 
einen Muſqueten⸗Schuß von der Un⸗ 


tern⸗Stadt / allwo mir eine eintige 


Batterie von ſechs⸗pfuͤndigen Canonen 
hatten. Der Schaden an den Daͤ⸗ 
chern trug gar wenig aus / maſſen die 


Mauren belangendz ſie tie ſchon > 
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Erſten Brief / gedacht / fo hart / Daß Die 
Kugelnnichthineinaingem 
AlsPhips feine Heben» Thaten ver⸗ 
richten, ließ er bey Dear Herrn vonFron- 
tenac um etliche gefangene Eingelländer 
gegen Auswechſelung Steur Joliet, ſei⸗ 
ner Stan ı Schwieger Mutter / und 
‚etlicher Matrofen / anſuchen. So auch 
alſobald bewill iget worden. Nachge⸗ 
hends machte ſich ſeine Flotte wieder 
wegsfertig. Nachdem die $ Kauff⸗ 
agtienay 





manns Schiffe / fo im Fluß >: 
verborgen getegen / ihn unter Tadouflac 
mit einem Weſten⸗Wind vorhey ſegeln 
geſehen / nahmen fie ihre Canonen tits 
Der ein? feßten ihre Reiſe luſtig fort / 


und erreichten den ı2. Nov. "Quebec. 
Kaum harten fie ihre Ladung am Land⸗ 
fo frohe der Fluß fo ſtrenge daB mandie 
Echife an Cul de Sac zerfegen muſte. 
Mir und dem Herrn de Frontenac war 


dieſer Froſt ſehr hinderlich / mir / daß ich 


noch einen Winter in Canada bleiben 


ſolte / ihm / daß er dem König dieſe En- 


ireprife nicht zu berichten wuſte. En 






ee \ * 
———— 


lich fiel ein Thau · Wetter zu unſe⸗ 
rer beeden Freude ein. Alſobald wurde 





eine auffgelegte Fregatte auff feine Dre 


dre zurechte gemacht. AS fie ſeegelfer⸗ 
tig / ſagte er / es hege ſehr viel daran / Daß 
| NY bald. nach 


Ite ich. eher. erfauften / alg mich von 


den Beinden oder inirgend einem Haven 


aufhalten laffen. Dabey gaber mir 
‚ein befondeves Schreiben anden Herrn 
de Seignelai mit. - Doch da er indeffen 
geſtorben / wird michs wenig nuͤtzen. Es 
ging Die gantze Reiſe gluͤcklich / auſſer daß 


"ein Nord⸗Oſten⸗Wand bey dem Eyland I IN: 


aux Condres ung mit folcher Defftigfeie 
uͤberfiel / daß wir von den Auckern deg 
Nachts abgefpühler zu werden vermehn⸗ 
‚ten, Morgen werde von Rochelle nach 
nach Verfailles &c. &c, 12. Januakis 


109 e 





Franckreich komme und. 
















































































ex T 27) 
Eim und Zwey. und zwantzigſter 
J 


Nochmahlige Reiſe des Barons 
dela Hontan von Rochelle nach 
Quebec in Canada... ‚Seine 
Fahrt biß in den Munddes Fluß 
ſes St.Lorentz. Gefecht mit 
einem Engellaͤndiſchen 
Bit oe 
Mein aete!. > 
MNs Sachen ſtunden bey meiner 
EN Anfunfft zu Verfailles fehlechter/ 
„als ichgehoffet: Mein Geld floge gleiche 
ſam hinweg / und die Verdrießlichkei⸗ 
‚sen über den Proceßiren / ſammt neuer 
Ordre / heiffen mich nur immerhin wies 
der eine Reiſe nach Canada thun. Ich 
erhielt zu Rochelle von dem Herrn von 
Rochefort Nachricht / daß man das 
Schiff ? Honore ausruͤſtete / und ich 
gleih/ wenn es fertig / unter Seegel 
gehen koͤnte. Er-recommendite — 
| den 














=“ lu) 





ben Herrn von Mau eou, der Madame — 
de Pontchartrain Vetter / ſo mit mie. 


dahin. reiſen ſolte. Dieſer Edelmann/ 
ſo die Länder in Canada zu ſehen be⸗ 
jierig/ iſt von Pariß in ſehr guter Ges 
gekommen. Ich mochte ihm 
dieLaͤnge Der Reiſe / die Ungemaͤchlich⸗ 
kelten der See / und die wenige in dies 
ſem Lande antreffende Plaifir vorſtellen/ 
wie ich wolte / halff es doch alles zu nichs 
als feine Curioſitæt deſto mehr anzufeu⸗ 
ren. Der Graf d’Annay ſolte ung be⸗ 
‚gleiten / biß wir Nord und Süden des 


‚CapFinisterre,und fodanntoieder nad IE: 


‚Rochefort zurück ſegein. Den 28. Tu- 
‚Ai, brachen wir von der Rocheltifchen 
Rhede auf. Den,s. Aug, entderften 
wir ein groß Schiff / dem der Graf d’ 
‚Aunay nachjagtez und weil er weit beifer 
beſcegelt / holete ers innerhalb 3. Stuns 
den ein / es aber ſteckte Genneſiſche 
Flaggen auff. Man gab etliche Schuͤſ⸗ 


Fein fein Vordertheil um zu ſtreichen / 
des Capitains Eigenfinn aber.nöthigte 


den Deren d’ — recht auff dag 


’ Schiff 
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EN _ ein Jefuite / viehjähriger Superior d 


-100. Meilen vonder Terreneuvifcyen 
Banck / fo 24. Stunden anjieit. Als 
Der Sturm vorbey / kam ein Nord⸗Oſten⸗ 





Schiff zu ſchieſſen / biß nach gerödteten. 
4. oder 5. Matrofen das übrige Sur 
die Chaloupe ins Meer laffen / und fer 
ne Paͤſſe und Connotffementen vote 
weifen mufle, Den 20, ſchickte mir? 
nach genommener Höhe und geſchehener 
Giſſung der Steuer⸗Leute Nord und 
Suͤd dem Cap Finifterre zu feyn / Mr. 
d’ Aunai fein Boot / mir gu berichten 
daß er zuruͤck gedachte. Ich danckte 
ihm darauff ſchrifftlich — — 
Collegü zu Quebet, wohin er in vboriger 
Qualitæt ging / miſſte in dis Boot ſtei⸗ 


gen / und weil er die See durchaus nicht 


vertragen kunte / wieder mit, nach 


Franckreich. Denzz. Aug. harteniwie 


einen-barten Nord⸗Weſten⸗Wind / 








Wind ſo uus in so. biß 12. Tagen vor 


‚den Mund des Fluſſes St. Lorentz 


brachte. 
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De: September erbliften wir ein 
Sr Schiff, fo von der KüfteGafpe 
mit vollem Seegeln auff uns. zulieff- 
Anfangs meyneten wir / es ſey cin Fran⸗ 
tzoſe und kaͤne von Quebec; Als wir 
aber eine Stunde hernach ihn an ſeinem 
Gebaͤude für Feinde erkandten / machte 
wir ung fertig zum Schlagen’ und weit NW 
er / da wir ihm erkandt / nicht über eine 
Meile / bey dem Mind / von uns / war 
er im Augenblick nur einen Slintens 
Schuß weit. So fort flecfte er eine 
Englifche Slagge auff und gabunsdie I 
Sage. Wir hifferen die Unſere guf NW 
und zahleten ihn mit eben der Muͤnße.. 
Das Sefecht mährete 2, Stunden; daß 
vonbenden Theiten euer gegeben wur⸗ 
de. Weil aber das Meer u ſtaͤt ‚mus 

en wir gegen der. Nacht von einander 
Plate öhne fonderlichem Schaden. 

kr ———— zwey lahm⸗ 
heſtoſſene Matroſen und 28. biß zo Kur 
> Beinint —0 Staͤngen / und 
gen Holzwerck. Ziven Tage dar⸗ 

9 begegnete ung Mr. Duta, auff den NEE 


WET ſN⸗ ⸗ — 
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Hazardeux, mitıo. biß 2. nad Frauck⸗ 


veich kehrenden Kauffardepegahrern. 
Er gabmir Erfrifsbungen/ und Mache 
richt von einem und anderm in Canada 


IN gu meinem DVergnügen, . Bit ver, 
N: folgten unfere Reife, uneracht des Sude 


weiten Winds / megen deffen wir biß 
nach Portneuf, unfern TI adouflac | 
faniren muften. Wir ftieflen hier an 
Grund aus Verfehen des Schiffers / 
welcher ung zu nahean Land geführer. - 
UmMitternact ftieß das Schiff fo hart / 
Daß. ich glaubte’ es ſey lek. Nachdem 
aber Die Zluth fich nach und nach verlief) 
blieb es auff der Seite liegen/ ohne daß 
einiger Schaden zu vermercken. Ich 
tieß alſobald ein Toov-Ancfer ausbrin⸗ 
gen’ mit vielen Srelinen eines am ans 
dern, und als des Morgens das IBaf 

fer toieder gewachſen und das Shi 
flott worden / es mit der Spille 2 


| aufholen. Den 13. anckerten wir bey 


dem Rothen Eiland/ und den 4 amen 
mir mit einer hoͤpſchen Kühle son Words 
Dften den gefährlichen. Der, gl Ay | 


vorbey. 











az) 
Den ıs.warflen wir an dem Haaſen⸗ 


BilandAncer. Deu 16: giengs die 


Haſel Staͤuden⸗Inſel vorbey den 
17, jum Cap Tourmente , und Tags 
hernach nach Quebec in den Haben. 


Ubrigens. hatten wir vom der Einfahrt 


des Fluſſes St. Lorens biß hieher Das 
fhönfte Wetter von der Belt. Waͤh⸗ 
‚zend dem Laviren konte ich die Küften 
‚zur rechten und lincken gang eigentlich 
‚befehen. Ich fragte / auf Erfehen fo 


‚nieler Fluͤſſe gegen Dem Suͤdlichen 
Streih / Die Schiffer / warum Die 


Schiffe gemöhnlich auff Norder⸗Seite 
‚bleiben / da nirgends Fein Ancker Grund 
als zu.Papinachois , Sept Isles und 


Portneuf, und. befam. zur Antwort 
Die Urfäche fen der-betrügliche ftatcke 


Nord Ieften ind / fps. Monate 


des Jahres auff dieſem Fluß wehen / Dar 
her man fich nicht von dem Norblichen 


Ufer entfernen Dürffte/ und bloß in dem 


schiff es mit der Suͤder⸗Seile wagen 
ont Waͤre dis nicht / fo waͤre Fehl 
I. IORM 


> 


Kalten ‚Julio , und Augufioein 


vi t 
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tuftigerer / leichterer und fichrer Weg 


als der Südliche / weil man alle Abend 
an einem Fluß / fofich längft diefer Kuͤſte 
ergieſſen / anckern koͤnnte und nicht mit 
‚fo vieler Muͤhe des ſtaͤten Lavirens bela⸗ 
den ſeyn müfte. Gleich nach ver Ad» 
Funfft im Haven vernahm ich Daß 300. 
‚Engeländer mit 200. Irockern von ?. 
"Monaten fich der Inſul Monreal genas 
‚heit: Der Gouverneur habeıs. Com⸗ 
Pagnien fie jenfeits dem Fluß erwarten 
heiſſey. Indeme fey ein Detachement 
diefer Parlhey ihnen Des Rachis auff 
den Hals gefommen / das mit folcher 
Herstzhafftigkeit angeſetzt und nachge⸗ 
trungen / daß über 00. Soldaten / 2. 
‚Capitains Lieutenants und 5. Kaͤhn⸗ 
driche auff dem Platz geblieben, und 
nach dieſem ungluͤcklichen Streich ein 
Detachement Frantzoſen uud Wilden 
unterm Mr. de-Valrenes nad) dem Fort 
Chambli abgegangen / (damit fich defe 
fen Die Irocker nicht bemeifterten) un? 
ter Weges aber auff eine andere Par⸗ 
they Engellander und Irbcker Me 


— 








a Cm) 
und fie voͤllig geſchlagen. Und eben Dies 
fer Sachen wegen halte den Frieden mit 
den 5. Nationen um fo viel ſchwehrer. 


RT ER AN ae 
"Dre un zwangiafiee Brief 


— * — nik 4 N) 
Bericht von erlich weggenom⸗ 


menen Engellaͤndiſchen Schif⸗ 


fen. Ein Barten Irocker geſchla⸗ 
‚gen. Ein Itocker auff vie aller- 


Zrauſamſte Weite lebendig ges 


brathen. Ein Zronpp Jrocter 


% 


5 


"Canada /befönnusaberdere 
ee EN Fe | 


PR > ’ 
? of 
Äh: Am SM w 





FJeſer Brief koͤmmt aus Bretagne, 
er undnichtaus Canada, weil ich von 
dar unvermurher aufbrechen muͤſſen. 
Indeß iſt folgendes darinnen paßiret. 
So bald die Schiffe vorigen Jahres 
von Quebec aufgebrechen / ließ Mr. 





de hᷣromenac ein Befeſtigungs⸗Werck 1 
m —— | h um 
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— 
um die Stadt herum abſtechen und 


‚nachdem alle Dau«Materialien herbey 


gefchaffer/ im Sommer. den Ort forti= 
ficiren. Einige Tage vorher hatte man 


einen Edelmann aus -Meusngellamd 


t Pr 


Nahmens Nelfon, fo.auff dem Sluß 


‚Kenebeki,auff den Acadiſchen Kuften 


mit drey ihm zugebörigen Schiffen ge 
nommen worden / nach. Quebee’ gg 


‚bracht. + Weil er nun ein ſeht wackrer 


Mann / nahm ihn Mi, de Fontena 


zu ſich in das Dauß und begegnete ihm 
mir. aller Hoͤfſichkeit. Zu Infan Dis 


hes Sahrsi(1692:) gabsdiefer-Gou- 
verneur, Da8 ‚Commando einer Par⸗⸗ 
then’ von 150, Soldaten dein * de 
Beaucour, qufvden Eys nach Mr | 
feines Pahmens zu ſtreiffen Bi ihr 
nenftieffen so. Alliirte Bilden. Dies 


ſe traffen 30. oder 40 Meilen vyn Mon- 


real auff einen Troup ⸗o. Irocker. Sie 
lieſſen ſich an den Tritten einiger ihrer 
Jaͤger / fo ſich von dem Wohn Ort zu 
weit ab begeben / mercken / und. wurden 
den DREH ANG ARSTER 











er BEE 


BETEN. DESSEN RABEN OR 
‚get oder gefangen. „ SieurdelaPlante, 
fo unter ihnen algein Sclav lebete / hate 
te das Glück / eben jetze dabey zu ſeyn / 
wuͤrde aber / gleich feinen Cameraden/ 
haben herhalten müffen/ wenn er nicht 
ausallen Kräfften gefchrien : Bnadel 
GSnade / ich bin ein Sranzofe. Er 
war einer von den vier Officiers/ fo 
das Unglück getroffen gefangen zu wer⸗ 
den / alg diefe Tygern in den Enland 
"Monreal, tie indem 17.Brief gedacht 
worden / eingefallen, Der Ritter de 
Beaucour fehrte mit feiner Parthey 
nach der Colonie nebſt 12. gefangenen 
Frockern / fo alfofort nach Quebec ges 
bracht wurden. Gleich nach ihrer Ans 


funfft verucrheilte fie Mr. de Fronte- |) J 
ae hoch vernuͤnfftig / daß 2. ausihnen / 


die ſchlimſten nemſlich von der Rotte / le⸗ 
bendig am gelinden Feuer gebraten wer⸗ 

den folten. Uber dieſe Sentenz entſetzte 
Sich die Srau Intendantin fammt den 
‚ Sefiten zum hefftigfien / und war kein 
Esch ai Wort zu erdencken / ſo dieſe 
Dame nicht gebraucht / dis ſchroͤckliche 
le | Todes⸗ 


or 
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a > fie nur fühn gemacht 7 fich unfern Plan- 





u (2a) 
Todes⸗Urtheil zu lindern. Alein der 
Richter blieb ungrbiftlich zund alleg Au⸗ 
halten der Jeſaiten war umſonſt Son- 
dern fie bekamen von Gouverneur jur 
Antwort: Man wmuͤſſe unumgänglich 


ein fcharffes Exempel ftatuiren /um eine 


Furcht in die Irocker zu bringen. Pers 


brenneten dieſe Barbaren faſt alle Fran⸗ 


tzoſen / die ihnen in die Haͤnde fielen / muͤſte 
man ihnen auch ſo lohnen / weil; allem 
Anſehen nach / ein gelindes Nachgeben 


tagien zu naͤhern / weil ihnen wohl bes 
wuſt / fie haͤtten / wenn fie ja gefangen 
würden / bey ihren Herten gute Tage/ 


erfuhren fie aber / Daß Die Brankofen fie 
mit einem gelinden Feuer marterten 


wuͤrden fie die Verwegenheit hiß an Die 
Thore unſrer Städte zu ſtreiffen/ ins 
kuͤnfftige wohl fahren laſſen Demnach 
ſey anders nichts uͤbrig / als daß Die zweh 
Kerls den gefalleten End⸗Spruch ges 
maͤß ſich zum Tode fertig machten, Man 


wunderte fich ſehr über folchen des Mr. 


‚de Frontenac ſteiffen Sinn’ Date furs 
— | zuvor 











\ 


—66 201) % 


sunor etliche des Todes⸗ſchuldige Per⸗ 


ſohnen auff der Frahtzoͤſiſchen Inten- 
dantin Fuͤrbitte loßgelaſſen. Demnach 
verdoppelte Sie ihr Flehen /_aber ver⸗ 
geblih, Es blieb dabey 5; Deßwegen 
mufte man Jeſuiten hinſchicken / fie zu 
tauffen/ und hnen zuzureden / eine Drey⸗ 
Einigkeit / Menſchwerdung Chriſti/ Pa⸗ 
radies 2c. zu glauben / und thnen Die 
Qualder Hölein 8, oder 9. Stunden / 
norgumahlen. Mein Herr wird zweif⸗ 
ſels ohne dencken 1 dig heiſſe mit ven 


‚Seheimniffen des Glaubens fehr Cavals 


ſieriſch umgehen’ weil ein Stocker / bey 


fo eilfertigen Weſen / ihrer nue ſpotten 


wird. Dbfie es wuͤrcklich für Fabeln 
angenommen! weiß ich nicht / roch! aber 
dis / Daß fie gleich noch angekuͤndeter 
traurigen Sentenz die ehrlichen Patres 


“son ſich gewieſen / und nichts vonihnen 
-annehien wollen, Folgends fangen 


fie nach Gewohnheit der Wilden ihr 
Sterbe-Lied. Eine mitleivige Perfohn 
ließ ihnen eia Mefler ins Gefaͤngniß zu⸗ 
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li eins Hertz / und blieb auf’ der Stell 
dodt. Den andern nahmen erliche jun 
Ei; ge Hurons von Loretto, von TA. bif 
I 25. Sfahren- und führeten ihn auff das 
Cap au Diamant , mofelbft fie einen 
groſſen Holg: Haufen zufammen ge 
ſchleppet. Er lieff ſo eilignach dem Tod, 
als vSocrates in gleichem Sal / nicht un: 
erſchrockener thun koͤnnen Waͤhrender 
Pein ſang er immer fort: Er ſey ein wa⸗ 
ckerer und unerſchrockener Kriegs⸗Held: 
Der grauſamſte Tod koͤnne ihm ſeine 
Courage nicht nehmen: Die empfinde 
lichſte Qual follefeinen Schrey aus ihm 
‚bringen: Sein Camerade feyein Ba: 
ren⸗Haͤuter geweſen / daß er fi aug 
Furcht der Schmertzen ſelbſt umge 
bracht: Muͤſſe er gleich brathen ſey 
ſey dig fein: Troſt / daß er mit bieen 
Frantzoſen und Hurons auch fo umge⸗ 
a  .gangen. Alles was er von feiner Cou- 
Fi  <rage und Stanvhafftigfeit geſagt war 
a)  (iader That alſo. Maſſen ich verſichern 
an / daß ihm weder Thraͤnen noch 
2 -Senffgerentgangen;. Vlelmehr here 
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Se DI ganke Zeit der'Hineichtung tiber/ 


ie gleichwohl bey drey 
nicht eine Minute aufzu fingen. Man: 


hielt ihm am Fuß Sohlen ein Paar gantz 
Steineüber eine Stunde lang· 
seine Fingern ſchmaͤuchte man vorn, 
gen Tobacks Pfeiffen / ohne: 
daß er die Hand zurück geſogen. Nach 
Gelenck nach 


mit feurigen 
dieſem hieb man ihm ein. Bel 
dem andern ab / drehete ihm Die Sehnen 
an Haͤnd und 


zu beſchreiben. Endlich zog man ihm 


nach vieler andrer Bern Haut und Haar 
doß die bloſſe Hirn Schaale 
chen. Auff dieſe ſchuͤtteten Diejunge: 
Hencker haſſes Sand / indem aber 
ſlug hm ain junger Huronifcher& clan 
Keule / auff der 


vom Kopfi 
zu ſehen. 


von Loretto mit einer 


R 


Grau Imendantin Befehl zu Endi⸗ 
gung feiner. Matter.) vollends zu tode. 
dich betreffend / darff wohl ſchwoͤhren / 
daß der Anfang dieſes Trauer ˖ Spiels 


Mir 


mir fchon fogreblich vot gekommen / J N 
vr ot 2 | 


— 


| Süffen mit einem Fleinen ; 
eifernen Stecken um daßesunmöglih . | 


8 ; Stunden ger . 
währe / und ſehr graufam geweſen/ 


AN 
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Re lıa) Me 


ih das Ende nicht anfehen i nochden ars 
men Menfchenbiß an fein lehtes mögen 


fingen hören, Es find/bey denen Voͤl⸗ 
ckern / wo ich mich auff meinen Reiſen 


befunden /in meiner Gegenwart foman« 
che wider meinen Willen perbrande wor⸗ 

den/ daß ohne Graus nicht daran dene 
den fan, Man kan fich unter den Wil⸗ 


ven nicht erwehren / dieſem elenden 


Schaw-Spiel benyurohnen als tuels 





she mit allen ihren Rriegs- Gefangenen 


fo granfam unıfpringen, 


nadienfer von Monreal mit einer 
ehey Wild-Schügen / welche biele Kah⸗ 
nen mit Waaren für die Wilden/ bey 


". fichhatten/ nach den BibersSeen auff 
Als fie beym langen Waſſer ⸗ Fal in dem 
Fluß Outaouasihre Sapr-Zeugehinab 

— FETTE gen 











Alle Wil⸗ 
Den jedoch Haben dieſe Grwohnheit nicht. 
Das allerperdrißlichfle ift / Daß einer 
unumgänglich zufehen muß mann er 
nicht für einem Herzagten Kerl paßiven: 
in. \ 


ES Obald die Schiffarıh wieder frey / 
brach Sieur deSt.Michel, ana ' 
are 


4 








Be (ao) IE 





ugen/ fraffen fieso. Irocker an / wel⸗ 


je ihnen auff den Hals kamen und fie 


(le tödteten biß auff 4. Denen noch ger _ 


lücket / Die traurige Zeitung mit nach 
Aonreal gu bringen. _ 


ebenheit7 flieg der Ritter de Vaudre- 
il in einen Kahn / nebft einem Deta- 


hement , diefer Srockifchen Parıben 


achzufeßen. Ihm folgeten 100, Ca⸗ 
adienfer und einige allürte Wilden. 


sch weiß nicht/ mie ſichs eben ſo geſchickt / 
esu erreichen. Er traf fie an / gieng 
uff fie loß Sie wehreten ſich tapfer / 


ourden aber endlich gefchlagen, Es 
öftete viele unſrer Wilden und 3. von 
nern Officiers das Beben. Die ges 


angene Irocker wurden nach Monreal 


eführet; und daſelbſt mit Pruͤgeln ber 
villkommet. re 
Ich that wagen einiger Forts an den 


Seen einen gewiſſen Vorſchlag und 


efam bon Dem Heren von Frontenac 


eich Benfal. Zu dem Ende gab er 
nie feine Briefe an den Hoff er 27. 
— * 4 15 


Asbald nad 
ernommener biefer unangenehmen Be⸗ 
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Tulit, und ale die kleine Fregarte , Die 
heilige Anna / Ordre gemäß / fegelfers 
tig/ begab ich mich im Haven zu Que⸗ 
becan Boord / und als wir 5. Tage in 
der. See / traffen wir von Den Monts 
Nötre Dame im Sluß St. foreng ız. 


aus Franckreich keinmende Kauffardeyh⸗ 


chiffean unter Mr. d’ Iberville, ſo 


daãs Echiff le Poli geführe. Deng- 


Aug. lieffen wir aus der Bay St. Jos 


reng mit einem Weſten ⸗Wind ! und fo. 
ſchoͤnen heiterm Wetter / Daß wir das 
Eiland Cap Breton und Terreneuve 


ſo deutlich erfanten/ als ob wir einen 
Bühfen-Schuß weit Davon geweſen. 
Die folgende 9. oder 10, Tage waren 


gantz anders; mafjen man por der ne- 


blichten dicken Lufft kaum das Schiff in 
die Laͤnge ſehen koͤnnen. Nach dieſer 


‚Zeit klaͤrte ſichs wieder auff / und wir 
> nahmen den. Strich ‚gegen der Inſul 


Terre.neuve, entdeckten das Vor⸗ 


Gebuͤrge Sr Maria} lieffen mit sollen, 
Segeln. ı. und Fahnen noch ſelbigen 


Zagsin den Haven zu’Plaifance, Hier’ 
a and 



































MM lısı) & 
fand ich ungefähr so. Fiſcher-Fahr⸗ 
Zeuge meifteng aus dem Sändgen Bas+ 


ue,in deren Gefellfehafftich in etlichen 


agen nach Srancheik zu kom̃en dachte. 
Beil man aber die Zeit nicht allemahl 
ſpahret / brauchte es längere Weile mit 


ihnen / als ich vermuhtet; und als wir 
ben hinaus⸗ſeegeln wolten / erfuhren 


wie von einigen Fiſchern / es lägen 5. 
ſchwehre Englifche Schiffe beym Cap 
St. Maria, Diefe Rachricht war nicht 


falfch / dann fie kamen den 15. Sept. im 


Sefichte von Plaifance vor Alnder. Den 


15. liechteten fie es / um in Die Rheede 
inzulauffen / da ſie es dann einen Ca⸗ 
non⸗Schuß vom Fort wieder in Grund 
fallen liefen. Dem Gouverneur war 
nicht wenig bange/ weil er nur so Sol⸗ 
daten in feinem Fort und gar wenig 
Vorraht hatte. 
den Orth von einem Berg / fo mit Ge⸗ 
ſtraͤuchen bewachſen / beſchieſſen / und 
muſte man vermuthen / Die Engelläns 
der möchten fich deſſen bemächtigen. Ich 
nahm so. Matroſen aus Basque , ihnen 

a 


Uber dieß konnte man 
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FEN 





das Ausfleigen zu verhindern’ wann 


fie etwa an einem Drt/ la Frontaine 
genandt/ts wagen wollten; und gelung. 


mir auch ohne einem Muſqueten⸗Schuß. 


Es gefchah 7 daß 7. biß 800. Engellaͤn⸗ 
derin 20. Chaloupen an dem Str mag 
verfuchten 5. allein meine herkhaffte 
Kerl prangen? wider meinen Willen/ 
all zubald anden Strand: bemogenaber 
nichts Deflo weniger hiedurch die Engels 


laͤnder einen andern Weg zu nehmen/ 


und aus aller Macht binter ein Fleines 
Morgebürg zu rudern / allmo fie eine 
Pech⸗ Tonne auswarffen / und 2. aus 


chert Reiſicht verbrandten. Den 18, um 


Mitternacht / als ſich eine Chaloupe von 


Boord des Admirals vorn mit weiſſer 


Flagge gegẽ demFort, ſehen ließ / machte 


ich mich unverweilt hinzu. Der Gou- 
verneuͤr, fo ihr gleich eine der Seini— 


gen mit eben der Slagge entgegen ge 


| ſchickt / wunderte fih ſehr / als er fi 


mit 2. eingenommenen Engliſchen Offi 
ciers zurück fommen ſahe. Sie ver 
meldeten dem Gouverneux / ihr — 
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RENNEN is DE 
ralverlanigteeinen Officirer an feinem 
Boord zuhaben ; fo auch gleich geſchehẽ. 
Man ordnete Mr, de Cofte-belle ab f 
undich flieg mit ein: ‚Sobald wie In 


des Adınivals Schiffi,empfing er und? 


and that ung alle Höflichkeit an. Er 


feßte ung Confect und allerhand em - 


vor! worinnmirder Sransöfifchen und 
‚Englifiben Admiralen Geſundheit rund 
un. Ertieß ung ein gankes Schiff 
überall / ſammt Batterien feben. 
dann fagteergum Herrn de Cofte-bel- 
le, es ſolte ihm fehr leyd ſeyn / wenn er 
Plaifance mir Gewalt einnehmen muͤſte / 
maſſen ihm wegen des Gouverneurs der 
Suarnifon und Innwohner bange / weil 


ex das Piuͤndern und Die Unordnung nl 


ſcehwehruch verhüten koͤnnte · Diefem 
Unheil zu entgehen / werde der Gouver⸗ 
Neur am kluͤgſten thun / ſich auff Diſcre⸗ 
«tion zu ergeben. Der Officier / von 
dem Gouverneur dazu abgeriht/ ant⸗ 
wortete nahmens feiner / er ſey bereit 
ſich tapfer gu wehren ı und den Platz 
‚gher zu fprengen / 22 an feines Koͤni⸗ 
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ges Seinde gu ergeben. Nach beeders 
feits geendiaten Somplimentennahmen 
wir von ihm Abſchied / und als wir eben 
wieder in die Chaloupe ſteigen wolten/ 
ſagte er / uns umarmend / ihm ſey leid / 
daB er uns mit Canonen nicht gruͤſſen 
duͤrffte Dafür aber ließ er 5. oder 6. 


mahl ruffen; Es lebe ver König! Beym 
Abſtoſſen vom Schiff fehryen wir ihm 


su Ehren eben nieder fo vielmahl. Fol⸗ 


gend danckte er ung zum ſiebenden⸗ 
mahl / und damit hattedie Ceremonie ein 
Ende. Sobald wir im Fort angekom⸗ 


men / berichtete Mr. de Cofte-belle 


dem Gouverneur die Stärcke des feind⸗ 
‚lichen Acmaments. Der St. Alban, 
oder das Schiff / wovon wir Fameny 
hatte 66. Canonen / und menigfteng 
‘000. Mann auff / Die übrigen aber 
fchienen geringer. Desandern Tags / 
als den 19. nÄherten fie ſich biß auff ei« 
nen Canonen⸗Schuß zum Fort, rangir⸗ 
ten ſich in die Runde / vorn aber einzely 
‘während eine ihrer Chalsupen mit vols 
len Rudern gegen unfere Batterien ans 


fan. 
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Fam. Der Gouverneur fchicfte hin 
und ließ fragen / was ſie wollte? Der 
darauff commandirende Engelsmann 
antwortete fein Admiral thue zu wiſſen / 
falls man unter dem Gefecht was anzu⸗ 
bringen haͤtte / ſolte man zum Signal 
eine rothe Flagge aufſtecken. Ich war 
damahls / gemeldeter maſſen / la Fon- 
taine, mich ihrer Anlaͤndung zu wieder⸗ 
feßen : Dann wann Die Engelländer 
Plasfance haben wolten / muften fie noth⸗ 
wendiger Weiſe da ausfleigen. Sie häts 


ten bedencken follen / wie ihr. Geſchuͤtz 


gegen einen undurchdeinglichen Wall 


nichts vermoͤchte / und in kieſel⸗ und zaͤhen⸗ 


lettichten Grund ſchieſſen / eben ſo viel 
ſeye als Pulver und Bley ins Waſſer 
werffen. Beyſdem allem war dis Line 


ternehmen ihnen fo anbefohlen / undfis 


— — — — — 








muſten Ordre pariren / ſolten ſie auch Hit ; 


darüber in Grund gefcheifen worden 
ſeyn / welches gewiß gefcheben 7 wenn 


wir nur Pulver und Kugeln genug ges 
habt / maffen das Canoniren bey fuͤnff 


Stunden lang gewaͤhret. etc, 
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Olgenden Tags den zo. falvirte 
fih ein gefangener Sransöfifiher 
Steuerman von des Admirals Schiffs / 
nachdem er bey der Nacht ins Meer ge⸗ 


ſpruͤngen. Er kam an den Dit / too 


sch mich verborgen hielt: und nachdem 
er mir von alem auff der Slottepaßirtem 
Srachrichrertbeiler / führete ich ihn zum 
Gouverneur. Er fagte / die vorha⸗ 


- bende Defcente habe follen von 7- biß 


300. Mann ſeyn; mweilfie aber geglaus 
bet 14. biß 100 Matroſen / fo ihnen 
wehren wolten / anzutreffen haͤtten fie 
fuͤr thunlich geachtet / ihren Entſchluß zu 
Andern. Sie haͤtten vermeynet / meine 

60. Baſquer / welche wieder meinen 
Willen ſich am Strand de la Fon- 

taine ſehen laſſen / daͤchten nur fieineine 
Falle zu fuͤhren damit fie deſto freyer 
herannaheten. Den 22. machten fie 
fich mit einem Nord⸗Oſten⸗Wind ſee⸗ 
gelfertig nachdem fie alle Wohnungen 
der Pointe Verte, poer grünen Spitʒe 
berbrandt: als wohin der Gonverneur 


eeben ſelbigen Tages zwar mit Fleiß ein 
u: 2 | | Deta⸗ 
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| Mar) N 
Derachement geſchickt / ſo aber wegen der 
‚elenden Wege nicht zu rechter Zeitane ie 
fangen fünnen. Dabey bleibts daB NE 
ohne die Basquifche Heldenzublaifanee, WE4 
DieEngelländer ohnfehlbahr gefieget hate I." 
ten. Die Engelländer verlohren in Diee (mm 
ferbiutigen und mördlichen Expedition N 
s. Mann: Unfeer Seits büßte Sieur VE 
Boat, Seutenantauffeinem Schiffoon iv 
SKrantes / einen Arm ein. Ubrigens 
haben die Feinde das ihrige redlihger _ 
thanı daßihnen Feine Schuld beyzumeſ | 
fen. Dens Otobrisgiengich wieder — 
u Schiffer meine Reiſe zu volenden ⸗/ 
und Fam mit. vielen andern Schiffen 
ber. Die Weſten Winde waren uns 
fo günftig / daß wir den 23. bey dex 
Stadt Saint Nazere, 8. oder 9. Meilen NE 
von Nantes, anckerten. Und von dar rI 
yitteich ungefäumtnach Verſailles. dla 
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. Eompagnie ırieufe 
Difpüte mit einem Portugieſi⸗ 
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ET, 





Dier und gwangigfter Brief, 


Des Baron de la. Hontan 
Vorſchlag zu einer Entreprife in 
Canada / fo aber vom Hof ver- 
mworffen worden. Er wird deg 
Königs Lieutenant aufder Inſul 
Terre-neuve mit emer Frey⸗ 
Seine curieufe 


fehen Medico wegen der A- 
mericaner Urfprung 
und Seligfeit. iM 
Meiner! w 
5 bin noch einmahlgu Nantes , von 
Daraus ih ihnen im verwichenen 
Oftober gefhrieben. Sch Fomme 
vom Hoff zurück woichdem Herrn de 
Pontchartrain dag Frontenakifihe 
Schreiben und meinen Berfchlag præ⸗ 
fentiret. Die Antwort war die Ber 


werckſtelligung meines Emwurffs 1 
| — nicht 





ls) ME 


nicht ehunlich / weil man mie die benoͤ⸗ 
thigte 40. Matroſen nicht geben Fönnte/ 
und der König uberdießdem Herrn de 





Frontenac Ordre ertheilete / mit den’ 


Irockern I auff was Conditionen es 


auch möglich  Sriedenzumachen. & 


fand fich auch dieß bedencklich daß / wenn 


Die von mir in den Seen zu erbauen vor⸗ 
gefihlagene Sorten im Stande / unfre 


Alliirte Wilden lieber von daraus die 
er bekriegen als fich weiter um die 
Biber» Jagd befümmern würden; zu 
recht geoflen Schaden der Eolonien in 
Canada / als welche / ſo zu reden, bloß auff 


der Handlung mit Peltz⸗Werck/ wie 


an feinem Orte weitläufftiger folgen folly 
beftehen. Die Zingelländer werden 
die Unterlaffung diefer Sorten nicht un. 


gerne fehen / teil ihnen an Erhaltung 
der Jrockern allzuviel gelegen/ und fie 


noch dazu immer bey der Handy unfern 
Alliirten Wilden Nationen Waaren 
anzuſchaffen. Ubrigens bin ich denen 
Engelländern / die ung vorigen Jahrs 
u Plaiſance au Ir fehr verbun- 


den / 
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G 


den / daß ſie / wiewohl mit Unrecht bey 
ihrer Heimkunfft überall vorgeben’ 
ich ſey allein durch meine Gegenwehr an 
ihrer unglücklich ausgefallenen Unter⸗ 


* 


nehmung Schuld. Habe ichs ihnen 
Dann verbathen an dem Ort / weich mir 


‘60. Basquern Pofto gefafler / auszu⸗ 


ſteigen ? Demnach eignen fie mir eine: 

ruhmwuͤrdige That zur woran ich keinen 
Theil habe / und Die mich indeſſen fo 

glücklich macht / von Sr. Majefl zu 
Dero Kientenantauff Terre-Neuve - 
undAcadienebft einer Srey- Compagnie 
Kon zoo. Mann / ohne es diesmahl ver⸗ 
dienet zu haben / allergnaͤdigſt ernennee 
su werden. Mein Herr ſehen hieraus / 
wie man oͤffters Perſohnen bedenckt / die 
keine andere Befoͤrdrer in der Welt ha⸗ 
ben als das liebe Gluͤck. Bey dem al⸗ 
lem haͤtte ich mein gethanes Projekt lies 
ber volljogen ; Dann ich bin gerne eine 
ſahm / und der Wilden ıhre Manieren 


IN Sehen mir trefflich an. Unſre Zeiten find 
EN), Ho verberberz daß es ſcheinet die Euro⸗ 


eh haben ein techtzs Geſet gemache 
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BE RE OREEGEE TRETEN kl 
einer den andern zu zerfleiſchen. Iſt 0m 
ſich demnach nicht zu berwundern/mwenn 8 
ihdiegute Americaner, bey Denen ich 
fo gernegeroefen / beneyde, — Bi 
Ubrigens Fan diefen Brief nicht 
ſchlieſſen ohne Meldung einer neulichen 
Diſpuͤte / in der Herberge / mit einen |) 
Nortugiefifcben Medico, welcher vers |) 
ſchiedene Reiſen nach pen P 
und Goa, verrichtet. Er behaupfete/ N 
die Mölcker des feften Landes America, \INEE 
Afiaund Africa ſtammen von 3. unter⸗ Yo 
fehienlichen Vaͤternher. Dies bewies 
er fo; die Americaner dıfleriren von || 
denen in Afıa, dann fie haben Meder | 
Haar noch Baarı : Ihre Sarbe und |) 
Sitten findunterfshieden. Benebens 
leben fie ı ohne dag Tuum & meum, ig 
inggemein hin / fondern was eignes zu I = 
haben, Anders als Die in Afıa, _ Er Ve 
-füate hinzu ; Africa fen von andern 
Wein Theilen allzuweit unterſchieden ME 
„als daß man fich einbilden koͤnnte DaB 
jemand in deſes neue fefte Sand ſich vor 
Erfindung des Compaffes heruͤber 
Wo gerong | 
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gewaget hätte. Die Africaner fenen 
ſchwartz / und breitznafichte Mit uns 





geftalten Lippen /_plattem Geſichte / wol⸗ 


lichtem Haar auff dem Kopf/ an Natu⸗ 
rell / Sitten und Temperament gantz 
anders als Die Americaner. Mithin 
glaube er unmöglich / daß dieſe 2. Arten 


Voͤlcker ihren Urfprung hätten von 4- 
dam / den diefer Medicus fat wieeinen 





1 Mn A Zul a — 


Tuͤrcken oder Perſianer befchreib, 


Ich antwortete ihm alſofort mennmich 
der Glaube nicht deutlich uͤberzeugete / 


daß alle Menſchen uͤberhaupt von die⸗ 


ſem erſten Darer entſproſſen / waͤre 


feine Meinung doch noch nicht ſtarck 


I genug vor mich / meil der Unterfcheid 
jwiſchen ven Amer-und Afrıcanernpon 
A nichts anders als dem Unterfheidder 


Lufft und der Himmels⸗Gegenden herz 


N, zühre Dieb fen fo gewiß 7 Daß ein 
ZEN, Schwarze und Schwarzin I em 
N) id und Wildin in Europa wohn. 


. haffeı Kinder zeugen würden / wel⸗ 


I heim aten oder sten Blied unfehlbahr ſo 


weiß als die aͤlteſte Curopaͤer ſeyn bt 
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1. Der Medicus miderfprach Dies 
om I behauptende/ die Abkoͤmmlinge 
iefes Schwartzen und Schwartzin 
vürden eben fo ſwartz ſeyn als in Gui⸗ 
nea, weil aber folgends die Sonnen⸗ 
Strahlen in Europa uͤberzwerch und 
weniger flechend als in Africa , belaͤ⸗ 
mendiefe Kinder nicht fo einen ſchwar⸗ 
fien Glantz als in ihrem eigenen Sand.“ 
Seine Gedancken defto beffer zu unters 
ftüßen verficherte er gul.isbon ein Hauf 
fen Negros eben fo ſchwartz als in Afri- 
ca gefehen zu haben / uneracht ihre Ur. 
Eltern bereits nach Portugal verpflan 
get worden. Berner fügte er hinzu / daß 
die Abkoͤmmlinge der Portugieſen / 19 
über 00. Jahr in Angola, am gruͤ⸗ 
nen Yorbebürg ıc. wohnhafft / fo we⸗ 
nig gebrandt ausfehen / daß mans von 
den Jungebohrnen in Portugall un⸗ 
möglich unterſcheiden koͤnne. Weiter 
brachte er zum Beweiß eine unlaͤugbare 
Sache bey’ nemlich / follsdie Sonnen? 
StiahlenanderNegros ihrer date 
Be Schuld truͤgen muͤſte folgen / daß 
m. Die 
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die unter eben dem Grad der Linie gleich 


den Africanern liegede Braſilianer 


auch ſo ſchwartz ſeyn muͤſten: So doch 


nicht ſeye: Maffen ihre Haut wuͤrcklich 
fo klar als der Portugieſen. Er ließ es 
dabey nicht bleiben / fondern fuchte fers 
ner gu behaupten / die Abkoͤmmlinge der 
erfien Wilden von Braſilien / fo vor 
hundert Jahren nach Portugal überge- 


- führer worden / hätten eben fo wenig 


Haar und Baart als ihre Vorfahren, 
hingegen Die von den erfien Portugie⸗ 
fen / fo die Eolonien in Brafilien am 
allererſten beſetzet beedesfogur/ als ob 
fie in Portugal gebohren. Inzwiſchen / 
(fuhr er fort) ob wohlalles / was bißher 
beygebracht / wahr und in der That alſo / 
werden fich doch Leute finden / die blind: 
lings ſtreiten Dürfften/ der Zimer - und 
Africaner Kinder fehlügen allgemaͤh⸗ 
fichausder Art. Dieß mag fo ſeyn mit 
denen / deren Müttern ſich gu Euro- 
paͤern hun. Daher fo viele halb⸗weiß 
und balbfchwarge (der ſpoͤttiſche Ba- 


rom nennet fir Maul⸗Thiere) inden 
| | i Ame⸗ 








Br) 
Zimericanifcben Inſuln in Spanien 
und Portugall : Da doch / wenn fie. 
in Europa fo mohl zu Haufe gehalten 


wurden alsdie Portugiefinnen in Afric= ⸗ 


tınd America , die Brafllifche Kinder 
eben fo wenig/ als die Portugiefiſche / 
ausarchen würden. — 
Dieswar / mein Herr / des Poco- 
ris Meinung, die / was das legte betrifft / 
eben fo ungereimt nicht. Indes ift fein 
Haupt ⸗Satz falſch und ungegrundet/ 
weil ja niemand / der anderſt einen 
Glauben / gefunde Vernunfft und gus 
ten Berftand hat / zweiffeln darff daß 


ADULT nicht der Stamm: Pater | 


aller mMenſchen allein ſey. Die 
Wilden in Canada haben freylich / 


fammt andern Americanifchen Voͤl⸗ 


fern allein/ von Natur weder Haar 


noch) Boari / undihregelb grüne Sarbe 
amd Geſichts · Zuͤge zeigen einen Unter⸗ 


ſcheid zwifchen ihnen und den Curopaern 


an, Die Urfache weiß ich nicht; doch 


its auch nicht Die Lufft und Speiſe. 
Dann ſonſt muͤſſen bir — 
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fen / recht als die Wilden / eben wo 
ohne Baart und Haare ſeyn / und nach 
und nach zu Wilden werden. So ſich 
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der erfien Sransofen , welche ich vor. 


100. Fahren in Canada nieder gelaffen 
und meiſtens in Waͤldern herum —— 
l 


doch nicht ſo verhaͤt. (Der geneigte 
Leſer ſehe doch / wie man durch ſeine 
ſpitzfuͤndige Vernunfft / neben der Bi⸗ 
bel zum Narren werden kan ) 

Als der Doctor mit allen ſeinen 
Gruͤnden / mich dieſes zu bereden / fer⸗ 
tig; fieler / um feine groſſe Klugheit 
noch beſſer zu zeigen / auff die Frage 
Was mich doch um ſo vieler Ameri⸗ 
caner / Denen / allem Anſehen nach/ 
das Evangelium nicht geprediget more 


den / ihre Seeligkeit dauchte? Sie 


werden leicht erachten / Mein Herr / 
daß ich ſie ohne Anſtoß alle zur Hoͤlle ver⸗ 
dammet. Dieß verdroß ihn fo hefftig / 
daß er mir faſt das Geſichte nimmer goͤn⸗ 


nen wollte. Wie ſagte er / Fan man 


diefe arme Leute fo ficher verdammen? 
Es ſcheinet ja moͤglich / dag ihr — 
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Vater nicht wie unſer Adam muͤſſe ges 


juͤndiget fondern eine fromme Seele 


und ein redliches Herk gehabt haben’ 
weil feine Nachkoͤmmlinge dem Gefik 
der natürlichen Billigfeit / verfafler in 
denen befandten Lateinifchen Worten: 
Alterinefeceris, quod tibi fier! non 
vis: fo genau folgen / und da fie Fein 


Eignes / Feine Guͤter / Feine Hoch und“ 


Rledrigkeit unter fich haben’ als Bruͤ⸗ 
der feben / ohne Diſpuͤte Rech Pro⸗ 
£efteny Gefege und Argliſt. Geſetzt aber 
‚fie ſeyen vom Adam entfprungen/ 
fiche Darum doch nicht zu glauben fie 
‚feyen verdammet / wiel fie die Warhei⸗ 
ten des Chriſtenthums nicht wiſſen. 
Dann GOtt koͤnne ihnen das Verdienſt 
Ehriſti durch geheime und unbegreiflts 
che Wege zurechnen: Und feine Goͤttli⸗ 
che Majeſtaͤt trage / (den freyen Willen 
voraus geſetzt) ſonder Zweiffel mehr 
gefallen an dem Wandel / als am Dienſt 
und aͤuſſerlichen Glauben. Der Mans 
gelder Erkaͤnntniß / lautete fein ferne 


rer Difeurs, in ein Unglück und keine 
Vie 
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Todt⸗Suͤnde / und wer weiß / ob GOtt 
mit Der Americaner allerley Verbeus 


gungen’ Tantzen / Singen und andern 


Ehr- und Dienfl-DBezeugungen nicht zu 


frieden. Kaum hatte er auffgehoͤret zu 


reden/ ſo widerlegte ich ihm feine felgame 
Grillen nachdrüclih. Nachdem ich 
ihm aber bewiefen/ wenn unter den vies 
len Beruffenen nur wenig Ausers 


wehlte / feyen Die Americaner gewiß 


übel daran ; antwortete er mir unver⸗ 


ſchaͤmt / ich fene blind / diefe Leute aus 


aller Gnade zu fchlieffen und ihnen Fein 
Quuartier im Himmel zu goͤnnen / weil 
ja die Weißheit GOttes ſeinen Creatu⸗ 
ren fchon zu helffen wuͤſte; und fo weiter. 


Wie er aber fahr. daß ich ihn für einen 


ruchlofen Kerl ausfchalt / gab er mir 


dieſen undlutigen Stich zuruͤcke Fidem 


ego hic quæ adhiberur myfteriis fa- 


 crisinterpello; fedfidem ıllam qu& 


bonz mentis foror et, quzque re- 
&tamrationem amat. Iſt dieß nicht 
ein treflich Atheiſtiſches Fuͤnd gen? Haͤt⸗ 
te dieſer brave Doctor, der in der 
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und groffen Städten fo-viele Bruͤder 
hat nicht mit feinem Glauben Berge 
verfenentönnen? 2 

Fuͤnff und zwantzigſter Brief 
Dbreile des Baron de la Hon- 
tan aus Srancfreichnach Plailan- ⸗ 
ce. Mifjlungener Streich einer 
Engliſchen Flotte auff Dielen 
Piak. Urſachen / warum die 
Engellaͤnder in ihren Unterneh⸗ 

mungenjenfeits ven Ocean 
meiſtens ungluͤcklih. 
Marsa 0:00.00 

“ zmeiffienicht 7 Sie werden über 
I vie mie zugeftoffene roidrige Bege zn 
benheit / die ich bald erzehlen will / gleich⸗ Aa 
falls fonderbahren Berdruß empfinden. NZ 

Sie wiſfen demnach erſtlich / daß / nach⸗ 

dem ich 2. biß 3. Wochen guten Wind 

"u St, Nazere erwartet / twirendlichden NE 
12, Maji (1692. ) unter Segel "= aeg 
ee | gen. 
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gen. Die Überfahrt mar. weder lang 
noch kurtz denn wir famen den 30. Jun. 
in den Hafen von Plaifänce , nachdem 
wir unter Wegens eine Englifche Pryſe 
mit Toback / ander Banck von Terre- 
neuvemeggefaapert, Sobald ich Ruß 
ans Land geſetzt / begab ich mich zu dem 
Gouverneur zu Plaifance , Mr. de 
Broütllon , ihm zu bezeugen / wie ver⸗ 
gnuͤgt unter einem ſolchen Elugen Com- 
mendanten meine Charge bekleidet 
werde. Er antwortete / tie ihn fehe 
wundre/ daß ich Darum angehalten, 
ohne ihm es vorigen Fahresanzudeuten/ 
und ſehe er wohl / daß mein vorgegebe⸗ 
ner Vorſchlag wegen der Canadiſchen 
Seen nur eine Erfindung geweſen Ich 
mochte ihm vorſtellen / was ich wollte : Ev 
blieb beſtaͤndig dabey. Mittlerweile 





| - tießich meine Sachen an Sandbringen/ 


und zog in eines Bürgers Hauß / biß ich 


eines bauen laſſen. Hieran nun ließ ich 


fo ſtarck arbeiten daß es durch Beyhuͤlf⸗ 
fe aller Schiffs⸗Zimmerleute / diemie 
die Schiffer aus Basque ohne — 


























la) MR 
geliehen’ imSeptember fertig. Den 
18. Juli fam Sieur Beray von St. Jean 
de Luz in einem feiner Schiffen nach 
Plaifance. Diefer eben brachte mir 
hren Brief / darinn fie begeugen / weil 
Ihr Vetter nad) Canada gedächte/ 
möchte ich ihm doch ein Wörtere Buch 


vonder Widen Sprache’ ſamt meinen 


verfprochenen Nachrichten fenden Den 
16.Septembr, erblickte man eine Engli⸗ 
ſche Flotte von 24. Schiffen / ſo faſt eben / 
als ſie uns ins Geſichte kam / das An⸗ 
cker auf der Rheede fallen ließ. Sie 
wurde commandiret von dem Ritter 
Frantz Wethler, welcher von Marti- 
nique das er gerne wegnehmen mollen/ 


nah NewEngeland gegangen’ Volt 


and Munition zu hole / um fich Plaiſance 
zu bemeiſtern. Nachdem er aber eine 
neulichvon Steinen aufgeworffene Re- 


doute oben auf dem Berg / deflen im 


XxXſten Briefgedacht worden / erſehen / 
hielt er vor das rathſamſte 7 Tieber wie⸗ 
der ftillenach Europa zu kehren / als eis 
nen fruchtlofen Anfall zu wagen. — 
RO 9 
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hatten 4. Canonen auf dieſem erhoͤhe⸗ 


‚ten Plaß ſtehen / welche ven Schiffen 
von derFlotte fo viellingelegenheit mach? 


ten / daß fie Ancker lichten’ und ehe fie 


‚gerne gewollt / wieder abfegeln muſten. 


Der Sehler war / daß fie fo lange gend? 


gert. Ich babe fehon erliche mahl ans 


gemercket daß Die Unternehmungen gee 


‚meiniglich deßwegen ihren Krebs⸗Gang 
befommen/ wenn man die edle Zeit vor⸗ 


bey ſtreichen laͤſt: tie ich deffen wenige 
ftens 15. bi 16. Exempel meiner 
Kundfchafftanzuführenmwüfle- . 

Rieder aufden tollen Gouverneur 


gu kom̃en / that er mir feir meiner Ankunfft 


alles erſinnliche Hertzeleid. Von meiner 


Reed: Compagnie bekam nicht nur ich 


‚feinen Nutzen oder Einkunfft / ſondern er 


machte ſich auch Fein Gewiſſen / den Sol⸗ 


daten / ſo fuͤr die Einwohner gefiſchet / 
den Sold zuruͤck zu behalten / und auch 
andere umſonſt zu arbeiten anzuſtrengen. 
Wie es zugegangen / ſtehet dahin. 
Gnug; er hat in 3. oder +. Jahren 
50000. Rthl. gewonnen. Wir wur⸗ 


den 
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Den durch Die Patres Recolle&tos etliche 
mahl vertragen / indem ich immer nach⸗ 
gab; allein er hielt ſein Wort/ wie der 
Hund das Zaften. Endlich reſolvirte 
ich / von Plaifance lieber wiederum hin⸗ 
weg zueilen / und die Hoffnung erwar⸗ 
tenden Nutzens aus meiner "Bedienung 
ſchwinden zu laffen. Ich hatte Muͤhe / 
Gelegenheit zu finden. Doch der Ver⸗ 
fpruch von Too. Thlr. an einen Capt- 
tain brachte mie die Zuſage zu Wege⸗ 
mich an Portugal zu feßen: Nut muͤſte 
ich die Sache aufs geheimſte halten. 
Das artigfle war / daß mein Wieder⸗ 
facher an Die Gouverneurs zu Bellisle, 
Islede Reund Rochelle fleißig geſchrie⸗ 
- ben! mich gleich nach dem Ausfteigen in 
Arreft zunehmen. Erdachte nichts an⸗ 
ders / als ic) muͤſte in einen dieſer Haven. 
Allein 300. Biltehlen einem Kerl in Die 
Hand geſteckt / der. nicht vie Gelb be⸗ 
kommt / ift von herrlicher Wuͤrckung. 
Und vielleicht daß ich dadurch meineßrey 
heit ja gar das Leben erhalten: 5 % 


em⸗ 
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Demnach gieng ich den 14. De- 


cembr. unerachtet allee Gefahren bey 


Winters⸗Zeit auf dem Meer von Ter- 
re-neuve biß Franckreich unter Segel, 
Ich ließ freylich viel Güter zu Plaifance, 
welche ich weder verfauften noch mitneh⸗ 


‚men fonnte, Kurtz: wir litten 3, 
fihwere Stürme, Doch fonder. Ein» 
ſchlagung der Ißellen/ daß wir in dem 
deßten / ſo 24. Stunden lang gewaͤhret / 


und aus Nord⸗Weſten war/ Iso. 
Meilen gefahren. Es gieng fo ſcharff / 
Daß die Matrofen ſchon von einander 
Adfchied nahmen / und nur warteten / 
biß das Meer unfer Schiff ein⸗ und in 
den Abgrund ſchluͤge. Erweckte Dies 
Seröfe Furcht in uns / foverurfachten 
ung die Oſt · und Nord⸗Oſten Winde 
100, Meilen Weſtlich dem Cap Fini- 
ſterre eben fo groffen Schrecken / maſ⸗ 


ſen wir 3. biß 24. Tage laviren muſten. 
‚Worauf wir endlich das Vorgebuͤrg 
entdeckten / aber wieder alles Bermuthen 

poneinem Fließipger Kaaper attaquirt 


wur⸗ 
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wurden / welcher ung jedoch wegen ungez - 
ſtuͤhmer See nicht an Boort kommen 
Fonnte / ſondern nur von fernen bea 
ſchoß / wiewohlmit ſchlechtem Verluſt / 
maſſen nur ein eintziger zu Tode gekom⸗ 
men. Hingegen wurde das Hols-und 


Tau⸗Werck an unſerm Schiff ſo be⸗ 


ſchaͤdiget/ daß wir nachdem mir von 
dieſem Kaaper bey Nacht und dickem 
Nebel abgekommen / faſt keine Segel 
machten wir alles / fo gut moͤglich / wie⸗ 
der zurecht / und weil der Capitain alſo 


mehr fuͤhren konnten. 


eine gute Ausrede fand / in Haven zu 
lauffen / und den vorgenomenen Streich 
weiter nicht zu fegeln / ließ er in der 
Nacht Suͤd⸗Oſten anlegen. Diefe 
falſcheFahrt ficherte ung Doch nicht fo gut 
bor dent 
Nacht uber nachtgeſetzt: deßwegen wie 
unterm ſegeln uns zum Schlagen fer⸗ 


tig machen muſten. Zwar folgte er uns 


nicht / wie wir geglaubet hatten / des 
Mittags aber ſtunds noch ſchlechter; 
dann als wir 4. Stunden lang Durch 
ee O einen 


Kaaper / daß er ung nicht Die 
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einen Galeer im Geſicht der Kuͤſte ver⸗ 
folget wurden / fehlete es nur an gar 
wenig / daß er ung nicht weggenommen / 
ehe wir auf die Rheede unterm Geſchuͤtz 


der Veſtung der Stadt Vianna gean⸗ 


ckert. Waͤre uns dis Ungluͤck begegnet/ 
hätte vielleicht dee Gouverneur zu Plai - 
fänce Urfache ‚gehabt / vor Freuden 


» qussuruffen : Indicit in Scyllarn. 


Gott Lob aber / daß es bloß bey der 


Angſt geblieben · Adieu. Rn. 
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Agbher habe Vericht erſtattet 





2 von den Engliſch und Franßo⸗ 
> fifchen Colonien , von der 
Dandelfchafftin Canada, von 


der Fahrt auf den Slüffen und Stroͤh⸗ 


men: Diefes Lands / von der Europzi- 
(hen Schiff-Fahre nach Nord In⸗ 


‚dien / von den Deſſeins der Engellän: 


der auf die Sransöfifche Colonien, von 
der Frantzoſen Streiffungen in Neu⸗ 
Engelland und gegen Die Stocker. 
Kurtz: Ich habe viele Sachen gefagt/ 


welche bißher aus Staats-Raifon sder 


Politique verborgen geblieben / und 
mir beym Sransöfifchen Hofe den Hals 
brechen Eönnten. on 

Was ich bißher gefchrieben und ger 
meldet / iff die pure lautere Wahrheit. 


- Sch fehmeichlenicht / und fehone Feines 


Menfchen. Ich bin unparthepifch- 
Ich lobe Leut / die nicht im Stande ir 
— gute 
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gutes zu thun / und verrathe andere / 
die mir wuͤrcklich Schaden zufügen koͤn⸗ 
nen, Jetzo fahre fort eines und dag 
andere inden ‘Briefen zu erläutern. 

Es dörffte einem ſeltſahm vorfome 
men/ daß mich erfühne/ zubehaupten/ / 
daß Neu⸗ Srandreich / insgemein 
‚Canada genannt / mehr Erdreich begreifa 
fer ale der. halbe Theil von Europa, 
Der Beweiß iſt diefer : Europa ers 
Reeckt fich befanntlich von Suͤden ges 














gen Norden vom 31. Grad der Breite NW 


biß zum zften oder von Cadix an dag 
£iord Cap auf den Gränken Lap⸗ 
lands. Die Sänge iſt vom 9. biß zum 
94. Grad, nemlich vom Fluß Oby biß 








‚an Dinglebay in Irrland. Indeſſen J 


Europa in ſeiner groͤſten Breite von 
Oſten gegen Weſten zu nehmen; z. E. 
don dem eingebildeten Canal der Dwina 
der Wolga biß an das Cap Orfet 
in Irrland hat eg nur 68. Grad in der 

Länge’ welche mehr Meilen ausmachen, 
als die Grade, fp man ihm belegt ge⸗ 
sn den Pol⸗Circkel / uneracht deken 











Eu, Beimeaustheilen/ haͤtten das / w 
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weit mehr / weil die Grade der Länge 
ungleich ; Und da man die Länder / In⸗ 
ſuln und Königreiche nach Dem Erdreich 
meflen muß / duͤncket mich 7 gebuhrte 
fich eben dies auch bey den vier Theilen 
der Welt. Die Herren Geographi, 
welche Die Welt nach ihrem Gehirn Das 
as hier 


— 


melder wohl beobachten koͤnnen. 
Wieder auf Canada zu kommen; ſo 
iſt Welt bekannt Daß es ſich vom 379. 
Gr. Tatitud. biß zum sy. oder vom See 
Errie, Suͤdwerts / bißandie Hudſons 
Bay ı Nordwerts erſtrecke Sein 
Sänge aber vom 284. Gr.biß zum 336. 
nemlich vom Sluß Mifhfipi,big ang Cap 
de Race, in der Inſul Terre-neuve, 
Demnach fage ich/daß Europa nur rt. 
Gr. inder Breite / und 33. Inder fange 
I mehr ı als Canada, babe: Unter wels 
chein Canada ich einſchliefſe die Inſul 
Terre-Neuve, Acadıe, und alleans 


—9 | “ dere Sandfehafften gegen Norden / des 

















Fluſſes St. Lorentz, als der geoffen 
Graͤntz · Scheidung der Frantzoſen * 
— * 2 
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as 


den Engelländern Wenn ich alle Laͤn 
der vom Nord⸗Weſten Canada zehlen 
wollte, würde ichs gröffer ald Europa 
finden: Bleibe aber. nur bey dem be⸗ 
wohnten! befannten und befahrnen / und 
bloß bey denen Sändern / worinn Die 
Frantzoſen von den Wilden Die Bieber 
erhandeln/ und ihre Schangen / Kauff⸗ 
Häufer / Miffionen und Fleine Wohn⸗ 
ne — 
i fhonüber 150. Jahre er: 
= funden. Johann ver ſan war der WE 
erſte jedoch zu feinem Unglüc; dann INS 
die Wilden fraffen ihn. Nach ihm kan 
JacobCartier, Doch da er mitfeinem | * 
Schiff aber Quebec hinauf gefahren/ 
kehrete wieder nach Franckreich / und das 
Sand gefiel ihm gar nicht. Endlich | 
ſchickte man andere Serfahrende / die | 
den Fluß St. Lorentz beffer in Augen: 
ſchein nahmen; Und zu Anfang des vo 
rigen Fahr hunderts gieng eine Colo- 
nıe von Roven, dahin ab /_ die aber 
Muͤhe hatte 7 fich wegen dev Wilden 
dafelbit nieder zu laflen. Dem unge - 
Bee 84 Mi 
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acht iſts fo Volck⸗reich worden’ daß man 
itzo bey 180000. Seelenzeble. 
Der Urſprung des Sluffes St, Lo- 
sentz iſt biß auf den heutigen Tag unbe 
kanñt geweſen Maffen ob mantwohl.biß 
300, Frantzoͤſiſche Meilen weit hinauf 
gefahren / man die Quelle Doch noch 
richt finden Fünnen. Das weitefle/ 
wo die Wild⸗Schuͤtzen hingefommen] 
iſt der See Lenemipigon, ſo ſich in 
den Öber-See auslceret, Der. obere 
See läufftin den Huronjchen : der Hu- 
sonfche in. den Errie oder de Conti, 
Dieſer inden See Frontenac, und Dies 
fer legtere macht den Sroſſen⸗See wel⸗ 
cher 20, Meilen ziemlich ſanffte fleuſt / 
nachgehends nech 30. fehr ſchnelle / biß 
zur Stadt Monreal , von da er feinen 
Lauff nicht eben geſchwinde ſortſetzet biß 
Quebec, da er immer breiter wird /_biß 








ZN anfeinen Auslauff / ſo über 100. Meilen 





















Zavon. Wann den Wilden von Porz 
den zu glauben / entfpringt Diefer 
Strohm aus dem See der Asfinipo- 
uals, den ſie vor geöfler ausgeben / als 
Te a ee 
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irgend einen von denen / dieich genannt. 
Diefer Seeder Affinipouals liegt 50. 
bi 60. Meilen von dem Lenemipigon; 
wo dieſer Sluß 20. biß 22. Meilen breit _ 
bey ſeiner Muͤndung / in deren Mitte 
man die Inſul Anticoſtie, ſo 20. Mei⸗ 
len lang ı ſiehet. Sie gehoͤret Dem 
Herten Joliet , einem in Canada ges 
bohrnen Edelmann / der hier ein Flein 
befelligtes Zeug⸗ Haus aufgerichtet/ da⸗ 
mit ſeine Leute und die Waaren vor den 
Eskimaux von denen hernach folgen 
ſoll / deſto geſicherter. Er verhandelt 
an andere wilde Nationen, nemlich 
die Montagnois und Papipanachois 
Gewehr und Munition gegen Meer—⸗ 
— und einig andern Peltz⸗ 
Tr | | 
Gleich gegen der Inſul ANTICO- 
STIE überfindet man dag geſpaltene 
Eyland. Dies iſt ein groffer Fels⸗ 
recht mitten durchgeſpalten / unter dem 
nur die Schlupen paſſiren koͤnnen. Die 
Basquer und Normander pflegen da in 
Brimsaemdie genannte Baker 
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Kauw zu fangen. Sie hat deren gar 
viel / und dieſe Fiſche ſind daſelbſt groͤſ⸗ 
fer und beſſer zu treugen / als die Terre⸗ 


neuviſche “Doch find zroen ziemliche. 


Beſchwerlichkeiten dabey. Die eine/ 
daß die Schiffe Gefahr lauffen / wann 
Sie nicht vor recht guten Anckern und 
Tauen liegen. Die andere / daß Fein 
rechter Sand noch) Kieß allda / die Fiſche 
indie Sonne zulegen / und man gefloch 
tene Hürden Dazu gebrauchenmuß. - 

Auffer diefem Fiſch⸗Ort giebts noch 
mehre auf eben der Seite / erliche Mei 
len den Fluß S. Lorentz beffer hinauf / 
nemlich den zu Gafpe, wo 098 Seefah⸗ 
rende Volck zuweilen von den Safpiern 


Peltzwerck erhandelt zum Nachtheil der 


Eigenthuͤmer dieſes Fluffes. · Die uͤbri⸗ 
ge find gegen Unfer « lieben ⸗Frauen⸗ 


Bergen in den Fleinen Buchten oder. 
KRivieren, fofich ingedachten Stiohm 


ergieflen: en 
Jenſeits dem Fluß erblickt man das 


groſſe Lang de Labrador oder der Eski- 


aux, welches fo wilde Voͤlcker daß 
| ae 2 
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man fie noch nie bändigen koͤnnen. 
Scheinet faft ver gute Homerus wolle 
von dieſer armen wilden Nation reden / 
wenner der Cyclopen gedencket / im Xx. 
VBuch ſeiner Odyſſea. ur 
Toisw 8’ 28° dyoegi BsrnQopar Ed: Fa 
ee rinnperdegt. ug 
AR üy dlnaav Sgeav. yalaıcı Kon 
Ev omas yAaQvaoicı Yewiseva de ind- 
Haidov ud arcıxyar #3’ amd Ark: 
ee N 22 a —— 
di Diefe Volker bekuͤmmern ſich 
um keine Advocaten noch viele Ge⸗ 
ſetze fondern leben nur Kerne auf 
boben Bergen ober in tieffen Hoͤ⸗ 
len: und hält jeder feine Leute zu⸗ 
ſammen / daß ihm fein Krächbar | 
nicht an die Haut koͤnne. Die Dis N 

















nen waren die erſten / ſo es entdecket. 


Es liegt vol Haͤfen / Anfuhrten und 
Buchten / ton Die Barquen von Que- 
bec gewöhnlich alle Sommer Meere 
Woͤſf⸗Haͤute von den Wilden erhanz 
dein. DR Sache 2 Sobald 
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bie Barque vor Ancker / kommen diefe 
fuͤrchtigẽ Rerlin Fleinen Kahnen von zu: 
fammen genäheten dergleichen Hauten/ / 
faft wie ein Weber-Schifflein in der - 
ren Mitte ein Loch / wieinseinem Beu⸗ 
gel; worin fie auf den Serfen hockern. 
Solcher Seftalt rudern fie mit Fleinen 


—— Schauffeln bald zur Rechten 


ald zur Lincken / ohne den Leib zu ver⸗ 
wenden / damit es nicht umſchlage. So⸗ 
bald fie an die Barque fommen / meifen 


ſie ihr Peltzwerck vorn an einem Ruder / 


und verlangen dagegen Meſſer / Pulver 
und Kugeln: imgleichen Flinten / Bei⸗ 


le und Keſſeln sc. Endlich zeiget jeder 


Wwas er hat/ "und was er gern Davor 


haͤtte. Iſt nun der Kauff richtig beut 
einer dem andern die Waare an einem 
Stecken zu. Weil die Schelmen nicht 
in umfere Barquen frauen / fo nehmen - 


I wie ung hingegen auch in Acht / ung 


EN) niche mir allgusiel Kahnen auf den Leib 
N Eommen zu laſſen: denn fie haben oͤff⸗ 
Am) erg Fleine Sahrzeuge weggenommen / 





EN mährenn die Matrofen befchäfteiget * 
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ren die Pelssund. andere Waaren 


umzukehren und zurecht zu legen. In⸗ 


ſonderbeit iſt des Nachts gute Wache 
noͤthig / weil ſie groſſe Schluppen zu ver⸗ 


fertigen wiſſen / weſche ſo ſchnel/ als der 


Wind / gehen / und 30. biß 40. Mens 
ſchen einnehmen koͤnnen. Deßwegen 
die Maloͤer / fo beym kleinen Nord⸗ 
Cap , und die Spanier / fo zu Porto- 
choua fifchen 7 lange Sahrzeuge armı- 
ren muͤſſen / auf der Küfte zu ſtreiffen / 
und ſie zu verfolgen / indem faſt kein 

ah vorbey geht / da ſie fein Schiffes 

olck am Land aufheben und tod, ſchla⸗ 
gen / auch wohl Fahrzeuge wegluͤhren. 
Man hat geſicherte Nachricht / daß ih⸗ 
ver über 30000, ftreitbare Manner/ 
aber. folche verzagte Hudler und lies 


derliche Bärenhäuter / daß soo. Cli- 
ftinos von der Hudſons⸗Bay 5. biß 


6000. davon erlegen. Ihr Land ift 
groß : Dann es erſtreckt fich von der 
Küfte) gerad gegen den Mingan-Eys 
landenüber/ biß an die Strafe Hud⸗ 


gm. Sie kommen Tage nad der: (we 
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Inſul Terre-neuve durch Die Enge 
von Bel? Isle; fo nur 7. Meilen breit / 
unddaß fienicht gar nach Plaifance ſah⸗ 
ren / macht bloß die Furcht / etwa ander 
re Wilden dafelbſt anzutreffen. 
AR dis Land de Labrador ſtoͤſt die 
+ Huͤdſons⸗Bah / ſo ſich vom 22. Gr 


Norder⸗Breite / und 30. Minuten biß 


sum 63, erſtrecket. Den Nahmen hat 


fie daher; Cap. Henrich Hudfon, ein 


Engelländer erhielt ein Hollaͤndiſches 
Sdif / durch gineeingebildere Straſſe 
gegen Norden über Nerd⸗Indien hin⸗ 
auf/ nach China zu gehen. Weil ihm 
aber fein guter Freund ein Daͤniſcher 
Schiffer 1 gemifle Nachricht ertheilet / 
verlaͤſt er fein erftes Qorhaben / durch 
‘Nova-Zembla den Weg zu nehmen, 
Diefer, Nahmens Friderich Anſchild⸗ 
war von Norwegen oder Eislanderliche 
Jahre vorher abgeſegelt / eine Paflage 


| nad Japonien, durch Die Enge Davis, 


welches eben das nur in Einbildung bes 


UN) flandene Fretummar zgu ſuchen. Das 
erſte fand / ſo er entdeckte / war ne. 


ilde 






BE u EMI. | 
wilde Day ander Nord⸗Kuͤſte des Lan⸗ 
desLabrador, - Bon dar fegelte eram 
Ufer hin / und kam in eine Meer-Enger 
die 20. oder 30. Jahr hernach Die Hud⸗ 
fons: Straffe genannt wurde. Fol⸗ 
gendsfchiffte er immer Weſtlich / und 
Kane an gewiſſe Küften Norde und 


ndlich gelegen. _ So dann lieff er - 


nach Norden / hoffende / einen offenen 
Weg uͤher das Meer ae zu find 


2 Nachdem er aber biß an ven Pols 
irckel gefahren? und taufendmahl im 
Eis um ukommen vermeinet / ohne eini⸗ 
Oeffnung oder Paſſage, entſchloß 
rt I den Ruͤckweg wieder zu nehmen. 
Weil aber: die Zeit ſchon ziemlich vers 
floſſen / und: die See bereits wieder zu 


frieren begonnte / muſte er in die Hude 


ſons⸗Bay / und den Winter in einen 
Hafen zubringen 7 wo etliche Wilden 
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feinem Schiffs Volk Effen und Pelge. | EER 


werck zuhrachten. Sebald die Sabre 
wieder offen / Fam er wieder nach Den⸗ 
nemorck. Inzwiſchen / als ihn Hud- 


fon kennen lernen / unternahm er / zu 


SE 5. Bolge 
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Folge den Tag⸗Regiſter dieſes Daͤnen / 
durch die Straſſe Davis nach Japon zu 
Paſſiren. Doch er war ungluͤcklich 
und nach ihm einer / Nahmens Button, 
ſammt etlich andern. Dem ſey / wie 
ihm wolle / Hudſon lieff in die Bay ſei⸗ 
nes Nahmens ein / bekam ein Hauffen 
Peltzwerck von den Wilden / entdeckt 
hernach Neu⸗Holland / heut zu Tag 
Neu⸗Norck / und einige andere Laͤn⸗ 
der Neu⸗Endellandes. Doch nennet 
man dieſe Bay unrecht nach dem Hud- 
Hn, weil der erſte Erfinder ein Däne/ 
Nahmens Friedrich Anſchild / gewe⸗ 
ſen als der erſte Luropæer, fo Die 
Nordliche Sander Amerieæ entdeefer/ 
und andern den Weg gebahnet. Nach 
diefen des Hudföns Berichten 7 fuche 
ten Die Engellaͤnder mit den America- 
nern eine Handelſchafft aufzurichten. 
Die Menge Bieber und andern ſchoͤ⸗ 
nen Peltzwerckes/ fo er von den Wil⸗ 
den den Winter uͤber eingeraufcher / fies 
len einigen Engliſchen Kauffleuten ſo 
wohl in Die Augen / Daß fir zu Begin⸗ 
2 ung 
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IE pain 
nung dieſes Handels eine Copagnie 
aufrichteten. Zudem Ende rüftetenfie 
dem Cap. Nelfon etiiche Schiffe aus / 
Der deren einige im Eis verlohr / und 
mar gegen der Straſſe hin / wo es um 
ihn felbit gleichfals ſehr ſchlecht ausge⸗ 
ſehen. Mittlerweile eff er in die Day 
hinein / und legte ſich vorn an einen groſ⸗ 
fen Fluß / fo feinen Ubrfprung gegen 
dem See der Asfinipouals nimmt’ und 
fih indiefe Bay an demjenigen Det er» 





geuft/ wo ereine Redoute mit etlichen | 


Eanonenaufiverffen ih, 


Nach Derfieflung 3: oderg. ab: 4— 


ren richteten die Engellaͤnder andere klei⸗ 
ne Forten zu an diefem Fluß / zu groſſem 
Nachtheil der Srankofen ı welche Die 
Wilden nicht mehr gegen Norden des 
Sees antraffen / von denen fie Peltz⸗ 
werck zu er handeln gepflogen· Ich weiß 
nicht durch was Zufall Die fo genannte 
Grozeliers und Ratiſſon indiefemgreß | 
fen See einige Cliftinos antraffen/ fo | 
ihnen verfprochen / fie tieffiin die Bay 
himein zu führen ı wohin Die engel 
| ———— er 
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der Hoi nicht gekommen waren. Si 
hielten ihnen wuͤrcklich die Parole, 
brachten fi ie dahin 7; -und zeigten ihnen 


noch mehr andere glüfe an denen /dem 


Anſehen nach / bequeme Wohnungen 
zum Handel mit verfchiedenen wilden 
Nationen anzulegen waren. Die 


Frantzoſen fehrten durch ebenden Weg 


nach dem Obern⸗See und von dar nad 
Quebec wo fie den vornehmften Kauff⸗ 


leuten vorſchlugen / Schiffe in gedach⸗ 


ten Serzu bringen. Doch man fpots 
teteihrer, Endlich als fie nichts. — 
ten Em giengen fie nach Franck⸗ 


reick in Meynun Yu, bey Hof beffers 


Gehör zu finden. Alsfienun cin Me- 
morial über das andere eingegeben / 
und viel Geld daruͤber verthan muſten 
fie ſich noch vor Traͤumer abweiſen laſ⸗ 

fen. Um ſelche Zeit unterließ der En⸗ 


gellaͤndiſche Minifter nicht / Ihnen im⸗ 


mer zuzureden / fie möchten Doch nad 
Sonden gehen woſelhſt ſie gnaͤdigſt we 
genommen / und innen erliche Schiffe: 
anvertrauet wurden / — ſie auch / 
wie⸗ 
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wiewohl mit vieler Mühe / hinein ges 
bracht / und an verfchiedenen Orten vor 
ir "Handlung recht vortheilhaffte 
Schautzen auffgebauet. Hierauff ber 
Weie mans in Sranckreich / . aber zu 
{var daß man auf ihre Vorſtellungen 


allzumenig refle&tiret 7 und weil dee 


Sache nicht mehr zu helffen » befchloß 
many die Engeländer / es koſte was es 
wolle / zu verjagen. Der Handel ge⸗ 
fung nachdem man ſie zu Waſſer und 
Sand tapfer angriffen auſſer dem Fort 
Nelfon dem eben fo leichte nicht beyzu⸗ 


formen. _ Etliche $ahr hernach refol- 
vircen Die Cugeländer alle ihe Ders 


mögen ;& Wiedereinnehmung Diefer 


orten anzumenden: und glückteihnen 
aud,. Dann weil fie durchdringen wole 


ten / muften die Frantzoſen fort + und 
diefe ſuchen / umihnen ein gleiches mit⸗ 
I fpielen. Ubrigens ift dis Land 7. 
biß 8. Monate im abe fs kalt / daß das 


Meer 10. Foß dick gefrieret / Baͤume 


und gar Felſen baͤrſten 10. biß 12. 
Schuh tieffer Schnee faͤllt / fo * * 
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halb Jahr liegen bleiber/ daß fähren! 
‚ folcher Zeit niemand zum Haufe heraus 
darff wann ihm nicht Naſen/ Ohrer 
und Süffe erfrieren foen. Die Schiff— 
fahrt von Europa in dis Land iſt wegen 
des Eyſes und der Stroͤmen ſo Hper 
und gefaͤhrlich / daß einer im Aufferften 
Elend ſtecken / oder recht toll und blind 
‚feon muͤſte der dieſe fehröckliche Reife 
bornehmen wolite. 5 
ap iſt Zeit/ vonder Hudſons⸗Bah 
Ad nachdem Dbern-See zu fommen, 
Die Reiſe iſt leichter auf dem Papier / 
als in der That, Dann man muß bey 
nahe 100. Meilen den Fluß der Macha- 
‚kandibi hinauf / melcher fo ſchnell und 
Loller Wafler-Zäle 7 daß s. Kahn 
Ruderer in einem wohlbefeſtigten 
Kahn Faum in 4, biß Wochen hins 
kommen koͤnnen. Man findet beym Ur⸗ 
ſprung dieſes Strohms ein ehen fo be⸗ 
‚Nandten kleinen See / woſelbſt mandıe 
ber 7. Meilen mit dein Kahn auf dem 
Macken, fortfehlerpen muß. biß in. den 
Fluß Michipikoton, derendlich in er | 
— —— 











lu). | 
der 12. Tagen fich hinabfahren laͤßt / 
Vewohl auch hier etliche mahl die Kah⸗ 
nen auff die Schultern müflen. Es 
eher über manche Waſſer⸗Faͤlle hinab / 
da man entweder / tie gadacht / Den 


Kahn auft den Küsten nehmen / oder 


mühfam hinauff sieben muß. Anjetzo 
ind wir auff dem groffen Obern⸗See⸗ 
den man in Umkreiſe über 5oo- Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Meilen groß ſchaͤtzet / verſtehe Die 
Aerme und kleine Buchten damit inne 
begriffen. Dig Eleine Fülle Meer iſt 
vom Anfang des May biß zu Ende des 
Septembers zimlich ille. Das Suͤnd⸗ 
liche Ufer ift wegen der vielen Bayen 
und Eleinen Fluͤſſen / wo man beym 


Sturm und Ungewitter einlauffen kan / 


zu der Kahnen » Fährt am ſicherſten. 
Meines Wiſſens hat eben Feine wilde 


ration ihren feſten Sitz um den See: 


Wohl aber kommen im Sommer / ver⸗ 


febiedene Voͤlcker aus Norden an ger 
piffen Dertern zu jagen und Fiſche u 

ngen / mit fich bringende die von ihnen 
Im inter gefangene Biber / um fie 
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‚genden Wild: Schuͤtzen zu verhandeln! 
die fich alle Fahre fleißig bey ihnen ein: 
ſtellen. Diefe Derter find Bagouafch, 
Lemipifaki , und. Chagouamigon. 
Vor etlichen Jahren hatte Mont. Dul- 
hut ein Fort mit Paliiſaden auffgerich⸗ 
tet / um Jeine darin habende Magazinen: 
und Rauf-Häufer zu verfichern.. Dies 
fer Poſten / Camanifligoan genandt/ 
thatden Engelländern in dee Hudſons⸗ 
Bay groſſen Schaden, maſſen ei 
Hauffen Nationen die Mühe erſpahren 
konten / ihr Peltzwerck nach ſelbiger 
Bay zu fuͤhren. Es giebt auff dieſem 
See Kupfer⸗Minen / darinn DIS Me⸗ 
tall fo haͤuffig und gehaͤltig / daß nicht 
der ſtebende Theil Abgang. „Man ſieht 
hier ziemlich groſſe Eylande /voll Eend⸗ 
Thiere und Saribus oder Wald⸗ Eſeln 
mit breiten Fuͤſſen / die doch niemand 
ſchier wegen der Gefahr dahin / weg⸗ 
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och der Schnee dazu koͤmmt ı friert ex 


etoöhnlich zo.bißız. Meilen weit hin⸗ 


SER 
Bon Obern⸗ zum: Hurons ⸗See. 

Dieſem gebe ich 400. Frantz. Meilen | 
nUmfang Dahin zu kommen muß: 
an über den Waſſer⸗Fall St. Mariæ 


effen im sten Brief gedacht worden. 
Der See liegt ſehr wohl / und in einer 


bönen Gegend. Das Nordliche Ufer 
ißt fich von. den Kahnen am beſten 
fahren / weil man / wegen Der vielen: 
:ikanden zu Zeit des Sturm fich ſicher 
arhinten legen fan. Das Stoliche iſt 
chöner und. bequemer zu der häufe 
ig vorhandenen Wilden Thiere⸗Jagd. 
Die Geſtalt des Sees iſt meiſt als ein 
jleichfeitiges Drey⸗Eck. Unter feinen, 
ilanden ift Manitoalin das mwichtigfte, 
ẽs ift über 20. Meilen lang / und 10. 
jreit. Die Qutaouas von der Ferſen⸗ 
ind Sand · Nation wohneten ehemahls 


ya / die Furcht aber vor den Irokern hat 


fiegenöthiget ſich ſammt den andern 


nad) Miflilimakinac zu flüchten. Gleich 
en 2 gege 
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gegen den Eiland über wohnen auff 
dein fellen Land die Nocker und Mifie 
taguer in zwey unterfchiedenen Doͤrf⸗ 
fern? eines vom andern 20. Meilen ent⸗ 
legen. Gegenden Oſtlichen Ende be⸗ 
fagten Eilandes findet man den Fran⸗ 
sölifhen Fluß / deſſen im 10ten Brief 
Meldung geſchehen. Er iſt ſo breit als 
die Seyne zu Paris / und von feiner 
Quelle an / Die er aus dem See der Ne⸗ 
picerini hat / biß an feinen Auslauff / 
betraͤgt er ſich uͤber a0. Meilen lang 
nicht. NordOſtlich dem Fluß erblickt 
man die Toronto-Bay / fo 25, biß 
26, Meilen in die Länge und ı5.inder 
Oefnung hat. Eben dahin fleußt auch 
ein Strohm / ſo aus dem kleinen See 
eben dieſes Nahmens entſpringt / und 
verſchiedene unzulaͤngliche Waſſer⸗Faͤl⸗ 
le heget. Von der Quelle kan man nach 
dem See-Frontenac doch daß die Kah ⸗ 
nen biß in den ſich dahinein ausleeren⸗ 
den Fluß Tanaouate zu tragen. - Au 
der Suͤder⸗Seite folte das Fort liegen / 
ſo ich bey Hofe vorgeſchlagen / aber * 
wor 






| 633 & 
porffen worden. - Dreißig Meilen vom. 
ar gegen - Süden trifft man das Land 
Dheonontarean / welches die Irocker 
aſt gantz von den Hurons leer gemacht. 
Die Bay dakinac hat 16.biß 17. Mei⸗ 
nin die Laͤnge und s.in Der Oeffnung 
der. wo fie ſich aufchut / in deren Mittel 
Heine Eilande/ ſehr nüglich vor Die 
Keifende welche öfftersin der Bay here 
mmullens che fie fich. der Gefahr mit 
en Saburabinäbe su. fommen/ unter _ 
erffen wolten. Der. Sluß Sakinac. 
uͤrtzt gantz hinten indie Bay. Läuft - 
0, Meilen zimlich fanffterauffer dreyen 
hlechten Waſſer⸗ Faͤllen / über die man 
hne Gefahr hinab kan. Er iſt ſo breit / 
18 Die Seyne bey der Bruͤcke Seve. 
Die Outaouas und Hurons haben in 
er Gewohnheit jede Nation 2. Jahre/ 
roſſe Bieber⸗Jagden da anzuttellen. 
Bon dieſem Fluß biß nach Miffilimaki- 
ac iſt kein Ohrt / fo einiger ſonderbah⸗ 
en Meldung werth / alfo wil zu Dem 
Dee Ernie ſchreiten / indem mich grinnes 
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ve / de8 Iliniſchen in meinem XVIten 
Schreiben gedacht zu haben. 

An mag dem See Errié wohl einen 

x fo hohen Nahmen / als der Prin⸗ 
tzen von Conte ihrer iſt / beylegen tweil er 
verfichert daß er der ſchoͤnſte aufder welt, 
Es läßt fich son der Fruchtbahrkeit feiner 
Lage daraus fehlieflen / weil er weit und 
breit mit dern geſchlachteſten Land um 
geben. Sein Umfang iſt 230. Meis 
len, allenthalben aber eines fo lufliger 
Anblicks / Daß man längfi feinen Ufern, 
Eychen / Büchen / Kaſtanien⸗ Nuß 
Aepfel⸗ und Pflaum⸗Baͤume / und Di 
dicke Reb⸗Sioͤcke antrifft / die ihre 
Trauben biß oben auff die hoͤchſte Baͤu 
me ſchwingen / und zwar auff ſo ebnen 
Boden / daß nichts in der Welt Far 
fchönerg erdacht werden.  Ubrigen: 
weiß nicht genug zu befchreiben / mai 
Bor eine Menge Wildes und Indiani 
fcher Hühner in den Gehölgen und geof 
ſein Wie Wachs gegen Süden anzu 
treffen. Die Wilde oder Buͤffel⸗Och 
fen befinden fich hinten an Diefem ir 
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an wey anmuthigen Fluͤſſen fo fich ohne 
Strudel und Waſſer⸗Faͤlle dahineits 
giellen. Es ſchwim̃et vol Stöbre und 
Weiß Sifchyer die Sorellen aber find 


Barinn eben fo rahr als die andern Ste 


ſche/ die man in dem Huron · und Ili⸗ 
ner⸗See fangt. So hat et gleichfals 
feine feuchte: Oehrter / Klippen oder 


Sand. Bande. Die Tieffe iſt 14 


biß 15. Saden. Die Wilden verfis 


cbern/ die harte Winde biafen da mie 


als im December Jenner und Hoer⸗ 
nung / wiewohl garfelten : fo ich leicht 
glauben Fan aug dem toenigen / da ich 


Ao. 1638, im Winter eine Reife nach 


meinem Fort / uneracht es dem Huro⸗ 
ner-See bloß liegt/ gethan. An Den 
See fommen nicht leichtlich andre Wil⸗ 
den als Kriegs⸗Leute Irocker / Jliner⸗ 
Vumamer ec. ec. weil die Gefahr ſich 
‚mit FJagen daſelbſt aufzuhalten / allzu⸗ 
greß. Deswegen lauffen Die Hirſche 
Reben und Indianiſche i 
Schaartoeife / längft dem Ufer auf dem 





ine 


aansen Sroreich fo herum if Die 
‚sangen | 9 „ um iſt Ei 
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Errieronons und A ndaftagueronons, 
fo ehemahls an diefem See gewohnet / 
ind ſammt andern Voͤſckern / von den 


Irockern vertrieben worden, , Mat 
entdecket gegen Norden eine Erd Spi⸗ 
tze/ fofih ix. Meilen in die Breite 
erſtreckt: Und 30. Meilen von dat ge⸗ 
‚gen Oſten findet man einen kleinen Fluß! 


deffen Urſprung bei) der Bay Ganaras- 
ke, in dem See Frontenac, Diefe 


Paffage von einem See in den andern 


Ware zimlich kurtz toenn Feine Stuͤrtz⸗ 


Dehrrer darinn wären. Don hier zu 


der Enge oder wo der See ausläufft, 


1850. Meilen. Gedachte Enge oder 
‚Straffe hat 14. Meilen in die Länge 


und ı.indie Breite. Von dem jenigen 
ort/ Daß ich am Hofe vorgefchlanen/ 


biß zum SlußConde, find 20. Meilen. 


u - Diefer Strohm läufft so. Meilen ſon⸗ 
Fe)  Dereinigen Sallı wenn den Wilden zu 


glauben’ welche mich verfichert / daß 


man von feinem Urſprung koͤnne in eis 
tzen andern / foins Meer lauffe ohne 


daß die Kahnen weiter als eine einhige 
0 Meile 
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Meile zu tragenfeyen,. Don den einen 
dieſer Slüffen bin ich weiter in den ans 
dern nicht gekommen / als vorn an bie 
Muͤndung deſſen von Conde, wefelbiv 
wie im XVeen Brief gedacht worden / 
unſerer Outaouas ihre Beine herhalten 
muͤſſen Auf den Inſuln dieſes Sees hin, 
‚ten find voll Rehe und fruchtbare Baus 
me / ſo die Natur ausſtoͤßt zur Fütterung 
der. Calecutſchen jungen Huͤner / Faſa⸗ 
nen / und andern Gewildes. Kurge 
Wenn die Scyif-Zahrt von Quebechiß 
in dieſen See frey wäre / Eünte man 
bier dag fchönfte / reichfte und frucht⸗ 
barfte Königreich unter der Sonneny 
anlegen; Malen auffer allen bereitg 
angezeigten Schönheiten überaus er⸗ 
giebige Silber⸗Bergwerck 20, Meis 
Ien Sand einwerts / längft einem gewiſ⸗ 

















fen Hügelı von dar die Wilden groffe _ Hl 


Steine gebracht / welche / mit fehr we⸗ 





‚nigen Abgang / die Foftbahre Died NEE 


ausgegeben. 
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“ MM. 
| Aaron dem Lac Errie komme ich inden 






=D Fröntenakifchen/ deſſen bereits 


im. und aten Brief Erwehnung ger 


ſchehen. Er hat / ſchon gemeldter maſ⸗ 


fen / 180. Meilen im Umfreis/ und iſt 


20. biß 25. Klaftter tief. Es lauffen 
Suͤd werts verſchiedene Eleine Fluͤſſe 


hinein; nemlich Der Tfonontouans, 


Onnontagues, und der Hunger⸗Fluß: 


von Norden her der Granaraske und 
Teonnontate. An feinen Ufern ſtehen 


hohe Bäume auf ziemlich ebenem Erd» 


zeich» maffen dafelbft Feine. ſteile Fel⸗ 
ſen / wohl aber: See-Bufen gegen 
| Man Fan in den 
Huronſchen Seedurc den Fluß Ta⸗ 


Norden zu ſehen. 


nouate, nur daß man die Kahnen 7° 


oder 8. Meilen tragen muß bißanden 


Toronto, fo fih sermittelfteines Erre 


mes gleichen Nahmens darein ergeuft. 

li In den See Erri€ fan man auch über 
N, _ Die Ganaraskifche Ban / Doch daß Die 

1  SKahnen müffen forrgefchleppet werden 

dern f — vol⸗ 

kr Waſſer⸗Faͤlle. Die Dörffer der er | 

29 Re not2- 


biß zu einem andern Fleinen 
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notagues , Tfonontouans; Goyo- 
gouans und Onnoyontes find von dem 
&ee Frontenacnichrgar zu weit. Dies 





fe Srockifche Voͤlcker liegen überaus 
vortheilhafft. Ihr Land ift ſchoͤn und 
fruͤchibahr; aber Rehen und Indiani⸗ 


fcye Häner haben fie nicht : gleich wie 
auch Feine Fiſche / indem ihre Slüffe kei⸗ 


nehegen/ mithin fie Diefelben indieſem 


See fangen und einſaltzen muͤſſen um 
fie in ihre Doͤrffer un verdorben zu brin⸗ 
gen. Gleichfalls muͤſſen fie aus ihrem 
Sonder im Winter gegen Ganarask&, 
dem See Toronto, oder den groffen 
Sub der Outaouas auf die Bieber⸗ 
Fagd gehen / wo man ihnen gar leichte 
auf ven Dienft paffen könnte. Von 
den Forten Frontenac und Niagara 
habe auch gedacht, Imgleichen Des 
rader langt Monreal und-Quebec zu 
-lauffe/ woſelbſt ſich fein Waſſer mir dem 

Meer vermiſcht / F nachmahls / we⸗ 


8 gen 
* u J 


— wecher kheinetdie 
con verlaffen zu haben / um deſto ge·⸗· 


— 
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Be ern, | 
gen feines ſaltzigten Geſchmacks und 
frinckbahr wird. I en 
Mun habe bloß noch uͤhrig die Be⸗ 
a ſchreibung von Acadie und der 
Inſul Terre- Neuve, ale zweyer von 
einander ſehr unterſchiedenen Ländern, 
Die Acadifhe Euften erſtrecken fich von 
Kenebeki , dem Gräng- Ohrt Neu⸗ 
Engellandes / »bißanIslePercke , oder 
das geſpaltene Kiland gegen dem 
Mund des Fluſſes St. Lorens. Das 
Land Acadie begreifft faſt 300. Meilen 
See⸗Cuͤſten / laͤngſt welchen man zwey 
groſſe ſchiffbare Bayen antrifft / neme 
lich la Baye Frangoife, und des Cha- 
leurs. Es hat eine Menge kleiner 
Fluͤſſe / ſo auch ſuͤr die groͤſte Schiffe 
ichere Einfuhrten haben» Sie ſchwim⸗ 
men voll Lachſe / Deren man einen grof- 
fen Bang thun Fönte / wenn man An 
ſtalt dazu machte, “Co dürfften ſich 
‚auch in den meiften dieſer Fluͤſſen und 
Fleinen Buchten fo vornher find/ Bak- 
keliauvs fo gut als an P’IslePerc&efan- 
gen laſſen. Maſſen dieſe Fiſche im 
ee — 











M (ar) >“ 
Sommer bauflig am Ufer fonderlish 


in der Gegend der € ilande des Cap Bre- 
ton.umd St. Johannis ſchwimmen IR; 


die Haben der erften gehen zwar nur 
witte maͤhige Sahr-Zeuge / und in das 
‚andre gar Feines; wenn aber dieſe beede 
Inſuln befegt waͤren / Fünntendie In⸗ 


wohner ihre Schluppen alle Tage auf - 


ben Sangausfchieken ; Lind wenn dann 
Ihre Bakkeliauvv gu Eude deß gufti 
sugerichtet wären, Fönnten die Schiffe 
am Land anlegen und ‚fie einnehmen. 
Der Fluß St, Jean, wo die hohen Herrn 


d’Amour pon Quebec eine Wohnung 


sum "Bicher- Handel haben / ift ſehr 
bon undan Korn überaus fruchtbar/ 
nd,biß 12, Meilen von feinem Auslauf 
fbiffbar. Zwiſchen der Spike Aca- 


die und der Fnful Cap ‚Breton ift ein 
Canal oder Meer Enge ungefähr 2. 
Meilen breit / darinn die ſchwereſte 


Schiffe aus Franckreich ehen koͤnnen. 
Mann nennts die Paflage de Can- 
feaux, ie wuͤrde öffter befahren als 
geſchiehet / wenn die nach Canada ger 
> aa 
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(je) m 
hende Kauffarden , Schiffe Den 75» 
Mart. von Franckreich auffbrechen wol⸗ 





gen; indem fie hiedurch koͤnnten weil 
fie verfihert, daß der Weeg hier Das 
dantze Al über frey da hingegen das 


enge Waſſer beym Cap de Raye iM 
‚April öffterg voll Enß. Gelder Se 
ſtalt muͤſten Die Schiff im Anfang dei 
Man zu Quebecanfommen.. Faſt all 
ſes Erdreich in Acadie ifl fruchtbahr ar 
Sorn/ Erbſen ı Hülfen und andert 
Fruͤchten. Die 4, Sapr-Zeiten laſſer 
fich da deutlich mercken —— 
Wimer Monath dafelbft überaus kalt 

An verfchiedenen Ohrten "geben. hi 
Wolder fo gute Maſt⸗ Baͤume gl 
Norrwegen/ und heilen ſich allerhen 
Schiffe zimmern/ maſſen wo den Zin 
" mer-Seuten zu glauben / die. Eichen be 
fer an Hüte ale die Europzifche, _ M 
einem Wort: Das — ſchoͤr 
"dag Lager nicht allzukals ; die Luft ve 


ind gefund ; das Waſſer leicht un 
Nlar / und Wild ſammt Fiſchen in übe 


Aug, Die Biebern / Dttern/ und DIE 
Ruß äh I“ 












| (3) a 
-Opölffe oder SeesKälber: befinden fi 18 
daam häuffigfien und geroöhnlichited. NN 
‚Die Carholicken/ ſo an daſt · taͤgen dech 
‚Fein Fleich eſſen / find den Dottorn IN 
' 

; 


























fehr verbunden / ‚daß fie die Paͤbftliche 
‚überredet Diefe Erd-Thierein. Sifebe gu: N 
‚verwandeln / maffen man fie tery uud NE 
‚ohne Gewiſſen in der Faſten eflen mag. we 
Ubrigens macht die Kaͤnntniß / foichvon WS 
dieſem Land habe / mich glauben Die NE 
. Engelländer merden fich deſſen uber 
„Jang oder kurtz Meifter,machen. Die 
Urfachen meiner Muthmaſſung ſind 
ſehr wahrfcheinlih. Sie haben bereits 
den Handel / den unſre Frantzoſen um 
Peltzwerck mit den Wilden getrieben / 
‚gu ruͤiniren angefangen / und duͤrfften 
ihn in kurtzem vollends niederlegen. Die 
Frantzoſen wollen ihre Wagren allzu 
„ sheur.verkauffen / wiewohl ſie nicht fo 
gut als der Engellaͤnder / die fie doch 
wohlfeiler geben. Es waͤre Schadeden 
Engellaͤndern ein Land zu laſſen / deſſen 
— Bakkeliauvv - Handlung ſie 
ſo offt ſchon an fichau ziehen getrachtet. 
= ey 















% 








* 











a (lo) — 
Es iſt unmöglich fie zu verhindern / daß 
fie die Wohnungen auf der Cuͤſte Aca- 
die nicht zerſtoͤhren / weil eine vonder 
andern allzumeit : Und wird ihnen ger 
lingen / wie bereits geſchehen. Die 
Frantzoͤſſche Gouverneurs hegen das 
Abfehen / wie viele auf andern Poſten 
jenfeir Meeres. Sie ſehen ihre Dis 
dienung an als eine Gold⸗Ader / Davon 
fie fich bereichern follen / mithin ttabeı 
Das gemeine Beſte erft Hinter ihrem pri- 
vat Nutzen her. Monſr. de Mene.- 
val ließ Die Engelländer Port-Roya 
wegnehmen / weil Der Platz bloß mi 
Palliſaden verfehen : Harum er aber 
nicht beffex befeſtiget / war / daß er Dachte 
den Beutel erſt zu ſpicken / ehe noch dit 
Feinde einen Anſchlag darauff machten 
“ Er löfere den Perrotab/ der fein Amp 
auch fo liederlich vertvaltet 7 und einft 


N - 2 Noften nachdem andern in die Schan 
Bi . gefchlagen. Sein meiftes Thun mar, 





Daß er mit feinen Barquen von einen 
 Riußin denandern fuhr mitden Bil 
Dan u handeln 5 Und nach feiner en 






nn Ba lası) X | 
gung vergnuͤgte er fich nicht nur mit IE > 
Trelbung feines Handelsauff den dca- IE 
"pifchen Eüften / fondern tagtefich aut) NEE 
auff die Englifhe. Abereesbefamihm NE 14 
übel / maffen ihm einige Capers auffe ⸗ u j 
gebracht / undihn fo gepruͤgelt daßer SE 
ne Stunde Todt geblieben. -— — ih 5 
Die drey vornehmſte auff den Acadi⸗ J 
ſchen Cuͤſten wehnende wilde Nationen NE 
find die Abenakis, Die Mikemakund NW 
" Canibas, Es giebt auch einige herum⸗ 
ſchweiffende von Acadie nad Neu⸗En⸗ 
gelland / und von dar dorthin / ſo Ma- 
'hingans ; Söccokis und Openango 
heiſſen. Diez. Erſte / fo beftändig bey 
Ahr Wohnungen bleiben 7 ‚pflegen 
recht grofle Freundſchafft mit den Fran⸗ 
"gofen/ und ſt gewiß / daß ſie zu Krieges 
Zeiten indie Engliſche Colonien ſo man⸗ 
Wen ſchaͤdlichen Streif thun / Daß bie 
Frantzoſen groſſe Urſache haben / in gu⸗ 
"rem Verſtaͤndniß mit ihnen: zu leben. 
Der Freyherr von St, Calteins ; ein 
Edelmann von Oleron in Bearn hat ſich 
ſeit etliche zwantzig Jahren fo. beliebt 
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bey den Abenakis , gemacht / daB fie 
ihn jest als. ihren Schuß GOtt anſe⸗ 
hen. Er war ehemahls ein Officier un⸗ 
MIET term Carignaniſchen Regiment in Ca⸗ 
nmnada nachdem es aber abgedanckt 
worden / begab er ſich gu den, Wilden/ 
u md lernte ihre Sprache. Er -heuras 
thete wie fie 4. und zog Die Acadiſche 
Wälder ven pyrzneifchen Gebuͤrgen / 
womit fein Vaterland umgeben / ‚für. 
Geleich die erſte Fahre führte er fich ben 
bihnen fo auff / daß ſie eine unglaubliche 
Hochachtung vor ihn bekamen. Sie 
machten ihn zum General / welches fo 
viiel als der Ober⸗Herr der Nation. 
Darauff machte er nach und nad). fein 
Glaͤck / deſſen fich ein andrer gewiß beſſer 
bedienen wuͤrde / indem er zwey biß drey 
2 - hunderttaufend Thl- an ſchoͤnen Gelde 
ae! N aus dem Lande gegogen.. Indeß braucht 
EN sers nur gu Erfauffung der Waaren⸗ 
v N fie an ſeine Mitbruͤder die Wilden zu 
ZEN 1 gerehren / die ihm dann 3, mahl ſo viel 
N ogwerrhe Bieber ſchencken. Die Frans 
ll hoͤſiſcheGeneral· Gouverneurs incan⸗ 
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da ſuchen feine beſtaͤndige Freundſchafft / 


und die in Neu Engelland fürchten ihn. 
Er hat verſchiedne Foͤchter alle an Fran⸗ 
Poſen ſehr wohl verheu kathet / weiler je⸗ 
der ein anſehnliches mitgegeben. Er 
blieb immer bey einer Frau / ven Wil⸗ 
den gut zeigen / GOtt habe ar untreuen 
‚Männern feinen Gefallen. Man ſagt / 
> en fuche.diefe arme Leute sum Ehriftens 
thılm zu bringen ; doch da feine Torte 
„hierin nichts gelten / “was bemühen ſich 
doch die gute Herren Jeſuiten ı ihnen 
unſre Religion vorzupredigen? Dem 
ungeacht laſſen fie fich nicht abſchrecken / 
Sondern verharren auff der Mennung 


ein einkigeg fterbendes Kin getauft In 



















fen zo, mahl des ungen chlichen ge TE 


ens unter den Wilden wehrt. 


Be RT-ROYAL, die einsige Haupt | 







"&taprin Acadie / wenn mans herum | NEE 


“ und hinum bedenckt / nichsalseinfltie I: 





"neshreft/ ſo ſich ſeit Beginn des Kries 


ges Anno 1689, Durch Anländung tis TUE 
- "nes Hauffen Inwohner der Cuͤſten in 
der Nachbahrſchafft "Bofton „ver I: 
Be. gaupte NEE 
























































> (354) 3% 
Haupte Stadt in Peu:Engelland/ ein 
wenig vergröffert. Sie flohen deswe⸗ 
gen dahin / weil ihnen bange von den 
Engedändern überfallen und in ihr Land. 
weggeführet zu werden, Monf. de 
Meneval muſte es / wie gedacht/ aufges 


ben der Accord aber wurde ihm fehlecht 
- gehalten. | 


Sie liegt unterm gaften 
Grad 40. Minuten Vorder Breiteran 


einem ſehr anmutbigen Deich oder 
Deyer / ſo zwey Meilenlang und ein 


breit/ und vorn auffeiner Seite (denn 


die Ziegen⸗Inſul / inder Mitte/ ſchei⸗ 


net ihn in zwey zu theilen) 10 biß 18⸗ 


Faden auff der andern aber nur 6 eder 
7. tieff· In dieſem Weyer iſt uͤber⸗ 
all gut Ancker⸗Grund / und hinten ſieht 


man eine Erd-Zunge / als eine Graͤne 


ſcheidung zweyer Stüffeny da Ebbe und 


luth 10. biß 12. Meilen hinauf ſteigen 


‚undfallen. Iſt alfo Port-Royalnicht8 
als ein Fleiner -hauffen Häufer von zwey 
Stockwercken / mit menig vornehmen 
Inwoehnern. ‚Seine Nahrung hats 
bloß pon dem Peltz⸗· Handel mit den u 


- 








las) 


dengegenEuropzifche IRaaren. Die 
Compagnie der Pachtern hatte ehe⸗ 
mahls ihre Magazinen da / woruͤber die 
Gollverneurs comwittirt waren: Und 
koͤnnte ich deren gleich etljche nengen / 
wenn nicht ‚befürchten muͤſte / daß Die 
Intreſſenten ein ſcheeles Aug daruͤber 
Je Inſul Terre-Neuvehat 300. 
Meilen im Umfang. Liegt von 
Franckreich ungefebr fiebtehalb hundert 
Meilen und 40, biß 50. von der groſſen 
Banck gleihes Nahmens. Die 
Südliche Cüfte gehöret den Frantzo⸗ 
fen welche daſelbſt zum Bakkeliauvv- 
Rang verichiedere Wohnungen haben, 
An dem Oſtlichen Ufer wohnendie En⸗ 
‚gelländer / in etlichen wichtigen Plaͤ⸗ 
hen an gewiſſen Höven / / Bayen und 
Anfuhrten / fo ſie fleißig befeſtiget Die 
Weſt Seite iſt wuͤſt und hat biß dieſe 
Stund feinen Herrn gehabt. Sie ift 
drey Eckt / und vol umugaͤnglicher Be, 
buͤrgen und Woaͤldern. Man findet 
hier groſſe Graß Felder / oder pielmehr 
em, groſſe 
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II | groffe mehr mit Mooß als Sraß- bes 
II  wachfene Haiden oder Wuͤſteneyen. 
Das Erdreich taugt lediglich nichts 
dam es iſt voll Kieß/ / Sand und Steie 
ge. Haben ſich alſo die Frantzoſen und 
Engellaͤnder bloß wegen des aus dem 
Fiſch⸗ Fang nehenden Nutzens allda 
nieder gelaſſen. Waſſer⸗Voͤgel / Reb⸗ 
huͤner und Haaſen giebt es genug; aber 
den Hirſchen iſt wegen der hohen Berge 
und dicken Sehölsen faft unmöglich bey» 
zufommen. Man geäbt auff diefer Ju⸗ 
fuly wie auff Der des. Cap Breton ‚Por- 
phyr⸗Steine allerhand Farben. 8 
wuͤrden ehmahls einige Stücke zur Pros 
bhe davon nad) Franckreich gefchickt ı Die 
ſehr huͤpſch aber hartzu arbeiten waren. 
Ich habe ihrer rothe gefehen mit Zwie⸗ 
bel» grünen Flecken / uͤberaus artig/ 
er ſpringt aber beum Brechen fo gerne/ 
daß man ihn anders nicht als mit 
Maur-Speiß brauchenfan. 
Man finder auff der Srful des Cap 
IM  Breton aud) ſchwartzen Marmel oder 
a  bHarıen Bruchſtein mit ge 
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d ſich ungerne glätten laͤßt. Diefer - 
Stein ſpringt leichrlich wegen Der dar 
einn verhandenen Zafern / ja läßt ſich 
ſchwer behauen / weil er allzuhart und 


rechte Keule in ſich hat. Auff der In⸗ 


ſulb Terre-⸗Neuve find feine ſeßhaffte 
Wilden. Die Eskimaux kommen 
wohl zuweilen ‚hin / Durch die Straſſe 


Bell-Isle , mit groffen Schluppen / ven 
Sufher-Sabexevom gegen Norden das 


olcE weggunehmen. Die Frantzoͤſi⸗ 


ſche Niederlagen find gu Plaiſance, dem 
St. Deters: Eyland / und in ber Bay 
des Trepaffez, Bon Cap de Raye 
bißan das Rothe Asupriftdas gantze 
Ufer ficher, Es giebt 2. groſſe Hinder⸗ 
niffen an dieſe Inſul zu Fommen. Erſt⸗ 
lich weil der Nebel biß zwantzig Meilen 
som Land des Sommers fo dit / daß 
Fein noch fo geſchickter Seefahrender 
ſich unterſtehet / fo lange hedauren / ges 


gen dem Landeanzufahren. Mußman - N 


alfo uman das Geſtade zu kommen / im⸗ 
mer heitere Taͤge abwarten. Die ans 


dre und noch groͤßre Schwuͤrigkeit 
% | | es die 















lass) X 
die Ströme foda und dorthin verſchla⸗ 
gen / ohne daß man diefer Weränderung 
inne wird Daher Die Schiffe offt an die 
Schiffe offt an die Cüfte lauffen / wann 
fie ſich noch 10 Meilen See⸗ werts 
glauben. Das allerſchlimmſte aber iſt 
daß das Wallen der. See fie unver⸗ 
merckt auf.die Klippen trägt /. fonder 
daß mans vermeyden Fan; weilin Mans 
gel Der Tieffe Fein Ancker in Grund zu 
bringen, Solcher geftalt febeiterte im 
Jahr 1692. das Koͤnigs⸗Schiff / le Jo- 


U, gleich vielen mehr zu andern Zeiten. 


‚ PLAISANCE ift der vortheilbaffte 


und nuͤtzlichſte Paͤtz für den König in 


Franckreich in gantz Nord⸗ Indien / alg 
ein ſichrer Haven für Die Schiffe / ſo 
nach oder von Canada ſeegein / ja auch 


fuͤr die / ſo von dem Südlichen America 


kommen / entweder Waſſer einzuneh⸗ 
men / oder daß ihnen Prodlant mangelt/ 
oder ihnen durch Sturm an Maiten/ 
oder fonften Schaden gefchehen. Es 


liegt unterm 33. Gradı erliche Minu« 


ven Norder⸗Breite/ ra gang hier in 
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der Bay gleiches Nahmens 7 fo etliches 

zwantzig Meilen lang und 10. biß ı, NE 

breit, Das Fort liegt an einer kleien NE 

Enge 60. Schrift breit und. 6. Faden 
tief. Die Schiffe müffen hatt an den 

Bollmercken bin inden Haven der etwa 

1. Meile lang und ein halb⸗Viertel ei⸗ 

ner Meile breit. Vor ven Haven -- 
drauffen iſt eine fehöne Rehde anteres. 
halb Stunden weit 7 liegt aber dem 

Mord: PReft und Nord⸗Nord⸗Weſten 
Wind / (als den ſchlimmſten und ſtren⸗ 
geſten von allen) der maſſen bloß / daß 
weder Aneker noch Tauen beſonders im 

Herbſt ſtarck genug. Eben das Jahr / 
daleJoliunterging/ koſtete es den Koͤ⸗ 
nig auch ein Schiff / le Bon genandt / 
‚von 64, Canonen. Und wenn die 4. 
oder 5 andre von dieſer Eſquadre nicht 
zeitlich in Haven eingelauffen / waͤre es 
Ihnen nicht beſſer ergangen. 
852 Efagre Rehde /ſo den Nord⸗Weſt / 

2 und Weſt⸗Nord⸗ Weſten⸗Win⸗ 
den frey liege 1 heget einige porborgene 
Klippen Nordwerts / noch uͤber Die 
= grune 













































































I (yo) —* 
Brüne Spie/ wo viele Innwohner zu 
fifchen pflegen. Ale Fahre fommen aus 
Franckreich nad) Plaifance gewoͤhn⸗ 
lich 30. biß 40. gu weilen über,öo. 
Schiffe Etliche wegen des ee 
andere hingegen mit den SSnmohnern/ ſo 
den Sommer über jenfeitsdem Sort ſich 
auffhalten / zu handeln. Der Boden / 








wo die Wohnungen ſtehen /_heifft la 


grand Grave , oder dag groffe Kieß⸗ 
Feld ı weil es wuͤrcklich nur grober 
Sand iſt / es die Bakkelı- 
auvv oder Bolchen legt ı um fie/ nad) 
dem Einfalßen / an der Sonne zu trock⸗ 
nen. Die Inwohner und Fiſcher⸗ 


Fahrzeuge ſchicken ihre Schluppen alle 
Tage 2, Meilen vorden Haben hinaus. 
Bißweilen fommen fie Bi laden zuru⸗ 


cke Daß man meynt fie fen in Der 
See begraben und nichts als die Spike 
fiehet. Man Fan ſichs unmöglich einbile 


den / wers nicht mit eignen Augen geſehẽ. 
Dieſer Fang beginnet zu Infang des 


* 


‚Juni, und horet um die Helffte des Au- 


gufti auff, Den Köder / nemlich bie 
DR a - Heine 









ee 

Eleine Fiſchlein / tvomit man die Bakke- 
hiauvven koͤdert / fängt man in dem Ha⸗ 
ve, Sie haben zuPlaifance feinen kieſich⸗ 


een Grund zum Fiſch troͤcknen / deßwe⸗ 


gen iſis fo ſchlecht bewohnet. Wenn 


die Gouverneurs das Königliche Inte⸗ 


reffe ihrem eignen Gewinn vorzoͤgen / 
ließ ſich ein wichtiger Poſten daraus ma⸗ 
chen und wuͤrden viele Leute auff eigne 
nkoften Troͤg⸗Plaͤtze anrichten. So 


fang aber die Gouverneurs unterm: 
fchönen Vorwandt / daß es vor dem Koͤ⸗ 


nig/ dem Gemeinen Mann fein Ver⸗ 
moͤgen wegnehmen / hats gar fein An⸗ 
fehen / daß es ſolte jemahls roͤſſer und 
anfehnlicherwerden. Heiſſt Das nicht 
Konig und feine Bedienung fehimpfen? 
wenn man einen Sifcher 7 einen Kauffe 
mann / einen Wirth / und noch) weit 
ſWlechtern Handwercker abgiebt? Iſts 
nicht was tyranniſches / Die Inwohner 
qu zwingen von dieſem ober jenem Schiff 
die nörhige Waaren zu erhandeln / und 
Hingegen die Bakkeliavven andern 
ſchmen derkauffen / an denen die Herren 
| : $ vu) 
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Gouverneurs den meilten Dart haben; 


des Königs Verordnung lauter gan 
anderſt / als daß man die an der Küfte 
gefcheiterte Schiffs⸗Wracken für ſich 
behalten ı Das Wolck von den Kauffar- 


de Schiffen zu ſeinem Fiſchfang ges 


brauchen Wohnungen verfauffendaß 
fie ihnen heimfallen müflen 7 das gute 
Proviant an Brot / Fleiſch und Speck 
für die Guatnifon aus den Magazinen 
herausnehmen und fchlimmes Dargegen 


Hineinein thun 7 den Inwohnern ihre 
Knechte und Suhrleuteabfordern / und 


nen Schein Königlicher Frohn⸗ 
ienfte zu eignem Nutzen anwenden 


fole. Wo es ſo Heht 1 wird. das Koͤ⸗ 


nigliche Interefle ſchlecht im Acht ges 
nommen. Ubrigens waͤchſt zu Plafan- 
ce weder Korn noch Duͤnckel / noch Erb⸗ 
fen / Dann der Boden taugt nichts. Und 


wenn er auch gleich eben ſo gut und 
fruchtbahr waͤre als in Canada / wuͤrde 
ſich Doch niemand die Mühe nehmen / 
ihn gu bauen / weilein Mann den Sem: 
mer über mit Bakkeliauvx⸗fiſchen mehr 


DER 









ARE) DE 


— —— — meet 
erdienet als 10. andre mit Dem Feld⸗ 

Bau. Es gibt noch mehr Feine See⸗ 
Rben in der geoffen Plaifanfchen Bay. 


yo die Kifcher aug Bafque ihren Fang 


aben. Als da iſt det groß und kleine 
urin, St, Laurentz, Martır, das r o⸗ 


he Haupt ꝛc. 
in Canada mit ihren üblihen Sprachtu. 
- AmAcadier 

Yie Abenakis 
ie Mikmak, 
)ie Canibas. - 
)ie Mafıngans. 
Yie Openangos 










graufenmer als die 
Irocker. 
von der Algonki⸗ 
YieSoccokis, | fen in wenig une 
Yie Etechemis, | terſchieden. 
om Fluß St. LORENTZ oder: deſſen INS, 
dung biß nach MONREAL. 
| ie Montagner. Die Sprage IR 
Die Galpier, 7 Aglonkiſch. 


ISTA der Wilden Ratlonen 


YDis ſind gute Kriegs⸗ 
Leute / hurtiger nnd 


Ihre Sorache gh | 





















J & 4) RE 
He Huronst von Loteto Geben nor 
Nie Abenakis von Scilleri X reden a 
Die Algonkins, 4. gontifd 
2 Agnier beym Waffer-Fall St. Lud 
A vvig:reden Irockiſch und fin 
behertzte Kriegs-keufer 
| Dierocker aufden Monrealfchen Shi 
gen / gletchfals. 
Ant dem HURONS- Se | 


Ei Hurons, teden Jrokiſch 
Die Outaousa s 
Die Nockhee 
Die Mifhifager gsi. | 
Pie Atikamek| 
Die ———— — m 
‚und dapfer Krieger, 
Am ILINER-Se und daherum. 


Etl. NUiner mEhrgeku,‘ 


gute 
Die Umamis, Seren, 


Die — 

































ler) Me 


Die Kika US.\anteSo| „, | 

Die Üragamis j daten. a en 

Die Malominis,, _ ** keute. 
ie Putewatamis | 
ie Ojatinons,guteGeld 


Die Sakis, — 
In der Gegend des FERN TE NARfeN 








5) Die Sprade i 
Die Tfonontuans ee — ur ; 


Hie Göyoguans: 2 en 
Die Onnotager. ia: * 
Die Onnoyuter und Agnier, 
etwann weit hin. 

| Um den Huf der TERM. 
Hie Tabitibi . | 
Die Monzoni, 

ie Machacandibi 

ie Nopemen von Achirini — 
Die Nepifirini —* 
Die T emifskamink, 
Dies rache iſt Algonki J 
— nn io ſch / feaininn: Br 


ij * 8 | Gegen 
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Gegen Norden Mi fifipi , und in-Der Organ 
des Obern-Ser und dee Aubfons: ae 
Hie Allımpuais, 
Die Sonka tikons, 
Die Wadbatons, ri 
Die Atintons, 
‚Die Cliftinos wadere Kerle 

und hurtige Soldaten 

DieEsk imaux. 


LISTA der Thiere. 
In den Südlichen CLaͤndern Tanada. 


Wilde Ochſen 
Kleine Hirſche. 
Rehen / dreyerley Arten. 


— — wie bey und. 
—— eine ſchlechte Soe ·aen 


iefeln / wie in Europa. 


Grade € Eichhoͤrnlein. — 
Haaſen / 


—2* als beh und. 
Dachſt | 





aus Die. 
es Sprach 

iſt Algon 

kiſch. 





Wan 
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Reife Bieber/ aber rar. 
Roͤthlichte Baͤren. 
Bieſem⸗Ratzen. | 
Roͤthlichte BERN! die unſrige. 
ern en 


ofen im Mißiſi Ipi. 


In den Nord⸗Laͤndern I nds Be 
Elend» Thiere.. > 

Mad’ Efel. 

Schwarge hehe | 
Silberfarbe Faͤchſe. 

Wilde — — Teflon 


Gareai * | * — 
tachel⸗ —2 — 
zartern allerhand Sorten / wie 


uns. 
Reife Bir en / u 
ee Vaͤren. ae 










| — 








Ma). 
Bieber/ Ber 
Otter / 

Bieſem Raben. 
Schweitzer⸗Eichhoͤrnlein. 
Groſſe Hirſche. ee. 
Meer⸗Woͤlffe oder See⸗Kaͤlber. 


Natur der Thiere in Neu⸗grand 
eeich gegen Süden, 


Der Michtbichi iſt eine Tyger-Ar 
doch kleiner und weniger ſcheckigt. € 
Richt bey Erhlicfung eines Menſche 
eilends davon / und Flettert / wo nur ei 
Baum unterwegens / im Augenblie 
hinauff. Kein Wild greifft er an / da 
er nicht erleget; und iſt am verwunden 
lichſten vor allen andern Thieren an ihm 
daß er den Wilden auff ver Wilden 
Baͤren⸗ und Buͤffel⸗FJagd hilfft / un 
ohne Menſchen zu ſeyn / dem Verfolg 
gen auff den Hals ſpringt Die Wil 
‚den fagen/ es ſeyen Manitous , ode 
Geiſter / fo die Menfehen lieb haben 
Deßwegen fig bey ihnen in — 
— tung 
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tung daß fietieber fterben ald einen eine 
kigen todteſchieſſen wolten. 

Die weiſſe Bieber ſind ihrer Sel⸗ 
tenbeit halber ſehr zftimiret. Wiewohl 
ihr Haar nicht ſo lang noch zart als der 





als der völlig ſchwartzen. 


Die roͤthliche Bären find ſchlinm, 


Sie fallen die Jaͤger unverſchaͤmt any 
da doch die Schwartze durch · gehen. Die 
Erſtere find viel kleiner und hurtiger als 

Die Miifipifche Crocodile find von 
denen im Nil oder anderwerts nicht uns 
terfehieden. .. Ich habe den Ungoulem⸗ 
ſchen gefehen ı fo gleicher Farbe wie Dies 
fer nur wen Fleiner. Vie gemeineſte 


Het / wie die Bilden fie lebendig fa | 


gen ilt / dab ſie ihnen dicke Striche von 
Baft mie einer Schlinge um den Hals / 
"umden Leib / and um die Züffe werffen- 
Wenn ſie nun ſo fefte genug / ſchmeiſſen 
fies auff den Rücken / nnd verfchren. 
ens mit 10 oder r2. ſpitzigen Pfalen. 


ordinairen. Es gibt ihrer eben ſo wenig 


Solcher geſtalt ſchinden ſie ihnen die N 9 
Er Rt Haut 
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Haut ab ohneden Kopf und Schwant 
au berühren / werffen hernach Tannen 
Holtz darauff / fehneiden die Saile ab 
und ſtecken Feuer darunter Sie fehrepei 
und heulen entfehlich. Albrigeng werder 
die Wilden manchmahl untern 
Schwimmen oder Schlafen an Siuf 
En / durch fie ertappet 7 und auffgefcef 
n. Ariofto reimet in feiner 68 
‚O&tava feines XV. Liedes von Diefen 

Thiere alfo: en 


vVive fulitoedentroä la Riviera. 
Eicorpi Umani fönle ſue vivandez 
Delle perfone mifere E incaute: 
Deviandantie d’infelicinaute. ° 
Er lebt an Ufern und an Slüffen? . 
Den Menſchen⸗Coͤrper fpeifen mul 





rn ie | 
Er zeucht / wer ſchwach / und fid) 


en. mit ſiehet vor / 
NJa Reiſende und Schiffer ſelbſt 
“0 
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„Ofla find kleine Thiere wie Haaſen/ | 
fehen auch fo aus / aufferan den Ohren 


und den hindern Fuͤſſen. Sie lauffen 
und klettern nicht. Die Weiblein has 


ben unten am Bauch einen Sack / wor⸗ 


ein ihre Jungen feblupffen / wern mans 


jagt/ damit fie ſammt ihrer gleich flüche, 
ig werdenden Mutter davon fommen, 
Gegen Norden hats ſilberfaͤrbige 
Fuͤchſe / gleich denen Europaͤiſchen. 
Und fo find auch die ſchwartzen. Der. 
letztern giebt gar wenig und wenn man 
Ja einen fangt / fo wird er gewiß mit 
Dann fie find nur. 


Bold auffgewogen. Di 
in den allerkaͤſteſten Sändern. Die 


weiſſe Baͤren ſehen feheußlich aus / und 
find ungemein lang. Der Kopff iſt 


greßlich / und das Haar ſehr groß und 


Diet Sie ſind fo wud / daß fie ſich umer⸗ 
ſtehen eine Schluppe mit 7.biß Mann 
Der Sage 


auff dee See anzufallen. 
nach ſchwimmen fit 5. bißs. Fram oß⸗ 
Meilen ohne Müdigkeit. Sie ſeben don 
Shen und Meer Schnecken am Meer- 
Ufer / von dar ſie ſich nicht leichte abege- 



















Ba il 
Bin 
Ba Ih) 














pen nicht ungleich. 
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. 
REN 


ben. Ich habe mein Lebetage nur einen 
geſehen / waͤre aber gewiß ſein geweſen / 


wenn ich ihn nicht von ferne erblicket / 
und eilends in das Kort Ludwig zuPlar- 
£ince geflohen. ii — 

Die Flug⸗Eichhoͤrnlein find mie 
eine groſſe Ratze weißgrau. Sie 
ſchlaffen ſo gerne / als andre ihrer Gat⸗ 
tung ſpringen. Den Nahmen haben 


| fie daher / weil fie im Hüpfen von einem 


Baum auff den andern ein gewiſſes 


Häutlein als_einen Fittih ausdehnen. 


"Die weiffen Haaſen finden fi nur 


des Winters dann im Fruͤhling wer⸗ 


den fie grau. Hernach befommen fie 


nach und nach die Farbe wie bey ung im 


"Die Schweizer ⸗ Bichhorne find 
wie Fleine Rasen. Manheiftfie deßwe⸗ 


ger ſo wen fie auff dem Leib (hwark 


sind weiß geflammet ’ wie ein Schwei⸗ 


' Be Wams 7 und. eben Diefe Klamıs 


men oder Streiffen machen einen Ring 
auff jedem Fuß / foden Schweißer Kap⸗ 
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"Die groffe Hirſche ſind nichtgröfe IT » 
fer noch Dicker als unfre Europzifche 5 
Man heiffer ſie deßwegen groß , weil N | 

| 


























eg derer. noch zrven unterfchiedliche Gat⸗ 
tungengegen Süden har. Die flene IN 
haben das gefehmacktefte Wildpraͤt 
Die See⸗Woͤlffe / fo von etlihen I 
auch. Mmeer⸗Talber genandt werde | WE 
find fo groß alsein flarcfer Hund. See IT 
halten fich faftimmer im Waſſer auf NW 
und verlaffen das Ufer felten. Die IE 
Thiere Friechen mehr als daß fie gehen. WE 


Dann wenn fie ſich aus den Waſſete NM 
hoben’ hurfchen fienur auffdem Sand 17 


oder Schlamm. Der Kopfifiwie an 1175 
einem Otter. Die Küfle / ohne IE 
Shienbeine / find als ein Ganß Fuß 
nnten. Die IBeiblein werffen ihre tum 1177 

gen auff Klippen. oder Fleinen Eylanden || 
beym Meer. Ihre Nahrung find Sie 
ſche. Sie fuchen Falte Zander. Um 
die Gegend des Auslauffes des Sup |) 

ſes St Lorentz hats ihrer eine.erflane N 
ande Menge 2: n.27 2 24:48. 
Andrer Thieren ift in den Briefen 












1 u ‚ 12777: ; | — 
EEE R rn» - . 2 6 

I gedacht: Wie ſie die Wilden fangen’ 
Hill) wäre hier zu weitlaͤufftig zu erzehlen. 
I Sole aber anfeinem Drtfolgen. Ge⸗ 
wißift/ daß fie ſelten umfonft jagen; die: 
Hunde aber brauchen fie nur auff die E⸗ 
ſend⸗Thiere. 


Voͤgel · Wildpraͤt in Saͤdlaͤndern. 


Weyhen 
Geyer 

eb 
Schwartze Gaͤnnſe 
Schwartze Enten — Euro⸗ 
Taucherlein | Su 
Waſſer Huͤnlein N | 
nn » 0 

Welſche Hübner 

Rothkoͤpfchte Feld⸗Huͤner 
Faſahnen ag | 

Groſſe Adler \ | 


ancaniche wie bey ung / 








Mn / 
Kramers- Vogel | 
Holtz⸗ Dauben 2 

ur | — | - RR Papo⸗ 








wi } * Car y x RE — 
aa | 1 
aben nie in Europa — 


Be: wie in Europa. 
llerhand Rage in Europa uns 
an 


t 
Nachtigalen / bey uns nicht bekandt / 
| gleich vielen andern Fleinen 
Mögen allerhand Bars 
ben / und unter andern 
ver Muͤcken s Vogel‘ 
uund eine Menge pe 
nem. 





PRESS in den riord⸗ 
24 indern. Ä | 


Krappı&änfe, wie bey uns/: ws ! 
Weiſſe Gaͤnſe / wie ben uns. | 
a. * r0o. biß 1 ꝛerley Sarungen, 
Troß-Enten. | 
je oder Dun. SR, 


Srries a 
Moyaquen 


87 Nacht⸗ 











ll era m u u 
ie || J nepfen/groß un 9 
rauch⸗Entlein 
See⸗Meven 
Kyfitzen 

Reyher sr 
Eourbejaur 

Chevallier — 
Darardegau. 3 7 
Weiſſe Raͤbhuͤner. — 
Groſſe ſchwartze — 
Roͤthlichte Raͤbhuͤner / 
Birck⸗Huͤhner 

Turtel · Tauben 
Weiſſe Hortulanen. . 
a oder Spraͤhen. 
























„IN Sieme bite 
AN Schwalben | 
Ei Art Een Säge — 
genan Die 
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"in Canada befindliches Unger 


ee Zzieffer. 

Schlangen / 

Pattern / | 

E hellen- Schlangen/ 

Broͤll⸗Froͤſche 

Groſſe Muͤcken 

Broͤmſen und Bruͤlots. 
Eigenſchafft der Voͤgel in dey 
Sa J F Suͤd⸗ Laͤndern. — 


Die Huards ( Bexer ober Fiſch⸗ 
Ahre) ſind Waſſer Voͤgel / ſo groß 
ols.eine Bans / und fo hart als eine 
Efels-Haut. Die Federn find febwark 
und weiß / und der, Schnabel, fpikig. 
Der Halgfehr fur. Des Sommers. 
flastern ſie nut im Waſſer ı weil fie 
ihre Fuͤgel nicht brauchen fönnen, Die. 
Wildenhaben ſo dann ihren Spaß / mit 
ihnen, Sie ſetzen ſich nemlich in 7. 
vder 8. Kahnen / vertheilen Diefe/ und. 
paſſen den Voͤgeln auff / wenn fie um 
gufft zu fehöpfen wieder in Die Hoͤhe 
= a, N muͤſſen: 
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— — 
muͤſſen: fahren ſo dann auff ſie zu und 
divertiren ſich mit deren Bang. ° 

Es hat roͤthlichte Rebhüner fo 


gantz Wild / Flein und von den rotben 


m Europa gank unterfchieden / tie die 
Faſahnem an denen die weilfen Federn 
mit ſchwartzen Slecfen melirer eine ſehr 
artige Sarben Vermiſchung macht. 

Die gröfte2tdler dafeibit find nicht 
gröfer als in Schwahn. Schwanß 
und Kopf iſt weiß. Sie Fämpfen öffs 
ters mit einer Art Weyhen / daben fie 
faſt allemahl den Kürgern ziehen, Un- 
term Reifen erblickt man diefen Streit 
nicht ſelten / und dauret folange.afs der. 
Adler noch Krafft in denSgittichen hat. 

Die Holz-Dauben find viel gröffer 
alsin Europas abernicht eßbahr. Hay 
ben oben einen Feder ſtutz und überaus 


ſchoͤnen Kopf, 


Papagoven hats bey den Ilinern 


|| und am Sig Milfipi. ind Ichr 


Flein / und von denen fo ausBrafilien 
und Cayene kommen / gank nicht uns. 
terſchieden. — 

Ich 








Mt) X 
och bekam eine gewiſſe Art Nachti⸗ 


allen zu geſichte die gantz was beſon⸗ 


ders hat/ weil der Vogel nicht fo / wie. 
diefer in Europa’ ausficht/ auch Fleiner 
und bläulicbe / imgleichen fein Geſang 
treflich verändert : fein Neſt machter in 
en Baum Höhlen / und figen ihrer ins⸗ 
mein 3.biß 4. benfammen auff in ein’ 
ander. hangenden Baͤumen / ihre Mufic 
mirgefamter Hand zumachen. . 
Dee Müchen’Dogelift lo klein als 
ein Dauman der Handy und feine Fe⸗ 
dern ſo allerhand-Farbig / daß man deren 
Feine gerviffeangeben fan. ‘Bald laͤßt 
er roch / golofarb/ blau und gruͤn warn 
aber die Sonne eigentlich auff ihn 
feheing 7 fo fieht er gantz roth ünd ver⸗ 
gülderaus. Sein Schnabel iR fo fpie 


Kig als eine Nadel. Er fleugt von ei⸗ 


ner Blume auff die andre / wie die Bie⸗ 
nen/ und ſaugt im Aufhupfen den Safft 
heraus. Doch hängt er fih bißweilen 
gegen Mittag an Pflaumen 4 oder 
Kirk Baͤumen⸗Zweiglein. Ich hab 
“ihrer etliche todt / ( denn man Fan fie 


unmöge 









































to) 
unmöglich lebend. behalten. / ) nach 


Franckreich geſchickt / da man fie dann 


por was echt befonderg gehalten, - 


Inden leiblichen Ländern. 


Dat @Enten 1o,bifi z2erlep Arten 
Die fo genandt Aeſt linge find, ihreg 


Kleinigfeit ungeacht / die Schönite, 
Ihre Federn am Hals find ichhaffter 
und glaͤntzender Sarbe/ Daß ein Velks 
werck von dergleichen in Mofcau und 
Tuͤrckey mit fchmerem- Geide folte Bes 
jahlet werden. Man ——— 
Aeſtlinge / weil fie au Baͤum⸗Aeſten 
ruhen. Es gibt auch eine andere Gate 


ung / fo ſchwartz als ein Agat / fo um 


den Schnabel und Augen hochroth find, 
Es hat auch eine. Art VBoͤgel Margots, 


Gobe lans und Merlets genandt / fo über 


dem Gewaͤſſer / Seen und N füsen fies 
en / und Die Bifchlein wegſchnappen. 
len kan man fie nicht /_meil fall gar. 
nichts an ihnen / doch mögen fie an 
Groͤſſe den Dauben eben nicht pie] nach⸗ 
geben. Die 
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"Die MeerPapagoyen heiſſen for" |) 


weil ihr Schnabel eben fo als der ane 
dern ſo man auff dem Lande fange 


ausficht ; dieſe verfaffen die See oder 
das Geſiade niemahls / ſchweben im⸗ 


merfort über dem Waſſer / und ſuche 
fleine Fiſche. Ihre Farbe iſt fchrwarkt J 
und die Groͤſſe der ſo genandten Zauche ⸗ 


Enten. Es gibt ihrer eine groſſe Mens 
ge auff der Lerre Neuviſchen Band 
undunfern den Cuͤſten. Das Schiffs 
WVolck fängt fie an Angeln / mit Bolchen⸗ 
Kebern ſo ſie vorn aus dem Schiff han⸗ 
gen laſſen. De ee 

” Die Moyaques find Voͤgel fo groß 
als Gaͤnſe. Doch iſt der Hals kurtz / 
die Fuͤſſe aber breit. Das felkamfte 






















its daßihre Eper/ weiche noch halb fo 11 


groß als der Schwanen / faft von laus 
ter Dotter / den man / falls er anderſt 







su Pfannkuchen dienen foll / feiner Die - Fe Y 


che halber mit Wafler ahruͤhren muß. 

> Die weffe Bebhuͤhner find. am: 
‚Gröffe unfern rothen gleich. Ihre Fuͤſ⸗ 
fe find fo dick von Wollenweichen Fe⸗ 
at ern / 











Ale 


Bern / dab fiefaft als Fleine Saninchen 
ausfehn: Man merckt fie mur de: 
Winters. Es gibt Sahre/ dafaftgar 
Feines zum Vorſchein fommt / im andern: 
hingegen mehren fie ſich ſo ſarck daß 
man das Dutzt um 10. Schilling kauf⸗ 
fen fan. Diefer Wogelift einer der als 
erthummſten / maffen er fid) mit einer 
langen Stange auff dem Schnee / ſonder 
einige Regung / todtſchlagen läfft / wel⸗ 
bes | meines Erachtens von dem ſo wei⸗ 
ten Flug von Grönland nach Canada 


berühren mag: Dieſe meine Meyh⸗ 


nung möchte auch wohl vielleicht Daher: 


nicht ungegründer ſeyn / weil man erfah⸗ 


n deß dieſe Wögel cher nicht alsnachı 








langen Wehen des Nord⸗ oder Nord 
a Windes hauffenweiß ſich ein⸗ 

elen ne, u: 

Die ſchwartze Rebbüner find übers 
aus ſchoͤn und Groͤſſer als die Linftige, 
Am Schnabelund Fuͤſſen ift allesrorhr 
und eben dergleichen Ping haben fie um 
die Augen. Die Federn glängen recht 
vor Schwärke, Ubrigens it ein hoch⸗ 
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mü thiger Vogel / der unterm Sauffen 
gleichtahm fichan feiner Schönheit ſelbſt 
gu vergaffen ſcheinet. Doch gibts ih⸗ 
rer nicht überflüßigge ſondern gleich. dem 
rorhgelben / welche an Gröffeund Hur⸗ 


sigfeit den Wachteln ähnlich / nur gar 


wenig. 5 Ma ME 
SZortulanen ſieht man in Canada 


nur des Winters. Ihre Farbe aber 


Eanichnicht glauben / daß fie natuͤrlich 


Allem Anfehen nach bekommen fie folche 


wieder an gewiſſen Oertern / mofiehins |) 


fliegen. Im Sommer werden ſte haͤuf⸗ 


ſouͤber Stroh gerichtet werden gefan« 
gen. Sie ſchmaͤcken / wann fie fett / ſehr 
gut / allein das ſchlimſte iſt / daß mans 
ſelten alſo antrifft. en 

Die Schlangen in Eanada find 


nicht ſchaͤdlich Die Nattern Hingegen/ 


@ 


wann man fich indem / in die Suͤdlaͤn⸗ 


der hinein feblingenden Gewaͤſſer badet. Fi 


Die Schellen Schlangen / heiſſen 
defmegen fo + weil fie hinten am 
Schwan gleichſam ein Futtral mit ae 


fig. bey den Scheunen mit Schläuffent: 


























Auer 
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nen Beinlein haben I welche unterm Ge⸗ 
hen ein Geklepper machen / daß mans 
| auf 30. Schritte weit hören Fam, 
1 | Wann ſie einen Menfchen nur treten 
\ hoͤren / geben fle fich gleich auf die Flucht / 
und ſchlaffen gemeimglich auff Wieſen 
oder leichten Wacholdern; Doch ſtechen 
ſie eher nicht / man trette dann mit einem 
Fuß auff ſe. J 
Sraͤll⸗ Froͤſche heiſſen deßwegen 
ſo / teil fie gleich den Ochſen bruͤllen 
Sind ʒzʒweymahl ſe groß als in Eurspa, 
Die Broͤmſen oder Roß Muͤcken 
ſind noch eins ſo groß als eine Biene / ſe⸗ 
ben aber fonft als rechte Fliegen aus. 
Sie ftechen nicht länger alsyom Mittag 
an biß um 3. Uhr, doch fohefftig / dat 
das Blut hernach gehet. Dasbefte iſt⸗ 
Ei daßman ve nirgends als gewiſſen Fluͤſ⸗ 
Be. fen aanseiffl. © 0 | 
eh Brulots find eine Art Muͤlben⸗/ 
welche fich fo feft auff die Haut feßen 
daß man meynt / ihr Stechen fey eine 
ohlsoder Feuer⸗Funcke. Man Fan 
1 ihrer Kleinigkeit halber / faſt * 
Pr ehen 

















ME) AR 
chen, und find doch fehr haͤuffig vor⸗ 


anden- | 


iftader Fiſchen / ſo im Fluß St.Lo- 


rentz. von feinem Auslauff biß 
| die Cansd.Seenbefindlidh. 


;S hateine Art Wall⸗Fiſche / ſo 


fen biß 50, oder 60. Meilen den Fluß 
hinauf, | | 

- Die Blafer find faft eben fo Dick / 
aber Fürger und ſchwaͤrtzer. Sie ſpeyen 
gleich ven Wall⸗Fiſchen / Das Waller 


aus einem Soch oben hinter dem Kopf _ 


wann fie um Athen zu hohlen / wieder 


aus dem Abgrund herauff Fommen. 


Sie ſchwimmen insgemein hinter den 


Schiffen in den Fluß St, Lorentz hin 


ein. 

* als ein maͤßiger Ochſe. Sie ge⸗ 
Ben immer mit dem Strohm. eh 
* uf 


> £leiner aber Fleiſchichter als die 
Srönländifche / und deßwegen weit we⸗ 
niger Del und Trahn geben. Sie lauf⸗ 


Weiſſe Meer⸗Schweine find fo 
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Fluth ſchwimmen fie big zum füfeı 
Waſſer / und behren dann mit der Eb 
be wieder zuruͤck. Sehen ſehr förchtig 
aus. Man fängt ihrer manchmahl vor 
UEDET. | f 
Salmen oder Lachſe / wiebey ung. 
Ahle. Makrelen / wie in Europa. 


Heering. Gaſperots. LAelſen / wie 


bey und. Barben / mie bey uns 
AlippfifcheoderBakkeliawen, Platt⸗ 
Eiſſen a Sech⸗ 
te. Bold Liſche. Bothaugen 
Lampreten. Meer⸗Gruͤndeln 
Meer⸗Ahle. Rochen. Meer⸗Ruͤhe. 
Die Gaſperots betreffend ſind es klei⸗ 
ne Fiſche: ſehen faſt als ein Hering aus / 
komen des Sommers fo haͤuffig an den. 
Strand daß die Bakkeliauv Fiſcher / 
fo viel ihnen zur Anföderung vonnoͤ⸗ 
then fangen. Sie nehmen auch wohl 
Heering / wann die Zahrs⸗Zeit ſie nde 
chiget / die Cuͤſte zufuchen/ um mit je⸗ 
nen zu Laichen. Ubrigens nennet mag 


allen Köder zum Bakkellauw oder an⸗ 


dern Sangı.mit einem Wort — * 
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Die Gold⸗Fiſche ſind ‚herrliche 


Heſchmacks / indie Länge ungefähr 15. 


Die Schuppen find gelb. / fie 


soll... 
beein hohem Werth. 
an Meer⸗Ruͤhe find eine Gattung 


Meer» Schweine: Ubertreffen au 
Froͤſſe einen: mittelmäßigen Ochſen. 


© 


die Fuͤſſe find. feier geblättert wie au 


en Gaͤnſen. Der Kopfals ein Otter/ 


nd die Zahne a breit. 
Dis iſt das koſtbarſte Elfen⸗Bein. Man 
laͤubet / ſe liegen gerne in ſandigten und 
joraſtigen GBerterrn. 


X — 


Ferner hats da Hummers oder 


Bee und. andre Krebſe betoncies 
nd Muſcheln. In dieſer letzten fin⸗ 
et man uͤheraus viele / aber nur ſchlech⸗ 
e Perlen / daß einem im Eſſen die Z&5: 
e darauff knarren. A 
Von andern dahin Tauffenden Fluͤſ⸗ 


finden ſich Stoͤhre Schweres 


Fiſche / Forellen / Weiß: Fiſche/ 
ne Gattung Heeringe / Ahle, Platt⸗ 
Shen) Darben / Rarpfen/ Kaul⸗ 
hoͤpfe und andre, F Ben, 


we 
ERS 


De 
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Die Stöbte in den Seen find ge⸗ 








meiniglichg. oder. Schuh indie Laͤnge 


Ich fahe einftens einen von 10. und mie: 
der einen von 12, Des Winters fang: 
mans mit Netzen / und des Sommnerz 
mit der Harpone, Im Kopf follen fi 
Fleiſch haben / vom Geſchnock alı 
Schoͤpſen⸗ oder Kalber⸗Fleiſch / weil ich 
es aber daran nicht finden koͤnnen / mag: 
eine bloſſe Einbildung fenn 
. Der Schwerdt: $ıfch iſt ungefeh 
drey und ein halben Schuhlang. Sei 


ne Schuppen find fo hart / daß ihn ei 
, andrer Sifch unmöglich verletzen Far 


Sein Seinde find die Korellen un 
Karpfen aber er mehrer fich iniefeinet 
Schnabel / der i. Schuh lang und f 
hart als fein Selift/gegenfie tapfer. € 
ſchmaͤckt herrlich / und fein Fleiſch iſt 
hart als weiß 
Die See⸗Barben find einen Schi 


ang aberfeht die. Man Heifft fie a 


fo weil ihnen \an der Schnauße vor 
etwas / wie ein Bart herabhangt. D 
im Fluß Mififipi ſehen — 
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a—————t 


Man fängts mir Retzen und Angelnk 


nd iaſſen fich ziemlich eſſen. | 

Die gröfte Forellen in den Seen 
nd fünft undeinenhalben Schub lang! 
nd einen im Daurchſchnitt Das 


Steifch ift roth / und werden mit Angels 


efangen. 


Die Fiſche aus den Seen find heſſer 


ls die aus dem Meer und den Fluͤſſen. 
nfonderheit die Meiß⸗Fiſche / denen 
ein andrer an Güte, zu. vergleichen. 
Wenn die Wilden an dieſen kleinen füß 
en Meeren Franck werden / trincken fie 


siel Fiſch⸗Broͤhen / die Srangofen aber 


halteng niit Suppen von Hirſch⸗oder 


Reh Wildpraͤt. 

Es giebt noch eine unzehlbahre Men⸗ 
ge Fleiner Fiſche in den Canadifchen 
Stüffen/ die man in Europa nicht fens 
net. Die indem Norolichen Geweſſer 
find von denen Süplichen unterfibieden- 


Die in dem Aangen » Fluß / welcher 


„19 Bas 


ſich in den Damm Miflifipi — 
— er 
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— — —— 
ra fo ſehr nach dem Schleim und 
Ko / daß mans nicht genieffen Fan... 
Die Safe der Otentats und Mil 
ana haben fo ſeltzam geſtaltete Fifcher 
daß man ſichs / ohne vorgemahlet / nicht 
einbilden kan. Es iſt aber nichts guts 
daran; indeß halten die Wilden ſehr viel 
darauff. Vielleicht weil ſie von feinen 
heſſern wiſſen. 
rg Mirhfipi-fehtoimmen ebenwoh 
Sechte / Karpfen / Schle yen / — 
fen etc. wie bey uns. | 


Bäume und Fruchte * Si 
Aänder in —— — 


Alerhand Eichen. 
Kilch⸗Baͤume / groß und in. 
Anhorns Bäume 
Eſch⸗Baͤume. Ä 
Ulmen 

Büchen: Bäume 

+ Bindens | 
Ruͤß⸗Baͤume Wweyerle Art. 
| Re Di ar 
 Apfe 











| Bäume und Fruͤchte der Nordi⸗ 
chen Laͤnder in Canada. 


ara: — | 
Birn Bäume: 
i flaumen⸗Baͤume. 
Haſelnuͤß Baͤume. 
Weinſtoͤcke. 

Eine Art Citronen. 
Waſſer Melonen. 
Suͤſſe Kürbis. 

Kpilde Stick Beeren. 
Sannen Baͤume / wie in Europa, 
Toback wie in Spanien 


» 


| Steichfals roth · und weiſſe Eichen we — 


in Europa, 
 Birchen: und Kiefeh; Baume . 
Anheorn⸗Baͤume. ; 


 Epinetes. 


Dreyerley Art Zamem Bäume: 


| Peruſſes. 
Cedern. 


RK} 
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Weiß 
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Weiß Holtz. DE 
Erlen⸗Baͤume. — 
Frauen· Haar oder Artzeneykraͤuter / fo 
lange duͤnne Blaͤtter haben. 
ErdBeeren. u 
Himbeeren. er 
Stickbeeren. 
Blaue Korn⸗Blumen. | 
et Erklärung. — 
Ta muß wiſſen / daß alles Holtz 
Ab yon Canada gut geahrtet, “Das 
gegen Norden iſt dem Erfrieren untere 
worffen; — 
Der Rirſch⸗Baum iſt ein hartes 


oidß /ſeine Rinde graulicht und dag 


Holßz an ſich ſelber weißlich. Man hat 
fie fo groß als kleine Faͤhlein und fo 
hoch als die geradefl-gervachfene Aichen. 
Diefer Baum iſt gerad / und hat Ey⸗ 
fänglichte Blätter. Man bedient ſich 
feicher auch Balken / QuerBalcken 
und allerhand ander Zimmers IBerd 
davon zumachen. | ; 
Die Anhorn⸗Baͤume findfaft eben 
fo groß und hoch / und nur in — * 
nter⸗ 

































Unterfchiedeny daß ihre Ninde braun 
und das Holtz gelb roth iſt / find gantz 
anders als in Europa. Die / davon ich 
rede haben uͤberaus ſchoͤnen Safft / 


und hat keine Limonade oder ſchwartz 


Kirſch⸗ Waſſer ſolchen angenehmen 
Geſchmack g auch! kein Gerränd 


auff der Welt geſunder als dieſer 


Saft. Denfelben zu: bekommen; 
fihneider man in einen Baum 2. Zeil 
tjeff und der Schnitt / welcher 10 bi 
12Zoll lang / itindie Quere. Unten 


an diefem Schnitt ſteckt man ein Meſ⸗ 


fer auch in die Quer / daß das Waſſer 
langit dem Schnitt als durch eine Rin⸗ 
— euſt / und wenn es an das Meſſer 
ſo oͤberzwerch darinn ſteckt / kommt 
txopft es daran herab: Da man danny 
daſſelbe auffzufangen / Gefaͤſſe hinſe⸗ 
tzen muß. Solcher Baum kan auffei⸗ 
ven Tag 5. bißis, Kannen geben / und 
ein ſchlechter Einwohner in Canada 
Som Morgen biß Abend wohl 20. Faͤß⸗ 
dein voll-auffangen: / wenn er alle Ars 


54 
X 


horn ⸗Baͤume auff feinem Land⸗ Gut 
% Tone 


\ 
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 Khneiden wolte. Solcher Schnit 

thut dem Baum gar keinen Schaden 
Von diefem Safft macht man den aller 
Förttichften Zucker und Syrupr daß fett 
beſſer Mittel die Bruͤſt gu flarder 
Gar menig Leute haben die Gedult / da| 
fie es Davon machen / denn weil manı 
Immer nur vor gemeine Sacher ge 
ſchaͤtzet / it niemand als Die Kinder 
welche fih die Mühe nehmen dazraı 


N | I gu ſchneiden. Sm übrigen ind die An 











horn⸗Baͤume in den Nordlichen Lan 
dern biel fafftiger / als die inden Sb 
ſichen / jener Safftaber ifk nicht fofüß 
Es giebt auch zweyerley Arten Nuß 
baͤume / einige geben runde + ander 
hingehen lange Nuͤſſe. Dieſe Fruͤcht 
taugen eben ſo wenig als die milde Caſta 
nien / fomanbeyden Hinern finder. 
Die Aepfel/ ſo auff gewiſſen Bau 
men wachſen / find gut gekocht / nich 
- aber rohe. Man findet wohl an den 
SlugMififipieine rt / fo faſt eben fi 
schmecken als Die Eppich⸗Aepfel. Di 
Siren ſind gut; es giebt aber wenig: ' 


Pr 
®. 


Di 
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Sie Kirfchen find nichts nüße / ſehr 
Elein und gank reth. Es bedienen ſich 
ihrer die Rehen / und legen ſich wehren⸗ 
den Sommer alle Nacht unter ſolche 
Baume/ voraus wenn der Wind ſtarck 


wehet. | er 
Auch gibt es dreyerley Arten vortre⸗ 
er Pflaumen / fo mit unfern nicht 
übereinfommen / was Die Seftalt und 
Farbe betrifft. Denn es gibt lange und 
ſchmahle / runde und grofle / und wie⸗ 
derumb andere gantz kleine. 
Die Weinftöcke ſchlingen ſich um 
andere Baͤume biß oben im Gipffel⸗ 
daß es laͤſt als wenn die Trauben die 
vechten Früchte von ſolchem Baum waͤ⸗ 
ven / fo gar feſte hangen fie an ben 
AÄeſten. In gewiſſen Ländern find die 
Trauben Elein / fihmecken aber ſehr 
lieblich ; allein gegen dem Fluß Mifli- 
fipi hats lange und Ban und die Sten⸗ 
gel imgleichen ; man hat Wein Davon 
gemacht/ welcher / nachdem er lang ger 
zaͤhret / eben 8 ſuͤß als dep Canari- 
e £ 45 — — 


de 
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Set, und fo ſchwartz als Dinte / befuns 
den worden. | | 
Die Eitronen heiffen nur deßwe⸗ 
gen ſo / weil ſie der Figur nach / ihnen 
gleich find. An ſtatt der Rinde haben 
fienur eine Haut / wachfen auseiner faft 
drey Zuß hohen Pflanke / und bringt 
überall nicht mehr als 3. oder 4. folcher 
. Eitronen / wenns hoch koͤnmt. Wie 
ſchaͤdlich die Wurtzel / ſo geſung iſt hin⸗ 
gegen die Frucht / und fo geſund das eine/ 
ſo fcharf und tödtlich Gift ift hergegen 
das andere / warın man den Safft da⸗ 
von trinckt. Als ich Anno 1684. if 
der Veſtung Frontenac , mich auf 
hielte / fah ich eine SSrockerin / die ihrem 
verſtorbenen Mann zu folgen fich vorges 
nommen. Nahm derowegen / nach⸗ 
dem ſie mit ihren Freunden ſich geletzet / 
und ein Todten⸗Lied geſungen / wie bey 
ſolchen elenden blinden Leuten die Weiſe 
iſt / von dieſem toͤdtlichen Getraͤncke zu 
ſich; dieſes Gifft verzog nicht lange ſei⸗ 
ne Wirckung zu thun; Denn Kur 
' llt⸗ 
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Winwe die man aller Billigkeit nach 
in Europa / ihrer Beſtaͤndigkeit und 
Treue wegen / wie ein Wunderwerck ans 
fehen würde / hatte fo bald Das toͤdtliche 
Gerränck nicht eingefehlucke / ſo bekam 
ir oder 3. mahl ein: Schauren und 
farb, | 
Die Waſſer⸗Melonen / ſo di Spur Ts 
nier Aigieriſche Melonen nenneny ES 
ſind rund und groß als eine Kugel: Mat BEN 
hatfie ro h und weiß / die Kerne darinn |] 
find breit / ſchwartz und roth: am Ge m 
ſchmack fon manfaft keinen Unterſcheid 

mercken von denen aus Portugal und 


Spanien; u 0... 
+ Die Rürbiffeindiefen Ländern find 
füß und von einer andern Natur als 
die aus Europa / da viele Leute mich vers 
fichert 1 daß fie nicht wachſen Fönten. | 
Sie find ſo groß als unfere Melonen 7 | 
das Sleifch fo gelb wie Safran. Man 
Focht fie gemeiniglich im Ofen / alleinfie | 
find befler unter der Afchen / wie ea die | 
Wilden machen. Schmecken faſt wie 
Aepfel. Muß / aber viel füffer. Man 
Rs fan 












Die wilde" Stiefbeeren taugen 
nichts / fie werden dann im Zucker ein» 
gelegt. Allein man bemüht ſich felten 
Damit ; zumahlen der Zucker in Canada 
zu theuer / als daß man ihn nicht beſſer 
brauchen follte. i 
Die Nord⸗ Länder betreffend / find 
die Bircfen- Bäume in Canada weit 
von denen / welche man in erlichen Fran⸗ 
Köfifhen Provincien antrifft / fo wohl 
an Beſchaffenheit als Groͤſſe unterfchies 
den. Die Wilden bedienen ficb ihrer 
Rinde! Kahnen over Chalouppen da⸗ 
von zu machen. Es gibt weiſſe und ro⸗ 
the; fo wohl eine als die andere iſt dazu 
bequem. Dienicht viele Adern und Riſ⸗ 
fe hat / ift beſſer + die rothe hingegen die 


ſgoͤnſte undanfehnlichfte.  Manmacht 
za) vondenzungen Bircken⸗Baͤumen Heine 
N SKoörblein / melche in Franckreich fehe 





zftimirer werden. Man kan auch Buͤ⸗ 
cher davon machen / DaB die DER 
| — ein/ 
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fein, als Pappier. sch habe folches 
aus der Erfahrung / indem ich aus Pas 
piers Mangel mich diefes öffters auff 
meinen Meifen bedient / was ich geſe⸗ 
ben und gehört/ in meine Tage Bücher 
einzufehreiben. : Im uͤbrigen erinnete 


mich / daß ich in einer. gewilfen Biblio ⸗· 


thec’in Franckreich ein Manufcript 
vom Evangelio Sandt. Matthzi auff 
ebender Rinde in Briechifeher Sprache 
geſchrieben / gefehen / und verwunderte 
ich mich am meiflen daruͤber / weilman 
mir ſagte daßes ſchon vor 1000. und 
ſo vielen Fahren geſchrieben wäre. Uns 


terdeffen'pünffte ich ſhweren vage - I 


von der rechten Rinde Der Bircken⸗ 
Baͤume aus Neu⸗granckreich / welches 
allem Anſehen nach / noch nicht entdeckt 
wa — —— 


aus hoch / gerade und groß. Man 
braucht fie zu Maſt⸗Baͤumen. 
Königliche Slotten bringen fie offt nach 
Granckeeich. Und meinet many daß in 





— 
Die Tannen⸗Baͤume ſind übers 
Die 


den groͤſten Schiffen Malte Bäumer 
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davon auseinem Stück koͤnten gemacht 
werden, € —— 


Die Epinetes oder dichten find eine 
Art Tannen, daran die Blätter fehe ſpi⸗ 


Bi tzig und groß. Man braucht fie zum 


Bauen. ‚Die Materie; fo heraus 


fließt / riecht als Weyrauch. 


Es giebt dreyerley Art Tannen / 
daraus man Diehlen oder Bretter ma⸗ 
chen Fan / vermittelſt gewiſſer Sägs 


Muͤhlen / welche Die Kaufleute von 


Quebec an: etlichen Oertern haben fer 
hen: laffem; =. in At eh 

Die Peruffes find überaus bequem 
zum Schiffhau / und dienen unter allem 


ı grünen Holß am beflen dazu / weil es 


fehr. hart und feftift/ Denn Die Porı oder 
Löchlein daran fehr enge und Dicht / zieht 
auch nicht fo viel Waſſer als anderes. 
Es gibt auch zweyerley Act Ledern, 
weiffe und rothe; man muß fehr nahe 
dabey ſeyn / wenn man eins vom andern 
unterſcheiden will / weil die Rinde faſt 


gleich iſt. Dieſe Baͤume ſind niedrig 


Meinander gewachſen / volle Aeſte gr 







m Ca) 
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vie Eleinen Blaͤtter ähnlich den Stiff⸗ 
en an einem Neſtel Dis Holtz iſt faſt 
fo leicht als Pantoffel⸗ Holtz· Die Wil⸗ 
Don bedienen fich ſolches / Krumhoͤltzer 
und Zwerch⸗Balcken in ihren Kahnen 
Davon zu machen. Das rothe iſt uͤber⸗ 


aus artig; man kan treflich Haus⸗Ge⸗ 


räth daraus verfertigen/ welches allezeit 
einen angenehmen Geruch behaͤlt 

Die ſchwartʒe Pappein ſind kleine 
Bäunlein weiche am Ufer der Teichen 
und Fiuſſen / waͤſſerigen und moraſti⸗ 


gen daͤndern wachſen. Dis Heltz iſt 


gemeiniglich eine Speife vor die Biber / 
welche, nach Art der Ameiſen waͤhren⸗ 
den Herbſt nahe bey ihren Huͤtten / was 
zufammen fhatren muͤſſen / ihr Leben 
Davon zu erhalten / weil fie wegen des 
Eofes den Winter uͤber gefangen blei⸗ 
ben muͤſſen. Teer 

Das weiffe Holz iſt ein mittele 
mäßiger Baum / nicht gu groß / nicht 
zuflein; faftfo leicht als Cedern / auch 
was daraus zu ſchnitzen fehr bequem. 
Die Einwohner in Canada — 
9 | 
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fichs zu kleinen Schifflein / damit auff 
den: Stüffen hin und wieder zu fahren 
endsuftkben: ’ 

Das Sravensgaar finden Waͤl⸗ 
dern von Canada eben fogemein / als 
das Fahren-Krautin den Waͤldern von 
Franckreich. Es wird vor beſſer gehals 
ten als aus andern Laͤndern. Man 
macht davon eine Menge Syrup zu 
Quebec, für Paris, Nantes Rouen 
und vieleandere Städte, —— 
Die Erd⸗ und Himbeeren findet 
man ſehr haͤuffig. Schmaͤcken über» 
aus lieblich. Es gibt auch weiſſe Stick⸗ 
Beeren / doch kan man ſie ſonſt nicht ge⸗ 
brauchen / als daß man einen gewiſſen 
ſcharffen Eßig davon macht. 

te Bluets find gewiſſe kleine Beere 
als kleine Kirſchen / hergegen ſchwartz 
und gantz rund. Die Pflanze / dar⸗ 
auff fie wachſen / iſt ſo groß als die Him⸗ 
heer⸗Stauden. Sie iſt zu vielerley 
Sachen nuͤtzlich / wann man ſie an der 
Sonne / oder im Ofen troͤcknet. Man 
braucht ſie zu Conkturm. IM en 
a = und 











on Cs) in | 
nd Hrantewein. Die Nordiſch 
Bilden ſammlen den gantzen Sommet NM 
deren fehr viel / fo ihnen auch voraus N 
wann fie nicht jagen koͤnnen treflich 
zu ſtatten koͤmmt. ee LM 
As die Handlung in Canada , da⸗ RN 
Mobon in einigen Briefen ſchon was N > 
gemeldet zuhaben mich erinnere⸗ berrift) / I 
wil mas weniges und über. Haupt an 
fuͤhren. Die aus Normandie haben NW 
u erft Die Handlung angefangen ind me 
die Schiffe aus Havre de,Grace und LM 



















Dieppe auslauffen laffen ; denen die: iM 
Rocheller nachmahls gefolget den® 1112 
= Schiffe son.Rochelle bradtenden 117 
inwohnern dieſes feiten Lande nörhie 
‚ge Waaren aus Ynterdeflen gibt es 
auch ein und andere / ſo von Bourdeaux 
und: Bayonne Hein 7 Brantewem / 
öeback und Eiſen dahin fuͤhren. 
Die Schiffes fo von Franckreich 
dahin abſeegeln / ‚geben Feinen Zoll vor 
ihre Sadung Amannfie auslauffen/ auch 
dichts / wenn fie su.Qnebec , einkom⸗ 
men / ausgenommen der Breſi op 


* — 
much — 
a nn —— 
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gg TE a EEE Te ng nz 
Toback aufs Pfund s. Bi nemlich eine 
Rolle 400. Pfund: ſchwer 7 200. Ml 
andie Pachter. Dieübrigen Waaren 
‚geben nichts. ie 
Die meiften Schiffe 1: melche beladen 
nad) Canada gehen / kommen ledig wie⸗ 
der zu Rochelle oder anderswo an: 
Erliche laden Erbfen ein ) wann ſie in 
den Colonıen mwolfeil find; hergegen 
andere allerhand Bretter. Es giebet 
auch etliche / fo mit Steinfohlenbelade 
von der Inſul Cap Breton nachgehends 
nach den Inſuln Martinique und Gua⸗ 
deloup auslauffen / denn man braucht 
fie viel zum Zucker ausfieden. Die aber 
an die vornehmſte Kaufleute des Landes 
recommendirt find / oder ihre gewiſſe 
Leute haben / bekommen eine gute La⸗ 
dung Peltzwerck / darauff fie viel ver⸗ 





"Bienen Fönnen. ¶ Auch habe ich Schiffe 






































angetroffen / welche / nachdem ſie hre 
Wahren zu Quebee ausgeſchiffet / nach 
Plaiſance gingen / und Bakkbeliauven 
> pol bahr Geld einnah wen... Man kan: 
vielmahl daran geroinnen/aber auch ee 
—— | offt 
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twerlieren. Sieur Samuel Bernon 
in Rochelle , treibt eine ſehr ſtarcke 
andlung allhier. Er hat zu Quebec 
nterichiedliche Packs Raͤume / daher die 


aufteute aus andern Städten ihre an⸗ 


ändige Waaren bekommen. Es giebt 









reiche Kaufleute / welche auf ihre eige⸗ — 


Hand Schiffe aus ruͤſten / fovon Ca⸗ 


adanac Franckreich ſegeln. Sie ha⸗ 


en ihre Correfpondenz zu Rochelle; 


pelche alle Sabre die Schiffe bin und 


er. befrachten, eh E 

Es ift unter den Ser Räubern/ wel 
he fich auff den Meeren aufhalten / und 
ven Kaufleuten von. Canada Fein andrer 
Interfcheid / als daß die erſten offt durch 
inen Fong auff einmahl reich machen / 


die legten aber ihr Gluͤck nicht eher ers | 


werben / biß fie 5. oder 6. Jahr ohne 
Gefahr ihres Lebens gehandelt. Sch 
habe wohl 20. geringe Kaufleute / weis 
henichtimeht als 1000. Thaler Capi- 
tal-hatten / als ich A. 1683. zu Que- 
bec ankam / gekant / welche / als ich von 
da wieder abreiſete / mehr als ı ori 
| a | f 
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en 





Rihir gewonnen. Es ficht darauf 
daoß ſie auf alle ihre Waaren uͤberhaup 


50. aufs roo. gewinnen, ſie mgem 
entweder / wann Die Schiffe angefoni 
men / einkauffen / oder von Sranckreid 
beſchreiben: und gibt gewiſſ⸗ Galante 
rien + als Seiden ⸗Band + Spiten 
serauldte Sachen / Tohacks⸗Doſen 
Taſchen⸗ Uhren und hundert ande 
Spiel» Zeug ı oder Stahls Arbeiten 


worauff (te biß auff 100, oder. yo: pro: 


Cent alie Unkoſten abgesogeny macher 
koͤnnen. Ein Faß Bein son Bonr. 


deaux fo 250. Bouteillen haͤlt gilt 40, 
. nach Frantoͤſiſcher Münge ohnge 


führ / zu Friedens⸗ und 60, zu Krieges 
Zeiten; ein Faß Branteveinpon Nan- 
tes oder Bajonne 80,biß zoo.fl, Eine 
Bouteille Wein in den Wirths⸗Haͤu— 
fern 6. B. unſrer Münky/ von Brante: 
wein aber 20,6. Was die trocknen 
Waagren betrifft / find fie bißmweilen 
wohlfeil. Der Breſilſche Loback 
koſtet Pfundweiſe 40,6 7 undas.ing 
ee ER IR 





DIETDER 


ZN 


roller der Zucker 20. ß. zum wenig⸗ 
J 
Der erſten Schiffe lauffen gemeinig⸗ 
ich den legten Aprilodererfien Maji von 
Franckreich aus; Allein ich glaube fie 
wuͤrden noch einmahl To ſchnell überfes 
geln / wann fie mitten im Merk abge⸗ 
hen und die Azorifihen Inſuln an der 
Mord-Seite liegen laſſen wolten / weil 
der Sid und Suͤd⸗Oſten⸗Wind ger 
meiniglich in. der. Gegend von Anfang 
des Aprils biß zum Ende des Maji 106 
hen Ich habe unterfchiedtichen Steuer⸗ 

euten davon geſagt / fie antworten aber) 
daß man aus Furcht vor gewiſſen Klip⸗ 
pen dieſen Weg nicht erwehlen koͤnne. 
Unterdeſſen kan man dieſe erwehnte 


Klippen nirgends als auff der See⸗ 
Karie ſehen. Auch habe ich erliche Be⸗ 


ſchreibung von den Haͤven / Rehden 
und einigen Cuͤſten dieſer Inſuln / und 
dem gantzen Meer / in Portugal verfer⸗ 
tigt / geleſen + darinn man nichts von 
folben Sand» Baͤncken gedacht / als 


77 





man guff agderen Karten obferviret; 5 
m. a‘ vel⸗ 
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vielmehr ſagen fie / die Kuͤſten dieſer In 
ſuln ſeyen ſehr ſicher und habe man 20 
Meil weit auf dieſem Meer niemahl vo 
Pe eingebilderen Klippen was ver 


puͤhrt RE 
So hald die Schiffe von Franckreich 
gu Quebec angefonmen / laffen die 
Kaufleute diefer Stadt’ welche in an; 
dern Städten gewiſſe Leute haben / fol, 
be Waaren in kleine Schiffe: laden? 
und dahin bringen, Welche zu Trois- 
Rıvieers oderMonrealihte eigenecon- 
toirshalten / kommen felbft nach Que. 
beczum Einfauff/ nachmahis miethen 
- fie kleine Schiffe und laſſen folche Man 
ren nach ihrer Heymat fuͤhren. Wann 
fie mit Peltz⸗Fellen besablen / "können 
fie wohlfeiler einfauffen / als wann fie 
mit bahrem Gelde oder in Wechſel⸗ 
Briefen es abthun/ weil der Verkäuf- 
fer / wann er wieder nach Franckreich 
koͤmmt / auff die Fellen ein groſſes ver- 
dienen kan. Hierbey iſt zu mercken / 
daß alle dieſe Fellen von den Einwoh⸗ 
ern Wilden herkommen/ — 














its) 


fe ein ſehr groſſes gewinnen. 
Srempel ein Einwohner der 


Quebec bringt eindukt Marter⸗ 


5biß s. dutzt Fuchs⸗Fellen 


Zum 


Gegend 


Selten! 


und«eben ſo 


viel wilde Sagen an einen Handelsmann 
su verkauffen / und wolte davor Lacken / 


Seinwand / Geweh 

riegs ·Vorrath ba 
nen Kauffmann 
Erftlich weil 
mehr als die 


wohner zur 
ſahm hoch anfchlägt. 
meiter Verwunderns 
fion diefer Dandels-Leure beffer als fo 
> giel anderer in Der Welt? Es iſt im 7. 
and gten Brieff der beſondern Hand» 
lung Diefes Lands gedacht / woraus Des 
ten mit den Wilden / als wopon mar 
Biber und allerhand Peltzwerck wieder 
bekoͤmmt. Iſt alſo nichts mehr zu F 
mer⸗ 


⸗* 


rund allerhand 
den’ dis iſt vor ei⸗ 
doppelter Proſtt. 
er vor dieſe Fellen nicht 
Helffte bezahlet gegen 
dem / wie es nachgehends an die Leute der 
Schiffe von Rochelle ing Groß ver⸗ 

Eau » Borg anderes in dem er DIE 
Waaren / welche er dieſem guten Ein⸗ 
Bezahlung uͤberlaͤſſt / grau⸗ | 

Was brauhts IT 
/ daß die Profel- : WS) 


— — — — 
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— 5 ME ———— 
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Bi - Keine leichte Slinten. v2 


* aa Ka 
miercken übrig? alsdie Waa Wsaren wel weß 
che ihnen anſtaͤndig und die Felle/ wel⸗ 
che fie — mit — eigentli⸗ 
chen — 

— — 
Der Wahren welche Eano⸗ 
da verſchtekt werden. 


Kugeln und Schtott. — 
Groſſe und kleine Aexte. 
Groſſe Schlacht⸗ Meſſer neo 


‚N: | J Klingen gu Dolchen. 


Keſſel / allerhand See 
SchüfterAbhle | 

Angeln allerhand Groͤſſe 
Seuer-Stahl und — 
Muͤtzen von duͤnnem blauem Zeug: 
Hembder von gemeiner Leinwand aus 
"= Bretagne, 


N _ Kurgeumd Dicke geben Strltunfe 
N Brefilifcher Toback 





Breber bwin zu a 
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han nn rain 
Naͤh⸗Garn er 1 
Dicke Schnüresu Vtegen. J 
giumeber yon Garbe als Ziegeiftin. - 
roffe und Fleine Jradeln 5 
Allerhand Venetianiſch » getriebene 
Glas⸗Arbeit. 

Etwas weniges von eiſernen foikigen. 
_Dfeilen. 


Säbeln, Ri | 

Brante⸗Wein aber hat guten Abgang. 

rahmen ver Sellen / fo verkauft wer⸗ 

den / ſammt ihrem Werth. 

Winter Biber / Mofcov' Henandt⸗ 
welche in den Pack⸗Raͤumen eines ge- 
neral Verpachters das Pf. 4. If. 0Der 
iv. 20. 8.( teutfcher Münke etwas 
über 2. Rthlr.) koſten. 

Dicke fette Biber / oder denen bie lan⸗ 
gen Haare waͤhrend die zit fie 
»gerragen/ ausgefallen. » S.ıv. 

Diem Serbfisefangen SÄivio 

ruckene odergemeine Biber-z.iv.. 

"aan im Dar | 
“ mer gefangen 3. ĩ liv. 

S fe 





























— Vaͤten/ rn 
= YUnbereitete oder feifche Elend | 








I geſa — 
Peckans — Rasen) oder 

| —— ⸗1. v. 17 
Meer ⸗Woͤlfe re 9 + 1.livunsh 
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Bieſem⸗Ratzen a 
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Helle von rörhlichten und geſchor⸗ 


Weiſſe Biber find von feinem gewiſſen 
ee als die dunckelcſchwar⸗ 


en Fuͤchte. 
Siberfatse Sühfe ⸗4.y. 
Gemeine feine Fuͤchſe «e  zuv 
Gemeine Marter 9 ss nimm 
Dito von recht fehöner Sorte Alive 


nenSifch»Dtteen + aliv, 


Schwartz : braune — 


Sin oe 5 — ß 


oder mehr. 


i = 


IIV, 


Felle das Pfund ⸗ 1326 


Diefior Gele das Pfund ai 
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* 
Iltiſſe/ Fleine Martern und. 
Wieſeln 9 $ 
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Ihre Hoden ⸗⸗ 546 
oͤlſe 4 
WeiſſeFellen von Elend⸗ Thie⸗ 
en / ſo die Wilden zu be⸗ 
oder mehr. 
Don Hirfden en o-liv 
ebeder mehr 
Von Caribou( Wald⸗Eſeln &.Iıv. 
on eben en og vn 
; Ubrigengift noch zu mercken / daß bie 
Selen offt theuver / öfters’ aber ie 
dem Preiß / darin ich fie hier gefeher 
unterdeflen iſt ein ſchlechter Unterſchied / 
mehr oder weniger. * — 


AA 


Die 


‚geben; welchen aber dieſes mispe gefala 
u SS: 02m 


ui ‘# 
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en / find übel gefahren malfen man fie 


ſchimpflich traktiret: Ich koͤnte von de⸗ 
nen / ſo den Biſchoͤfen und Jeſuiten kei⸗ 
nen Beyfall geben / noch ihre Macht 
dieſen infalliblen Perſohnen unter Haͤn⸗ 
den laſſen wollen und darüber ihres 
Amptis verluſtig und nachgehends bey 
Pofe por albern und thum paßiren muͤſ⸗ 
fen / eine groſſe Menge anfuͤhren Monſ. 
von Frontenacifteiner der Leßten / wel⸗ 
her dieſe Verdrießlichkeit gehabt / daß er 
ih mitMonf.Duchesnau Oberaufſe⸗ 
her dieſes Lands verunwillete / da ihn aber 
die Cleriſey ſchuͤtzte / ſchimpffte er vor⸗ 
ſetzlich dieſen beruͤhmten General / hatte 
aber das Ungluͤck / daß er ſich dem geiſt⸗ 
lichen Joch muſte untergeben / weil er wi⸗ 


der Ehr und Gewiſſen gehandelt. 


Die jenige General⸗Gouverneurs, 
ſo klug ſeyn / oder bald reich werden wol⸗ 
len / hoͤren taͤglich zweymahl Meſſe / und 
muͤſſen alle24. Stunden einmahl beich⸗ 
ten. Sie haben immer Geiſtliche um ſich / 
welche eigentlich zu reden / ihre Raͤthe 
find, So dann darſfken — 








MH) 
‚fein. Unter - Gouverneur , noch Der 
Dber- Kath gegen fie nicht muckſen/ ſo 


x 


‚diele Ührfachen fie manchmahlen auch 





darzu hätten/ noeil fieofft fcblimme Han · 


del anfangen / aber unterm Schuß der 


u lichkeit ficher und ungeahndet blei⸗ 
J a 


‚Der General Gouverneur von Que- - 
bec hat 20000, Rıhir. jährlichen Eina 
Fommens/ darumer die Zaͤhlung feinen 
Leib⸗Suarde vnd beſondern Regiments: 
der —— Uberdem vera 
ehren ihm die Bieber⸗Pachter 7 ned 
1000, Rthlr zum Præſent. Senflen 
iſt fein Wein und all andeer Vorrath/ 
ſo man ihm von Frandesich bringt / Zol⸗ 
ſrey · Ohngerechnet daß er zum wenig ⸗ 
ſten eben ſo viel Geld vom Lande siehts, 
roormitertreflich umzugehen weiß. Dee 
Intendant hat 18000, Rthlr. des 
Jahrs / und wer weiß / was er ſonſten 
noch machen fan, Allein‘ dis laffe ich 
unberußrt / Damitman mich nidhruntee. 
die Zahl boͤſer Maͤuler rechne / welche 
Sy 53 ee 





een männiglich vertheidigenden if ir 
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die Wahrheit alzu aufrichtigheraus fa 
gan Der Bifhaffziehtfo wenig Re- 


venuen von feinem Biſthum / daB, 
wenn ihm der König nicht mit einigen ir 
Kranckreich Tiegenden Beneficien gnaͤ 
digſt behuͤlflich geweſen / der gute Hert 
eben fo eine kahle Küche haben duͤrffte 
als hundert andere feines Gleichen ir 
Königreich Neapolis. Der Major von 
Quebec hat 600, Rthlr. ſaͤhrlich; Det 


Gouverneur von Trois - Rıvieres 


1000. Rthlr. und von Mon-Real 
2000. Die Capitaing monatlich 120, 
R: Die dieutenants 90.1. Die Refor⸗ 
Mitte Zivauypantg 50. Die Unter Lieu⸗ 


ten ants 40. R, und die Soldaten des Tas 


8:8 5. ß. Land unge, 


Der Pöbel perfäfft fi in biefem 


Sande / eben wie anderwerts fehr viel 
uff die Geiſtlichen. Dem Anfeben nach 
äft alles andachtig / denn man darff niea 
mahlg aus Hohen Meffen oder Predig⸗ 
ten ohne rechtmäßige Entfehuldigung 


N Bleiben Und doch machen fich währen 








MN la) iM 


die Eltern und Männer inder Kirche/ 
die Srauen und Jungfrauen zu Haufe 
luſtig. Mann nennt jedweden ben feis 


nem Nahmen inder Predigt. 
verbiethet beym Bann das Romain». 
und Comadien-Lefen / imgleichen Die 


Mafqueraden , P Ombre und Lans-. 
quenet- Spielen. Die Sefuiten und N 


Recolletten ſtimmen eben fo wenig zus 


ſammen als die Moliniften und Janfe- _ IN 


niften. Die Erften ſagen / dieandern 
fenn nicht berechtiget Beicht zu fitzen. 
Man leſe mein achtes Schreibe nach / fo 

wird man den unanftändigen Eyfer der 


Seiftlichen daraus erfehen. Der Ge - 
- neralGouverneur hat Macht Krieges - 


Chargen gu verfihenefen. Er vergibt 
 Compagnien $ieutenants -und Ulntets 
Fieutenante: Stellen nach feinem Guts 
duͤncken / und der König fagt nicht 
darwieder. Doch harter Feine Macht 


Unten Gouverneurs-Petttenant Bund 


Majors-Stellen aus zutheilen. Er fan 

auch wohl dem Adel als uͤbrigen Einwoh⸗ 

Bern) Sand und Sie in gang Canada 
ea. >. 
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ver⸗ 
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N ‚eigentlichen Nutzen des Königs am bes 
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vergoͤnnen / Doch har der Stadthalter 
auch ein Wort hierzu zu ſprechen. Er 
tan jahrlich 25. Freyheits⸗ Briefe er⸗ 
theilen gn die / fo er mit den Wilden die⸗ 
ſes groſſen Landes zu handeln tüchtigers 
kennet. Er iſt befugt die Vollzehung 
des Blut⸗Urthels aufzufchieben ; und 
durch diefen Verzug Fan ek leicht in ihre 
Gunſt fommen / wann er fich vergleis 
chen armen Miffethäter nur mit einem 
guten Wort annehmen will: Mit dem 
Koͤniglichen Gelde kan er nicht eignen 
Gefallens ſchalten / weil dee Inten⸗ 
dant / welcher eg allein von dem See⸗ 
Commi ſario abfordern fan / erſt date 


I ein wiligenmuß. 


Der General-Gouverneur Fan der 
Jeſuiten / wenn er mit dem Gouver- 
eur von Neu⸗Engelland und Neu⸗ 


I BYorck einen Traktat ſchlieſſt eben ſo 


wenig entbehren als wenn er mirden 
Irockern zu thun bat. Ich weiß nicht / 
Dh 28 wegen dieſer HerrenPaternflugem 
Math gefchicht/ indem fie Das Sand und 


Ben 














SO TDEE 


— — — ge — — 
jen wiſſen / oder weil fie fo vieler Voͤl⸗ 
fer; Deren Feines mit dem andern haͤlt / 
interfchiedliche Sprachen verfichen ; 


der ob nicht -aus Willfaͤhrigkeit und 


Frniedrigung / weiche man gegen ſol⸗ 
he Geiſtliche haben muß. 

Die Glieder des Zohen⸗Raths in 
Tanada / koͤnnen weder ihren Erben 
10) andern ohne des Königs Einwilli⸗ 
zung ihre Chargen verfauffen / noch 
amfonft überlaflen/ obfie fehon weniger 


als eine fehlechre Lieute nants⸗Stele uns 


ter der Infanterie zftimirer wird. Sie 
haben die Gewohnheit / daß fie alle 


it ihre Priefler oder Jeſuiten um Rath 
ragen / wenn fie in wichtigen Sachen 


ein Lirthel fallen wollen ; Falls es aber 


2 


eine Sache / ſo den Nutzen der Paters 


angehet / und ſie dieſelbe verliehren / muß 


ihr Recht ſo ſchlim ſeyn / daß auch ver ſpi⸗ 


tzigſte und liſtigſte Rechts⸗Gelehrter fie 


nicht mehr in eine gute Form drebenfan. 


35h habs von geiviffen deuten / daß Die 
Jeſuiten eine groffe Handlung mit Heu⸗ 


5 Euros 


ten und andern — in Canada und 
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Europatrieben, Kans aber Faunala 
ben. Wanndemalfoz fe muͤſten fie 

eheime Correfpondenten? Commi 

rien amd Faltoren haben’ alg fie feibf 
welches doch nicht möglich. ‚De Ede 
leute in die ſem Sande müffen fich ehr pe 
den Geiftlichen huͤten / fo wohl wege 
des Guten als Boͤſen / ſe ſie hnen zuweg 
bringen koͤnnen. Der Bilheffanddt 
Jeſuiten vermögen bey den meiflen Ge 
neral+Gouverneurs fehr viel/ umder 
Edelleute Kinder. Dienfte und Frey 
heire Briefe zu verfihaffen + Davor fü 


‚auch nach ihrer Pfeife tantzen muͤſſen 


wovon in meinen? achten Schreiber ge: 
dacht worden. Sie nehmen fich auch 


der Adelichen Töchter an / indem fie 


ihnen vortheilhafftige Heyrathen — 
wege bringen. Einem ſchlechtern 
Pfarrer muß man gleichfals gute 
Werte geben / denn er fanden Edekeus 
ten viel boͤſes und gutes erweiſen in ih⸗ 


ren Herrſchafften / darinn fie ſo zu ſagen 


nur Miffionarit ſind / maſfen fie feine 
feſte Pfarr⸗Stelle in Sanada haben’ fo 
: et 

















x (21) X 


man aber /als was unrechts / abſchaffen 
ſolte. Die Ofñciers muͤſſen bey den 
Geiſtlichen eben wohl in Gnaden ſtehen / 


denn fie Fönnenfich ohnmöglich ohne fie - de 


erhalten. Sie muͤſſen nicht allein ihre / 
ſondern auch der Soldaten Auffuͤhrung 
nach ihnen richten / Damit Feine Unord⸗ 
nungen in ihren Quartiren daraus ent⸗ 
u an 
Die Trouppen find gemeinialich bey 
‚den Einwohnern der Cuͤſten oder Lande 


an dem Majo einquartiret. Der Ein- 


Gürern in Canada / vom Oltoberbiß IM 


wohner / welcher feinem Soldarennue NEE 


Dach und Sach gibt / braucht ihn ges 
meiniglich zum Holshauen/ Wurtzeln 
aus reifen Unkraut auszäten / oder vie 
gantze Zeit über Korn inden Scheunen 
Judreſchen / davor er des Tages neben 
den Eſſen 10 ß bekoͤmmt. Der Ca- 
pitain hat auch feinen Schaden dabey / 
denn er macht ſich ſeinen Soldaten ver⸗ 
bindlich / daß fie ihm die Helffte von ihrer 
Zahlung cediren muͤſſen Indem er ke 
zwingt 2. oder 3. mahl in Der Wochen 
| es. , 
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42) IR 
au ihm zu kommen / fie zu exercirem, 
Denn weil die Wohnungen 4. oder 5. 
SMorgenlandeg weit von einander find, 
und ein Gut 2. biß 2; Meilen Erdreichs 
von vorn / wollen fie lieber mir ihm ac- 
xordiren/ als fo langen Weg im Koth 
und Schnee gehen. Da es dann heile: 
‚Volenti non fitinjuria. Was Sole 
Daten’ ſo ein gut Dandivere haben’ 
betrifft / Fan er für Die Erlaubniß / im 
den Städten und anderswo zu arbeiten? 
ihren ganken Sold einziehen, Im 
Abrigen verheyrathen ſich faft alle Ofti- 
eier in dieſem Land / aber mer weiß 
manchmahlen wie fehlecht ; indem fie 
Jungfern zur Ehenehmen/ melche zum 
Brautſchatz 11. Thaler / einen Hahn / 
ein Huhn / einen Stier / eine Ruhe) und 


— 


INT Bißmweiten auch wohl ein Kalb hadeny 


dergleichen Liebhaber ich felber eriiche 


GE) gelebens dies nachdem fie Die That ges 


daugnet / und ihrer Maitrefien übele 


Zi Aufführung vor dem Richter gnugs 





Jahn auff Zuredender Geiftlichen hal 
gern/ balb ungern eine Pill⸗ — 
RN R { ai 





Car) ii 


cken / und bemeldte Weibs⸗Bilder bes 

haltenmüflen. Es iffnichtohne / daß 

mancher es gut getroffen; aber garfelten. 

Daß man aber leicht in dieſem Lande zu⸗ 
ih / macht die wenige Gelegenheit 
mit Srauen-Zimmer umzugehen. Nach 
dreyoder viermahligem Beſuch mußer 
ſich ſchon gegen den Eltern herauslaf 
fen: Iſts auffeine Heyrath angefehen? 
werden die Bifiten und aller Handel 
hald aus ſeyn / wo nicht beyde ſich wol⸗ 
"len verſchuldter maſſen nachreden laſſen. 


Man darff faſt überall Fein Frauen⸗ ul, 


‚zimmer befuchen/ daß man nicht einen 
übeln Rahmen dadurch bekoͤmmt / und 
die Männer vor Hahnreyen paßiren 
‚möüften. Kurtz wenn man in Diefem 
Land die Zeit vertreiben will mußman 
entweder lefen 7 trincken oder fchlaffen. 
Anterdeß gehen dennoch manche Polfen 


vor / aber alles ſehr vorfichtig/ / wie in 


Spanien / da des Frauenzimers Tugend 
darin beſtehet / daß ſie heimlich lieben. 
Weil wir eben wieder auff Heyra⸗ 


Be⸗ 


‚then kommen / RE eine angenehme 
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Begebenheit von einem jungen Ca 
tain / woeicher toieder feinen Willen di 
Farhen folite/ weil alie feine Camerad 
„68 bereits gethan / erzehlen. Esbeg 
ſich einmahl/ daß als dieſer Offictt 

eines Rahts Tochter etliche Yifiten 8 

‚geden/ man gleich begehrte / daß erfi 
erflähren folte, a Monfieur d 
Froritenac , ein Aare diefer Jungfer 

fo gewiß eine recht artige Perſohn/a 
altes was auff der Welt moglich ‚de 

Officirer zu bereden / daß er fie doch nal 
ine. Es gefiel ihm andes Gouverneu: 

Tafel ſehr wohl/ und ihre Compag 
nie / ſo offt da war / gleihfals Tau 

foderte er Bedenck⸗Zeit. Man be 
flimte ihm 2. Monachen ı biernachf 
Betlangte et noch 2. /_ fo ihmauch von 
Biſchof verſtattet wrden. Da nur 
unterdeſſen die Zeit zum groſſen Ber 
druß dieſes Cavalliers heranmarı da ei 
vorher ſo herrliche Tractamenten und 
Die angenehme Gegenwart dieſer Fung: 
fer genoffen / muſie er ſich auffein groß 
Gaſtgebot einſtellen / welches — — 
| R; 













ler) J— 
Neifon, ein Engliſcher Edelman / (wo⸗ 
Bon in meinem 23. Schreiben gemeldet) 
Ben Fünfftigen Eheleuten / dem Herrn 
Gouverneur, Intendanten , Here 


Biſchof/ und einigen vornehmen Per⸗ 
fohnen zu Ehren angeſchickt. Weil 


Hm piefe frengebige Engelländer / 
Hand ungs halber dieſer Jungfer ihres 
yeren Baters und Bruͤdern groſfer 
reund war / wolte er ihr auff dem 
Jochzeits» Tag 1000, Rihl. vor feine 
ortion verehrten / welche nebi 1000, 
Kehle. vom Biſchoff / und eben fo biel 
von ihrem Erbgut / mit noch 7. biß 
‚8900, Rthlr. weiche Monf, de Fron- 
enac an Freyheits Brieffen anberh/ 
andere unfehlbahre Einfimfften unge⸗ 
rechnet / ein zimlich. vortheilhaffter 
Schlag für dem Cavallier waren. 
Nahvder Mahlzeit folte er den Handel 
unterfchreiben / Doch er antwortete / er 
hätte zu ſtarcke Züge von dem hitzigen 
Hein gerhanı ſey alſo nicht im Stans 
de / von denen darinn enthaltenen Pun⸗ 










cten recht zer urtheilen. Deinnach 97— 




















— E02 
(te Die Sache biß den andern Tag aufs 
gefchoben werden. Hierauf blieb, er 
fein zu Haufe, bißMonf. de Fronte- 
nac, bey dem er zu ſpeiſen gewohnt / nach 
ihm geſchicht / und eine ſchleunige Erklaͤ⸗ 
zung abgefordert. Hier wolte nun kein: 
Entfhuldigung gelten. Der Gou- 
yerneur verlangete den endlichen Ente 
Klug mie Vorſtellung tie man gleich, 
wohl höflich genug geweſen / ihm ſo lan⸗ 
ge Bedenck⸗ Zeit zu gönnen. ‚Allein 
dee Dfficier verfeßte ganß Deurfeh/ ein 
Kerl’ der 4. Monarch fich darauf bes 
dacht / und Dennoch zum Henzarhen 
ſchreite / ſey ein Narr / Denmanbinden 
folte. Ich ſehe wohl / fagteer / daß es 
mir gilt. Mein Eilfertigkeit mit der. 
Mademoiſelle % * in die Kirche zu ge⸗ 
hen / überzeuget mich meiner Thorbeit, 
Wo ihr wag aufffie haltet / folafferfie 


1 Ih " Boch keinen Cavallier heyrathen / der fich 





fo leicht verſtoͤſſt; Ich vor mich bezeuge 
ihnen / mein Herr / Daß mich meine we⸗ 
nigübrige Vernunfft und Urtheilungss 
Krafft Uhr ihren Verluſt tröften En 
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EEE ET 
eu bringen follen / daB ich fie eben fo 
glücklich als mich zu machen gedacht. 
ber diefe Rede erfchrack der Biſchoff / 
rerneur, Intendant und uͤber⸗ 
zupt alle andere verchlichte Officiers, 
eiche ‚diefen auch gern im Strick ges 
abt hätten, So gar wahr ills/ daß 


olamen miſeris ſocios habnijfe malorum, 


Ran hatte fich nichts weniger als deſſen 
erſehen drum wurde ihms auch wie⸗ 
er nachdruͤcklich heimgegeben: Dann 


Aonfieur de Frontenac vergab wie⸗ 


errechtlich eine ledige Compagnie , au 


iner ftatt/ ander Frau von Pontchar- 
rain Verter/ ungracht anderer Drdre 
om Hofj und der arme Cavallier muſte 
\nno 1692. mit mirnad) Franckreich. 


Wieder auff meine Erzeblung zu 


ommen / ift zu wiffen / daß die Cana- 
lienfer oder in Canada von Srankofen 
ezeugte Inwohner ſonſt Creoles ge⸗ 
ande) anfehnlich / ſtarck groß / mun⸗ 
her / behertzt / bean und daurhaffte Leutz 


denen nichts mangelt als Gelehrtheit. 
Sie find hochmuͤthig und bilden ſich was 
— — — 








UTC) 


ein / verachten hingegen alle andere N 


tionen des Erdreichs gegen fi) 7 u 
fragen nicht viel nach ihren Eltern. D 
Ir auenzimmer dafelbft if überhau 

on / wenig braunlichte/ kluge gib 


ſehr viel : Doch der Faulengerinneg ne 


mehr. Wolluſt tkihreinkiges Veria 
gen / und Die am meiſten Manns De 
fohnen verführen können, : 
In Canada wären viele Mißbräud 
abzuftelen, Der Anfang müftegefeh 


henmit dem Derbotk 7 daß die Herre 


Geiſtliche nicht fo offt zu den Leuten md 
Käufer lieffen / und alles was darı 
dorgeht/ Haarklem erführen. I, Da 
die Officiers dene Soldaten die Zahlun 
nicht gurückhalten und fleißig exerc 
gen folten. IE. Alle Wahten auff eine 
leidlichen Preiß zu fegen 7 daß der Rau 
mann feinen Gewinn Darauf hätte / ohn 
die Innwohner und Wilden fo zu ſchin 
den. IV. Daß keine koſtbare Zeuge 


Soitzen / Galonen / Gold und Silbe 


Baͤnder aus Franckreich herüber dir] 
ten. V. Daß die General-Gouver 
E neur 

































66 * v 
eurs feine ———— Briefe mehr N 
wstheilen dörfften/ um mit den Wil⸗ 
en der groffen Seen zu handeln. VI 
Beftändige Pfarren zu ſtifften VI. 
Den Sands» Zusfcehuß fo einzurichten 
nd teilten zu la ſſen / Daß fie zu Zeit dee. 
Nobteben die Dienite als cin geworbe⸗ 
1er Soldat / thun fönten. VII, Lein⸗ 
vand⸗ und Tücher -1C. Manufaeturen 
nsurichten. Das Hauptweſen aber 
ware’ zu verhindern / daß die Gouver- 
neuts, Ontendanten/ des. Ddet-Nahtl 
Biſchof und die Jeſuiten nicht uneinig 
ebeten / noch einer dein andern auffäkig 
Are ; dann vie Folgen muͤſſen dem In» 
terefle des Königs und der gemeinen 
Ruhe ſchaͤdlich ſen. Sodenn wuͤrde 


—— noch anmahl fo gut als itzo 
ehen. | N 

Ich verwundere mich fehr / daß man 
an ſtatt die Proteſtanten aus Franek⸗ 
geich zu verjagen welche zu unſern Fein⸗ 
den übergegangen / und mit dem mitge⸗ 
tommtenen Geld und Denen anderwerts 
angerichteten Manufatturen dem Koͤ⸗ 
nlg⸗ 





la) 5 — 
nigreich ſo groſſen Schaden beruhrfa 
cheten / fie nicht lieber nach Canavde 
geſchickt. Ich mweißigemiß) mennmar 
ihnen gute Verſicherungen der Gewiſ 
ſens Freiheit gegeben/ fich eine groſſe 
Menge gank gerue daſelbſi würde nie: 
bergelajfen haben. Einige Berfohnen 
baben mir hierüber eingemandı , dieß 
Drittel wuͤrde ärger geweſe ſeyn als das 
Ubel ſelbſt / weil fie über fang oder kurtz 


ie Hülffe der Engelländer die Catho⸗ 

















licken wuͤrden vertrieben haben. Allein 
ich hielte ihnen Dagegen für 7 daß Die 
Öriedhen und Armenierrfo unter dem 


Sroß Tuͤrcken leben / uneracht fie 


von Nation und Religion nichts menis 
ger als Tuͤrcken / doch fall niemaßlg frentz 
de Puiſſancen erbetten häften ihnen zur 


Empöhrung und Abfchüttelung ihres 


„soches behülflich zu ſeyn. Und von 
den Huguenotten fen noxb viel wenigen 


. zubefürchten/ weilfieihren Ober⸗Her⸗ 


ren allezeit getreu. verbleiben. Bem 


ſey wie ihm wolle; Ich bede ſchlet vie 


jener Koͤnig in Aragohien ih 
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h ruͤhmte / er wollte GOtt wegen Eine 
tung der Welt⸗ und Stern» Lauffs 
nen beſſern Rath gegeben haben / wenn 
deßwegen waͤre befraget worden. 
Naben aber behaupte ich dieß Daß wenn 
er Staats: Naht dem meinigen gefol« 
et / Neu⸗ Srancfreich in 30: oder 
0. Kahren ein ſchoͤnes und blühendes 
and würde worden ſeyn / als viele an⸗ 
ee m Eutop, 
8eeg wie Neu ⸗· granckreich und 
I Se ⸗Engelland bloß durch den 
akkeliahvv- oder Klipp giſch⸗Fang 
nd der Handelſchafft von allerhand 
Peltz⸗Wagren beitehery iſt beeder Co- 
onien Sigats⸗Intereſſe / fich. zu be⸗ 
vuͤhen / Die Shift / woelche zu dieſem 
big zu vermehren 7 und Die 
Bilden durch Uberlaſſung Geſchoß und 
Munition zus Biber⸗Jagd aufzumun⸗ 
ern. Es iſt Welt⸗bekandt / daß die 
Bakkeliauwen indenMiträglichentane 
dern Europ häuffig verbraucht med 
den und weyig Wogren ſo gefhteind 


















And mit Vortheil abgehen / poraus wa 
N fegutund friſch. | n 
11 Die jenige/ ſo meynen / die Ausre 
tung der Irocker würde den Colonie 
Neu⸗ Franckreichs vortraͤglich ſeyn / ve 
ſtehen das rechte Interefle dieſes a 
Desnicht wohl / in dem diejenigen Wi 
den / ſo heute zu Tage mit den Frantz 
fen Freunde find / nachmahls ihre gri 
fie Feinde werden doͤrfften / meil tiefe 
nn Ne andere weiter» zu fürchten. hätten 
Sie würden nicht ermangeln/ den⸗ 
Engellaͤndern zu ruffen / weil.fieif 
nen die Wahren ohne dem wohffeil⸗ 
geben und fie auch gerne bon ihnen neh 
men: Mithin waͤre es um die gantz 
Be andung Am Diefeu apa 
nLand gethaa. 
Demnach waͤre der Frantzoſen Inte. 
refle am nuͤtzlichſten / die Irocker 
ſchwaͤchen / nicht aber gänslich aufzu 
reiben. Sie ſind freilich jetzo zu mach 
tig. Sie erwuͤrgen alle Tage unſe 
Wilde Bundesgenoſſen. Ihr Ent: 
aweck iſt alle Nationen / die fie aaa 
























PALE) ER 
weit fie aud) von ihren Land mögen 
ferner ſeyn / zu vertilgen. Alſo müs 


e man trachten / fie um die Helffte 


on dem jegigen Stand herunter zu 
ringen / wo es anders möglich. Allein 
an greiffts nicht recht an. · Es ſind 
hen uͤber z0. Jahre / daß ihre Alte den 
riegern der 5. Nationen ohne Unter⸗ 
a6 vorſtellen / es fen nuͤtzlich alle wilde 
Bölkerin Canada zu perftöhren/ da⸗ 
nit. an der Seansofen ihrer Handlung 


in Ende gu macben/ und fie folgende; 


us Diefem feſten Sand zu perjagen. Aus 


iefer ürſache ſtreiffen ſie 4. biB 500, 
Meilen wei von ihrem Land hinweg / 


jachdem. verfchiebene: Nationen hier 
Ind dar von ihnen auggerilget worden, 
Es fiel den Frantzoſen leicht / die Iro⸗ 
Fer auff ihre Seite su ziehen daß fie 





hre Alliiere nicht mehr plageten und 


uͤgleich mit 4. Ssrofifchen Nationen 
‚ben den Handel / den fie nun mit den 
Sngelländern in Neu⸗NYorck habenz 
u treiben. Die Sache gienge um 


19000, Thlx. des Jahres aus dem N 
MR 0 DOM 


























































































u re 
niglihen Schag an. Erftlich mufl 


man beym Fort Frontenae die ehmahl 


da geweſene Barquen wieder zurecht 
machen un nach den Slüffen: dee Tfo 
nontoüans und Onnotagues Die ihnet 
anftandige Waaren zu zuführen um 
fie. nicht teurer / ale was ſie in Franck 
reich gekoſtet / zuverfauffen. Und Die 
möchte etwa 10000. Thlr. ausmachen, 
Solcher geſtalt bin ich werfichert / wuͤr 
Den die Irocker fo Feine Narren ſeyn 


denen Engelländern auch nur einen eine 


tzigen Bieber zubtingen; und das we— 


gen viererley Urſachen I, weil an ſtatt 


der 60. biß 80. Meilen /die fieauff dem 
Ruͤcken nach Neu⸗Norck fchleppen 


muͤſſen / ſie nur 7. oder 8. vom ihren 


Doͤrfern an das Geſtad des Sees 


PFrontenac hätten. II. daß weil die En 


gellaͤnder ihnen / ohne gar zu groſſen 
Verluſt / die Waaren fo wohlfeil nicht 


geben koͤnten / jedweder Kaufmann dieſe 


Handlung wuͤrde fahren laſſen. IM 
Weil ihnen fauer geſchicht / unterwe⸗ 


ms pon ihren Doͤrfern biß nach Neu⸗ 
RM. Nord 






ar r) iR 


Noreh genug Peoviant su. befommen/ 
indem ihrer aus Surcht eines Uberfalls 








allezeit eine groſſe Anzahl mit einander — Ne 


gehen / und oben bemeldter maflen in | 
ihrem Sande gleichwohl Fein MWildeprät 
ft. IV. WWeitfie bey fo ferner Reiſe 
Dörfern ihre Weiber / Kin⸗ 
er und Alte in Gefahr ſetzen von ihren 
Feinden/ wie bereits zwey mahl geſche⸗ 
hen waͤhrender Zeit gerödtet oder wegge⸗ 
fire su werden. Man mufte übers. 
jeß alle Fahre ihne Verehrungen thun / 
mit Ermahnen/ unfere Aiirre Bilde 
uhigau laffen / welche fo thaͤricht find 
inter ſich Zancf anzufangen’ an ſtatt ſich 
mirden "rocker zu verbinden / die ih⸗ 
nendieformidabelite Seinde. 
Res Se Griechiſche Zeit⸗Beſchreiber / ſo 
die Zeit in Zdurar, DIE Verborgne / 
ber Heateiv , Die erdichtete 
MD eeroder Die für wahr haltene 
ndetheilet / hätten die Mühe wohl ſpa⸗ 


























ren duͤrffen tauſender Luͤgen wegen des 


rſprungs der Poͤlcker des Erdbodens 
si fihtgiben / weil’ —— Kunſt 
u 
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Bor Der Belagerung Troja: unbefand 
geweſen / ſie ſich unfehlbar muͤſſen bezo 
gen haben auf fabelhaffte MSten de: 
Egypter und Chaldder / die fo abergläu 
biſche Traumer geweſen. Geſetzt an 
jeßo/ dieſe ſeyen Erfindere der Schreib 
kunſt geweſen / wie darf man auf das je 
nige fuſſen was fie vor ſolcher Erfin 
dung bereits geſchehen zu ſeyn vorgeben 
Allem Anſehen nach waren ſie keine ver 
ſtaͤndigere auch geſehrtere Chronologi 
ſten, als die Americaner / alſo / daß fie au 
dieſen Fuß viele Muͤhe ſolten gehabt ha 
ben / ihrer Voreltern Begebniſſe un 
Thaten zu erzehlen. Sch bins nunmeh 
gewiß / daß die Tradition alzu verdaͤch 
tig / unbeſtaͤndig / dunckel/ * 
betruͤglich und unſtaͤt als daß man ih 
trauen koͤnne. Hierzu bin ich gelang 
durch Hülf der IBilden in Canada, tvel 
he weil fienicht einmal von 200. Jahr 
her dasin ihrem Land vorgegangene 5 
erzehlen wiſſen / mich nöthigen die Purt 
tæt und Incorruptiblitzet der Traditio 
nen in Zweiffel zu ziehen. Aus Diefer 
| run 












Mar) 


Grund iftleicht zu urtheilen 7 daß dieſe 
gute Leute ihre Hiſtorie / und Uhrſprung 
eben fo wenig wiſſen als die Griechen 
und Chaldxzer die Ihrige gewuſt. Man 
falle es alfo dabey / Daß fie wie wir alle 
von dern ehrlichen Manni den Adam/ 
entſproſſen. | 

.  Ignaras hominum ſuſpendunt Numiua 
“ AB MERLES. 

Ich habe einige Vefchreibung von Las 
‚nadg gelefen / torlche zu unterfchiedee 
nen Zeiten von geiſtlichen geſchrieben 
"worden. Sie geben eine zimlich einfäls 
tige und genaue Nachricht non Denen ih⸗ 
‚nen bekandten Ländern. Nur betrigen 
fie ſich in den Sitten / Manieren ic. der 
Wilden ſehr. Die Recollecten / ein 
Feiſtlich Orden im Pabſtthum / heiſſen 
fie thumme/ grobe / baͤuriſche Leute / Die 
nichts, fallen noch bedencken Fünnen. 
Die Jeſuiten hingegen ı reden gank 
andenſt / und behaupten / fie feyen vers 
-nünfftig/ guten Gedaͤchtnis / muntern 
Geiſtes/ ſeinen Verſtandes. Die 
Erſte Ma ea Sölden 

| a ee 



















































































































—— 
die tummer als das Dich das Evange⸗ 
lium zu predigen. Die andere hingegen 
wollen erweiſen/ die Wilden hören 
GOttes Woxt willig an/ und verſtehen 
die Heil. Schrifft Imlich eicht. Ich 
weiß wol/ warum fie beyde fo redeny und 
wen befantt/ daß dieſe beyde Drdeny 
in Canada nicht gar zu wohl mit 
einander fliehen 7_ weiß eg auch. Mit 
find ſchon fo viel Nachtichten voll Unges 
reamtheiten / uneracht Die Scribenten 
fuͤr heilige poßiret vorgefonimen ne 
ich jetzo anfonge tu glauben? die gank 
Hiſtorie ſey ein lauterer Pyrrhonismus, 
Hätte ich der Milden Eprache nicht 
‚berftanden / hätte ich alles’ mag fievon 
ihnen fehreiben/ glauben Fören, Seit ich 
aber mirdiefen Voͤlckern ſelbſt geredet 
weiß ichs beſſer / und habe wohl aemer: 
cket / die Reco lecten und $efuiten ſeyn 
nur bey gewiſſen geringen Sache geblie: 
ben/ haben aber von der groſſen Hin. 
derniß / fo fie bey den Wilden uͤber der 


Predigt Chriftlicher Echte gefunden ge, 
‚jamwiegen, Ich ie © Er 
2 Wi— 





EBEN IE 


MWildenin Canada / und nicht die jene; 
feirg dem Fiuß Miliipiduru/alsderen, 
Sitten und Weſlen ih nicht nach Se- 





buͤhr erfahren koͤnnen ı weil mir ihre 


Sprachen unbekant + und mir uͤbrigens 
Die Zeit uicht vergoͤnnet lang in ihrem. 
ande zu bleiben... Daß ich aber oben 
bey aneiner Reiſe nach dem Langen⸗ 
Fluß fie höflich genandt / Davon ſſehen 
Die Urfchendabeg.. 2... | 
\Dielenige/iodie Milden als jottichte 
Be abgempahien./ babe sie feinen. 
geſchen maſſen weder Haar noch Baart 


an keinem eintzigen Theil Des Leihes er 


ſcheinet / auch nicht einmahl unter den 
Achſeſn vweder an Manns⸗ noch 
een gpiveiiit Aberhaupt ide 
gerade / wohl gewachſen und beffer für 
Die Americanerinnenalg. Europzerins 
nen: Die JIrocker find gröffer/ 


mannhaffter-und liſtiger als Die andere» 


Bölcker aber ungefchiefter und langfa» 
mer to wohlim Krieg als auf der Jagd/ 
wo fie niemahls ala in groſſer Anzahl 


hinziehen. Die Ilinier Umamerr / 
WIR RG a Ts Urage 
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Atagamer und etliche andre Nationen 


AUind wittelmaͤßiger Statur/ und koͤn⸗ 
| nen kauften als Hetz, Hunde Die Ou- 
gaouas und die Meifte übrige Wilden 
gegen Norden / (auſſer die Sprine 
zer und Cliftinos ) find unanſehnliche 
Gert und liederliche Baͤrenhaͤuter. 
Die Hurons find brave Leute/ beherkt/ 
und verfchmißt : Sehen den Irockern 
an Statur und Gefichte glei, 

"Die Wilden find alle Blutreich/ 
und von grün geiblichter Farbe; insge⸗ 
mein gibts feine Blefichter und anſehn⸗ 
liche Perſohnen. Sehr felten findet 
man Lahme / Rinaͤugichte Buͤck⸗ 
lichte ı Blinde / Stumme &c. Die 
Augen find groß und Pech⸗ſchwartz als 
ihre Haare ı oder vielmehr Welle die 
She fo weiß als Elfen-Bein/ und der 
Athen aus Ihrem Mund fo dünn und 
rein als den fie in fich ziehen; welches 
beweiſet daß man fih in Europa be; 
triege da man glaubt/ wer Fleiſch ohne 
Bred eſſe / bekomme einen dicken Athen. 
Sie ſind ſo ſtarck und ſo munter als 

Die meiſte Kuropæer / was Das Tra⸗ 

| | gen 
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‚gen fehwehrer Laſten oder deren Aufher 
bung von der Erden / betrifft. Hinge⸗ 
gen find fie unermüder and treflich dauer⸗ 
hafft / daß ihnen weder Hitz noch Kalte 
nichts thut. Dann fie find nie ſtille 
fondern lauffen immer hin und wieder 


bald auff die Jagd / bald auffden Fiſch⸗ 


fang 7 allegeit dantzend und gewiſſe 
Ballfpiele treibend / da es aufdie "Beine 
fehranföonm. 

2. Das Grauen s Zimmer ift ein wenig 
mehr ala mittelmaͤßig von Statur / uͤber⸗ 
aus ſchoͤn / aber fo uͤbel gewachſen / fett 

und laͤſtig / dag auſſer einen Wilden we⸗ 

nig Nationen nach ihrer Liebe fragen 


werden. Ihre Haare hangenihnenin 


Rollen auff den Nacken mir einem 
Band geknaͤpfft bißhinten auffs Creutz. 
Sie ſchneidens nie ab/ fondern laſſens 
ihr Lebetage wachſen / da hingegen die 
Manns Verfohnen‘ fie alle Monath 


 Fürken. Wäre gu wuͤnſchen / fietelge. 


ten St-Paulo auch in andern Stuͤcken / 


wie fies hierinn thun. Sie find vom 


Hals biß unters Knie bedeckt ı und 
| 4 0 Prem 

















I an) MR. 


fchrencken im fisen die Fuͤſſe Übereinar 
der, Die Mägdien machens auch f 
von der Wiegen! anıy dech: ich folt 
"richt Wiegen ſagen / weil die Wilder 
Davon nichts wiſſen. An deren flat 
haben die Mütter gemiffe Bretter mi 
Baumwolle gefüttert auf welchen ihr: 
Kinder / dem Anfchennachmit dem Ruͤ 
cken angeleimet. Ubrigens faͤſchen ſier 
ein wie ben uns / und fiecken die Baͤn 
ber durch Die Löcher der Bretter Creut 
weiſe. Sie befeiligen auch wohl ober 
Strike daran / die Kinder in folcher 
Wiege an einen Aſt zu hängen ı folang 
fie was im Wald zu verrichten haben, 
Die alte / und die verpeyin,.te Mon 
ner fragen ein Stuͤck Zeug um den Un⸗ 





ZN  terleib: FungeSeuteaber gehen fplitter. 
































nackt. Sie fagen/ die Bloͤſſe fey gar 
nicht wieder den Wohlſtand als mo 
mans nicht gewohnt / undbey ung Eu- 
roprers die ſich Die Sache ſo ſeltzam 
einbilden. Doch hängen ſie fo Kna? 
ben als Maͤgdlein / wann fie aus ihren 
Huͤtten ins Dorf oder auf einen Beſuch 
ET a gehen / 
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gehen 1.eine Haut aufden Rücken nder 





a 


ein Bruſt⸗Tuch vorn. Weite Röder - 


tragen ſie wannfie in Krieg oder auf 
Die Jagd gehen / ſo wohl wieder die Kaͤlte 
im Winter / als des Sommers / gegen 
die Fliegen. Dabey ſetzen fie eine Art 


Pe auf wie ein Hut / ſammt Schus 


en von Elend-Thieren oder Hirfchles 


der ſo ihnen faſt hiß übers Schierbein: 


herauf gehen. Ihre Doͤrffer ſind um⸗ 
zoͤuner mit doppelten Palliſaden von ſehr 
hartem Holtz / fo ick als ein Schenckel / 
15. Schuh hoch / mit kleinen Vierecken/ 


mitten in den Cortinen. Ihre Huͤtten 


find. ins gemein go. Schub lang / 25. 
30. breit / und 20 hoch. Das 
Da 


ch von Ulmen. Bäumen Rinden N 


oder von weiß Holtz Man fiehr zwey 
Erhöhungen + eine zur rechten und ei⸗ 
ne zur incken 9. Schuh breit und ız 
hoch. Zwiſchen Diefen zweyen Erhoͤ⸗ 


Feuer / und der Rauch fliege oben zu ei⸗ 

nein Loch im Dadhinaus An die euEr⸗ 
hoͤhungen hin ſind ſich kleine Stuͤblein / 
| T 5 wo⸗ 









































IE (44) 
worinn Die Töchter oder. verheurathere 
Perſohnen auff Eleinen 1. Schuh hoch 
fichenden Bertlein liegen. Übrigens 
wohnen 3.5iß 4.Haußhaltungen in einer 


Hütte beyfammen. 


Bon Krankheiten wie bey uns / wiſ⸗ 


ſen die Wilden nichts. Denn es gibt 


Feine Schlag⸗Fluͤſſe/ Waſſer⸗Sucht / 
Podagra / Schwindſucht Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit Stein und Nieren⸗Schmertzen. 
Nur vexiren fie die Kinder⸗Blattern 
und das Seiten⸗Stechen Wann 
ein Mann von so. Jahren flirbt/ fagen 
fie er ſey jung geſtorben / / weil fieing gez 
mein 80, biß 100. Jahr leben Ja ich 
habe viele aͤltere geſehen. Indes hin⸗ 
dern fie ſich ſelbſt manchmahl am Leben 
mit Gifft / wie hernach folgen ſoll. 
Scheinet ſie folgen hierin den Lehren des 


Leno und der Stoiker, welche behau⸗ 


pten / man doͤrffe ſich wohl umbringen. 


Daher ich ſchlieſſe / fie ſehen eben ſolche 


Narren wiediefe Stoffe Weltweiſen. 
DD‘ Wilden in Canada wiſſen 
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man möchte wohl ſagen / was dem Ei⸗ 


nen gehöre / ſey auch des Andern. 
Wenns einem Wilden auff der Biber⸗ 
Jand nicht gluͤckt / helffen ihm feine Mit⸗ 
Vruͤder ungebethen. Springt ihm ſei⸗ 


ne Flinte oder bricht entzwey / dringt ſich 
einer vorm andern / Die feine anzubie⸗ 


‚then. Werden ihm die Kinder vonden 
Feinden geraubet oder getöntet, verehret 
man ihm ſo viel Sclaven / als er zu feis 
nem Unterhalt vonnöthen. Nur die/fo 


Ehriſien / und vor den Thoren oder dech 


unmeirden Sransöfifchen Pflantz · Staͤd⸗ 
ten wohnen/ wiſſen von Geld. Die 


andere wollen weder damit umgeheny / 


noch einmahl es fehen. Sie nennens 
der Sranzofen Schlange. Giefa- 

gen / man fchieffe fich ben ung todt / man 
pluͤndre / ſchmaͤhe / verfauffe und verra⸗ 
thefch um das lumpen Geld. Um Geld 


be ein Mann fein IBeib / und die: 


Mütter ihre Töchter weg. Es komt 
ihnen felgam fuͤr Daß einermehr Guͤter 
hat als die andern / und ein Reicher 


mehr Refpe&t als die Armen. Kara: IN 
"DE 6 Sie 
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ſie fchlagen noch plündern noch läftern 
I fich nicht. ‚Sie fpetten der Wiſſen⸗ 
a Schafften und Künftenund haben ihr Ge⸗ 
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Siefageny der Titul eines Wilden/ 
wie wir fie febelten / reime fich beffer zu 
uns/ als daß: wir Menſchen heiffen 
Sollen / indem in allem unferm Thun 
nichts weniger. als ein verſtaͤndiger 
Menfch hervor leuchte. Die: jeniger: 





In Ei 
Ba Hin Sranekreich gemefen/ haben mich 


efft gequäletimir all dem Umweſen fofie 


I - um des Tieben Geldes willen in unſern 


erh 


Städten treiben geſehen. Man mag 


N ihnen immerhin vorftelen die Eigen⸗ 


gyafft der Guͤter fen Die Stügever Ge⸗ 
mul feilfchafftlichfeit: So lachen fie darüber, 


Ubrigens zancken fie mirreinander nicht / 


lächter über den Unterſcheid der Ehren: 
Stellen unter uns. Sie ſchelten uns fuͤr 


Scclaven / und ſagen / wir ſeyen elende 
Leute / deren Leben nichts wehrt/ wie 
ſtuͤrtzen ung ſelbſt von unſerm Stand / 


durch Unterwerffung an einen eintzigen 


Menſchen / der alles bermoͤge / und kein 


Wir 


I ander Geſetz als ſeinen Willen habe: 
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ir haben ſete Händel / die Knder 
fpotren der Väter : Niemahls ſeyen I 
ir einig: Einer lege Den andern ins rm 
Sefängnig/ undreiben uns gar öffente [WE 
lich auff. Sie halten ſich hoͤher al 
man ſich nur immer einbilden fan / und; - 
führen darzu die Gründe an’ es fev: 
einer fo ein groſſer Herr / als der andre / 
weildie Menſchen alle aus einem Leimen 
gemacht / ſey kein Unterſchied noch 
Siuffen unter ihnen zu dulden. Sie 
mennen/ ihre Gemuͤths⸗Wergnuͤgung 
gehe unſerm Reichthum weit vor: Alle 
unfre Wiſſenſchafften ſeyen nicht fo viel 
wehrt / alsdie Kunft/ das Leben in volle 
kommener Selaffenheit zu zubringen. 
Bey uns fen feiner weiter ein Manny 
alsforeich er fen ; Unter ihnen aber ges 
höre zu einem Mann / wacker lauffen / 
jagen fiſchen / mit ‘Bogen und Flinten 





ſchieſſen einen: Kahn regieren / den 
Krieg verſtehen / Die Gehoͤltze kennen / 
‚von wenigen leben / und ohne andren 
Geleits mann oder Proviant ohne den 
Bogen und Pfeile roo. Meylen in den 
Tau =27.: >. Obse 
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Wäldern, herum ſchwaͤrmen zu koͤnnen. 
Herner fagen fie, wir ſeyen Betruͤger / 
wir verfauffen ihnen Die fchlechtefte 
MWaarens.mahl theurer als fie wehrt 








gegen ihre Biber: Unſre Slinten ſprin⸗ 


gen alle Augenblick und ſchlagen ihnen 

die Daumen weg / da ſie es uns doch 

wohl bezahlet. Ich wuͤrde in zo, oder 

ı2. Tagen nicht Damit fertig/ was fie 

—— mehr gegen uns einzuwenden 
aben 


Sie eſſen lauter gebratenes und ge⸗ 
kochtes. Inſonderheit thun fie gute Zůe 
ge in Fleiſch und Fiſch⸗Bruͤhen. Saltz 
und Gewuaͤrtz koͤnnen fie nicht leyden. 
Sie wundert es / daß wir bey unſerm 
ein / Gewürg! und unmaͤßigen 
Frauen ⸗Liebe / (der Author iftein Stans 

oje) 30. fahre Alt werden koͤnnen. 
Insgemein fpeifen des Mittags ihrer - 
40. biß So. zufammen / und zumeilen 
find ihrer über 300. Vorher geſchieht ein 
zweyſtuͤndiger Dans / dabey ein jeder 
feine und feiner Voreltern Thaten fin« 
gend heraus ſtreicht. Auff einmahl: 

* dantzt 
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Jangt nur einerzdie andern hockern auff 
em Hindern und geben den Tact mitlei⸗ 
nem gewiſſen Thon als he,he,he,h&,biß 
die Reyhe zum Dangen an jeden kommt. 
Die Krieger unternehmen nie nichts 
ohne Zuziehung des Rabts / fo aus al 
fen Alten der Nation z nemlic) aus 
fauter Männern über 60. Sabre / beſte⸗ 
het. Ehe dieſer Raht / beyſammen / 
ruffet der Schreyer es in allen Gaſſen 
des Dorffesaus: Sodann lauffen Dies 
fe alte Leute zu einer hierzu ausdruͤckli 
bezeichneren Huͤtte / ſetzen ſich auff den 
Bode in Rauten⸗ oder auggedehnt-vierz 
eckigter Figur / und wann dann das Be⸗ 
fie der Nation geſchloſſen / gehet Der 
Sprecher oder der dag Wort gefuͤhret / 
aus der Hütte / und die junge Leute neh⸗ 
men ihn in einen Krays. Felgends hoͤ⸗ 
ren ſie den Ausſchlag der Greiſen aufs 
merckſahm any und ſchreyen bey allen 
Abſaͤtzen / das iſt gut! 

ESlie haben allerley Arten Daͤntze. 
Der vornehmſte iſt der Friedens⸗ 
Dan : die übrige der Haupt⸗der 
















Ariegss der Heuraths⸗ und der 1 
Opfer 


EN ebenvergleichen Kraysı dan 











I (450), 2 
Opfer⸗Dantz. Einer iſt vom ander: 
ſo wohl an Tact als dem güpfen unter 
ſchieden. Doch fält mie / wegen Un 
gleichheit der ihren mit den unſrigen / fol: 
che zu beſchreiben / unmoͤglich Dei 
Friedens⸗Dantz iſt der hoͤnſte und 
ernſthaffteſte. Man dantzt ihn aber 
auch nie als bey gewiſſen Gelegenbeiten. 


Noemlich wenn die Fremde in ihrein Land 


durchfommen/ oder die Keinde su Frie 
dens⸗Vorſchlaͤgen Ambafladeurs ſen⸗ 
den. Kommt einer oder der andre zu 
Fuß ans Dorff / ſchicken ſie wenn fie 
eben hinein wollen / jemand ab / der un⸗ 
term Lauffen ſchreyet zer trage den Frie⸗ 
dens⸗Stab. Inzwiſchen halten Die an⸗ 
bern ſtille / biß man ihnen suruffts fie ſol⸗ 
ten kommen... Hierguff gehen Junge 


N geute aus dem, Dorft u machen vorm 


Thor einen langsrunden Krays / und. 


N wenndie Fremde naͤher gekommen dan⸗ 


ken fie alle zufammen/. und fehlieffen: 
denn mit dem Friedens⸗Stab in einen 


® ; gend.; | Die 
waͤhret eine halbe Stunde. Folgends 
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SE — 
mpfaͤnngt man die Reiſende / mit alle Ce⸗ 
emonien / fie zur Mahlzeit zu führen. 
Eben dergleichen Staat wird auch. ges 
raucht gegen denen / fozu Waſſer kom⸗ 
men; Nurmitdem Unterfehied/ doß fe 
bi unten ang Dorf einen Kahn oder 
Boot ſchicken / auff dem vorne an ſtatt 
des Maſtes das Friedens Rohr 
fteckt 1 und hingegen einer aus dem 
Dorf ihnen entgegen faͤhrt. Der 





Rriegs-Danrn geſhieht in die Runde IN 


während die Wilden an der Erdeſitzen. 
DerDänger ſpatziret dantzend zux Rech⸗ 
ten undFinckenzund beſingt zugleich feine 
und feiner Vor⸗Eltern Thaten. Big: 
Endigung eder ehden That aͤgt er 
miteiner Keule an einen in der Mitte des 
Kings fiehenden Krug / unweit gewiſ⸗ 
fen Spielern, welche auff einem In⸗ 
ſtr ument alseine Herrpaucke / den Tat 
fehlagen.. Wen die Reyhe trifft der! 
ſtehet auff und fingrfein Lied wie der vo⸗ 
tige. Und diß gefebicht gewoͤhnlich / 
wenn ſie in Krieg ziehen / oder Daraus 
kommen. ee 
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Der ſtaͤrckſte Attect bepden Wilder 
iſt der unverſoͤhnliche Haß gegen ihre 
Feinde / nemlich alle Nationen, nitde. 
nen fie öffentliche Kriege führen, Sie 
bilden fich nicht geringe Sachen mit 
ihrer Dapferkeit ein/ Übrigens ſind ſie 
ſchlaͤffrig und wenig curieux, ran 
möchte wohl fagen / fie folgen bloß 
ihrer Natur / und ihre Geſellſchafftlich⸗ 
keit ſchickt ſich recht zuſammen Sie 
haben weder Geſetze noch Richter noch 
Prieſter. Lieben von Natut die Ernſt⸗ 
hafftigkeit / daher fein ihrem Thun und 
Reden ſehr vorfichtig. Sietvilfen das: 
Mittel zutreffen zwiſchen der Traur⸗ 
und Luſtigkeit. Der Frantzoſen mun⸗ 
teres Weſen iſt ihnen hoͤchſt zuwieder/ 
und mags niemand als die junge Leute 
lpden te. 2 | 
Ich habe zum oͤfftern Wilde von ſehr 
ferne kommen gefehen , welcher gantzts 
Complimentzuibren Leuten di gewe⸗ 
ſen: Ich komme: Ich wünfche 
euch allen viel Ehre; folgende rau⸗ 
chen ſie ihre Pfeiffen ohne fragen gr 

| | Au 
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8) und wenns vorbey / ſagen fie: 
öret / lieben Eltern/ ich komme 
aund da ber’ und habe das und das 
efehn &c. Wenn man fie fragt / ant⸗ 
orren fie kurtz und meifteinfplbig auf? 
2 wenn ſie im Naht find: Dann DA 
rt man fie fagen : Scher 1 das iſt 
reflich, Dis taugt nichts Dis 
fi zu verwundern, Dis läßt ſich 


ern. Dis iſt brav. — 
Bringt man einem Haus · Vater 


Zeitung / ſeine Söhne haben ib gegen 
die Feinde wohl gehalten und viele Scla⸗ 
gen bekommen / wird el nichts antwor⸗ 
ten : als Lin! Das iſ gut Weiter 
aber nichts ſragen: Sage man Ihm / 
feine Söhne feyen umkommen / ſagt er 
alſofort: Dis taugt nicht / ohne weis. 
ter zu forfchen / wie Die Sache zu gesans 
gen. Predigt ihnen ein Jeſuite die 
FRarheiten Des Chriftenthums ae die 


Prophezeyungen/ die Wunder Wer⸗ 


ete / ıc. fo verſetzen Be: Das iſt wun⸗ 
derbahr / und weitet nichts. Gedenckt 
ein Frantzoſe etwas gegen ihnen von den. 

Bi. Geſe⸗ 
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WERE | 
Geſetzen des Reichs der Gerechtigken 
der Sitten und Gehräugpen der ‚Euro 
Peer, Reden ſie wohl hunderimahl wie 
derholen Das ıläh Rh horen 
Spricht man gegen fie bon einem mich 
Aigen und ſchwehren Vorhaben) wer, 
den fie fügen? Das uff braw/.umd fich 
weiter nicht heraus laffen ı wohl aber 
biß zu Ende hegierigit aubören... ‚Fr 
Wwiſchen if zu--wilfen. 2. Baß-menn 


* 


ſie bey guten Kre umden allein ind/ fie 


eben 10 ſrey gegen einander reden alz 
im Raht. Das Allerverwunderlichſte 
iſt / daß da fie nicht ſudſrer ſondern 
bloß dem Narürtichen Sichtsfolgen/ fie 
rer Baͤuriſchheit ungegcht einen mit, 
beſprächen beh dreh Stimm iaee 
manchmahlen zu: unterhalten nein 
Da fie dann alerhans auf die Bahn 
bringen? und Memahl ſich ſo wohl aus⸗ 
wickeln / daß einen vie mie Diefem Bau⸗ 
ten «Philofophis sugebrachte Zeit nie 
mablsgereuen. = A, 
Wenn man einen. Wilden beſucht / 


ſagt man beym Eintritt in feine Dürer , 













































Ki an AD SE 
ch wilden oder den beſuchen: gleich 
ichen ſich alle/ Water / Mutter Weil⸗ 
er Rinter' gegen der aͤuſſerſten Ede 
er @abane ı damit das Geſpraͤch unge⸗ 
töhrer bleibe, Die Gewohnheit deſſen / 
er befucht wird / iſt / Eſſen Trinken und 
Toback anzubieten/ und weil die Com⸗ 
imenten bey dieſen Voͤlckern nicht im 
Gebrauch 7 bedient man fid) bey ihnen 
einer völligen Freyheit. Gilt dev Def uch 
einem Fraͤuen Zimmer /heiſſt es beym 
Eintritt? Ich wolte gerne die oder 
die fprecben. Darauff geben fie alle 
benfeitsund laffen einen allein, UÜbri⸗ 
gensreder man bey Tag nie nichts vers 
a Be ee 
. Nichts verwunderte mich mehr / ale 
der Ausgang des Zancks zwiſchen ſpie⸗ 
{enden Kindern. "Eines ſagt zunmahs - 
dern drey biß viermahl / wenn erſt der 
‚Zorn ein wenig entflammet : Du haſt 
Feinen Derfland, Du Boͤſewicht. 
Du bift falſch. Inzwiſchen hören“ 
ihre Geſpielen 7 fo fie gleichfam in einen 
Kravs einſchlieſſen / alles ohne Ay 
En — Par⸗ 
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arthey fich anzunehmen / an / biß ſie de 
Spiel wieder beginnen. Wollen fie e 
ton su Schlägen greiffen / reiſſen fie 
von einander und führeng wieder in ihr 
Hütten. | ee 
Uneracht die Kilden feine Wiſſen 
ſchafft der Sand-Eartenhabeny gleich 
‚wie fie auch fonften unftudirer/ macbeı 
fie Doch Die puͤnctlichſte Riſſe der ihnen 
bekandten Landichafften / darinn ihnet 
nichts mangelt als die Breite und Laͤng 
der Oerter. Sie bemercken den rechtet 
Norden mit dem Pol⸗Stern / die Ha 
ven / Rheden / Slüffer Auslaͤuffe uni 
Geſtade der Seen / die Wege/ Berg 
Waͤlder / Moraͤſte / Wieſen / &c. red) 
nende die Entlegenheit derſelben durck 
Tagreiſen / und halbe Tagreiſen der 
Krieger / nemlich allemahl 5. Meilen. 
Bemeldte Carten graben fie in Bircken 
Rinden / nnd ſehen fleißig Darein ı fe 
Mi die Alte Kriegs: und Jagd⸗Rait 
alten. ea 
As Jahr der Outaouas, Outaga- 
‚@® mis, Hurons, Gpringer „si 
| | nie 
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nice / Oumamis und etlicher andrer 
Wilden / har 12. Synodifche Monden⸗ 
Monate / mit dieſem Unterſcheid / daß 
nach 30, Monden fie einen überengeln 


vorben laſſen / ſo fie den verlohrnen 


Mond nennen. Folgends ſetzen ſie ihre 


Zehlung wie gewoͤhnlich fort. Unſern 


Merz nennen fie den Würmer 
Mond. weil fie in Diefem Monat pfle⸗ 
gen aus den Löchern der Baͤumen / wo⸗ 
hin fie fich vorm Winter verborgen / 
hervor zu kriechen. Der April heift 
Traͤuter⸗ Mond / der May / Der 
Schwalben: Mond u. ſ. w. Alſo 
ift nach 30, Monden⸗Monaten der er⸗ 
fie fo folget/ uͤberentzel / den fie nicht 
sehlen. ZE. wir waͤren itzt im Mertz / 


telbaht folgen. Indeß wird diß Der 
verlohrne Mond ſeyn / fo zuerft vorbey 
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Monden Monaten any fo ungefeht 
drittehalb Fahr ausmachen. Weilſie 





‚Feine Wochen haben ' müffen fie vom 
Erſten biß zum zeften dergleichen Mo: 
nathen zehlen; welches juft Die Länge det 
‚Zeit ausmacht / fo von dem Augenblick 


an beginnet / da der Mond zum erfien- 
mahl des Nachts feinen weiſſen Nam 
wieder fehen läfftı bißer / nach vollene 


detem feinem Lauff / des Morgens faum 
mehr zu ſehen. 3. E Ein Wilder ſag⸗ 
te: Sch reiſe aus den erſten Stoͤhr⸗ 
Monat / d.i.im Augufto, und komme 


wieder den 29. Indianiſchen Born⸗ 
Monat oder September, hernach will 
ich Den folgenden Tag / als den Tekten / 
ausruhen. Beil aber noch viertehalb 


Tage des Todten-Monden übrig wo⸗ 
rinũ man ihn nicht erblicken kan haben 
fie ihnen den 


Nahmen der Nackten 


"Tagegegeben. 


Don Stunden wiffen ſie eben fo 


wenig alg von Wochen? Weil fie ſich 
‚Feine Mühe nehmen Sonnen der 
Sand Ahren gu machen / und dade * 


den 





wem) 

jennarüclichen Tag ingleiche Theile zu 
heilen. Demnach müffen fie den arti- 
iciellen Tageintichtennach Vierteln / 
alb Dierteln / der Helffte / drey Vier⸗ 


ein / der Sonnen Auff:und Nieder⸗ 


zang / Morgenzund Abend⸗Roͤthe. In⸗ 
ein ſie nun alles / was der Verſtand be⸗ 


jeeiffen kan / trefflich faſſen Dafiegee | sr" 
site Sachen durch die lange Gewohn⸗ 


seit und Erfahrungiabgemercket / als 
hne Verwirrung 100: Meiten durch 
a8 Gehoͤltze zu lauffen / auffm Gras 
und Laub die Faͤhrten eines Menſchen 
er Gewildes auf ufinden; fo wiſſen 
te gantz genau die Stunde des Tages 
Ind der Nacht / unerachtet es truͤb Wet⸗ 
ter / daß weder Sonne noch Sternen 
ſcheinen. Dieſen Vortheil ſchreibe ich 
Ihrer ungemeinen Aufmerckſamkeit zus 
deren niemand faͤhig / als wer ſo wenig 


als ſie frembde Gedancken har. 


Sie koͤnnen ſich ͤber Bewerekſtel⸗ 


igung einiger: kleiner Geometriſchen 
Aufgaben mehr verwundern / als wann 


wwir Waſſer ſchen in Wein verwandeln. 
J — BD. Sie - 
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24. Haͤven voll gefunden / hieß ich fi 
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Sie nahmen mein Graphometrum fü 
einen Geiſt auf / meilfie ſich nichteinbi 
den koͤnten / wie ohne Zauberey die En 
legenheit der Oertern ſonder Ruthel 
und Schnur abzumeſſen. Die Me 
fung der Weite gefällt ihnen weit beffe 
als die Zoͤhe⸗Meſſung teil fie vo 
noͤthiger erachten die Breite eines Fluß 





Es als die Höheeines Baumes ıc. zuer 
fahren. Ich erinnere mich / daß alg id 


einfien im Dorffder Qutaouas zu Mis 
filimakinac geweſen / ein Sclav eii 
Faß in Die Hütte gebracht und zwar au 
einem Stäck weichen Holtzes / fo Fünft 
lich durchbrochen war / worin er vorgab 
das Ahorn⸗Waſſer aufheben zu koͤnnen 
Ale Wilden / das Gefaͤß ſehend / diſen 
rirten / was wohl darein gehen möchte 
nahmen alfo einen Havenzund wolten mi 
Eintragung des Waſſers den Strei 
ausmachen. Darauf mettete ich mit ih 
nen um eine Mahlzeit / daß ich eher alı 


ſie / was hineingieng / finden wolte. Al 


ich nun in dem Ausrechnen ohngefaͤh 


aleid 








i u las) 
— probiren. m ſeltzamften dum⸗ 
Eete ſie / daß nur ein paar Haͤven voll ger 
fehtet / daß ichs nicht voͤllig getroffen / 
toelche aber von dem grünen Holtz einge⸗ 
ſchluckt worden. Das Artigfte war / daß 


fie mich baten fie Doch die Meſſung 4 9 


der dichten Coͤrper / (oder die Ste- 
reometrie) zu lehren Ich möchte ih⸗ 
nen immerhin fuͤrſagen / ich koͤnne es ih⸗ 
nen nicht beybringen / Daß ſich jeder⸗ 
mann hätte abfertigenlaffen: Sie blie⸗ 
ben dabey mich immer zu plagen’ daß 
ich fie endlich bereden muſte / Die Sefuia . 
ten koͤnten die Runitallein. | 
D% Milderr haben die Heine rundge⸗ 
ſchliffene Spiegel von 2, Zoll im 
Durchſchnitt lieber als andere : weil - 
man darinn die Sinnen und Blättergen 
im Gefichte nicht fo deutlich ale in den 
groſſen ſiehet. Ich erinneremich / aid 
ich zu Misfilimakinac war / brachte ein 
RIID = Schüße einen ziemlich groſſen 
hohl» gefebliffenen Spiegel / in dem folg« 
lich die Geſichter ungeſtalt erſchienen. 
Alle Wilde diß catoptriſche Stuͤck ſe⸗ 
Br: Ur hend/ 
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- Bends. hieltens por fo wunderlich 7 al 


‚ein Weck⸗Uhr / Zauber -Saterne/ &ec 


Unterm Hauffen fand ſich zum Poller 
ein junger FHuron , welcher laͤchelnd 4ı 
dieſem ZBild- Schüßen fagte: Wen 

‚fein Spiegel die Krafft härter die Din 

‚get ſo es groß vorſtellete/ in der Tha 
ſo zu machen / wolten alle ſeine Camme 
raden ihm fo viel Bieber⸗Haͤute davol 


Den Fön. 
Ihr Gedaͤchtniß iſt unvergleich 
lich. Sie erinnern ſich von ſo lange her 


geben / daß er ein reicher Mann wer 


daß / wann unſere Gouverneurs oder ih 


re Abgeordnete mit ihnen wegen Kriegs 
— soder Handlungs + Sacher 
ach halten, undihnen etwas vortea 


gen anderſt als vor 30, oder 40, Jahr ge 


ſche hen / antworten fie 1. die Sranko 


feu beſinnen ſich nicht recht: Sie ändert 


ihren Sinn alle Augenblick: Es fen fchot 


| ß viel — daß ſie diß und jenes ge 


Igt; Und Damit ihnen deſto beſſer ge 


den Porcelainern Zierrathen KBibne 
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danalen gegeben morden 7 herholen 
Weil diß eine Art Buͤndniſſe / (wie im 






hesnichts kan geſchloſſen werden. 


Mancher Sehn / der um feines Vatern 
Rath nicht viel giebet / zittert recht vor 


ehem Alt-Dater. Die Alten gelten 


bey ihnen für Orackeln. Sagt etwa 
ein Bater zufeinem Sohn / es ſey Zeit / 


daß er ſich verheyrathe / oder im Krieg / 


auf die Jagd / oder den Fiſch⸗Fang ge⸗ 
Das iſt wichtig: Ich will mich dars 
auf bedencken. Iſts aber der Alt⸗ 
WVaͤter / wird er gleich antworten: Es 
iR Gut. Ich wills thun. Toͤdtet 


ungefebr ein Wilder Rebhuͤner / Gaͤnſe / 


Enten } oder faͤnget einen leckern Fiſch / 
wird ers gewiß ſeinen aͤlteſten Bluts⸗ 
Feuneehtren 
Die Wilden find rechte Sorgloſe 
Leute; Deren gankes Weſen beficher in 
Eſſen / Trincken / Schlaffen /und wenn 


herum 





YII. Brief gedacht worden / Johne wel⸗ 


eı wird er ihm zumeilen antworten: ⸗· 


fie daheim find / ” Dorf des Rachts | 8 
I 3 im 





— 
” N 
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herum zu lauffen. Zur Mahleithaben 
fie feine gewiſſe Zeit. Sie eſſen / wenn 
ſie hungert / und machen insgemein ei⸗ 


ne ſtarcke luſtige Compagnie zuſam⸗ 


men. Das Stauenzinimer ſpeiſet eben 
ſo mit einander / nur duͤrffen feine Maͤn⸗ 
ner darzu. Die Sclaxinnen müffen 
das Indianiſche Kern ſaͤen und einheim⸗ 
Jen: Die Sclaven aber ſorgen für Die 
Ph und Den Fiſche Rang / wiewohl 

‚nen ihre Herren oͤffters mit beyſprin⸗ 
gen. Sie haben dreyerley Spiele. Das 
Stroh⸗Spiel / fo Zahlen braucht; da 
Der jenige fo andiefem Stroh am ber 
Jen zehlen / theilen / abziehen und verviels 
fältigen Fan/gewiß gemwinet. Kömt bloß 
aufdenBesftand an. Das Born⸗ſpiel 
Beftehet aufn Glück, Sie find aufeiner 


Seite weiß und auf der andern ſchwartz. 


Moan fpieltesnurfelb achte Man legt fie 
inne Schuͤſſel / ſchuͤttelts guf und kehrt 
fie auf Den Boden um: Die ſchwartze 
Seite iffaut 2 Ungleich gewiner/ Die 8. 


weiſſe oder fchwartze aber doppelt / wiewol 
es ſelie geſchihet. Das Dal; Spiel er 











MR lass) * 
an Er ift fo groß / als 2. 





aufte/ und die darzu gebräuchliche 
taquetten find faft mie die Unſrige / 
uffee Daß Der Stiel Daran 3. Schud) 
ang: Die Wilden ſo es gemeiniglich 
biß 400, ſtarck auf einmahl ſpielen / 
tecfen 2. lange Stecken 5. biß 600. 
Schuh von einander in Die Erde / theilen 
ernach den Hauffen in zwey gleiche 
Theile/ und werffen den Ballen die 
Ben onen Stecken. Sodann 
bemüht ſich jſeder Theil / ihn gu feinem 
Zielzuſchlagen / etliche lauffen nach dem; 
Ballen / andere halten reehts und ligcks 
neben aus / gleich ben Der Hand gu ſeyn/ 
mo er wieder herab fallen wird. nie 


es it fo eine mühfame Ubung / daß ſie 


ſich umden Ballen aufzukriegen / oͤff⸗ 
ters die Schienbeine auf -oder gar eut⸗ 


zwey fchlagen. Ubrigens fpielen fe al 


dergleichen um eine Mahlzeit / oder ana 
dere geringe Sacher: : maffen su willen, 
daß meilfiedem Geld feind/ ſie nie dar⸗ 


um ſpielen / mithin nie fein Zanck unter 


ihnen entſteht, Es iſt nicht zu laͤugnen / 
0: 4 Daß 


14 
13 




















2 — 2 ” 
* w . — 
— — —E 


ul —— — Bir 
WET U BED — 
* — — — 


— IT 
u ‚ = 
=. | = 
— * — _ a 2 
— Fe 
= Fa Te ee eu \ 
| 2. 

V & 
w £ 
ı E @ 
—* 
m.” 























Ma) 


daß die Wilden viel Derftand haber 
und ihrer Nation Beleg wohl wiſſen 
Sie find treffliche Moraliften / for 
derlich wenn wag über die Europzer }ı 
Elügen. Wiewohl ſies nicht in unfern 
Beyſeyn thun / man feydann ihr rechte 
vertrauter Freund Udrigens find fi 
aͤuſſerſt unglaͤubig und ſteiffen Sinnes 
und wiſſen feinen Unterſcheid zu machen 


zwiſchen einer Einbildung / undeigentli: 


chen Beſchaffenheit oder feſten Grund: 
Rs folgende Nachricht dienen 

Le Wilden behaupten / es müfle ein 
GOtt ſeyn / weil unter den Materi- 
ellen Dingen feines/ das nochwendig 
und aus eigner feiner Natur beſtehen 
Daß er ſey / beweiſen ſie aus der zuſam⸗ 
menfuͤgung des Erdbodens und der gan⸗ 
gen Welt / welche zu einem hoͤhern und 
allmaͤchtigen Weſen hinauf leiten: Das 
ber / fagenfie/ foiget / daß der Menfch 
nicht ungefähr entiftanden/ und daß er. 
ein Werck eines Dbern-Urfprungs en 
Wesßheit und Erfanniniß / fo fie den 
30 | a 
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Broflen Geiſt oder den Meiſter des’ 
Tebeus nennen / und auf eine allerfein® 
le Art anbeten. Ihre Erklärung iſt 
diefe.. Weil die Exiftenz Gottes mit 
feiner Effenz oder Weſen unzertrenn⸗ 
lich vereiniget / fobegreifft er alles / er⸗ 
feheiner in allem / wuͤrcket in allem / und 
aiebe allen Dingen ihre Bewegung. 
Kurs : Alles was ‚man ſieht und 
rennt MSHTT/ welcher als ohne 
Graͤntzen / ohne Ende und Leib / nicht 
maß vorgeſtellet werden unterm Bild 
einesalten Mannes’ noch irgend eines 
andern / was es auch / wie ſchoͤn / groB 
und weit es auch feyn möchte, Daher 
beten fie ihr in allen Sachen / fo.auf der 
Welt ſcheinet an Wie ſie dann 
nichts ſchoͤnes/ curieuſes oder verwun⸗ 
derliches ſehen / beſonders die Sonne 
und Geſtirne daß ſie nicht außrieffen: 
Groſfer Beift / wir ſchen dich übers 
au. Auf ſolche Art erkennen ſie / in Be⸗ 
trachtung der geringſten Sachen? ein 
Sxsoͤpflers⸗Weſen / oder weſentlichen 


e——— Rahmen des | WM 


BroR 
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groffen Beifles oder Meiſters de 
Lebens ie 
Ach vergaß zu berichten / daß di 
Wilden alles’ was ihnen die Jeſulte 


vorpredigen / ohne Wiederſprechen an 


hoͤren / aber unter ſich fpotten ſie dam 
druͤber: Und redet ein Wilder mit ei 
‚nem Frantzoſen offenhertzig muß er fei 


nes Rerftandesund Sreundfchafft rech 


verfichertfeyn. _Sych bin über so.nah 
bey ihnen vecht Übel angeiwefen 1 ihrer 
ungereimten Neligionss Eintoürffen zı 
begegnen. Doc) ich wieſe fie allemah 
in der Jeſuiter Bredigten. Ihre Mey: 
nung von der Seelen UnfterblichEeit 
ift dieſe. Sie glauben fiedurchgehendg/ 
nicht weil Die Seele was einfaches rein 
und eines / und der Untergang eineg 
Weſens in der Natur ohne Trennung 
feiner Theile nicht. möglih: Diefen 
Grund miffen fie nicht ; fondern fagen 
nur / wenn die Seele fterblich waͤre / wuͤr⸗ 
den alle Menſchen in dieſem Leben gleich 


gluͤckſelig ſeyn weil GOtt / als gang 


pollkommen und durchaus weife/ gr 
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‚den einen zum Gluͤck den andern zum 
Unglück fehaffen konnen. Alſo bewei⸗ 
ſen fie Die Unſterblichkeit der Seelen mit 
dem Elend / dem mancher Menfch / be⸗ 
fonders wackre Leute /. unterworffen / 
Daß fie getoͤdtet  gelähmet / gefangen ac. 
erden. Dann fie geben vor / GOtt 
wolle / unferer Bernunfft zuwieder / daß 
ein Theil der Creaturẽ in die ſemLeben lei⸗ 
den muͤſſe / um ihnen in jenem deſto beſ⸗ 
ſer zu thun: daher ſie nicht vertragen 
koͤnnen 4. daß die Chriſten fagen / der 
‚und jener ſey ı nglücklich und ein Sclav / 
erſchoſſen und verbrannt worden, indem 
dis Fein Unglück auffer in unfrer Einbils 
dung / weil alles ſchon fo im Rathſchluß 
des Hoͤchſten abgefaſſt / und uns nicht 
wunderlich vorkommen ſolle; Ja ſey 
vielmehr ein Gluͤck / erſchoſſen/ vers 





brannt / gefangen ic. zu werden. Scha⸗ 


de / daß dieſe blinde Leute keinen Unter⸗ 
richt annehmen wollen. Ihre Mey⸗ 
nung. (meynet der Author) iſt der 


Schrifftnichtgar entgegen. Sie glatte 
ben / GOit laffe aus unerforfhlicen 
— 48... Me 
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Urſachen es manchen feinen Chriſtẽ uͤbel 


gehen / ſeine Gerechtigkeit gu offenbah⸗ 
ren. Und dieſem waͤre noch gu helffen / 
weun fie nicht groͤber kaͤmen Ich uͤber⸗ 
gehe ihre fernere Einwuͤrffe Aergerniß 
halben / darinn fie doch nicht einſtimmig 


Kurs; tag fie nicht fehen / will ihnen 


auch nicht eingehen; und wen fie gefra⸗ 


get werden / warumfie GOtt nicht eben 
—* in einem Baum oder Berg / als 


der Sormen anbeten / antworten fie? 
fie ermehlen das ſchoͤnſte Ding in der 


Natur daʒu 


Die Feſuiten brauchen allerhand 
Mittel zu ihrer Bekehrung Sie erklaͤ⸗ 
ren haendie Heil Schrifft unaufhörlich/ 


und mie der wahre Gottesdienſt in die 


Melt gekommen: mas für Veraͤnde⸗ 
tung er gebracht : Die Prophegephungeny 
die Siftenbahrungen und Wunderwer⸗ 


de, Aber da iftbep dieſen armen Leuten 


Fein Begriff Der Wahrheit 7 Aufriche 
tigkeit und Görtlichfeit/ Die bep der Dis 
bel. beſindlich: Sie bleiben auf ihrem 
Unglanben immerhin und alles / 
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i guten Patresheraug bringen koͤnnen / 
ft ein äuſſerlicher Beyfall. ohne das 
Hers. 3.C. Wenn manihnen von der 
Mienfchwerdung Chriſti prediget/ 
antworten fie: Ey das ifl wunderlich ! 
Berlanget man fie follen Chriften wer⸗ 
den / fofagen fie ; Das ill was wich. 
tigesı fie wollen Darauf dencken. 
Ermahnen wir Kuropꝛer ſie mit Hauf⸗ 
Eu die Kirche zu ab r und Gottes 
Wort anzuhören verfeken fe: Dasift 
pernünfftig/ oder / fie wollen kom⸗ 


men. Wenns aber uͤm und uͤm koͤmmt / — 


ſo iſts deßwegen daß ſie ein paar Pfeife 
Fon Toback zum beſten Friegen / vder Die 
Parres auszulachen. Gedaͤchtniß has 
ben fiefo gut / Daß ich mehr als 10. 967 
Fannrı die Die Bibel auswendig geroufl 
Laſſt ung aber hören/ mas fie / als Die 
ben ung für unvernünfftige Thiere ges 
‚halten werden / von Der Dernunffe 


Sie behaupten / der Menſch müffe 
fich niemahls der Vortheile feiner Ver⸗ 
nunfft berauben / hi das —— 
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fie Sut / ſo ihm GOtt gefcheneft. Wei 
nun Die Ehriftliche Religion über diefel 
be geht / muͤſſe GOtt ihrer ohnfehlbar 
fpotten/ indem er ihnen befehle 7 fie. um 
Rath zu fragen / zu. Unterfcheidung des 


Guten von dem Boͤſen. Daher geben 


fie vor / man muͤſſe ihr Fein ander Geſetz 


„auflegen / oder fie zum Beyfall Über et» 
was verpflichten/ mas fie nicht begreiffe, 
Und was wir endlich einen Glaubens⸗ 


Artickel nennen / fen eine für die Ver⸗ 
nunfft allzuwenig vorträglihe Sache / 
zumahlen einem / wo alles ohne Erfor⸗ 
ſchung geglaubet werde / die Luͤgen ſo 
leichte als die Wahrheit koͤnne aufge 
bürderwerden.. Sie koͤnnten / mit Aus⸗ 


ſchlieſſung der Vernunfft / ihre Meys 


nungen eben ſowohl für unbegreiffliche 
Geheimniffe ausgeben / und komme 
uns nicht zu / Die Göttliche Heimlichkei⸗ 
ten / welche allzuhoch uͤber unſern Ver⸗ 
ſtand / zu ergruͤndden. 
Man mag ihnen immerhin vorſtel⸗ 
en / die Vernunfft habe nur einen be⸗ 
truͤglichen Schein / welche PIE ABEUAEIE 
' em 


* 
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‚fem falfchen Licht wandeln / und dieſer 
Ungläubigen fich anvertrauen) in den 
Abgrund ttürger da fie doch dem Glau⸗ 
“ben blindlings und ohne Einrede / wie 
ein-gefangener Jrocker feinem Herrn 
gehorchenfolle. = 0, 6 
= Man mag ihnen / fage ich / immerhin 
vorſtellen / die Heil, Schrift koͤnne 
nichts in fich halten / dab der aefunden 
Vernunfft gerad aa : folachen fie 
zu allem diefem Beweiß / weil fie einen 
ſo geoflen Wiederſpruch zwiſchen Dee 
Schrifft und Vernunfft ſich einbilden / 
daß ihnen unmöglich deucht (indem fie 
Bon jener Unfehlbarfeit nicht durch jenen 
Sicht Überzeuget ) daß man nicht ſehr 
goeiffelhaffte Meynungen für gewiſſe 
und deutliche Wahrheiten annehme- 
Das Wort Glaube koͤmmt ihnen laͤ⸗ 
cherlich por / und mepnen fies Sachen / 
bie vor etlichen 100. Jahren geſchehen 
ſeyn ſollen / koͤnnen leicht unwahr oder 
verändert ſeyn / weil es den heutigen Ge⸗ 
ſchichten nicht beſſer gehe. Es reime fid) 


nit zufogen! der Almäche | 
% ® ige 
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Reue 


tige habe erſt vor — 7 oder —— Jahren 


ſchaffen wollen. Und mas ihre Brillen 
und falfhe Wahnemehrfind. Am al 


lerſchwerſten geht ihnen der Articke von 
der Geburth Chriſti ein. Pauhım fa- 


hen fie aus / und fagen / er wuͤrde Mir 
be genug gefunden haben / die Leute in 
Eanada zuüberreden / daß erin den drits 
ten Himmel verzucket worden. Was 


in Ihnen Die Jeſuiten vorpredigen heiflen 


fie nur Tirerigan, oder eine Beredung, 
Warum folte ein rechter Ehrifl nicht be- 
‚wundern bie Tieffe der Göttlichen Bor⸗ 
fehung / welche zuläfft/ Daß viefe Na- 
‚tionen dem Chriftenthum fo abhols; 
‚und deſto forgfältiger auf fich feiber fes 
‘hen. Aber mag muͤſſen wir nicht von 
kn man auf 
den Wandel fonmr? Sie werden {07 
fort fagen : Die Chriſten fporten nur Der 
Geboten des Sohnes GOttes / weilfie 
denen immerfort entgegen leben: Sie 
fasten die Ihm fchuldige Verehrung 
dem Geld /den Bibern und dem — 

e 
ge⸗ 











BELA IM: | 
Bit An Sonn vnd Zener-Tagen mas. 
cher fieg vie jederzeit / fie ſpielen / freſſen/ 
al 7 zancken /ſchlagen und ſchelten 
&. An fatt hrer Eltern ſich anzuneh⸗ 
men / laſſen fie fie Hungers und Kume 
‚mers flerben / verachten ihren Rath/ 
wuͤnſchen ihnen gar oder paſſen mit 
YUngedult auf ihren Tod. Auſſer den 
Feſuiten ſchwaͤrmen fie die gantze Nacht 
bon einer Huͤtte in die andere / und ſuchen 
die Bidinnen. Sie bringen. einan⸗ 
der. ale Sage um Diebflahls Schmaͤ⸗ 
hen oder. Frauen immer tillen/ um. 
Sie plümdern und berauben einander 
ohne Anfehen des Geblürs und Der. 





Freundſcha ſoof ſies nur ungeſtrafft Be 


thum koͤnnen. Sie aͤſtern einander 
aufg Areulichfie / und liegen ums Ge⸗ 
rwinnsmillen unverfchämt. Sie bleiben 
nicht ein mahl ben unverheyratheten Per⸗ 
fohnen/ fondern toiehern gar nach Wei⸗ 
bern F und laſſen denn die abweſende 
Manner die Kinder auferziehen- gurk: 
Hpfchon die Ehriften gelernig genug! 





vie Menschheit des Hehlandes zu glau J 
—— 8 en/ J 13 
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beſn / ſcheinen ſie doch an feinen Geboten 
m umd Befehlen zu sweiffeln ) ‚indem fie 
Hl  folches fo Heilig und vernünftig fie auch 
Ih. feyn / immerzu übertreten.. Wollte ich 
alle ihre wilde Einumürffe umſtaͤndlich 
‚anführen wuͤrde es faf su lange fallen / 
erachte demnach nüßlicher 7 zu meſden / 
wie fie ihren Kitchi Manitou , oder 
groſſen Geiſt und Bott anbeten. 
EN die Sache ſelbſt angreiffe / wird 
Xnutzlich ſeyn zu erinnern, daß die 
Wilden alles / was die Sähigkeit ihres 
ZBerftandesäberfchreitet/ nnd wobon fie 
Die Ütfache nicht ergründen Fannen / ei 
nen Beiffuennen. Sie glauben gute 
undböfe. Die erſte find der Traum 
Beil Michibichi , deffen oben unter 
ven Thieren gedacht worden: Ein Sons 

wien · Szger / ein Wecker und huns 
dert andere Sachen / Die ihnen unbes 
greiflich ſcheinen. "Dielegrere End der 
Donner/ der auf ihr Korn fallender 
Hagel’ ein groß Ungewitter. Sobald 
eine Slinte zerſpringt/ und einen Kerl 
beſchaͤdiget indem N 
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bon fchlechtem Ciſen / oder überladen 96 
foefen / fagen ſie det, boͤſe Beift fen 
drinnen gemefen : fehlagt einem auf der, 
Zagd ungefehr ein Aftein Aug aus/muß 
esder böfe Geiſt gerhan haben: Uber⸗ 
fällt fie ein Sturm- Wind / wenn fie nit 
einem Kahn über die Seen fahren / ſo 
heiſts / der boͤſe Geiſt hewege die Lufft: 
Werleurt einer durch eine heftige 
Spanckheit feine Vernunfft / ſo wider 
böfe Beiftihnplagen. Diß heiſſen fie 
Marchi Manitous , unter deren Zahl 
fie auch das Gold und Silber fegen. Zu 
mercken ift jedoch/ daß fie von diefen Gei⸗ 
fteen nur kurtzweilend reden / wie viele 
Rente von Zauberern und Hexen thum 
Och Fan noch einmahl nicht anders far 
den / als daß ſichs mit den Beſchreibun⸗ 
‚gen von Canada verhalte / wie mit Den 
Earten dieſes Landes. Ich habe nem⸗ 
lich nur eine eintzige rechte bey einem Ca- 
valier zu Bun gefehen / deren Ders 
ausgebung hernach / ohne daß ich Die lite 
facherfahren I zu Paris verboten wor⸗ 





Den. Ich fage diß vom Teufel wovon (on 
J ee 5 
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Ms man in unſerer Sprache das 
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man fagt / die Wilden nichts wiſſen. 
Ich habe hunderterſey Thorheiten hieruͤ⸗ 
ber gelefen / ſo Geiſtliche geſchrieben al 
ob dieſe Voͤlcker mit ihm Gefpräche hiel⸗ 
ten / ihn um Rath fragten ) und ihm eis 
niger maffen huldigten. Ale diefe Mey: 
nungen find lächerlich: dann dee Teufel 
hat fich diefen Americanern.nie geoffen⸗ 


bahret. Ich habe überaus viele IRils 


den deswegen befprochen / obs wahr/daß 
man ihn jemahls unter Menfchen- oder 
Zhieren-Seftaltgefehen: Ich habe mir 
ſo vielen gefcheiden Saueklern welches 
halbe Marckſchreyer / und allerlen Pof⸗ 
fen machen Darüber geredet, Daßvers 
nünfftig muthmaffen fonnte / wo der 
Teufel ihnen erſchienen fiemirg gewiß 
gefagt. Nachdem ich alfoalles gerhany 
um beffer dahinter zu Fommen/ dachte ich: 
endlich / dieſe gute Herren Patres vers 


- flünden das hohe Wort Marchi Ma- 


nitou, oder boͤſer Geiſt nicht’ man 


möchte Dann Dutch das ABort Teufekdie 
ihnen ſchaͤdliche Suchen verſtehen wel« 


iu, 
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S&iekfabliUnglück ze. nennen moͤch⸗ 
fe nichtaber denböfen Geiſt / der in Eu- 
opa unterm Bild eines Mannes mit eis 
nem langen Schwang groſſen Hoͤr⸗ 
nernund Klauen vorgeſtellet wird. 
Die Wilden opffern dem Kitchi Ma 
nirounie Fein Iebendiges Gefchöpff / ſon⸗ 
dern gewoͤhniich von denen gegen Biber 
eingeraufehten Frantzoͤſiſchen Waaren. 
Verſchiedene glaubwuͤrdige Perfonm 
haben mich berichtet / ſie haben zu Mis · 
Slimakinac aufeineneingigen Tag fir 
50000. Thlr. werth verbrannt. Das 
gleichen koſtbare Ceremonien giebts 
nicht viel. Sie haltens aber mit IM 
Dpfteralfo. Es muß ein ſchoͤner heler 
Tag und Winpfiille ſeyn / wenn der 
Wilde fein Opffer auf der Holtz⸗ Soß 
legt. Wenn nun die Sonne am aler⸗ 
hoͤchſten / ſtellen ſich die Kinder rund aa 
den Hoib · Sioß mit brennenden Ban? 
Schelfen oder Rinden her / ihn arzu⸗ 
sunden : die Krieger aber dantzen ind 
fingendrum herum / biß es gantz ver- 
brannt und zunichte / während Die a 
1} 
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ihr Gefpräch mit dem Kitchi Maniton 
halten / und ihm je und je an der Son 
nen angeſteckte Tobacks⸗Pfeiffen hinbie 
ten. Diß Dantzen und Geſaͤnge waͤh 


tet biß die Sonne untergangen wiewoh 


ſie einige mahle ſich niederſetzen / um aus 


wruhen / und us zu fchmauchen. 
0 


Ihre eigentliche Worte fo die Alten 
Km und die Krieger fingen / lauten 
elfo: PR 
Broffer Geiſt / du Meiſter ung 
Frs Lebens: Groffer Baft, Mei⸗ 
fer der ſichtbaren und unfichtbe. 
en Dingen: Groffer Beift, Mei 
fier anderer Geifter / der guten und 
böfen / befiehl den Guten’ günflig 
31 ſeyn Deinen Aindern den Outa- 
0145, Oder zc. GBebiethe den 56; 
In / fich von ihnen zu entfernen, 
Ogroſſer Beift! erbalte unferer 
Arieger Stärche und Hertzhaff⸗ 
tigkeit dem Grimm unſerer Fein⸗ 


‚de zu wiederſtehen. Erhaite die. 


Alen / Deren Leiber noch nicht ſo 
gar abgenuͤtzet / daß fie er | 
& | nicht 











a ar) m 
hiche noch gute Rätbe geben koͤnn⸗ 
ten. Erhalte unfere Rinder / vers 
mehreihre Zahl / befreye fie von den 
boͤſen Geiſtern und der Hand gott 
lofer Menſchen / damit fie uns im 





unferm Alter nen belebt und froͤlich 
machen. Bewahre unſere Srüchte 
auf dem Felde und Thiere / wenn du 


unenicht wile Hungers ſterben laſ⸗ 
en. Dewabre unſere Doͤrffer und 


äger auf ihren Jagten. !Erlöe ITS 
uns vonbetrübten Uberfall wann . DT 


du auf haͤreſt uns das Licht Ver 


Sonnen! weldjeuns deine Groͤſſe 


und Alarbeit prediger / zu geben. 


nterweife uns durch den Tramımo 


Geift in dem wasdir gefällt / oder 
was wirnicht ebunfollen, Gefälle 
dirs / daß unfer Zeben ein Ende neh⸗ 
‚me I fo fende uns (in das groffe 
Band der Seelen) dahin / wo ſich 


die Seelenunferer Däter/ / Muͤtter / 


Weiber ı Rinderund anderer Ver⸗ 


wandten befinden. © groffer Bei! I, | 
| gop 0: 


J 
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_ aroffer Geiſt 1 böre die Seimme 
des Volcks .erböre alle Rinder, 
und gedenceihrer allezeit, — 
Die Krieger führen in ihren Geſaͤn⸗ 
gen / welche biß zur Sonnen» Unter 
gang dauren / dieſe Worte: Luſtig! 

der groſſe Geiſt giebt uns ſo eine 
ſchoͤne Sonne. Sat! luſtig ihr Bruͤ⸗ 
der. Wie groß find feine Werdie/ 
oder / wie ein ſchoͤner Tag iſts! der 
der groſſe Geiſt iſt gut;: Er regieret 
und beweget alles Br ifi Meiſter 
uͤber alles. Er hoͤret uns gerne Sa 
luſtig ihr Brüder, Wir wollen un⸗ 
ſere Feindeſchlagen: Unſere Felder 
werden Korn tragen: Dir wer⸗ 
den groſſe Jagten mit gutem Gluͤ⸗ 
cke haben: Es wird um uns alle 
wohl ſtehen: Die Alten werden ſich 
freuen / ihre Rinder fich mehren/ 
Die Nation geſegnet feyn. Aberder 


EN  _ groffe Geiſt liebet uns : Seine Son« 


ne iſt weg / erbat angeſehen die Ou- 


— taouas oder 2c, Ks iſt vorbey: Ja if 





= C4s3) 3% 





ift vorbey. Der groffe Geiftiftsu/ 


ftieden. Sa luſtig ihr Brüder! 

Die Weib Perfohnen beten auch zu 
ihm / und bietenihre Kinder Der-aufger 
henden Sonnendar. Wenn die Sons 


ne eben weichen willy treten Die Krieger 


auch aus dem Dorff dem groſſen Geiſt 
feinen Dank zu liefern. Doch iſt mes. 
der zum Opfer noch befondern Dansen 
eine gefeßte Zeit. — 

Ss taufenderley curieufe Sa⸗ 
7 chen hievon zu erzehlen. Doch 
weder Zeit noch ‘Papier leydets. Ge⸗ 
wieß iſt / Daß die Manns Verfohnen 
eben fo gleichgultig/ als verliebt hinge⸗ 
gen das Frauenzimmer. Indeß lauf⸗ 
‚fen ſie doch / wenn fie gu. Hauſe / allezeit 
‚(wie ſie reden) mit der Kertze / (Das iſt 


auff Bulſchafft. Die junge Leut 


verheurathen ſich erſt in ihrem Dreyßig⸗ 
ſten / weil ſie meinen / Die baͤldere Be⸗ 
kandſchafft mit dem Weiber⸗Volck 
matte fie dermaſſen ab / daß fie nicht 
mehr fo ſtarck / groſſe Arbeit aus zu ſte⸗ 


hen / oder weite Reiſen vorzunehmen 
wi - — 7 
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undihren Seinden nachzulauffen Dann 


es hätten fich etliche unter ihnen + die gar 
zu offe in des Nachbars Haus gegun- 


gen / öffters von den Jrockern müffen 
fangen laſſen / weitfieinihren Beinen 
zu ſchwach und die Munterkeit weg ge⸗ 
weſen. Jedoch darf man nicht meynen / 
fie bleiben biß zu folchen Jahren gantz 
Feufch. Vielmehr wenn fie allzuniele 
Gemeinmachung verbierhen/ halten fig 


‚den mäßigen Gebrauch wenigſtens por» 


eſund. | | 
x Wenn die Wilden fich koͤnnten unter 
Die Herrſchafft der Liebebegeben / muͤ⸗ 
ften fie einen ungemeinen Beift habenist 


Vergebung der billigen Eiferfucht we 
gen ihrer Maitreflen, und zugleich fid 
an ihren Neben Bublern nicht zu ver 


greiffen. Mir iſt der Wilden Nature 
deſſer bekandt / ale vielen hundert Fran 


zofen / welche ihr Lebetag unter ihnenge 
eh : Maflen ich ihrer Sitten mid 
fo genau erfündiget/vaß mir alles ſowol 
beivuſt / als ob ich meine gantze Lebeng 
Zeit unter ihnen geweſen. ad 
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„ich / daß ſie nemahls die blinde Rafereyy / 
die wit Liebe nennen gehabt. Sie TE 
dergnuͤgen ſich mie einer Derklihen IT 
-Geeundfchafft ; dadurch fienicht aufffo _ (WR 4 
viele Sehler ı fo fonft bey verliebtenbes ° NUTZ 
 findfihunerfallen. Miteinem Wort:. 
‚Sie lieben fo geruhig daB mans eine INT 
- blofle JBoblgerengenheitnennen moͤchte. 
- Sie findsonunglaublicher Befcheidene IT 
Be: Ihre Sreundfchaftt / ob fie wohl INT 
Narck if doch nicht ungeflühm »_ und 115 
. trachtet immer auf Erhaltung der Frey⸗ 
 heitdesHerkens/ alsihres Koſtbharſten 
Schattes auff der Welt. Daher ich 
eben ſchlieſſe fie fenen nicht einmahl fo 
ABoaswir 0... 
Sie zancken fihniemit ihrem Naͤch ⸗ 
ften : Sie. geben ihm Feine böfe ooee 7% 
Schelt⸗Worte. Einer ifEfo ein gro % 
fer. Dercalsderandre/ dennesikunter IM 
„ihnen alles gleich. Weder Tochter N 
nochFrau hat niemahls unter dieſen Leu NIE 
en Unheilgeftifftet. Die Weiber find 
verſtaͤndig / und die Männer auch. ‘Die 
Maͤadlein find eintältig und die junge 
—— — EL Bur⸗ 
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» Mehr zu fleher 
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Burſche beſuchen fie fleißig. Sie 
duͤrffen thun was fie tollen / und weder 


Eltern noch Geſchwiſtrige &c. dörffen 
Mas Darüber fagen. Sie geben vor / 
fie habe Macht über: ihre Leiber ſehen fie 
Freyinnen / fodürffenfie ja auch Mrafft 
folcher Sreyheit thun nach‘ Belieben. 
Die Srauen hingegeny weil ihnen das 
‚Reber / ihre Männer / wanns 
ihnen gefällt zu verlaffen/ würden lies 


| ber Des Todes ſeyn als die Ehe brechen: 


Unddaden Männern ebendis sukomt/ 


würden fie fihs vor den gröffen 
Schimpf rechnen / ihren Weibern un⸗ 


treu zu ſeyn. BEE N 
Ben Tag laͤſſt feine Wildin ihr was 

perliehtes vorſchwatzen : Dann fie ge⸗ 

ben fein Gehoͤr / fondern vermeifen eis 


nen auff die Wacht, 3.E. Es fagte 


ungefehr ein junger Gefelle bey Tage zu 
einer Jungfer: Ich liebe dich bober 


als die Klarheit der Sonnen! 
I Coenndig iftihr Eompliment ) Gere 


doch was ich bir ſage: &cc. fowird 
ſie ihm was poßirliches antworten dei 
| e 6 
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weggehen. Dießifteine allgemeine Re⸗ 
gul will man ihre. Gunft gewinnen; 
mußman bey Tage von sank was an⸗ 
ders reden. Zu ihnen hinzuſitzen und 
ihnen ins Ohr reden / iſt erlauͤbet. Man 
mag ihnen allerhand taͤglich vorkommen⸗ 
de Sachen erzehlen/ fie antworten recht 
arcig darauf. Ihr luſtig mun heres 
Weſen iſt unbegreiſlich / und das öfftere: 
Lachen hat bey ihnen eine befondere Ans 
muht. In dergleichen Umgang mer⸗ 
cken die Wilden durch die Blicke was 
ſeim Hertzen haben / und ob ſchon dag 
Geſpraͤch von gleichguͤltigen Sacheny 
wird Doch dabey was anders durch die 
Augen⸗Sprache gelehret. Sobaid ein 
Juͤngling nach 2.oder 5, mahliger Bis 
eben feiner Geliebten glauber/ ſie mo⸗ 
ge ihn wohl leyden / foprobierr erden 
rechten Grumd deſſelben auff folgende. 
Weiſe. Es iſt zu wiſſe / daß weil dieggife 
ben Fein dein noch mein / Fein Oberes 
hoc) Unteres kennen / ſondern in einer 
gerviffen Gleichheit nach Eingeben der 
Natur / leben / — Diebe noch beſon⸗ 


dre 
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IN eifibe heihmbas Sicht aus fo meiß er 
ihre Mennung ſchon: Wickelt ſſieſſich 
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Dre Feinde unterihnen zu fürchten. Da⸗ 
her ihre Hütten Tag und Wacht immer 
oͤffen. Ferner iftzumerden/ daB 2, 
Stunden nad) der Sonnen Untergang. 
die Alten oder Sclaven fo niemahlsim 
ihrer, Herren Hütten ſchlaffen / vor dem 
Weggehn das Feuer fleibig zu Decken. 
So dann geht der Wilde Jungmann 
wohl verhuͤllet in feiner fehönen Woh⸗ 
nung / ſteckt beym Feger eine Kertze anf 


—J ⸗ 


öffnet hernach die Thür, an ihrem Kaͤm⸗ 


morlein / und tritt naher zum Bett. 


aber indie Decke/fo trabet er wieder fort, 
Dann DE jr ein Zeichen / daß ſie hm 
mcht gewogen Ubrigens trincken fi 
die Brühe von gewiſſen Wurtzeln nicht 
fhtwanger zu werden /oder die Frucht 
zuverderben. Maſſen wo ein Maͤdgen 


inmohl ein Kind hatte / wurde fie nim⸗ 


mer einen Mann bekommen. Das r⸗ 
tigfteift/ daß fie jedweden unten anir 
Bertfigen laſſen / bloß mit ihr zu ſchwaͤ⸗ 
‚den / und wenn eine Stunde Darauf rü 
© | | ne 
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jer koͤmmt / der ihr anſtaͤndiger / ſſie dem 
eſten Urlaub / und dem letzten alle Gunſt 
jeben. Die Urſache folle / der kluͤgſten 

Wilden Meinung nach) ſeyn / weil fie 

ſicht von ihren Liebhabern dependiren/ 
ondern / ohne einen Argwohn zu ma⸗ 
hen / ihre Freyheit beybehalten wollen: 


Die Wildinnen haben die Frantzoſen 


lieber als ihre eigene Lands Leute / weil 


fe muntrer /undfich um ihre Gunſt ei⸗ 
feige bewerben. Indes fparen die 


Sgefuiten Feine Muͤhe diefen Handel zu 
verderben. Zudem Endehabenfiealte 


Männer in allen Hütten / welche ald : | 
seeue Spionen ihnen/ was ſie ſehen ode 
höseninachfagen, Von wem es heraus 
koͤmmt / wird oͤffentlich von der Cantzel 
genennt / beym Biſchoff und General 
Gouverneur angebracht in Bann ge⸗ 


than / und als ein Verbrecher der Ge⸗ 
ſetze beſtrafſet. Doch koͤnnen fie nicht 


ſchlau genug ſeyn. Übrigens unterſte⸗ 
hen ſich die Herren Patres nicht etwas: - 


fiber die Semeinmachung eines Wilden 


D 


mit einer Wildin zu fagen / weil/ wenn. 
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fie es ahnden und eben fo freyalsan den 
in . -Srankofen tariren wollen/ihnen ing Ge⸗ 
oht gefagt wird / es verdriehle fie gewiß / 
N Daß man ben ihren Maitreffen liegen 
N Moll. Diß war die Antwort einftens 
Ban voneinemjungen Fluron in oͤffentlicher 
an) Siehe gegen einen Jeſuiten ‚welcher 
Lana mit einer Apoftolifchen Freyheit ihm fein 
I  nöcheliches Herumſchwaͤrmen vor Aus 
‚sen gefleller. RN 
"u ‘ Diefe Voͤlcker koͤnnen nicht begreife 
IN),  feny daß DieEuropzer, welche doch fo 
il  gefcheidezeute ſeyn wollen / fo blind And. 
Vndwiſſend / nicht zu mercken daß das 
Heurarhen für fie eine Quelle dee Mühe 
feeligfeit und Perdruſſes fey- Gedach⸗ 
seriStand auf Lebenslang erweckt in 
ihnen eine Verwunderung /_ davon fie 
ficy nicht erholen Fönnen. Sie febend 
por wagtolles an / ſich mit einer ver bin⸗ 
den / ohne Hoffnung das Band jemahls 
aufloͤſen zu koͤnnen. Kurk: Man mag 
lipnen mit noch fo guten Gründen zu 
1) fegensfobleiben fie unbeweglich und ſteif 
darxauff / wir werden in Sclaveren ge⸗ 
bohren 
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bohren / und ſeyen Feines beſſern Gluͤcks 
wuͤrdig / als der Dienſtbarkeit. 

Ihr Heurathen wuͤrde bey uns mit 
Recht fuͤr ein fträflichesgafter angeſehen 
werden. Z.E. ein Wilder / der ſich im 
Krieg durch dapferes Verhalten gegen 
die Feinde der Nation einen Ruhm ers 
worhen / wolte fich Krafft eines Con- 
tracts verehlichen / damit Die Scinige 
feiner im Alter pflegen. Dieſer wird 
ihm eine anflandige Dirne ausfuchen. 
Folgends / wenn beyde Theile eins / thun 
ſies ihren Eltern zu wiſſen. Dieſe un⸗ 
terſtehen ſich nicht zu wiederſprechen: 


Sie muͤſſen drein willigen und um bey 


ver Verloͤbniß Zeugen zu ſeyn / verfam- 


len fie ſich in des aͤlteſten Freundes Huͤt⸗ 
te / alwo am beſtimmten Tag die Mahl⸗ 


eit fertig. Man ſchafft die beſte Spei⸗ 


zur Hand / und die Verſamlung iſt 


gemeiniglich zahlreich. Man fingts 


dantzt und macht ſich luftig dabey naͤch 


Landes Art. Nach dem Eſſen und ges 
endigten Luſtbarkeiten gehen alle Des 
 frenndien des Eunfftigen Bräutigamg 
— . h Se F N \ ae hin⸗ 


er — SFr ——— 
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hinweg’ biß auffdie 4. Aelteſte Der⸗ 
nach (ht fihdie Braut an einer Thür 


der Cabane mit ihren 4. älteflen Vers 


wandtinnen fehen. Alſobald empfängt 
fie Der altefte Greiß / und führer fieguihe 
rem Liebſten an einem Dre / wobende 


Verlobte auff einer ſchoͤnen Decke ſie⸗ 
hen und einen Stecken jedes beym End 
anfaßt / waͤhrend die Alten gantz kurtze 


Reden halten. In ſolcher Stellung 
complimentirt ſich das Braut⸗Paar⸗/ 


dantzen zugleich untern Singen mit 


dem Stecken noch immer in Händen / 
den fie nachmahls in fo viel Stücke hre⸗ 
chen / als Zeugen vorhandeny denen er 
ausgetheilet wird. Wann diß geſche⸗ 
n fuͤhret man die Braut wieder zue 
ütte hinaus / wo die Maͤdgens ihrer 
warten / ſie in Gepraͤnge nach des Va⸗ 
ters Hauß zuruͤck zu bringen / wo ſie der 


Braͤutigam nach Belieben ſolange beſu⸗ 


chen muß / biß ſie ein Kind hat. Denn 


"| alsdann läße fie ihre Sachen in fein 
Hauß tragen / und bleibt darinn biß die: 
Ede wieder getrennet wird. 


So 
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So Maͤnn ⸗ ale Weiber dürffenfich 
fiheiden, wennfie wollen. Sjnsgemein 


fagen ſies einander 8, Tage vorher/ fuͤh⸗ 
ren Urſachen an / mit deſto beflern 
Schein abzukommen / gemeiniglich aber 


heiſt es nur / fie ſeyen unpaͤßlich und 


hiene ihnen alſo die Ruhe beſſer / als die 


Ehe. Hierauff werden die Stuͤcklein 


des entzwey gebrochenen / und unter ih⸗ 
ve beyderſeinge Verwandten ausge⸗ 


‚theilten Stecken wieder in die Huͤtte / a 


wo die Trauung gefcheben / gebracht / 


und in ihrer Gegenwart verbrannt: 
Dergleichen , Trennungen geſchehen / 
ſonder Einredei amd oder Unwillen. 
Die Frauen dürffen ſich eben-fo wohl 
wieder verheyrathen / als die MAnner. | 
Gemöhnlichaber warten ſie ein vierdte// 
auch, wohl ein halb Jahr. Bey der 


Ehe⸗Scheidung werden die Kinder 


gleich getheilet / weil dieſe der Wilden, f h 
ihe Schar Iſt die Zahl ungleich ber: 17 
bekoͤmmt die Frau eines: mehr als dee 


Dam 
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VUnerachtet nun die Freyheit zu ehe 
geinvollfonmen/ ſieht man Doch Wil⸗ 
den / welche nie mehr alseine Grau ges 





ba und ſie lebenslang’ behalten has 
den. Esifl bereits gedacht / daßeineg 
dem andern wahrender Ehe die Treu 


anzerbrüchlich hält: das allermerck⸗ 
wuͤrdigſte aber iſt daß bald fich eine 
Schwanger zü ſeyn erklaͤret / ſie eber nicht / 


ale 4. Wochen nach der Niederkunfft 


wieder zufammen fommen. Wenn die 


Gebuhrts⸗Zeit verhanden / begiebt fich 


die Schwangere in eine gewiſſe dazu be⸗ 
ftimmte Huͤtte. Mit ihr gehen Die 
Selavinnen / dienen und helffen ihr in 


allem / was moͤglich. Ubrigens wer⸗ 


den fie ihrer Leibes⸗Buͤrden ſonder Heb⸗ 
Ammen loß / weil es bey ihnen fo leicht 
zuͤgeht / daß ſichs eine Europæerin nimer 
einbilden Fan / und die Kind⸗Bette waͤh⸗ 
ret uͤber ein Paar Tage nicht. In den 4. 
Wochen halten ſie ſo zu reden die Reini⸗ 
gung / wenns ein Knaͤblein; Iſts ein 
Maͤgdlein / fo brauchen fie 40. Tage⸗ 
a9 welcher perſloſſenen Zeit/und —* 








| | 
eher fie wieder aus der Hütte zu ihren 
Männern kommen .· 

Sebald die Kinder zur Welt kom⸗ 


mens tauchen fies ing. lau Waller biß 


ans Kinn: täfchens hernach auff kleine 


mit Baumwolle ausgeftopffte Bretter 
ein: wie oben gedacht · Saͤug⸗Am⸗ 
nen brauchen fie nicht 7 / wann es um 
ſie wohl ſtehet / und entwehnen die Kin⸗ 
der nichtifondern geben ihnen die Bruſt / 


fo lange was darinn iſt / wie ihnen dann 


daran gar nicht mangelt. 


Die Weiberüber so, Jahre kommen 


an feinen Mann mehr. Dann bie 
SMänner gleiches Alters ſagen / weil fie 
Feine Kinder mehr haben koͤnnten / wuͤr⸗ 
den fie thoͤricht hun / fie zu heyrathen / 


und die junge Leute mennen/ wer was 


huͤbſches junges haben Fönnte / werde 
fich ja nach verblüheren Alten nieht viel 


-umtbun. Weil alſo die geweſene Maͤn⸗ 
ner fie nicht zur Frauen / die junge Bur⸗ | 
fehe nicht zu Maitreffen perlangenymüfe NT 
- fen ſie wenn fie verliebter Natur einen: N 
a zn Riga n 
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Kriegs⸗Gefangenen nehmen / den man 
ihnen gerne auff den Nothfall giebt. 
Nach des Mannes oder Weibes 
Ir ı Zoot währe die Wittwerſchafft nur 6. 
\ Monate: Traͤumet nun den hinterblie⸗ 
benen 2. Naͤchte nach einander vonden 
ä Doodten / ſo nimmt es mit groſſer Gleich⸗ 
guͤltigkeit und gantz vergnuͤgtem Geſicht / 
Gifft / ja finger ſo daß mans recht von 
Hertzen zugehen achten muß. Koͤmmt 
aber des andern Bild dem UPherbliebe⸗ 
nen nur einmahl im Schlaff fürs ſagen 
ſie der Traum⸗Geiſi wiſſe nicht recht 
gewiß / daß dem Todten im Lande der 
Seelen uͤbel ſey 7 weil er nur vorbey ge⸗ 
gangen aber nicht wieder gekommen: 
Mithin halten ſie ſich nicht ſchuldig / ihm 


Val eſellſchafft zu leiften. | | 

BE - Bon —— wiſſen ſie nichts. 
ENT Siefporren umfrer des wegen / uͤnd heiſ⸗ 
Zain) fen das Mißtrauen eines Mannes we⸗ 
& rei) gen feiner Srauen einerechte Narrheit / 


gleichfahm als fagen fie) ob man nicht 
wuͤſte / daß dieſe gebrechliche Creaturen 
unmöglich Treue leiſten Pönnen. —* 
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fügen hinzu der Argmohn feynurei 1% 
Zweiffel mithin an dem | was man . 
eht / zweifeln entweder Blind oder 
Thorheit / wenn die Sache klar und un⸗ | 
läugbar Ja der Zwang in unferm MT 
Heprathen/ oder das Verlangennah IN 
Geld / muͤſſen eine immer mit einem FT 
Mann belaͤſtigte Grauzuanderwertige | N 

Liebereigen. Ich weiß gewiß / daß ſich 

ein Wilder ehe verſtuͤmmeln ließ / als 
feinem: Nachbar ins Gehaͤge zugehen. 

Die Wildinnen leben eben fe keuſch⸗ 

6 gtaube nicht/ daß in 50. Jahren 

ein Mannoder Frau nach andere'gelüa 1% 
ſtet. Geſchichts nun / daß die Frantzo⸗ 
fen / welche die Weiber nicht vor dey 
imv erheyratheten Maͤdgen kennen / auf 
der Jagd in den Waͤldern / oder wenn 
fie. allein auff ihr Feld hinaus ſpatziere |) 
einer was anmuchen / fo antworten Ihe NT 
‚sen die Verehlichte: Der Freund 9 77 
für meinen Augen iſt / hindert mich 
dich zu khennn. 
Die Wilden tragen allezeit ihren 
Mur ⸗Pahmen. Die Sad ia — 
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durch ein Exempel erläutern. Das 
Haupt dee Huronifchen Nation heift 
Saltaretfi, Dieſer verhenrarher ſich an 





‚eine Jungfer qus einer andern Huront- 


fihen Familie, Sie befommen Kinder. 
Er ſtirbt. Dee Nahm des Daupts 
Oder vornehmen Herrns verlöfcht/ weil 
die Kinder ihren Mütterlichen ahnen 
annehmen: Wie dauret dann / moͤch⸗ 
te man einwenden / dieſer Nahme ſchon 
7.biß 300. Jahre / und foll ferner waͤh⸗ 
ven? Antw. Des Saſtaretũ Schweſter 
nimmt einen andern Wilden den wir 
Adario nennen wellen. Die aus die, 
fer Ehe entfprungene Kinderbleiben bey 


dem Nahmen Saftaret® und nicht beym 


Adario. Wannich fieum die Urſache 
deſſen gefraget / fagten fie/mweildie Kine 
der Ihre Seele vom Vater / und den 
Leib von der Mutter haͤtten waͤre billig/ 
daß ſie den muͤtterlichen Rahmen auch 


ſortofanteen ¶ Und dis liefen fie. fh. 


nicht ausreden. a 
Dat eine Frau ihren Mann verloh⸗ 
ren / under hat noch mehr IRRE 
et ee z der⸗ 
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der / nimmt einer nach einem halben ii 
Scahr die LGirtwe, Eben fo machen N 
fies mit ihrer Grauen Schweflern/ da als 
allemahliieder eineandere andervotie | 


gen Stelle tritt, Doch iſt zu wiffen? | N 
daß diß nur unter den jenigen Widen 
gebräuchlich / welche ſich mehr Klugheit, 


alsandere einbilden. Es giebt Wilden/ DE) 
die im ledigen Stand biß ans Ende blei⸗ Dh 
ben / undınie weder auf Die Jagd noch - An 
in Krieg geben / meil fie nemlich Mondes - 
füchtigoder fonftgebrechlich- Man ach ⸗· 
tetfieaher dennoch fo hoch’ als die gee IM ar 
fundefte und wackerſte des Landes/ und de 
wehn man a ihrer ſpottet gefchiehtenie 
in hrer Gegenwart. Unter den Jlini⸗ 
ern giebts viele Rermaphroditen an 
Kleidung gehen fie als Weiber laſſen 
fie) aber in beydem Gefihlechte braue IN 
hen. Diefe Junier find gleih.ane NN 
dere Wilden um den Sluß Misfifipi- IM 
dem greulichen Lafter der Sodomiterep IN 
J Nie 
Näheres habe von diefer America« INNE 
ner Amouren und Heyrathen nicht ere RU | 
Er fahren IM 
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rem liederlichen Leben. 





fahren Fönnen. Beionders ift an ihs 
nen zu loben / Daß fie darinn nicht fo uns 


maͤbig / als wir Europzer, dahing gen 


fie bloß auff die Rortflas ung ihres Ge⸗ 
** und Erhaltung der efundheis 
ehen. — ig 1 AR 

Bben iſt gedacht worden / wenn eine 
Dirne ein Kind gehabt/ Fonne fie kei⸗ 


den Mann befommen: ich füge himu / 


Daß hingegen andere von der Ehe nichts. 
hören wollen meılihhen beffer bey es 

WMan heiſt fie 
lekoue ne Kiouffa, oder Far Weis 


ber / weil fie gemeiniglich ficb.andie Für 


ger geben / und aus allerley Urfache kei⸗ 
nen Magen zum Heyrathen haben: 
Nemch / dis Zoch fen hnen befehmers. 
lichydie Kinder + Zucht zu unbequem 
und den gansen Winter im Dorff su. 
feyn verdrießlich, MWasmwollen die&ls 
tern dazu fagen/ da / wie wiroben er⸗ 
wehnet / fie voͤllige Freyhen haben? 
UÜbrigens werden die Davon kommende 
Kinder vor ehrlich erachtet / und haben 
einerley Recht mis denen von ai = 

es MNaur 









Nur mit dem iinterfcheid ; / daß die 
driegs⸗Haͤupter oder Aelteſte von Rath 
nen Feine Töchter geben und man fie 
juch in gemiffe alte Geſchlechter micht 
Wimm wiewohl fonftjemand ſo gut 
s der ander. Die Jeſuiten predigen 
wider dieſer Dirnen geiles Les 
en ; ja rebendem Eltern immer zu es 





icht zu geflatten + teil dergleichen 
Nrachfehen dem groſſen Geiſt ſehr un. 
angenehm’ und fie, por GOTT ihre 
fhfechte Sorgfalt über ihrer Töchter 
Wohlfahrt verantworten muͤſſen; Es 
brenne in der andern Welt ein Feuer / 


fie ervig zu quälen 7 wenn fie nicht da⸗ 


van ſeyn / dis Laſter abzuſtellen. Die 
Raner antworien: Es laͤſt ſich hoͤ⸗ 


gen | Die Srauen aber lachen vie Herren * 
Patres aus / ſagende / wenn ihr Drive : ame 
hen wahr / müffen die "Berge folcberans : 


dern IBelt von der Afche der Seelen 


> e Wilden find ſtarck und gefune ⸗ 
SR der Complexion, blutreich und 


dauerhafft. Vom Podagra, Stien / 
| | Waſſer 
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Waſſer⸗Sucht und andern unzehfid 
vielen Krankheiten bey ungEuropzerr 
wiſſen fie nichts. Ihre Geſundheit 
bleibt unverruͤckt: ohneracht fie zu Des 
ten Erhaltung keine Norfichtigkeit ge⸗ 


brauchen / ja ſie durch die heftige Ubn⸗ 


gen/ als Dantzen / Jagen und in Krieg 
ziehen / da fie in einem Tag bald Ealt bald 
warm / fo bey ung unfehlbare Kranck⸗ 
heiten oder. gar den Tod verurfachte/ 


bem Anfehn nach gensif fehnächen folle 


ten. Bißweilen zwar befonmenfieein 
ſchlimmes Seitenftechen doch fo felteny 
als wenig fie ſich darwider heiffen an 


nen / indem diß die eintzige Kranckheit / 


welche durch Fein Mittel zu vertreiben, 
Die Rinder»Pocken find in Canada 
gegen Norden eben ſo gemein / als die 


Bi Franzofen gegen Süden, Deg. 


Winters ifts um die erſte was efaͤhrli⸗ 
ches / wegen Mangel ver Ausduͤnſtung. 
Dennoch / ob ſie wehl rödtlich , achten 
die Wilden Doch wenig drauffz daß fiey 
auch / wenn fie rwürcklich damit behaffty, 
bon einer Huͤtte indie andere im Dorf 
| —— herum 








an EM 


herum ſchwaͤrmen / oder wenn fiefelbft 


fo. Fräfftig nicht mehr / fich dutch ihre 
Sclaven tragen laffen, Bey den Ili⸗ 
Hiern und um den FlußMiſſiſipi iſts um 
dieſe feheußliche Seuche gar nichte 
neues. Miemich dann erinnere daß / 
als ich bey Denen am groſſen Fluß beym 


Auslaufdes Miffuris-Strohms anger 


roffenen Akanfas mich befunden, ich ei⸗ 
nen Wilden! gefehen? der fich vor mir 
ausgefleidet / und etwas wuͤrcklich abs 
faulendes gezeigt. Er lieg Wurtzeln 
kochen Und auf Befragen/ zu was 
Ende? antwortete er mir durch eine 


Dollmetſch / er. hoffte in 4. Wochen 


durch den Safft von den Wurtzeln / und 
ſtetein Gebrauch guter Fleiſch⸗ und 
Fiſch· Bruͤhen wieder heilzu werden· 


Der Brandt wein thut bey den Ca⸗ 


vadiſchen Voͤlckern groſſen Schadens 
maſſen der davon trinckenden Anzahl un⸗ 


ſaͤglich viel groͤſſer / als deren ſich deſſen 


zu enthalten vermoͤgenden. Er koͤmmt 
nicht rein hinein / und da er noch dazu 


‚don Natur ſchaͤdlich / — einem 


g rantzo⸗ 
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Frantzoſen wol aber feinen Pohl 

cken / Moſcowitern / Lapplaͤnder 

| Samburgern ) muß ja wenig gu 

" Davon fommen.. Er verzehrt ihnen 
Ra. | ‚natürliche Hitze / und bringt insgeme 
Die Schwindſucht. Sie ſehen das 
\ | fo bleich / elend und heßlich aus alse 
AH Todten⸗Geripp. a Mahlzeite 

da immer alles im Uberfluß / und nie 
gerne mag uͤbergelaſſen wird / verde 
ben ihnen den Magen durchaus. J 
ter. Meynung nach / hilfft Waſſer od 
Bruͤhen beſſer verdaͤuen / als da m 
Luropæer den Leib mit Wein und a 
dern nur Saͤurigkeiten mit ſich bringe: 
ben Getraͤncken überladen. Die Wi 
[el den erſchrecken über ihre Kranckheite 
—9— nicht. Ihnen iſt viel banger fuͤr dere 
ah Langwierigkeit als. dem Tod. Ihr 
J Artzneyen ſo dann find Bruͤhen / weni 
RN eſſen / und Fönnen ſie zum Schlaff fon 
2 "ih men / achten fie die Gefahr uͤberſtander 
a Sie haben vielmahl ‚zu mir Be 
ni | Schlaffen und Schwigen ſeyn fü 
En Binemecche Schwachen diebefte Fe 
—— | 
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Wenn fie vor Mattigfeit nicht aus dem 
Bert fönnen / kommen ihre Freunde 
her / und dansen und machen fich luſtig 
por ihnen / daß fie die Traurigfeit pers 
geflen-follen, Ubrigens werden fie von 
den Jongleurs fleißig befucht z Deren 
Eigenſchafft Ehrklichanführe, | 

" Ein Jongleurs iffeinhalber-Dottor, 
oder beſſer zu fagen / ein Marckſchreyer / 
welcher / wenn er vom einer ſchweren 
Krauckheit genefen / fich einbildet / er 
fen unfterblich/ und koͤnne / durch Re⸗ 
den mit dem gut und boͤſen Geiſtern 
‚allerhand Zuſtaͤnde curiren. Wiewol 
nun ihrer jedermann ſpottet / und ſie in 
Ähren Abſeyn für Narren haͤlt Die durch 
Die hefftige Schmertzen den Verſtand 
Lerlohren / holet man fie Doc) zu Den 
Krancken / entweder fie mit Maͤhrlein 
Auftig / oder für ihnen zu fpringen/ 
ſchreyen / heulen und allerien ABendunge 
und Minen zu machen als ob ſie befefe 
‚fen : und die Gauckeley geht aus auf eine 
Bitte um eine Mahlzeit von 


—— nn 


Wildpraͤt oder groſſen Forellen fürdie / / 


— 
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Makikik bey ihnen genannt : Doch matt 
Hertwahrts lieber / als daß mans zu ſich 
nehme / weil das Geblüt Dadurch erhiset/ 
ind von dem ſtarcken Gang die Adern 
ind Nerven geſchwaͤchet würden. Alſo 
leiben fie bloß beym ſtarcken Schwitzen / 
Bruͤhen / wohl warm halten / ſchlaf⸗ 
fen/ wenn ſie koͤnnen / und ſowohl beym 
Fieber / als allen andern Zuſtaͤnden Sees 
der Quellen⸗Waſſer trincken. 

Mit unſern Erbrech⸗Artzne ye 

achen fie uns aus, So offt fie einen 
Stankofen eine'einnehmen fehen / ſagen 
ſe / en verfchludke einen Irocker Dann 
He Gewalt’ fo dabey vorgeht / koͤmmt 


hnen dem. Leib allgufchändlich vor : und | 


om Aderlaflen holten fie auch nichts. 

Es gehen nie 3. Tage hin / da ein 
Wilder nicht ſchwitzt; Er ſey hernach 
Be oder Franck: nur daß ſie beym er⸗ 
ten ſich des Sommers annoch von 
Schweiß gantz naß in den Fluß / und 
)es Winters in den Schnee werften/ 
wann ihnen aber nicht wohl iſt / huͤpſch 
nach dem warmen Bett Friechen. Alle⸗ 
Fi 9 mahl 





— — — — 


re Eee 
BEE TE 
A — 


— —— —— a — — * Be 
ET ——— — — 
- * 


En 


— 3 
— — — 
er! War. Si 
“ 
_ 
— 1 ⸗ 








Fa 





f A 
f 
! i 
* 
4 
—— — 
N: 
wc 2 — — 


I Ss) Re 


mahl ſchwitzen ihrer etliche sufammen, 
und die Stube iſt mit Schilff⸗Matten 
und Häuten bedeckt. Mitten ſteht ein 
Schuͤſſel mit angezundetem Brannt 
mein / oder groffe glüende Steine/ wel 
ches fo ſtarck hitzet Daß man ineinen 


Augenblick übern gantzen Leib ſchwitzt 


Sonſt brauchen ſie keine warme Baͤdet 


oder Clyſtire, die Jeſuiten oder unſr 


Doctors bereden ſie dann dazu. 

Einſt ſagte ein Wilder zu mir gant 
vernuͤnfftig ob die gute Lufft / gut Waſſe 
und Gemuͤths⸗Vergnuͤgung eine 
Menfihen zwar vom Tod nicht befreye 
ten / ſey Doch wenigftens nicht zu laug 
nen / daß diß zu deſto bequemerer deffe 
Hinbringung-vielbengrage- Er fpoi 
tete zugleich der Europzer Ungedult 


welche / fobald fie kranck / auch gleic 


wieder wollen; gefund ſeyn und meynt 
er. / die Furcht vorm Tode verſchimmer 
off unſern Zuftand / dahingegen / wen! 


* 


man ſichs feicht vornehme / und im Bet 


fein ſtille und mit Gedult gushielte / ſon 


dern die Natur mit anſern Artzneyen un 
— — pe 








BE (iro0 ) | 
Bpecien zu übertreibe, die ſe gütige Mut⸗ 


ter uns ſchon nach und nach helffẽ würde, 


Unſre Wund⸗ und Kunſt⸗Aertzte 
berlangen die Wilden nicht. Sie hal⸗ 
tenalle Miſchung von Specerehen für 
ein Gifft / daß die natürliche Hitze zer; 
fiöhre 7 und die Bruſt versehre. re 
brech Mittel ſind ihnen zu wider / doch 
brauchen ſies zuweilen / wenn die Fran⸗ 
tzoſen in ihren Doͤrffern. Hungern / 
ſagen ſie / erhitze das Geblüt / und man 
müffe dem Maul nichts abſchlagen / 
wenns nurfafftig. Das Sleifeh eſſen 
fie etwas überhalb gefocht, Fiſche aber 
fieden fie deſto laͤnger. Salat effen fie 
nicht / weil ale rohe Kräuter dem Mar 
gen Beſchwerung machen. | 
‚Alle Wunden oder Berftopffung heis 
len fie mit ihnen befanten Kräutern. 
Verwunderlich ift ı daß der Brand nie 
u ihren Schäden fchläge. Doc ib 
daran weder Kraut noch dag Land fchuls 
dig/ fondern ihre gute Natur, weil er 
ben den Wunden derer Franpefen / die 
hnſtreitbar unheilfamer-alg die Wil- 
Bi da den / 
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den/ficheinftellt. Siegeben die Schutt 
unferm falsigen Eſſen mweil/ wenn fi 


was gefalgenes genieffen / fie ſterb 


Franck werden /-und immer fauffen müf 


ſen. Eis⸗Waſſer verwerffen fie aud 


ai8 etwas dem Magen ſchaͤdliches. Ge 
gen-Srunde nehmen fie nicht an : wi 
auch Feine Artzneyen / als von denen fi 
fagen / fiefeyen eben fofchlimm / algdi 
ibn dagurathen.. | 


ORREnn ein Wilder geftorben / sieh 


; man ihn auffs beſte an / und feine 
Sreunde Sciaven fommen und beivei 
nen ihn. Mutter und Geſchwiſtrig 
Eehren fich / dem Anfehen nad) / ga 
nieht daran, Ihr Mehnung iſt er fe: 
glücklich / aus dem Leyden zu feyn; dan 
fie glauben, / und zwar mit Recht da 
ber Todt ein Durchgang zu einem bei 


‚ fern£eben.  Wenner angekleidet / fe 
man ihn auf eine Schilff-Matte / eben 


als lehete ee noch. Seine Freund 
feßen fih um ihn herum / einer ergeh 


ihm nach dem andern feine oder feine 


Vor ⸗Eltern Thaten / und der nn u 








[ Reiten) 3 
det / erklaͤret fihin folgenden Worten: 


Du— du ſietzeſt hier bey uns du 
fiehft wie wir /esfeblet dir weder 





Bopfnoch Arm noch Bein, Und 
on hoͤreſt Doch auf zu ſeyn / und 
faͤngſt an zu verſchwinden / wie die⸗ 
ſer Cobackrauch. Wer redete vor 
ein paar Cagen mir uns, Das waͤ⸗ 
reſt du nicht / ſonſt rededeſt dungch: 


drumb muß es Deine Seele ſeyn / wel⸗ 
che jetzt im Lande der Seelen bey 


denen von unfrer KIation. Dein 
Leib wird in einem balben "Jahr 


feyn / was er vor 200. Jahrengen 


weſen Duyempfindeft nichts! du 
fiehfi nichts) dann du biſt nichts. 
Indeß weil wir bey deinen Leb-Zeis 
gen deine gute Sreunde Bewegen / 
thun wir dir biemit die Bruͤdern 
und Sreunden zukommende lente 
— fe Re 

Wenn dieſe Reden geendigt/ gehen 
Die Befreundte hinaus) den Befreunde 
innen Platz zu machen / von denen eben 
Er. - 93 der⸗ 
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verſchlieſt man den Edrperzo.Stunden 
lang indie Todten⸗ Huͤt te / und dankt 
und friſt indeß wacker drauff, Nach 
verfloſſener Zeit tragen ihn feine 
Sclaven auff den Ruͤcken biß an den 
Hrt / / da man ihn auf 10. Schuh hohe 
Pfaͤhle ſetzt / und in einen doppelten 
Sarg, von Baum⸗Rinden / worein 
feine Waffen / Pfeiffen / Tobad und 
Indianiſch Korn fleißig geleget merden, 
Während die Sclaven ven Leichnam 
ragen / danken die Freunde und Freun⸗ 
dinnen Daben her / andere Sclaven 
ſchleppen Die Bagage , fo die Verwand⸗ 
te dem Todten ſchenken / und Iegen auf 
vie Bahr Die Wilden an Dem lan⸗ 
gen Fuß verbrennen ihre Todten Ja 
fie behalteng gar in groffen Hoͤlen biß lie 


eine zimliche Zahl mireimander berbrene 
nen innen. Disgeihicht auffer dem 
Dorff / aneinem beſon dern Ort Lid⸗ 


Tragen iſt Ihnen unbefannt /_ nennen. 
auch die Verſtorbene ni: mir Nahmen, 


Sie lachen uns aus wenn wir ihnendie 


Ber 
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Begebniſſe unſrer Eltern / Koͤnigen / 
Generalen / ic, erzehlen. 
Nach eines Wilden Tod heyrathen 
feine Sclaven andre Sclavinnen / und 
machen eine eigene Hütte aus/ als die 
nunmehrfrey / und Feinen Herren mebe - 
haben. Die aus diefer Ehe gegeugte 
Kinder gelten vor Einheimifche/ weilfie 
im Dorff und Sand gebohren/ undihrer 
Vaͤter Unglück nicht tragen / noch in 
Sclaverey auf die Welt kommen ſollen / 
weil ſie zu ihrer Schoͤpfung nichts bey⸗ 
getragen, Gedachte Sclaven gehen al; 
le. Tage fleißig um ihres Herrn -Sarg 
herum, und rauchen ihm gut Danck⸗ 
barkeit wegen ihrer: Freywerdung .ein 
Naar Hfeiffen Tobacf aus. Weil 
‚eben vom Toback rede / fol nicht vers. 
geſſen / daß die Wilden ihn faft alle rau⸗ 
en : Schnup⸗Toback abar oder ans 
dern zum Kauen / brauchen fienicht. 1% 
Sie pflangen ihn und befommen dep INTER 
fen ziemlich  iftaber nicht wieder Euro- 8 
‚pzifche/ da doch die Körner zuerſt aug 
‚America gefommen. WWeilernunfaft NW 
SER 9 nichts 
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nichts taugt / müffen fie Breßilſcher 
Fauffen / welchen fie mit gewiſſen Blaͤt— 
tern / Sagakomi genannt/ und ange 
nehmen Seruchs / vermiſchen. 

Weiter wird vonder Wilden Kranck. 
heiten und Mitteln nichts noͤthig ſeyn. 
Das Seitenftechen beingribneden Tod 
am meiſten. Aus andern Zufällen helfs 
fen ſie ſich leicht. Sie find nemlichlun- 
gemein behertzt / und gedultig; und 
wenn das Sieber koͤmmt / thun fie ihr 
moͤglichſtes ſich u brechen / freſſen / ſauf⸗ 
fen und rauchen / wenns nachlaͤſt / von 
dem Breßilien⸗Toback / welcher be⸗ 
kanntlich der allerſtaͤrckſte. 
Den Weibern gehts hier / wie uͤber⸗ 
all / daran ſie bißweilen ſterben. Sie 
koͤnnen ſich mit einem Tranck helffen / 
wenn ſie alle Ubermaſſe meiden wollen. 
Aber daran fommen fie ungern. Et⸗ 
licher Frantzoͤſiſchen Bund» 2lerkten 
Bericht nach / kommen ſie in 2. Tagen 
auffs hoͤchſte davon. Diel andre Be⸗ 
ſchwerde iſt die uͤberfluͤßige Milch dars 
gegen ſie aber mit Anlegung junger 
Hunde gu rathen wiſſen. 


In 
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gr Meinem X. und XI, Brief iſt der 
ei Elend und etlicher andrer Thies 
ve Jagd gedacht worden 7 deswegen 
nur jetzo von den Bibern was eigentli⸗ 
chers melden werde. Ihre Geſchicklich⸗ 
keit / in Machung ihrer Hoͤlen und Dei⸗ 
Hen / iſt recht verwunderlich und Fan 
ſichs / wers nicht ſelbſt geſehen / faſtmich 
einbilden. Die Wilden in Canada 
find wegen ſolcher Klugheit und Kunſt 
der Meynung / ihre Seelen ſterben mit 
dem Leibe nicht. Sie ſagen ferner / 
wenn ihnen von unſichtbaren Dingen / 
Die über unſre Sinnen/ zu reden erlaubtf 
gerraueten ftefich zu behaupten/ fie ſeyn 
gleich Den unfern unfterblich. Ohne 
mich hiemit aufzuhalten, bleibe fefte z 
daß fo viele taufend Menfchen auff dem 
Erdboden (zu geſchweigen ver Tartarn / 
der "Bauten in Mofcau/ und hundert 
Voͤlckern mehr.) die nicht den hunderte 
ften Theil diefer Thiere Verſtandes bes 
fisen. Dann fie weiſen ſolche Sefchicks 
ichkeit in ihrem Thun daß mans nicht 
hohl einem bloffen Natur Trieb zueig⸗ 
ar ED 
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nen kan / maſſen man an gewiſſen Sa: 
chen zweiffeln muß / davon man kein 
Urſache nirgends entdeckt / indem fi 
mit der Religion nicht verknuͤpfet 
Wers glauben will / muß faſt ſelbſt da 


bey geweſen feyn / fo gar uͤberſteiget ee 


den Witz und Vernunfft. Dem un 
geacht will ich hievon einige Beſonder 
heiren erzehlen / die vielleicht ſeltzam ſchei 


neien duͤrfften. Anfangs melde / daß die: 


ſe Thiere mit einander eine Geſellſcha 
von hundert machen / und unter ſich 
duch gemiffe Flägliche aber undeurliche 


Thoͤne zu reden ſcheinen. Die Wilden 


haltens für ein verſtäͤndlichs Rohr⸗ 
welſch / dadurch fie einander ihre Ge: 


dancken zu verftehen geben. Mir ſind 
- dergleichen Hauffen nie zu Gefichte ges 


kom̃en / ein Hauffen Wilde und Wald⸗ 
Schuͤtzen aber haben mich deſſen glaub« 
wuͤrdig verſichert. Sie wollten mich 
ar uͤberreden / die Bieber beſprechen 
enicht nur ob ihren gemeinen Beſten / 


PA 


fondern ftellen auch gar Schildwachen 
aus / wenn fie etliche Spannen A 
© — Baͤu⸗ 
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Baͤume um ihre kleine Deiche herum 
abhauen/ und daß dieſe Schildwachen 
ihnen bey Annaͤherung Thiere und Mens 
ſchen mit Schreyen ein Zeichen gehen / 
ins Waſſer zu fallen / und in ihre Hoͤ⸗ 
len zu ſa wimmen. - Hierin fuſſe ich auf 
den Bericht vieler hundert Perfohnen/ 
die feinen Nutzen davon hätten ; wen 
fie vergleichen erdächten. Was aber 
ich felbjt bey den Outagamis davon beob⸗ 
achtet 7 ftebt in meinem XVI. Briefe 
Henn die Biberaufeiner Wieſe / wor⸗ 
über ein Bach läuffe / werden fie ſchluͤſ⸗ 
figr Damme aufzuwerffen / / damit das 
offer gehemmet über das gantze Feld / 
Bißmweilen 2. Meilen im Umfang lauffe. 
Diefen Damm machen fie von Baus 
men / die fie mit ihren 4. Hau Zaͤhnen 
efället/ und folgends ſchwimmend forte 
en. Iſtnun dis Holtz quer une 


ten an der Wieſe übereinander ges 
fehreneft / holen fie Gras und leimichte 
Erde auf ıhren breiten Schwaͤntzen / 
ündwerffeng fo geſchicklich dar zwiſchen / 
dab der beſte Maͤurer mit: Kalk und 
En ds S 
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and Feine flärcfere Wand machen: 
koͤnne. Man höret fie bey Nacht fo 
| friſch und fleißig arbeiten 7 daß man 
. | Leute vermuhten ſollte wennman nicht. 
| wuͤſte / daß es Biber. Ihre Schwäne 
dienen ihnen zu Moͤrtel ⸗Kellen / und 
die Zähne zu Aexten / ihre Pfooren zu 
Saͤnden / und die Hinter Beine zu Ru⸗ 
dern. Kurtz: Sie machen Damme. 
von 4. biß 500. Schritten lang / 20% 
Schuh hoch / und 7. biß 8. Fuß dick in 


1 Foder 6. Monaten / da doch Der Arbeis 
| 1 | ter. auffs hoͤchſte hundert. Hiebey iſt 
f 
* 





zu mercken / daß die Wilden dergleichen 
Damme nie zerfiöhren ı meil fie ſichs zu 
Gewiſſen ziehen] fondern nurein Loch 
I machen. Neben dem Umhauen der 
I Bäume brauchts auch Verftand /_fie 
N aufs NWafler zufriegeny indem fie fone 
I N derlich auff die Zeit paſſen muͤſſen / da 
1 der Wind den Baum mit anfaffen 
N und ihn recht. auff ihre Fleine Weyher 
EN oder Seenfällenfan. Doch iſt diß das 
ſcchoͤnſte noch nicht / ſondern ihre. Zůt⸗ 
an) sem Dann was ſor Fanſtund So 
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ke gehdret nicht dazu / Loͤcher im Waſſer 
zumachen / zu 6. Pfählen/ welche fie 
gecht mitten im See aufrichten. Dann 
auf diefen 6. Pfaͤhlen bilden fie Das kleine 
Hauslein/ wie ein Back⸗Ofen / von 
leimichter Erde, Gras und Aeſten / 3; 


Stöcke hoch wann das Waſſer vom 
Regen oder Aufthauen waͤchſt immer 


höher zu koͤnnen. Die Bühne iſt von 


Schilff und jeder Biber in einem be⸗ 


fondern Zimmerlein. Sie ſchwimmen 
unter dem Waſſer hinein / durch ein 
groß Koch in der erften Bühne / rund 
umher mit ſchwartz Pappeln⸗Holtz / in 
Stuͤcklein / um ſie beym Hunger deſto 
lachter in ihre Cellen hinein zu ziehen. 
Dann weil die ihre gemöhnliche Nah⸗ 
zung / fammlen fie deſſen immer einen 
guten Vorrath / voraus im Herbſt / 


wohl ſehende / das Eis werde ihren Wey⸗ 


her bedecken / und fie eine Paar Monate 
in ihren Hütten verfchloffen halten. 
SIch wuͤrde nicht Damit zu Ende kom⸗ 
men’ wann allerhand andre Sachen 
don ihnen beybraͤchte. Es ift artig / daß / 
ER 97 BL. 
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da alleandre Thiere auf dem Sande ih⸗ 
ren Seind haben / Diefen hingegen nie 
mand als die Menfchen auffäsig ; Und 
wenn ſich auch gleich ein Baͤr Wolf/ 
&c. mit Schwimmen an ihre Hätten 

nahen molte 7 würde ihm doch mit Den. 
ſcharffen Heu-Zähnen übel gelohnet 





werden. Alſo ftelier man ihnen nur auf 


Dem Sand nach / und daher gehen fie nie: 
ber 20, Schritte weit von ihrem AB 'y» 

her oder See/ haben ihre Schild⸗Wa— 

chen aus / uno werden beym geringfien 


Geraͤuſch Durch deren Gefchrey ger 


Bank een 
FJetzo muß die Beſchaffenheit des 


Landes / wo Die Biber gejager werden/ 
‚anführen. Wörderftiitzumiffen ı daß 


man inden Canadiſchen Waͤldern nicht 
4. oder s. Meilen gehen kan ohne einen 


kleinen Biber-Deich zu finden’ Daher 


mang faft ein pures Biber⸗Jagd Land 
nennen möchte. Doch die veritehe ich 
hier. nicht. Die $agd- Derter + mo 

von die Rede / find eine Menge Fleiner 

Deiche nder Weyhern voll-DBiber/ er 
— Mi 
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Mdt ſonderlich weit von ein ander. — 
Sanguinan, der ſchlaffende Baͤr / der 
der Stinc Fluß &e. find zo. Meilen 


Strich 60. kleine Biber⸗Seen mehr | 


‚oder weniger / WO eine gewiſſe Anzahl 
Wilden im Winter jagen konnen: Sie 


brechen gemöhnlich zu Ende Des Herbſt * 


aus ihren Dörfternin Kahnen auf / ſich 


an folchen Jagd» Dertern gu poflitch. 
OfReilfies nun beffer Fennen als ieh Die IT 
Saffen zu Quebec, vergleichen fie fiby IN 

untermegens / uber jeder Familie ie 00% 

Gebierh. Mithin theilen fie fich benihe N 
ter Ankunfft in Zünfften. Sedmeder 
ägerchlägt feine Wohnung mit in ſei⸗ 
Sem Diftrictauf. In jeder Huͤtte find 


8. oder 10. Fügen, fofürihren Theil 4. IN 


oder 5. Deiche haben. Auff jedem Deich 
ift wenigftensein Biber-Hau zuweilen 
Auch zwey oder drey. Gleich nach auf⸗ 
erichteter Hütte arbeiten Die Jaͤger an 
allen für die Otter / Fuͤchſe / Baͤren / 


Erd Bider und Marter / an den 9— 
Deichen / und ſehen alle Tage wn Bi; 
in — dag TR 
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dazu. Inſonderheit aber märden fie 
‚ehe Hungers ſterben alg aus ihren vor⸗ 


‚geichriebenen Graͤntzen zu geben und 
‚dem Eameraden die-gefangene Thiere 
heimlich auszulöfen. Waͤrender 


Jagd ⸗Zeit / ſo bey vier Monathen dau⸗ 
ver) leben ſie recht mohl, maffen fie an 
Forellen, Haaſen / Aur⸗ Hahnen und 
Baͤren mehr als ſie noͤthig haben / ja zu 
weilen Hirſch und Rehen bekommen 
Die Bieber laſſen ſich niht gern in 
Fallen fangen / man brauche dann en ge⸗ 
wiß Holtz von rothen Pappeln / als eine 
Weide / dem fie ſonderlich ergeben / und 
nicht: leicht zu befommen. Im Herbft 
fängt mans fo. Man macbt in ihren 
amm unten ein groß Loch / daß dag 
Waſſer alles durchläuft. Wenn nun 
der Biber aufm Trocknen figt, fchieffen - 
fie die Wilden alle Todt 7 biß auff ein 


Dußt Weiblein und ein halb Dutze 


Männlen / ſtopfen das Loch wieder 
dichte zu und laſſen alſo den Deich wie⸗ 
der wie zuvor poll Waſſer lauffen. 


Des 
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Des Winters hauet man unfern 
dem Bieber⸗Bau Löcher ins Eyß / zie⸗ 
het von einem zum andern Netze; wenn 
fie dann gerichtet / hauen fie der armen 
Biber ihre Hütte auft ı welche daun ins 
Raffer fpringen und in dieſen Löchern 
Hlchenholen wollen ı aber fich in den Ne⸗ 
gen verwickeln. Es entgeht Fein eintzi⸗ 
ger, Weil aber die Wilden fienicht gar 
auszurotten verlangen / werffen fie Die 
obgedachte Anzahl wieder Dutch Die Loͤ⸗ 
cher hinein. 

Man kan ſie auch ſchieſſen / wenn 
ſie auff dem Waſſer ſchwimmen / oder 
an Sand kommen / die Baͤume umzu⸗ 
hauen. Man muß aber wohl verbor⸗ 
gen ſeyn / und ſich nicht bewegen / 
maffen ſie auff das geringſte Ge⸗ 
raͤuſch ins Waſſer plumpen / und ih⸗ 
ven Huͤtten zaeilen. Dieſer Jagd be⸗ 
dienen ſich eigendlich Die Reiſende / wel⸗ 
cheunfern einem Biber⸗Deich ſich hin⸗ 
ter einen Storren oder dicken Baum 





jegen / und ihnen biß in Die Nacht auff 9 


den Dienſt paſſen. — 
— Die 
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Die Wilden fangen auch andre 
Thiere in diefem Biber Jagd⸗Land. 
Sie legen Ballen für die Fuͤchſe/ Woͤl⸗ 
feı Martern und Ottern / welche 
ihnen / wann fie zum Aas eilen 7 Die 
Heine zerfchmettern. Diefür die Baͤ⸗ 
ren find die groͤſte man fängt fie aber 
nur biß zu Anfang des Winters’ maß 
fen fie fodann dicke Baͤume fuchen / Die 
ben dem unterften Aeſten Löcher zu ihrem 


Winter⸗Lager haben. Mancher kans 


nicht glauben / Daß ſie ſolchergeſtalt 
ohne Freſſen ein viertel Jahr aushalten 
und ſich bloß mit der Fettigken ihrer 
Pfooten behelffen können. Melches 
Doch unläugbar/mich aber nicht ſo Wun⸗ 
der nimmt / alsihr Klettern / wenn fiefo 
feet find / daß fie 2. Wilden mitlangen 
Stangen hinleiten / wo ſie wollen’ weil 
fie faſt nicht gehen koͤnnen Dißhabe 


3oder 4. mahl in Winter 1687, und 
838. geſehen / als ich im Fort St. Jofeph 


dag ' maſſen die Huros von der Saent- 
fouanfchen Partey etliche dahin brach» 
— | Ä -- 01 
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— daß ſie ſich viel ſperren 


oͤnnen. 
Den Erd ⸗oder Land⸗Bibern 
richten die Wilden gleichfals. Dieſe 
Shiere ſchlupffen m einen Ban wie Die 
Fuͤchſe Caninchen und Dächfe : und 
ob ihnen wohl die andre Biber nachftelb 
ſen machen fie ihre Löcher doc) an ven 
Deichen Baͤchen / und Klüffen.- Sie 
fallen leichtlich ein / wann nut ein Ot⸗ 
teen Kopf angeludert ift : Penn. es 
Schtoebr wiſchen Diefen bepden Thieren 
ein folcher Haß / daß fieeinander immer 
in Haaren ligen: | ee 
* Die Wilden haben mir erzeblet / fe 
hättengegen den Monat May ein Hauf⸗ 
fen Ottern beyſammen geſehn / welche 
ſo kuͤhn geweſen / die Biberfo gar in ih⸗ 
ten Hürten oder Bäumen anzufalle / ſich 
aber mit Verluſt zuruͤck ſchlagen laſſen 
behaupteten auch / ein Biber koͤnne ſich 
mit den Zähnen und dem Echwantz 
dreyer Dttern erwehren. Ubrigens 
gehen die See⸗Biber ſelten in die Fal⸗ 
I / man aͤte ſie dann mit oben gedach ⸗ 
* tem 











a sc) 
tem rothen Pappeln⸗ Helß. Sobald 
ſich / beym Nachfehen / ein Thier ges 
fangen befindet / find gleich die Sclaven 
da / ziehen das Sellab) undhangensin 
die Lufft oder Kaͤlte / zum Trucknen. 
Diß waͤhret biß zu End des Jagens 
wann ſtarckes Thau⸗Wetter einfält/ da 
ſie dann ihre Haͤute einpacken / und in 
ihre Kahnen ſchleppen. | ee 
Uneracht die Wilden von ihren Seins 
den viel zu beforgen / wann fie hier und 
dar auf 20. Meilen weit zerſtreuet / ſchi⸗ 
cken fe doch Feine Rundfchaffter aus / und 
werden Daher/ menn fies am wenigſten 


vermuthen / fehr.offt überfallen. _ Ich 


koͤnte hier anführen fo manche fehäoliche 
Streiffe der Srocker. aufunfere Sveuna 
de und Bundsgenoſſen. Rache id 
ihnen / ſie ſolten doch Wachthaͤuſer bier 
und dar feßen / und Alchtung geben laſ⸗ 
fen’ foantworten fie, es ſey gang vers 


wuͤnfftig / und. wahr. daß fienicht ficher 
ſchlaffen / allein / „weil ihre: Seinde 


auch jagen / werden fie auff fie.niche 
dencken. Die Irocker ARE De 
— ei⸗ 
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cheider. Siehaben immer ihre Leute 
jeraug / daß fie ſelten ob ihrer Jagd 
armen befommen, Übrigens erachte 
richt unangenehm zwey Begebenheiten 
u erzehlen / da die Irocker bey Uber 
faltungihrer Feinde mit einem blauen 
Aug davon gekommen. 
As⸗ im Jahr 1680. die Oumamis 

* und Flinier beydem Sluß Ouma- 
mis auff der Jagd gemwefen / Überfälle 
fie eine Warten Irocker von 400. 
Mann tödter 30. biß 40. Jaͤger / und 
befommt 300. gefangen: Weiber und 
Kinder mitseingerechner. Nachdem 
fie nun eine Weile außgetafter / machen 
fie Anſtait/ algemach nach Kaufe. zu 
kehren / indem fie wohl ver muthen Fond 
ten, ſie würden ihre Doͤrffer erlangen / 
ehe noch Die Oumamis und Ilinier 
Zeit hätten, / ſich zuſammen zu ziehen / 
undesandern Wild⸗Schuͤtzen wiſſen gu 
laſſen. Allein fie betrogen ſich fo ſehr / 
daß dieſe in 200 Mann ſtarck vereinigte 
Sslinier und Oumamis befchloffen ı ehe 





aufterben / alsihte deute auch Die Seo. 25 
; | [4 Fr 
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als diefe fechten muſten. 
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cker wegführen zu laſſen. Weil aber 
die Parthey ungleich / muſte man auff 
einen Vortheil dencken. Der Schluß 
fiel/ ſie von ferne zu verfolgen / biß es 
anfing zu regnen. Ihr Vorhaben ging 
an / und der Himmel ſchien ihnen guͤn⸗ 
ftig zu ſeyn. Dann als eines Tags det 
Regen von Morgen biß in Abend herab 
troffe / und ſte 2. Meilen den Irockern 


auff der Seite marſchieret / zogen fie 


poran / mitten auff einem gruͤnen Feldy 
wo jene durch verlangten 7 nach einem 
Wald / um daſelbſt geoffe Feuer zu 
machen / ihnen auffzupaſſen. Als ſie 


wmittten drauff / ſchoſſen die auff dem 


Bauch im Riet⸗Gras liegende Jlinier 
und Oumamıs ihre Pfeile -toß fielen 
fie ſodann mit dee Keulein der Handfo 
hitzig an / daß da jene wegen Naͤſſe ihre 
Slinten nicht brauchen konten 7 fie fie 
wegwerffen / und mit eben dem Gemwehrr 
PReitaber) 


tie oben gedacht / die Ilinier viel behen⸗ 
‚ber und hurtiger. als die Jrocker / mus 
ſten dieſe Letztern den Erſten weichen / im⸗ 
mer 
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nen: in der Flucht ſtreitend / nachdem 
e80. Krieger eingebuͤßt Der Streit/ 
nur eine Stunde gewoͤhret / haͤtte die 
antze Nacht gedauert / wenn die Uber⸗ 
winder nicht befürchtet / Daß / da ihre 
eure annechgebunden / und wo fie da⸗ 
yinten blieben / fie. in_einige Gefahr. im 
Dunefejn verfallen koͤnten. Demnad) 
öferen fie fie auft / nahmen alle Slinten 
der Fluͤchtigen / welche hie und da hinaus 
gelaufſen auft I und Fehreten wieder 
nach Haufe / ohne einigen-gefangenen 
—5 weil fie ſich nicht verſchwaͤchen 
Die Zweyte Begebenheit geſchah 
Jahr nach dieſer / im Jagd Lande der 
Outagamis wo in meinem X Vi, Brief 
gedacht worden / das Haupt der Na⸗ 
tien. mir 10. Krieger nad) dem Langen 
Fluß mitgegeben habe. Die Sache 
kam ſo: Ein Hauffen von 1000. Iro⸗ 
er koͤmmt in Kahnen zu Ende des 
Herbſts bißan Die Miffafaguifihe Bay 
in dem Huronfhen. ‚See / . te 8 
mands Gewahrwerdung /  fleigt bite | 
ee. Au 
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aus / und weil ihrer viel 2 begeben fie 
fih auff den Weg / in den Eleinen Seen 
und Stüffen mit Netzen zu fiſchen / biß 
das Eys bald hernach Fame. Als das 
Waſſer hart genug gefrohren / ſetzen fie 
ihren Marſch fort an den groſſen Hu- 


ronſchen See hin / biß 5. oder 6. Meilen 


unterhalb dem Waſſer Sall St. Marız, 


wohin fie nicht verlangten / aus Furcht / 


im Jeſuiter⸗ Fort Wild -Schügen ans 
zutreffen. Nachdem fie über die Bucht 
hinüber / erwehlten fienur Kleine Tags 
reiſen / um unentdeckt zu bleiben. Sie 
nahmen in Acht / recht nach der Schnur 
zu gehen / damit wenn ja ihre Faͤhrten 
gefunden wuͤrden / man fie nur in 30. 


. oder 40, ſtarck hielte Solcher geftalt 


marfchirten fiebiß zum ı5. oder 20, Fe- 
bruarii ohnvermerckt; zu ihrem Une 
glück aber hatten fies. Springer in fo 
groffer Anzahluͤber einen Fleinen See 
gehen gefehen. Alſo lieffen dieſe wagfie 
Eontenin das Jagd⸗Land der Outaga- 
mis, ſie / ob ſie ſchon mit ihnenim Keies 
ge begriffen / deſſen zu berichten. In⸗ 
— 3wiſchen 








ml) X 
zwiſchen als wider der Frocker Rech“ 
nung / welche es noch ein zo. Zagehin 
geglauber / ThausABetter.eingefallen 5 
perdoppelten fiedie Schritte, und ſuch⸗ 
ten Die engfte und unberrettenfte Wege. 


Die Outagamis wuſten nicht/ mag zu - 


hun. Ihre Doͤrffer hätten: fie wohl 
wieder erreichen koͤnnen aber ihr Weib 
und Kinder / welche ſo ſtarck nicht lauf⸗ 
fen konten / im Stich laſſen muͤſſen⸗ 
Endlich befchloflen fie nach gehaltenen 
Kriegs⸗Raht / biß an einen Paß von 
einer halben Meile lang und 20 Schrit⸗ 
te breit zwiſchen 2..Fleine Seen zu rüe 
ken / als wo Die Irocker unfehlbahe 
durch muſten. Indem nun der Outa- 


jan nur 400. hielten fie für rarhfang 
l 


chin zwey Cörpo gu zertheilen: 200% 


ſolten an einem Ente des Paſſes ſich mit 
Pfaͤlen in einem ůber zwerchen Zaun 
von Pfaͤlen von einem See zum andren / 
einfchanken.: Die andere zwey hunderet 
folten eine viertel Meile neben. dem ane 
bern Endedes Pafles.i too Die Irocker 
hinein tzeſtn AAN : Damit manrı 


fie 
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fie hinein / jeder mit feinem gehauenen 
Pfahl in Eileden Weg verſchieſſe. So 
bald demnach die Irocker auf dem Weg 
folten Die ausgeſchickte Spionen es bes 
richten. Die Sache gieng an; daun 
ſobald dieſe ſtarcke Parthey / welche die 
engeſte Wege ſuchte hinein lieffen Die 
200, eine viertel Meile neben ausſte⸗ 
bende Outagamis aus aller Macht hin⸗ 
zu / mit genugfahmen Pfaͤhlen dag Flet: 
ne Erdreich zwiſchen den zwey Fleinen 
Seen zu verzaͤunen: Alfo daß die Krr: 
cker / ganß erſchrocken über den ver: 
Potter gefundenen Ausgang zurück 
ehrend nicht wuſten / wo Die 2. ftatcki 
Gehäge herfähmen. Dbnun wohl wi 
ſchon öffterg gedacht / die Wilden ni 


fo ——— / eine Redoute auch nui 





- Don so, Pfählen anzugreiffen  verfuch 
ten die Jrocker dennoch durchzubrechen 
Sie lieffen aus aller Krafft ſtuͤrment 
auff die neue Perzäunung an / alleit 
fie gaben die Flucht gleich auffdie erſt 
 Salpeder-Ottagamis ‚welche wiſchei 

den Pfoͤhlen inne ſtunden / weil — 
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der Eyl nicht alle zuſammen fügen koͤn⸗ 
nen: Weil die Jrocker ſich ſolcher ge⸗ 
ſtalt verſchloſſen ſahen / meynten fie der 
Outagamer Anzahl ſtaͤrcker als in Der 
hat. Inʒwiſchen war die Stage / 
hinaus zu Fommen,. Ins Waſſer zu 
fpeingen 7 um über einen See hinüber 
zu kommen / war Hals⸗Gefahr / zumah⸗ 
len er breit und das Waſſer / indem das 
Eis eben anfing zu ſchmeltzen / ſehr kalt. 
Unterdeſſen befeſtigten die Outagamis 
ihren Pfal⸗Zaun mehr und mehr / und 
ſchickten zugleich Läuffer bin und heran 
Die Seen / mann einer etwa durch⸗ 
— wolte / ihm den Reſt zu 
geben. | 
Aller dieſer Anflalten ungeacht / er⸗ 
fanden die Irocker ein wunderbahres 
Mittel. Nemlich mir den umherſtehen⸗ 
den Baumen Floͤſſe zu machen. Weil 
‚aber die Aexte allzuviel Laut von ſich ga⸗ 
‚ben / merckten Die Outagamis ihr Vor⸗ 
‚haben ; deßwegen fie Kahnen von 
Hirſch⸗Haͤuten machten / inder Nacht 
an beyden Seen hin und her zu fahren. 
de Be 2 





ige 








Die Floͤſſe wurden ins.oder 5. Tagen 
fertig/ und Die Outagamis muften Die 
Irocker indeß Forelen fangen fehens 
ohne es hindern zu koͤnnen. Nun kams 
bloß darauf an fiber: einen See him— 
ber su fahren / und menn’fie: entdeckt 


wuͤrden / fich Dapter zu mehren. Das 


mits befler gerierhe/ machten fie eine 


- Binte/ welche unfehlbar angegangen, 


wenn der Srundinden Seen nicht ma 
raſtig geweſen. Denn als fieum Mi 
ternacht an einem dieſer Seen 28.Scla: 
pen aufgeopfert / alsdieeinen Fluß fort 
treiben. muften / molten fie auch über der 


andern auff eben dem Fahrzeug / flat 


der Rudern groffe Stangen oder Latter 
gebrauchend. Weilaberdie Stanget 
anden Schlamm fo tieff eingiengen / da⸗ 
unſre Seefahrende ſie mit Müheheran: 
zogen / giengs nur langſam fort. Da 
her die OQutagamis, welche ſich ſonſt at 
Die Sclaven gemacht / Zeit hatten’ 3 
dem andern See sulauffeny woſie di 
Irocker etwa einen Büchfen« Schu 


vom Ufer erblickten. So bald vr . 
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Buß Wa ffer gefunden, fprangen fie mis 
gelpannten Hahnen hinein und hielten 
seine ſtarcke Salve der Outagamis aus / 
welche nicht ſtaͤrcket als 300. weil fie bey 
‚Jeder Berzäunung so. Mann gelaflen 
harten. Wunder daß die Jrocker beym 
am Land ⸗ſteigen nicht ale todt gefchlas 

‚gen worden / weil ſie biß an die Knie im 
Schlamm ſtunden. Zwar traffen die 
-Outagamıs nicht allemahl / weil es bey 
Der Nacht; dennoch ‚blieben 500, im 
Waſſer / der allen Wiverftandsungee 
acht an Land gekommene Reſt aber grief 
die Outagamis ſo hitzig an / daß wenn - | 
die bey dem Zaun. —5 100% 

Mann auff.das Schieflen nicht eiligſt 

herzu gelauffen 7 fie in Gefahr geflan- 
den wären / zu verliehren -Sie foche 
‚sen biß an den Tag untereinander mit 

erſchroͤcklichem Stimm hin und her im 
‚Walde zerſtreuet / daß mancher feine 

eigene Leute erſchoß. Allein die Iro⸗ 

cker 7 welche biß dahin die Wahſſtadt 
wegen ihrer Bleßirten noch damit die 
Feinde Ihrer Todten Schedelbekaͤhmen / 
33 nicht 
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Nicht verlaſſen wollen / endlich durchge⸗ 
ben muſten / aber auff einehalbe Meile 
fich wieder feßten. Ich habe erliche 
Jahre nach dieſem Scharmügel von 
perſchiedenen Irockern vernommen / 
daß die uͤbrig gebliebene noch eins daran 
gewolt; weil ihnen gher Pulver geman⸗ 
gelt und ſie zugleich uͤber die Laͤnder der 
Sauteurs oder Springer Durch vori⸗ 
gen Weg nach Haufe muflen/ wur⸗ 
den ſie anders Sinnes. Worinn ſie 
aber Unrecht gethan / maſſen da ihrer 
noch 300. fie unfehlbahr die ſtaͤrckſte / in⸗ 
dem die Outagamis den dritten Theil 
ſchwaͤcher / und Die zen ihrer Leute 


Gefechte eingsbüfler. - Damodüber 

















sis unter den zoo.übrigen 30: Bleßivter 
methin fie ſich an ya hi 
orgegangen / verſchantzet / und voͤr⸗ 
* auf DBerbindung fo wehl ihrer als 
der Irockiſchen Verwundten gedacht: 
folgende alten feindlichen Leichnahmen 
den Kopff a — — Sureene | 
gen des Marſches der Irocker auss 








——— — — — — — 
geſchickt und in guter Sicherheit an⸗ 
ED N er 
 Alsfie in hren Doͤrffern angelangt / 
vergalten ſie den 4. Springern / welche 
ihnen die Annäherung der Irocker be 
richtet hatten / ihren guten ZBillewiund | N 
‚machten ſie zuObern⸗Kriegs ⸗Haͤupten / 
mit der Helffte ihres gehabdten Fange Nie 
ſoſich auff 0000, Thaler belief, und Nutze 
fooliten noch dozu / Daßdiefe 4. Wilden MT 
deren in dee Schlacht gebliebenen Ou- I Tg 


tagamis Biber und andere Kellectten 
folren. Endlich / als ſie ihnen alle erfinna WIN 
liehe Ehre angethan / ſchickten ſies - IT 
Kaͤhnen nach dem ARaffer-Sall St. Ma- 
six durch die. Stine Ban I mit einer 
Efeorte non Fo, Kriegern zurück, Cie | 
wolten dag Geſchenck und Geleit weil . | 

























„beyde Nationen Feinde / nicht anneh⸗ 
men; aber umſonſt: und darum ers 
folgte in 4. Monaten zwiſchen ihnen 
Friede. Aus welchen abzunehmen mit 
was Gefahr die Biber von den Wilden 
gefangen werden . en 
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Bm: 
Rt jenige Wilde / deſſen unterin 
® Nahmen le Rat in meinen Bri⸗⸗ 
fen gedacht worden. öffters zu mie 
gefagt / es wolle ihm nichts wenger ein 
als daß Menſchen einander bekriegen. 
Sieh Bruder ſagte er / unre n 
de vertragen ſich vollkommen mit 
den Irockiſchen / und der Irocker 
ihre mit den unfern, ja) weiß 
nicht / daß die Thiere einerley Are 
mit einander Krieg führen, wie die 
Mienfchen/ Die hier inn weniger na⸗ 
euͤrlich Tcheinen als die wilden Chic, 
se. Ich vor mich, (fuhr er fort) 


glaube / wenn die Thiere gedencken/ 


raiſonniren / und ihre Meynungen 
unter ſich offenbahren koͤnten/ * 
waͤre ihnen ‚leicht / da⸗ ganze 
menſchliche Geſchlecht zu verders 
ben. _ Dann wenn ſich die TOslffe 
und Baͤren sufammen thun E$ne 
een / wer würde ihnen wehren; ſich 
ſelbſt [o.9der 12000. zu verfamms 
len und auff uns loß zu gehen? Bw. 
— -. 1% 
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mit wolten wir uns wehren ? un⸗ 
fie Städte koͤnnten fie mie. leichter 
Mühe des Nachts uͤberſte igen / 
unſre HGuͤtten umwerffen / und uns 
auffreſſen. Doͤrfften wir uns auff 
eine Jagd wagen / ohne befuͤrch⸗ 





tendemliberfäll und derreiſſung!wir 
muͤſten von Aicheln und Wurtzeln 
1eben 7 ohne Waffen und Kbhi⸗ 
dung / undin ſteter Gefahr vielen 
wilden Chieren in die Klauen sa 
fallen. Maͤſten wir nıche ihret 
Stärde und Geſch vindigkeit 
. Weichen ?, daher laß uns fchlieffen/ 


lieber Sruder / daß die Vernunfft 


den Wienfeben das gröfte Werch- 


seng ihres Ungluͤcks und wann | 
fie Fein Dermögen zu dencken / zu 
raiſonniren / und. zu reden hätten) / 


fie ‚einander nicht unmenſchlich 
und meyneydig bekriegen würden, 
So moraliſitte ein Wilder / obs 
recht und fein / daB ein Menfchden an⸗ 


dern alſo umbringe. Die Jefuten ber 


35 mühen 

















fie in andern vielen Sachenithun: die 
Wilden hoͤrens auch an / bekennen aber 





frey / fie koͤnnens nicht hegreiffen. 
Die Wilden fangen Krieg an über 
der Jagd / oder über den Weg über ihre 
Länder weil die ——————— 
Jede Nation weiß wohl / wie weit das 
Seine gehet. Aber gegen ihren Seinden 
ſind dieſe Americaner eben ſo graus 
am / als freundlich fie ihren Bunds⸗ 
genoſſen / maſſen eg unter ihnen Natio- _ 
nen giebt / welche mit ihren Kriegs Ges 
fangenen. recht. unmenfchlich umgehen, 
Man mwirdieg aus folgende beſſer ſehen 
Verweiſen ihnen die Europzer ihre 
Sraufamfeit / antworten fle kaltſinnig / 
Das Leben ſey nichts; durch Erwuͤrgen 
raͤche man ſich an feinem Feind nicht / 
fondern durch lange /_ ſcharffe und 
empfindliche Qugal/ und wenn nur der 
Rod im Krieg zu fürchten / wuͤrden die 
Weiber eben fo freu dahin lauffen ale 


de Männer, Im swangigfien Sabo 
en m. 
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gehets an / und waͤhret biß ing funfkige | 
fe. Werden ſie cher Soldaten / oder 


reibens laͤnger ſind ſie nur Meroden, 
ſo nicht unter andern gelten. 22° 
Der Irocker Stärcke befteht im 


5 


Sechten in einem Bald ınir Schieß IE 
Gewehr. Dann ſie ſchieſſen ſehr wohl / 
neben dem / daß ſie ſich wohl in dicht zu·I 
nehmen wiſſen / indem ſie ſich mie Baus IT 
men decken / und hinterihnen Beuergea N 
ben / aud) wie offt Salve von Demoffe IT TR 
weymahl flarckern Feind gegeben 7) 


wirds dennoch zu Feiner Flucht zu beine 
gen. Beil fie aber gröffer und unbe» 
holffener als die Südliche / verſtehen ſie 
 fihmweniger auf die Keule oder Streit⸗ 
Kolben und buffen desmegen in freyem 
Feld faſt allemahl ein weil eben damit 
= wird / Daher fies Auffer 
ieben. ee LE 
Der Wilden Kriegen befteht meiſt in 
einem 'Mberfall : d. 1. daß die / welche 
die andern zuerſt entdecken / ſchier immer 
des Sieges verſichert / indem ſie nach 
Belieben bey — — oder in 
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eye 
den ‚gefährlichften engen. Paͤſſen den 





Angriff thun fönnen. 


Ihren Tag ⸗ Marſch verhelen fie ſo 
viel moͤglich und ſenden Deswegen uͤber⸗ 
all Kundſchaffter aus / Die Parthey fen 
dann ſo ſtarck / daß ſie nichts zu fuͤrchten 
hat. Maſſen fie alsdann nur wohl ge⸗ 
ſchloſſen fortziehen. Aber bey Nacht 
find fie deſto unachtſamer / indem fig 
weder in.noch aufler ihrem Lager Was 
hen ausftellen. Auf die Biber⸗Jagd 
find fie eben fo ſicher. Als ich nach, Der 
Urſache diefer fchlechten Kriegs⸗Diſci⸗ 
plin gefraget/ antwortete man mir / es 
gefchehe aus Vertrauen auf ihre ber 
kannte Tapferkeit / ihre Feinde werden 


das Hertz nicht haben / fie. anzufallen / 


und daß ſie bey Tag Spionen ausfchis 
cken / gefihehe mehr aus. Verlangen / 
andere zu uͤberfallen / als Furcht / uͤber⸗ 
fallen zu werden. 
Sehr viele wilde Nationen in Ca⸗ 
nada beben ob dem bloſſen Nahmen der 
rocker. Dann fie find tapfer / er⸗ 


ahren / hertzhafft und einen Anſchlag 
en wohl 
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mwohlauszuführengefhickt. Doch find 
die meiften ihrer. Seinde hurtiger / als 
fiei-fonderlich mit.der Keule > 

Einen Feind ju überrafchen / verſte⸗ 
hen: ſie bortrefflich· Maſſen ſich Die 
Menfchen-Teitre und Thiere⸗ Faͤhrten 
auff Laub und Graß beſſer kennen / 
‚als einEuropzerim Schnee oder nafe 
fen Sand. f: | | 

diegußftapfen neu oder alt; imgleichem 


wie viel und wer da gegangen / und blei⸗ 
ben gantze Tage in ſolchen Tritten ohn⸗ 


beraͤndert; wovon ich ſo offt ein augen⸗ 
ſcheinlicher Zeuge geweſen. 
Die Krieger fragen allezeit vorher die 
Alten um Raͤht / wenn ſie auf Partheyen 


gehen wollen. Dieſe treten zuſammen / 


und beſprechen ſich daruͤber. Folgends 
erklaͤret der Redner / ſo aus der Rahts⸗ 
Huͤtte gehet / den Anſchlag uͤberlaut⸗ 
ie 28 im gantzen Dorff bekannt 
werde. 30 | 

Jedes Dorf hat ſeyn Ober⸗Kriegs⸗ 


Saupt/ welches wegen feiner Tapfer⸗ 


feit / Klugheit und Erfahrung einmuͤthig 
—9 37 dazu 





erner umerſcheiden ſie ob 





haͤſt er durch den Schreyer der Nati 





Dazu erkieſet worden, Indeß giebriht 
diefer Titel Feine Gervaltüber die Arie 
ger. Dann fie flehen unter niemand 
‚eben fo wenig / als die Bürger, Be 


fiehlt ein folcher einem wası fomuß eı 


vermuthen ſeyn / vondemfelben / ment 


er auch. der Kederlichfte Kerl 7 die Ant 
Wwort zu bekommen / er ſolls ſelbſt thun 
Doch bringt die Freyheit FeinPrzjuditz 
Sie find ihm alle: willigft zur Hand, 


manner nur den Mund oͤffnet. Ne— 
ben diefem Ober⸗Haupt find noch ans 
dere / deren jeder eine gewiſſe Anzahl 
Krieger hat fo ſich aus Hochachtüng 
feiner / oder aus gutem Vertrauen un- 
ter ihn ſtellen: Alfoy daß dieſe nur von 
den Leuten lihrer Familie und Parthey 


fuͤr Haͤupter angeſehen werden. 


Finden die Alten rahtſam / daß eine 
Krieger⸗Parthey zu Felde geben ſoll / hat 


das Ober ⸗· Kriegs⸗ Haupt / ſo immer 


im Raht befindlich / die Freyheit / fie 


anzufuͤhren / oder nach Belieben im 


Dorff zu bleiben. Will er marſchiren / 
n. 
im 
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im gangen Dorff ausruffeny er wolle 
anıdem und dem Tag den; jenigen / ſo 
mirimKrieg:derlafgen / eine Gaſterey 
anftelien. Hierauf laſſen die / Tb mit 
fortigedenefen / ihre Schüffeln in die 
Hürtedes Ober⸗Haupts an benannten 
Gage bringen / fie felbft aber ſtellen ſich 
Vormittags fleißig ein. Wenn alle 


beyfammeny tritt jener mir der. Keule 
inder Hand / auf offentlichen Platz / und 


die Krieger ſetzen ſich um ihn herum. 
Sodann kriechen 4. Wilde jeder mit eis 
nem Paucken ähnlichen Inftrument zu 
einem mitten im Krays flehenden Krug. 
Mittlerweile ſieht der Grand Chet ſteif 
in die Sonne / das Volck thuts nach / 
und damit thut er ſeine Rede gegen den 
groſſen Geiſt / worauf man ihm ge⸗ 
woͤhnlich ein Opfer bringt. Wann die 
Ceremonie vorbey / verandert er den 
Kriegs⸗Geſang / waͤhrend die Paucker 
den Tact auf ihre Weiſe ſchlagen / und 
giebt ſo offt eine ſeiner Thaten in einem 
Gefeßzu Endes einen Schlag an den 
Krug mit der Keule · Iſt der — 
\ © 




















Chef mit feinem Gefang fertig.» fin 
ns zum * —— 2 e 
muß er erſt einen Feld⸗Zug gethan: 

ben / fonften: ihin ein Stilſſchweige 


auferleget iſt. Folgends geht der Hauf 


fen wieder ins Dber-Haupre ode 
Grand-Chefs Hütte / worin die Mahl 
zei bepeiln > un Kae a —— 

Erachtet ein Grand Chefnicht thun 


| lich / die Parthey zu commandiren;; 


fondern will im Dorff bleiben / waͤhlen 
Die Krieger einen ausden UntersChefs 
welcher eben die Weiſe mir dem Reden; 
Opfer Dansen ale Tage biß zum Auf 
bruch währendem "Saftmahlrin Acht 
nimmt / als der Vorig. 

Unter den Wilden verrichten einige 
die Deiffte / ja wohl 3. Diertel ihreg 
Zuges in Kahnen. Nemlichdie/ gleich 


ben Jrockern / an Seemohnen. Dies 
febaben den BortheifporihrenSeinden! 


daß fie alle gute Slinten haben / da die 
andern hingegen fie nuc auf der Jagd 
brauchen / mithin gewöhnlich ne Die 
Helffte Schieß ⸗Gewehr trägt; * 
a ge 
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gen je näher fiedes Beindes Sand kom⸗ | 
men I je weniger fie fich verfireuen / 
des Tagens halber / ° befonders mit 
Schieß⸗Gewehr / ale wodurch ſie ſich 
Verrathen möchten. Wenn ſie 30: oder 
40. Meilen von der Gefahr find / jagen 
fienimmer /fondern jeder trage nur ein 
Saͤcklein Indianiſch Korn von 10. Pf. 
mit fich / ſo ſe mit ein wenig Waſſer be⸗ 
feuchten aber wegen Hehe des Feuers 
sicht kochen duͤrffen. 
Sind die mit den Irockern kriegen⸗ 
de Partheyen Ilinier, Outagamıs, 
Hurons der Springer; (Sauteurs) 
und ſie wollten gerne / wenn ihrer auch 
nur dreißig an ein Hand⸗ Gemenge / 
wagen ſie ſich biß unten ans feindliche 
Dorff / ſich auf Entdeckungs Fall / auf 


ihre ſchnelle Fuͤſſe verlaſſend. Inzw 
ſchen gehen fie fürfichtig hinter einane TE 
derer / und der legte wirfft Laub auff 

die Tritte. Sind fieüber einen gefahrs 
ichen Paß hinüber / und bereits in den 
rei seldernilauffen fie Die ganze. 

Nacht / und liegen Des Tages in — 
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oder Büfchen beyfammenoder zerſtreue 
aufden Bauch. Gegen Abend / oder 
fobald die Sonne untergangen / kommen 
fie hervor / und greifſen ale ohne Lin. 
terſcheid des Alters und Geſchlechts— 
wer ihnen vorkommt / an. Maffenih: 
re Gewohnheit / weder Weiber noch 
Kinder zu ſchonen. Nach geendigten 
Meseln und abfehneiden des Haares 
von den ermordeten / ſind fienoch fo ver⸗ 
wegen / ein Zetter⸗Geſchrey anzufans 
en. Erblicken ſie von weiten Irocker / 
emuͤhen fie ſich ihnen zu verſtehen zu ges 
ben / man habe etliche ihrer Leute todt ge 
ſchlagen / ſie möchten fie doch begrabẽ / der 
Handel ſey durch den und den Anfuͤhrer 
bon der undder-Nation gefchehen: Flie⸗ 
hen darauf mit möglichfter Geſchwindig⸗ 
keit durch verſchiedene Wege bi 
an. einen gewiſſen Sammel Platz/ 
30. oder 40. Meilen Dapon:zohne von 
den Irockern verfolget zu werden / als 
welche fo gelencke Glieder nicht haben. 
Iſt die Porthey 2. bhiß 300: Mann 


N Rank / wagen ſie ſich des Racts —* 
Bil i | — 
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ins Dorff / wenn fie Durch ein Paar 
Wag Haͤlſe die Palliſaden überfteigen/ 
und dieetmwa verſchloſſene Thore öffnen 
aſſen Doch find Die Outaguas und 
andere nicht fo behertzte noch hurtige 
Wilden zubefrieden / die Irocker in ih⸗ 
rem Jagd⸗Land oder beym Fiſchen auf⸗ 
zuſuchen / ihren Doͤrffern aber nicht 
bey 0. Meilen zu naͤhern / ſi haben dann 
im Fall des Nachſetzens oder Entdeckens 
einen ſichern Ruͤcken: welches kleine 
—— Schantzen ſeyn 
hüſeee | 
Gefangene Fönnen fie von den Tho⸗ 
ten der feindlichen Dörffer nicht toeg- 
fehmen-4 weil ſie fich allgueilig Blvireg 
muͤſſen: Sondern: fie bekommen -fie 
heym Jagen / Fiſchen und anderer 
rihen / wo ihnen das Gluͤck guͤnſicgcgc. 
s giebt unter den Wilden fo ſtarrkee ee 
Rerls daß ſie einen Mann: im Augen 
blick zur Erden ſchmeiſſen und binde. 
Hingegen finden ſich unter den Übers MT 
pundenen / welches folieber todt ad U 
jefangen ſeyn wollen s und. wieder an⸗ 
dere 


Ihn 











dere / die manandersnicht / als due 


dere Derzage. Etliche Huntig 7 andere 
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Verwundungen bezwing.  Sobal 
ein Wilder gebunden/fingter ſein Tod 
ten⸗Lied / wie im 23. Brief gedacht. Di 
Irocker / wenn fie dag Unglück den 
Feind ın Die Haͤnde fuͤhrt mögen fid 
immer auf die fchröcklichfteQJurgalen vor 


‚den Oumamis, Outaouas, Algon: 


kins und Acadiern ſchicken: mafler 


diefe Voͤlcker gegen ihre Gefangene über 
die maflen graufam. Die aeringfl 
Deinigung iſt Daß fie dem Überwin 


der in feine angegündere, Tobacks⸗Pfeif 
fe ihre Singer ſtecken und ihm dam 
auff der Reife die Zeit vertreiben muͤß 
fen. Andere Nationen verfahren mit 
ihnen weit menfchlicher ; 53 
ſeit etlichen Jahren von den Srankofen 
beredet worden / mit ihren Feinden fo) 


wie ſie mit ihnen / umzuſpringen. Wor⸗ 


aus abzunehmen / daß unter den aller⸗ 
band Voͤlckern in Canada ein Unter» 
feheid zumachen. Einige find gut / an? 
dere ſchlimm. Etliche kriegeriſch and 


PERS 


tumm / 











mmittägeundlangfam. „ Mit einem 
ort : Dort hat jede Nation ,:toie in 
“uropa, ‚iht befondereg im gut und 
Stine "no: verbrennen Die 
Irocker/ und die ich nebft ihnen ge⸗ 
nanneı ihre meifte Sefangeng I do hin⸗ 
gegen andere fie. bloß gu Sclaven ma⸗ 


ben’ und nieht umb 


- * 


rſten wirdjego meine Rede ſeyn. SM 


baldeine Warthenin;diefer Barbarn 4 


> 


einem Dorf koͤmmt / erheben ieh mans 
ches. Todien⸗Geſchrey als ſi 
perlohreny und wenn ſie nur ein Buͤch⸗ 


ua — fangen De Da 


Trauer sund Klag-Figd eben fo offt an 
als Feinde fie umgebracht.  Dieraufi 
kommen Die jungen Burſche zwiſchen 12» 
und 16. Jahren heraus / fielen [ich in 
2 Kephen mit Stecken / und Schlagen 
folange auffden Gefangenen als det 
‚Einzug der Krieger währen / welche der 
Ermordeten Haupt⸗Hare an den Bo⸗ 
‚gen hangen haben. — 

Ö 


= ragen Morgen verſammlen ſich 
die 





ringen, Vonden 


ten zu Auschelung Der Bang - 


— —— Me EEE a Bee "Er = = h — — 
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hen / welche gewoͤhnlich an die Frauet 
oder Toͤchter deren im Streit geblte 
benen / oder an die noch Feine Sclaven 
baben ı kommen. Nach gemachtet 
Theilung kom̃en ein Paar Baͤrnhaͤuter 
bon ıs. Jahren / und treiben ſie zu die 
ſen Frauen und Maͤgdlein hin Will 
nun, Die einen empfaͤngt den ihren 
Todt haben / ſagt ſie Ihr Mann / Va⸗ 
ter / Bruder / 2c, haben keine Scla⸗ 
ven / um ihm im Land der Todten 

u dienen: alſo ſolle er. unverweilt 

in. Koͤmmts nun heraus / daß ein ſol⸗ 
cher armer Menſch Weiber oder Kinder 


fein Leb⸗Tage umgebracht / führen ihn 


Die jungen Hencker zum Scheiter⸗Hauf⸗ 
fen / und thun ihm die ſchroͤckliche Quaal 
an / deren in meinem drey und zwantzig⸗ 
ſten Brief gedacht / ja bißweilen etwas 
noch aͤrgeres. Kan er aber wahr ma⸗ 
chen / daß er lauter Männer getoͤdtet / 


geſchieht ihm die Gnade / erſchoſſen zu 


werden. Will ihn die Frau oder Toch⸗ 
ter (wie oͤffters geſchicht) retten fonime 


fie ihn bey der Hand / führe ihn in ihre 
* | Huͤt⸗ 
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Hüter ſchneidt ihn die Strike loß / und 
af ihm Kleider Gewehr/Eſſen und 
zobacfgeben. Dieſe Gutheit begleitet 
ie gemeiniglich mit dieſen Worten: 
ch habe dir. das Aeben geſchenckt 
Ich babe dich loß gemacht. Sey 
guten Muths Diene mir redlich⸗ 
Sabe kein falſch Hertz / fo ſoll dirs 
nichefäuer geſchehen dein Vaxer⸗ 
land und Freundſchafft ein gebuͤl⸗ 
fee zu haben. Die Irockerinnen 
tehmen oͤffters die ihnen geſchenckte 
Sclaven zu Söhnen auff / ſich ihrer zu 
bedienen; und dieſe werben ſodann als 
Einheimifchegeachtet. Die gefangene 
Weiber werden unter Die Männer ver⸗ 
pain / die ihnen dann Das Leben une 
fehtbahe 0 
Die Wilden in Canada vertaufchen 
Ihre Gefangene niemahls. Sobald fie 
gebunden 7 werden fie als Todte von ih⸗ 
ten @itern/ jaihrer eignen gangen Na- 
tion betrachtet / wann ſie anders fo ſehr 
dertoundet / daß / wie ſie gefangen ger 
nommen worden / unmöglich bewe | 


age 
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ſich ſelbſt zu toͤdten. In ſolchem Fall 
nehmen fies wieder auf / wenn ſie etwa 
durchkommen: Hat ſich aber einer ohne 
Noth ergeben / und den Todt gefürche 
tet / kennen ihn feine. naͤchſte Verwand⸗ 


ten nicht / und nimmt fich feiner Fein 


Menſch an. Der Wilden Art zu Fries 


‚gen iftfoffreng/ Daßeiner einen eifernen 


Leib dazu noͤthig haͤtte maflendie Stra⸗ 
pazzen Darin unbeſchreibich. Wel⸗ 
ches zu dem ſchlechten Quartier 
gehalten/ daß ſie einander geben/ Da 
weder Srauen noch Kinder. geſchonet 


wird / verurfachet / Daß fich deſto weni⸗ 


er zu verwundern wenn die Anzahl 
ihrer Krieger ſo klein daB deren in je⸗ 
Der Nation faum zooo. befindlih. 
Sie kommen ungerne Datan den 
Krieg anzukuͤnden. Sie muͤſſen vorher 


biele Raͤthe halten / und der benachtbar⸗ 


Nationen Buͤndniß oder. Xutta 
lität gewiß verſichert ſeyn. Uberdi 
wolleñ fie den Sinn der. Entferntefien 
wiſſen / umfich darnach zu richten/ un 


- Ale beforgliche Zeigen wohl 50 F 
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Fo. Sie ſchicken zuden Voͤlckern / 
di denen fie ein Buͤndniß ſuchen / und 
affen fragen, ob die Alten verfländig 
jenug / ihre Krieger. / Deren Anzahl 
Tapferkeit und Erfahrung fie gu wiffen 
erlangen / recht anzufuͤhren ? Hier⸗ 
jechſt erwegen fie die Mittel / ihren Peltz⸗ 
Handel mit den Frantzoſen ohne Scha⸗ 
en zu treiben / und im Winter ohne Ge⸗ 
ahr jagen zu koͤnnen. Voraus binden 
e ihren Alliirten ein / den Krieg nicht 
wenden / biß fie ihre Feinde gaͤntzlich 
ſusgerottet. Splautereder Vergleich 
es Rat mit Monſ. de Denonville; wie 
ereits in den Briefen erwehhnet. 


Den Krieg einander anzufünden/ 





erfahren fie for. Sie fchicken einen 
Sclaven vonder Nation, mit deren ſie 


nbinden wollen/ zuruͤck / und geben ihm 
ine Art mit einem roth und ſchwartz be⸗ 
nahltem Stiel in fein Dorff mit. Biß⸗ 
veilen ſenden ſie ihrer drey oder vier die 
eher verſprechen muͤſſen / nie wieder fie 
u kriegen; fo fieauch redlich halten. 

Nun iſt noch uͤbrig / wie ſie Frieden 
ee ma⸗ 
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machen. Vor einen langwieriget 


Krieg wird daran nicht gedacht. Wem 
fie aber mercken / er fen ihnen vortraͤg 


lich / ordnen ſie s. 10.15 biß 20. weni 
ger oder mehr / Krieger ab / ihn Der 


Feind vorzufchlagen. Bißweilen For 
mendiefe Abgefandten zu Land / bißwei 
len zu Waſſer in Kahnen allezeit mit de 
groſſen Sriedens-Pfeilte inder Hand 
ſchier / wie ein Cornett feine Standatı 
füber. Vor diefer haben fie die gröfl 
Ehrerbietung von Der TRelt. Sobal 
fie einen Büchfens Schuß vom Dot! 
anfonmmen / gehen einige junge Bur 


ſche beraus/und ftellen fich in einen lan 


fihtrunden Circul:  Alfobald nähe 
fich der jenige / fo dig Friedens⸗Zeiche 
trägt, fingt und dantzt den Friedens 
Dank / während dieAltenberarhfcle 
gen. Finden die Einwohner des Dorfl 
den Srieden nicht für gut / meldete ihi 
der Sprecher / und alsdann begiebt «€ 


fi wieder zu feinen Cammeradeı 


Die Sefelfebaftt bekzmmt Gefchend 
an Selten’ Korn / Fleiſch und a 
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Bird ihnen aber dabey angefagt / ſich 
orgenfortzu begeben. Iilligen ins 

Br die Alten in den Srieden/geht mann 

enen/ fo die Ordre haben / entgegen la⸗ 

et ſie ins Dorf / traktirt fie wol/und halt 
ie Die gantze Zeit über frey. Die zu: 
Waſſer Fommen fehicken einen Kahn 

18 / die andern bleiben indeß zuruͤcke / 
en Augenblick / da er dem Dorff naͤ⸗ 
ert / ſchickt man ihm einen Kahn / ihn 
empfangen / und indie Wohnung zu 
uhren / wo gedachte Ceremonien an⸗ 
ehen. Eben dieſe groſſe Friedens⸗ 
Aeiffe oder Rohr dienet auch den Al- 
arten Wilden/ wenn fie zu Sand oder 
Bafler / im Krieg oder zum Sagen 

urchs Land verlangen. | 

MeEnn die Wilden Feine Wiſſen⸗ 

> fchafften verfichen / werden fie 
erniß in der Wapen oder Herolds⸗ 

Kunſt wenig geuübtfenn- 

Hat eine Parthey Wilden demFeind 

ines verſetzt/ ſchelen die Uberwinder 

ie Baͤume biß 5.oder s. Schuh hoch/ 
oſie quf dem Ruͤckweg nach ihrer Hey⸗ 
Ki 1A % math 
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math ſtille liegen. Folgends mahlen fi 
dem Sieg zu Ehren gewiſſe Bilder mi 
zerriebenen und mit Fett oder Del an 
geruhrten Kohlen darauf, Derglei 
chen bleiben an einem folchen geſchunde 
nen Baum öffters ro. oder tz. Jahre 
ohne Daß fie der Regen auslöfche 
Pöhrite:- 2 ©: — 
Dis geſchieht den Vorbeyreiſer 
den ihre Helden⸗That Fund zu thun· D 
Wapen der Nation, ja zuweilen da 
befondere Merckzeichen des Haupts de 
Er werden mit Sarben hineing: 
mahle, ET 
» Die 5. Outaouafche Nationen he 
ben grün mita. ſchwartzen Elent 
Thieren auf 4. Ecken / fehendenach de 
4. Spitzen des Schildes auff eine 
Sand⸗Huͤgel in der Mitte 
Die Jlinier führen Büchen»Lat 
mit einen Zwiefalter oder Somme 
Vogelvon Silber. 
Die Nadueſſer oder 'Scioux e 
Eichhoͤrnlein in roth / ſo in eine Citroꝛ 


— 
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Die Hurons ‚haben einen Biber in 
eh ſo aufeiner Hättein Silber 
Mitten in einem See aufrecht ſitzt. 
Die Outagamis fuͤhren auf einer 
Kruͤnen Wieſe / über die ein Strohm 
als ein Balcken ſchlingt / zwey rothe 
Fuͤchſe an beyden Enden des Fluſſes / 
oben und unten. 
- "Die Puteouatamis , fonfidie Stin⸗ 
eher genannt haben einen Hund von 
Silber / auff einer. güldenen Decke 
ſchlafſend. Diefe verftehen ſich auf die 
MWapen-Kunft noch ſchlechter / als die 
andern. - ee 
Die Oumamıs führen einen güldes 
nen Bären’ dermit feinen gruen Pfoca 
ten einen Moofichten und vor. ihm fiea 
* Baum in gruͤn zerreiſt oder ab⸗ 
elet. | | 
Die Outchipoues, Springer ge 
hannt / führen einen Adler in grün) 
oben auff einen Zelfen von Silber’ fa 
in rothes Kaͤutzlein zerreiſt. uch 
Die Wilden haben befondere Hiero- 
Ayphiſche Zeichen / dadurch fie ihr Dora 
J Aa3 haben 
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haben einander zu verfiehengeben.Z.E 
Sie mahlen das Wapen von Sranck 
reich / undeine Axt daruͤber. Nun il 
diefe ben ihnen ein Zeichen des Krieges 
wie Die fo offt befchriebene Pfeiffe ode 
Das Calumat des Sriedens. Mithi 
wollen ſie ſagen / die Frantzoſen haben di 
Axt aufgehoben / und ſeyn im Krieg ge 
weſen mit fo viel Mann / als runde Zei 


ler / durch die ein Hoͤltzlein geſteckt / vor 


handen / deren achtzehen 80. Frankoͤſt 
ſche Soldaten bedeuten. — 

Ferner mahlen fie einen erg mi 
der Stadt Monreal, und einoben her 
aus fliegender Vogel zeigt den Auf 
bruch an. Ein Mondüber eines Hit 
ſchen Rücken bedeutet das erſte Vierte 
im Juho „der Hirſch⸗Mond genannt 
- Ein Rahn iſt ſo viel / als eine Reif 
zu Waſſer / und foniel Sürten dabe 
ſtehen fo viel Tage hat fie gewaͤhret Eit 


nachher gefeßter Suß bedeutet / wievie 


Zage / nach Anzahl der dazu gemabltei 


Hütten: man hernach gemarſchiret Ei 
BR ni; 
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Kriegs Marfch aber geht des Tages 5. 
gemeint Frantzoͤſiſche Meilen. 

2 ’Eine Hand und 3. Hütten bedeuten 
die Annäherung biß auf 3. Tag⸗ Reiſen 
zum Dorff der Srocker / Tfonon- 
touans,deren Wapen eine Huͤtte mit 2 
aushangenden Bäumen, Sodann 
weifet eine Sonne / daß man an der 
Oſter⸗Seite des Dorffs angelanget. 
Reiter machen fie obiger mit Holße 
fein Durechgefteckten Tellern 12 fo woͤlff 
mahl io. Menfchen bedeuten. Eine 
niit 2. oben / vorn und hinten heraus 
hangenden Baunlein dabey ſtehende 
Huͤlte bedeutet / als ein Wapen dee 
Tfonontouas, dieſe Nation, Ein 
auf dem Boden liegender Menſch aber/ 
daß ſie uͤber fallen worden — 
licht weit davon muß man ſich eine 
Keule oder Streit » Kolben einbilden / 
mebft 11. Köpfen. Das heil: Es ſind 
'ır, Tfonontouans umgebracht / Fünf 
auff ſolchen Tellern aber ftehende Moaͤn⸗ 
ner bedeuten zo, mitgebrachte Krieges 
Gefangene, Weiter mahlen fie 9.Köpfe 
2 | 404 in 





































(6) * 
in einen Bogen / zum Zeichen / daß die ⸗. 
Angreiffer oder von Der fiegenden Par⸗ 
they / die wir ung fo lange als Frantzoſen 
einbilden wollen / erſchoſſen worden/ 
und 12. unten her geſchilderte Hammer 
bedeuten ſo viel Verwundte. Hier und 
dar in die Lufft geſchoſſene Pfeile bedeu⸗ 
ten guten Wiederſtand und Gegenwehr 
beyderſeits. Hingegen die alle nach ei⸗ 
ner Seite fliegende Pfeile / Daß die in 
Unordnung gerathene Uberwundene 





ſich noch in die Flucht wehren wollen. 


Wenn nun alle diefe Hieroglyphi- 


fche Figuren zufammen gehalten und 


erfläret werden ſollen / fo bedeuts unge⸗ 
faͤhr: Es ſeyn 180. Frantzoſen im er⸗ 
ſten Vierteldes Juli von Monreal in 
Kahnen aufgebrochen; 21. Tage lang 
gefahren; Folgens nach zuruͤck geleg⸗ 
ten 35. Meilen su Fuß haben fie 120, 
Tfonnontouans gegen Morgen ihres: 
Dorffes überfallen 4 unter Denen nr. 
das Leben. eingebüffee ı und so. gefans 
gen worden: mit na nt 
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Seite / von 9 Mann und 12. Blefits 


en /weil es ſehr feharffhergegangen. 
Haben wir nicht SOTT zu dan⸗ 


Fon daß wir durch 24. Buchſtaͤben in 


inem Augenblick mehr? als ein Ame- 
icaner in einer Stunde fchreiben koͤn⸗ 


en. Sie haben zwar dergleichen Fi⸗ 


juren wenig; indeß machts einem Eu- 
er genug zu thun. 


NRNEN: —E 


Anvang 


Woͤrten Buchs 


Wilden "Sprache * 


7— leicht mirs auch geweſen role 
Woͤrter der Wilden/ keines aus⸗ 


enommen / nebſt vielen ſchoͤnen Mes 
ens⸗Arten her zu ſetzen / vermeyne ich 
och / daß es an folgenden werde genug 
mar als womit einer durch Canada 

Ans bequem 


n 
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— ee —— > — 
——————— 
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un En ng 

Zu nn nn rn en 
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bequem reifen kan. Iſt dann einer nur 


ein Paar Monate unter ihnen wird 


fihs vollends im Reden und Verſtehen 
leichte geben, a gi a 
In dem ganken weiten Canada find 
mehrnicht /_ ale 2. Mutter⸗ Spra⸗ 
chen / foich indie Grentzen des Fluſſes 
Mifffipi einſchlieſſe + als jenſeits wel⸗ 
hen eine unzahlbahre Menge anderer 
welche wenig Europzer biß hieher bee 
greiffen fönnen / weil man nemlich mit 
denen daſelbſt gelegenen Wilden ſo we⸗ 
nig Bekanntſchafft hat. fi 
Dieſe zwey Mutter Sprachen fint 
die Huronfche und Algonkinfche, Die 
erfte läft fich von den Jrockern verſte 
hen / maſſen unter ihnen Fein weitrer 
Unterſcheid / als zwiſchen dem Nor 
manniſchen und Frantzoͤſiſchen. Es 
iebt auch Wilde an ven Kuͤſter 
deu Horck / fo fafteben diefe Sprach: 
haben. Die Andaſtoguerons, To- 


rontogueronons, Etrieronons uni 
verſchiedene andere wilde Nationen 


welche die Irycler gantch aerlre ne 





Ma) 
deten eben die Sprache / und verſtun⸗ 
Den einander gan wohl. Die andere 
wird in diefem Land eben fo boch gehals 
ten’ alsdie Latein⸗ und Griechiſche 
in Europa , wiewohl die Algonkıns, 
von denen fie abfommt / fie Durch ihre 
annoch fo Eleine Anzahl / da ihrer aufs 
hoͤchſte annoch ein Paar hundert / zu 
entunehren ſcheinen. 

Alle Canadiſche Sprachen / auſſer 
den obgedachten / find vonder Algon- 
kinfyen nicht fo weit unterfchieden / 
als das Italiaͤniſche vom Spanis 
ſchen / daher fich alle Krieger, und Als 
ten bon fo vielen Voͤlckern bemühen / fie 
auffs zierlichtte zu reden. Gieifteinen 
hierdurch reifenden fo nöthig / daß 
man feine Meynung / damit allerhand 
Wilden in Acadia, der Hudſons⸗Bah / 
in den Seen / und gar bey den Iro⸗ 
ckern hedeuten fan / als unter welchen 
letztern ſie viel aus Staats: Raiſon ler⸗ 
nen / obſchon zwiſchen dieſer und Der 
Ihrigen ein gröfferer Unterſcheid als 
ſwiſchen Tag und Nach. 
J aa 6 Die 
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TEE ————— — 
Die Algonkinſche Sprache hat we⸗ 
der Thon noch Accent ; indem fie fo 
leicht anszufprechen / als. zu fehreiben / 
und feine überflüßige Buchſtaben in den 
örtern bat. Wortreich iſt fie eben 
ſo wenig / ale Die andern. Americani- 
ſchen Sprachen : maſſen die Voͤlcker 


dieſes feften Landes weder Künfte noch 


Hiffenfhafften haben. Sie willen 
nichts von Ceremonien und Wort⸗ 
Gepraͤngen / oder Ihre Sache mit Um⸗ 


ſchreibung beliebter und kraͤfftiger zu 


machen. Sie verfichen Das. Reden 
toeiter nicht / als ihnen zum Umgang 
nöthig ; übrigens ift in ihrer Sprache 
weder fnohv. — 
Ich habe hinten 4. Tempora aus 
dem Indicativo des Verbi, lieben /ges 
feßt. Der Indicativus wird aug dem 
Indfinifätivo mit der. Note perfonali 
ni,ich. Heiſt demnach Sakia, lieben / 
Durch binzufegung ni. als niſakia, ich 
liebe. Undfo mit alien andern Verbis, 
Wer das Prefens Indicat ivi dieſer 
Verborum weiß Dem gefchehen Die 
uͤbrige 





* J IN 2), Ar rd 
a An 


x | (sr) *8 


übrige Tempora nicht ſauer. Zum 
‚Imperfetto ommt ban, als (akiaban, 
id} liebte, DaB Perfectum hat ki 
nachdemPronomenni;;.E.nikifakta,. 
ich babe geliebt: DagFuturum ga, 
als ni gafakia oder nin gafakıa, ich 


‚werdelieben. Alte übrige Tempora 


‚eines Verbi laffen fich durch das Frz- 
ſens Indicativi- machen. ich 
würde lieben ningafakiaban. Ich 
bätte geliebet mini kiofakıaban, 
mit einem Wort / wenn einer das Pr=- 


fens Indicativi und die zu andern 


Temporibus gehörige Partıculn wohl 
weiß / lernt dieſe Sprache in fehr kurtzer 
Zeit. Der Imperativus wird durch 
Vorſetzung des Buchſtaben a vor dem 
Infinitivo, ale Aſakia, liebe du: lies 
ben wir / ſakiata. Die Pronomina 


Nir, Ich. Niraueint, Wir. 

Kir, Du, Kiraua, Ihr. — 
Vir, Er.  Kiraueint, Ihr und wi⸗ 
Be VUiraua, Sie, | | 


Ba a N 
—* 
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1 & Ubtichfe More 
nl | 
II Wilden Sorachen. 


Packitan, ab ⸗oder verlaſſen. Ber 
Pitfchiba, hinzulauften. 
Miroterindan, A hal len 
Mauineua, helften. 


#. u, I 






















| Sakaı, lieben. er ee 
It Schabunikan, Naͤh⸗ ma. —7 
| Tya,zufand reifen. a 


Pimifca, gu Waſſer reifen. wi 

Tifchinika, nennen, “ 

Nongom, jeßo. — 

Takufchin, anlangen/ anfoumn * 

Mimilic, genug. 

Safakısfi, geitzig. 

Appue, Ruder. 

Ningom, heute, 

Tindula, habe, 

Pirauigo,. fonften. 

Cutac, einandret. 

Malomin,tauber Habern. 

Vatſakamink dachirini, wenM er 5 die 
Wilden verwundern / das if 
wunderlich. in, re 

—— 9 































A (oyentapan. SUB ... 
Dib ilinfchibifon, Ming. IN 
‚Alouin, Ball, ein Baden en we 
Scurekan, Keuerzeuch le RR 
Mitas, Steümpfe. Fans N 
‚Packite, fihlagen. a 
Simaganis, teacher. Ku N 
Oliſe iſchin, in. u 
} Nibila,piel. —— — ee 
| Diieaielin, gut! — Has in pin — 
A fhindafch, sun. dam, “ a | 
' Mitrik , Brenn⸗Holtz. a — 
Mitamin, —S——— — 
Vabi weißn er 
Minikue, teincden. 
Mnelitich,gut,. tn 9° 
 Paskingoe, einäugig Ben 
Pakakoa, Schild. — an Be af 
Olakifeh,Sedärne 0..." 
 Ouabu, Brühe per S Rn N 
Pens ——— der oder m), 
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| - Kimuch, heimlich. 





RE 170.) 
Kakıkare, buckliche. ME 
Schifhigue, ne See 
Kinonge, Hecht. 


Mitaminabu, Zudiani ehl⸗Bre J— 
Amik, Biber. in * v 


Mappe, — | 
Capotioian, Die 

Schifchip, Ente. 
Apimin’kone, Bibersgelle, 
Schiman, Kahn. ' 

Nitfche, Camerad. 

Nische us By minemEammenen 


Oüikloüam, Hütte. ; 
Okıma, General ( Haupt.) 
Schay e, es iſt gethan / aus.) 


- Micheue, Hirſch. 


—9 
— el Saub⸗ Du. i 


anda, d 
Ma 
Akıkons, Keſſel. 


-Akik, groffer Keſſel. 


Aoütaskefch, Rehe. 


9 — Hembd. 


Kiuſſe, jagen. u Nan 2 





Nantauerimä,. — 
Mickan, Weg. 
Akifchatte, act. | 
‚Lisfis, Haar. | | 
"Intayank, in meinem Haus. 

Alım, Hund. | 
‚Alimens, Hündfein. | 
Pepegik,, jeder. ey 
Mifcuth, koechfein: — 
———— Erde ꝛoben 
Rao, Leib. 

Kikeruma, erkennen... 

Uipema, liegen. = 

— wie? Meffer 5 

ockoman, effe 

‚Cutagan;; *— ns Def Siegel. 
Tagouamisli, behertzt ſeyn. 

Ua iuian, Decke von weiſſer Wolle. 
Tantafüu oder Tanimilik, wie viel? 
pPitſchibat, lauffen. 

Miskoaſab, der Hintre. | 
KipokitieKoafäl Decke übern Hins 
teen} Holen. F 
Kitteganink, beſaͤete ge 
> ſingen. — 







Schi« 
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Schimanike , ‚Schiffe bauen. - 
Maskimut. Meiblich Glied. 
Tikerima, glauben, 

Mickuan, Söffel. 

Nimi, danken. 

Schifchikue, wi Da nk, 
Patfchipaus, durchſtechen. 
Uibatſch, fofort. 

Tibelindan, befchlieffen. 

Kimutin, berauben, 

Tibit, Zähne. 

Uabank, morgen, * 
Uſuabank, uͤbermorgen. | 
Tita, fagen, & — ae 
YWua,fagter, * 
Kitſe — groſſer Sf: 

„Mila, geben. 

Peccab 080, ſanffte file 

Nipa; fchlaften. 
Tanipi,moher? 2.20 

Matfchi Manito, böfte ei. 
Undafch, von diefer Seite: 

Nipi, Waffen. — 
Tapia, ſeyn. wen 
— Branntwein m er 





| folaende. 
x er, ih Laie der She u’ 





Tani: nun Dann menn no 
; — ai, in an N‘ 


Napitſch, ‚gänklich ey TEN 
Nopemenk, ‚vorn im® Bl 
"Napitelima,ehren. ag — ee 
"Mafinaike, (oreißen. hg 
 Simagan, Degen, 
| Marta, e — secRänbis fon. 
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Iskatisfi, ſichs leid ſeyn laffen. 
rn Seuct aus einen Stein wa— 


Putaue, ie Küche verfehen., 

Scute ‚geuer, 

Piuabik, Eifen. | 
Ickue, Kran. 2 

Ickueffens, Maͤgdlein / — 
Uackaigan, Feſtung / Schantze. 
 Mafchkaua, ſtarck / feſte / hart. 
Mafch Kauesfi, ftarcker a 
Naffauakuat, Gabel. 

Nikanifch, Bruder, 
Mitigufhiuck endalakiank ‚Su 


reich. 

Kikatfch, Faltı frieren. 
Paskifigan, Flinte. = 
Pentakoe, rauchen Toback. | 
 Sagafloa, räuchern. | ! 
—— eff 
Nitianis, Sohn Snab.e | 
Uackaike, befeftigen. : 
Ganauerima, erhalten, Ä 
Packitan, gewinnen im Spiel, 
Kitfchi, flach vertreflich. 








ie, fee a 
rini, —— 4 vi EM MR : 2 — ” 
Nantobali, — N 
N antobalitichik, SKeirgset mann 
Kitfchi okima fimaganıfch, ———— 
Gouverneur i m Canada: eigents 
lich/ der Soldaten — 
— — Salsa 














'Schinguerima, be em 
‚Agackuet , gro * ss 
? — > Ba 





——— gehen: 
Aliſinape, Menſch · 
Mackaũala, ehren. RAD 
_Pipunifchi, —— 
Naduck, Hurons, ein wildes Bold. 
i 'Matfchinadoack, die Irocker. 
‚ Kauicka, miemahls. 























Uzao, gelb. 


* = — — — — 
——— ——— —— — 
TEE PER, nf nie a Eee ee 


— » are — 

— * — — — 

— —— — 
EN u er 
rg rer 0 


wc (76) DE 


Machate ockola ‚ein ni 

Uecinan, werffeniverfioffen. 
Uskinckisfi, fung. 

Afchondawver Akomanda, hier. 
Saſega, artig / ſchoͤn. | 
Okonogat, Tag / einftend. 
Packigug, fpielen. 

Uibatfch, alfobald, 

Minis, Inſul. 

Minısfin, Halb⸗Inſul. 
Uskuebi, e {iederficher St. 
Malatiffi, Betruͤger. 
Packitan, laſſen. a 
Uton, Sprade. 2 
Kitfchigamink, Se groffer Se. 
Mandadibi, da / da hindurch. Bi 
Uafadibi , weit weg / oben Bi 


-Takufi, müde feyn. 


Uapus, Haafe. 


Valatisſi, frengebig: 


Mahingan, Bolff.e Ä 
Schafchaye ; ſchon langze. 
Uatfa, weit. — P7 RR? 2UR 
Nikik, Olier. 
3 Wen⸗ 






Mafinaygan, Brief /, Buchflaben... % 
Debikat. Tkizis, — oder Rade 
E 
’imuffe , marfehiten. - | 
— u ai) 
Uisfin, effen. ie 
Malatisfi, ſchlimm / wenn von Ir BE. 
ckern geredet wird. | 
Malatfchite 16, betrügerift ſch. 
Nirimu ens, Liebſte l ein Bist. — 
Nape, M EAN 
Utineus, ran. zer 
Napema, Series — | | 
okatfchigan, Waaren. 
Agankitfchigamink,, SRer u. 1 
Maskikik, Irtzney / Tranck. | 
Uabemo, Spiegel, nn N 
Nip, fierben. 7 
Uahcolendamaun, das geur wi — 


ſchen. 
N ıbal, die. 
eich, Sen iſt chimm. 
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6678) ie 
Yifch, Marke or ER 
Tepatfchimu Ksn, Zeitungen. 
Tepatfchimu, neueg erben. 

De ikat, Nacht. Be. en * 
Mackate, (hivark. —1 — 
— ſchwimmen / rudern. 








Pimiſca, ſchiffen. | J F 


Mi, oder Mincuti, ja. 


Ante oder Sankema, ft: 
| Pile, Vogel. — 


Mons, Elend⸗Thier J — ir 
Maerkua, Bär Bambi 
Makons, feier Bär a 
Tanipiapi, woitter® 
Tanipiendayenk, woher kommſtu J 


Taga Ritija wo gehſtu h 
Manichich, ein ſunges ea R 


Ta, wo. 


Galula, reden. | | 21 Be 


Pabufchikan , Brod. 

Endalakian, Sand. 

Peca, Frieden | —— 

Pecatſchi. Frieden machen. 

Tauema, Befreundter. —— 

Tipahan, Zahlen. | ; 
8 
















imi, ae — 
leſiue, Mephbum : 
Pafchikin. Fell / Haut. + 

Kaguetfch, oder Kosiia, mia. — 









nn. 
Uabil ufcheins , & flein. — Fe 5 er 
Due, Baer en 
Megoatfch ‚während DaB. 

Me Jangis, wenig. 


Talimiffi, mühfahm ſeyn 

Minfi, Cy.das Waffer if: ee 

Putagan, hölßerner N. 
hauerima, Mitleiden. 





Tireigen Endung. Se . 
Affın, Stein. = Bi | 


Poagan, Pfeif e/ Rohr. | 
Kimiuan, Degen, ee 
Muskinet, voll. 

Sale Mika Aorne St. 
Mipidafch, folgende, — 
Kikons, Fiſche 

Attikamek, Weiß Fiſch. 
Aoüies, Eistee: — Sr 
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Kam amanda, Ducchausnic nich 
Picüel, Thieres Haar. ZT 
Cappatagan, Ubertragen. 

Pitu oder Pita, Tragen 
Nopinala, verfolgen 
Kaguetfch, garnicht. 
Taninentien, warum? . 
Pingoe Mackate, Schieß Pulse 
Mirockaminck, Fruͤhling. | 
. Safega, eigen. 
TalamiaKitfchi Manitu heben 
Pefchuetfch,nahe, 
Packilage, verliehren. | 
Uaneuing, mer ifig? 


2 v 





4 


Uaneuine, Maba, ter iſt ße? eh 


Kekuanen, wer iſt da? 
"Ultikues, Wurtzel. | 
Tepoa,- Urfache, rund: 
Nantuneuna, begegnen. 
- 'Schinkifchin, ruhen. 
- Uabemo, anſehen 
"Goüiloma, verdrieſſen 
Sipim, Ruf. 

Kakegu, nichts, 
Papi, ae | 








Ockö 










* ee “rg 

ttigu, — 

der Frantzoſen/ Rt ig · 
ſiſcue, toht. 

Ulamar, aan aueh: 
Utagami, Ruhe — | 
Schamin, Traube. Funke 
Talamika, ehren. nn Raben ie Re — 
Maskimut, Sack.. 
Cafpitagan, Tabaefe Meute a 
— Be un 
car "gehffen. ra 
‚Negao, Sand. De 
Simaganifch, —— Rn, 
ee. 


— 
Tilelindan, kraumen/ dene 
'Sema, Tobark. . ‚ht N 









Acke oder Ackui | Erd | | 
eh ae haye ira, ei! on arg. 
a Dph2 Alulch 





Ulagan, Schale von Brunnen — h | | 






Oma. Obm-Daupt zZ E 

















ie) 
A rn Fr übern. 
Pankifin, fallen. 
Mimi, Turtel- Taube: | 
Kakelı — — 
Kakina, gan va 


I Tatauan, vertaufchent: 


Magat, fehr ſtarck 
Talimiſſi, trauren. 


Noantuneua, finden. 


Oſſam, zuviel. 


Oſſame manfchis, zu wenig. 


Niffa, umbringen. 
Emanda, halter nims. 
Miffute, alle. 


— — Shi eeranf 


Arimat, wichtig: 


Sibikinan, ein tbentennieberieeffer, 


Kebet, wuͤrcklich / in Waprheit | 


Lutin, Wind. 
Mifchimut , Bauch. 
Pimatfcha, Fommen. & 
Vie geſchwind. RE 
U ——— 
— — Schos: 
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Schoemin n ab, Meinder Safft oder 


Bruͤhaus Trauben, 
Pimaoetifla, befuchen: 
‚Kiuefcheins, alt. . 
ge Er 


J e a 


ei & das if gut. 
Kimutin, plündern/ fiehlen. 
re ſehen. 

h, wollen. 
Nutfchi motiim, Leben. 
Vekinkhi ic, Augen. 






Ich will hier nur die 4. Tempora ID. 
| — eines eintigen Verbi herſetzen / 
wornach alle andere zu richten. Weit⸗ 
laͤuftiger darf nicht ſeyn / ſonſtwuͤrde gar 

eine Grammarik draus. — — 


Pra], 


Ber Nißkiä 

| u liebſt/ Kifakia. 

€ Erliebtiu Sakia. 0. 
- Wir ſieben niSaktamin; 
5 Sage Kifakiaua. 


BD Wie 
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— m sinne 
Mir undihr liebet / kiſakiaminaua, 
Sie lieben / — F 
Ich liebte / — 

* 9 — som 

Er — uU — 

Bir lebten ni Sakiaminabanz 

Schr &c,&c.kıSakiauaban. 

Ihr ee * liebten / —— — 


Sie eben — 


Ferf. 
Ich habe rt / ni ki 
Su sc&c ki 
Er &c.&c. u SE 
Wir haben geliebt / nĩ — 
Se habt geliebt’ kıkıfakıua, 

ir zo Bibr De geliebt / kikilhier 


Siehabengelkh — > 


Ich werde — gafıkia) 
Du Fl lieben, krgafıkia, M 
Er wird u a. —— 









ER m) “ 
J De Es: ——— 
Wir werden RE amim 
Ihr werdet |. Ki gafakıaua 
2 Biru. ihr werdẽli ki gefkiaminaa 
Sie werden gaſakiauabk· 
Imperat. 5 ; 
Siehbedu / ae N 


Laßt uns lieben/ Afıkiata) 


- Die Nimina betreffend / kin & 
nicht/ fondern machen den Pluraiem 


ſies ni 
verm ines k, hinten an den letzten 
— 3. & Alifinape , ein 


Altinspek,dieiienfchen | 
ee — Eonfonantem aus / ii 


manık darzu / alg: minis, eine 
— — die Inſul. Wie 
Ppoashaiſigan, eine — — 


— = - 3 
Seherineutualte 
I ua 5. 
% Sieben! an 
9— — 








— 
* & = 
S 
= — 
pr 
i 
4 
« 


1 

“ 4 
> i 
“ u 





.t 
#243 
— — 





—— — — 
m ——— — 
vn u ———— — — = — 


— 
—* 


—A 


Veune/ Schangaffu. 
Zehen Mitan. ° = .. 
-Eilfe/ Mitaſſu afchi pefchik, 
-  safchininfch, uf, 
Zwantzig / Ninchtana, et 
Ein und zwantzig Ninchtana aſchi pe- 
fchik. nöfoferne 
Dreyfig’ Niffuemitanas- — 
Ein und dreyßig / Niffnemitana afchi 


NB. So wird Zwoͤlffe aus Mitam 


pefchik &c. 
Viertzig / Neumitana. 
unfzig / Naranmitan. ° = 
Scehsjig/Ningutuaffu mitana, - 
Siebenzig Ninfchuaffu mitana, 


2 


Achzig / Niffuaflu mitana, 


 Meunsig/Schangaflumitana, ge 


Hundert / Mitaſſu mitana, 


Tauſend / Mitaſſu mitaffuumitana. 


senn einer einmahl biß 100. zehfen 
kan / foiftsteichliitie 10. Son 1000. biß 
100000. von welcher groſſen Zahl die 
Wilden faſt nichts wiſſen / und demwes 
gen auch kein beſonder Wort haben. 
Ubrigensmüffen ale Buchffabender 
Woͤrter / beſonders das a zu Ende wohl 
R aus⸗ 





ml) IR 


ausgetprochen werden Es geht ſehr 
ich an / weil feine Kehl- noch Gau⸗ 
men Buchſtaben darunter / wie der 
Spanier i, and der Eingeländer ſchwe⸗ 
Ben dee Huronfchen Sprache ift 
merckwuͤrdig daß kein b, f,m, psdatinn. 
Und dennoch ſcheinet ſie recht artig un? - 
eracht fie die Lippen unterm Reden nie 


zuſammen thun. 

Die Jrocker bedienen ſich deren ges 
meiniglich in ihren Reden und Rahts⸗ 
Verfammlungen / wenn fie mit den 
Frantzoſen oder Engeländernerwas abs 
handeln wollen. Unter ſich aber blei⸗ 
ben ſie bey ihrer Mutter- Sprache. 

Dem Frantzoͤſiſchen ſind die Wil⸗ 
den in Canada nicht fonderlich gut / weil 
fie meynen / fie koͤnnen ſich nicht nach⸗ 
druͤcklich genug darinn erklaͤren / und al⸗ 
ſo wollen ſie alles vorher recht wiſſen / 
auſſer wenn ſie bey den Wilden Schüs 
tzen Deren Sprache fie nicht verſtehen / 


muͤſſen. | 
| Bb5 Weil 


daß fie ans Rom Frantöſiſch reden 
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Weil nun fomohl die-Hiurons alß 
Irocker kleine Lippen Buchſtaben 
pder Labiales, iſt faſt unmöglich daß 


ſie das Frantzoͤſtſche jemahls recht er⸗ 


greiffem An ſtatt b ſagen ſie u fürkıs 


fuͤr Mca; fürp.c. ar 
Hier ſtehen etliche ihree Woͤrter zum 
Unterſcheid von der vorigen. Sonſten 
ift fie ernſthafft / und das H.mußfo 
ſcharf als möglich außgefprochen wer⸗ 
den. Ich weiß nicht / daß einige Wil⸗ 
de Sprache in SanadaeinF. habe, Ef 
fanaper und Guaclitaren habens; weil 
fie aber jenfeits dem Fluß Misfifipi an 
dem langen Fluß liegen / gehören fie 
nicht mehr indie Eanadifche Graͤntzen. 
Hondiun, Verſtaͤndig ſeohng 
Ocki, Geiſt / Gotthei. 
Tiifta, das Feuer. a 
Auiſta, das Eiſen. 
Ontehtien, St. 
Urauenta, Slinte- 


Ungarun, Verdrießlich ſeyn. — 


Utoirha, egift kalt. 
Skueton, de Scheer 00.0.5 
re a 
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Skenragette , Soiaten. a 
Igonoron, Gräffen. Fe, N — 
hude.. 
Attendinon, aba ed 
‚Tiaundi, ganglid J Bi. ee 
5 y us, d ac — — 
——— diß iſt was wie del 
’ Saraskua, ( —W eggehen. “ — 
Onnonſtẽ Geitig. 
 Akuafti, fchön, hüpf. 
{ " Atoronton, wi 

‚ Andeya , das iſt it — 
Mirrh a,ich trincke. 
"Onneha . Indianiſch sort 
Arrhifch, —— 
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Gatkera, Glaͤſerne Siafehe. - 





Songuitehe,wacker/beherg, 


Huna,esiftgefcheben. 
Yarfı, Bruder. 
Yartaro,&amerade. 
Toendi, der Himmel. 
Honnonfchia, Hütte 
Eonhora, Haare. 
Otcon , Hauptmann. 


- Agnıenon, Yund. : 
Skennonha, rer - 
. Skennon, Floh. 


Attatia ich ſage. 
Afchetek, Morgen. 


| hi — — 
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Des Beruͤhmten 
Herin BARON 


de IR; ı HONTAN | 


Wennemnard: 


Anetlichen Briefen aneinenvors | 
= nehmen von Adel in grande | 


eich geſtellet. 
Mein Herr! 


Et geflaft michein Schiffer ger 
gen Erlegung bey 3200. Piltohlen | 


„von Paifance in Neu⸗Franckreich oder 
Canada nach VIANA in Portugall ger 


bracht / wird demfelben annoch ausden - 


legtern erinnerlich fallen. Anitzo ſetze 


die Erzehlungmeinerfernern Begebens · 
heit / aufdeffen Ordre und Genehmhal⸗ 4 


7 Sum AM 


‚sung u. 
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Kaum war ich aus dem Boot an Sand 
getreten / ſo erweiſet mir ein Frautzoſe 


son Adel / ſo ſchon bey 34. Fahren in 
Königlich 4 Portugiefifchen Kriegss 


Dienften / (unter. dem Hertzog von 
Schomberg /) als Capitain zu Pfer⸗ 


de / geſtanden / die Ehre feine Be⸗ 


hauſung anzubieten: maſſen an dieſem 
Ort keine andre Haͤuſer als Wirts⸗ 
Haͤuſer ffuͤr die Seefahrende Des 
andern Tages giebt mir gedachter alte 
Ofäicier ven Naht + Don Joan. de 
Souzc, General⸗Gouverneur der Pro- 
vintz zwiſchen dem Douro undMinho- 
Fluß aufzumarten/ mit der Erinnerung / 
estitulire ihn jedermann Ihro Excel- 
Ientz, er hingegen heiße einennur Mer- 
ecd, fo ein wenig beſſer / als Mein 


Herr: auſſer daß er den Vornehmſten 


von den Reichs⸗Adel den Titul Sen- 
horia beylege, Demnach bediente ich 
mich/ ar ſtatt Spaniſch mit ihm zu re⸗ 
den / eines Dolmetſchen / weicher alle 
meine Frantzoͤſiſche vous in eine Portu⸗ 
giſiſche Exellence yerwandeli · 


2* 
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VIANA, welches 5. Meilen ven 
Braga, Weſtwerts emlegen / ſteckt in 
einen rechten Winckel / wovon das 
Reer und der Fluß Lima beyde Stel 
tenausmachen. Hier fahe ich zweh Be⸗ 
nedictiner-Clöfter / von ſo ſchlechtem 
Einkommen daß ſie Hungers ſtuͤrben 
woihnennichtihre Verwandte eder die 
ſo genannte Devotos und harmhertzige 
Mönchen Freunde zu Hulffe kaͤmen. 
Am Uferdes Meeres hats ein ſehr gutes 


Eaſieel nach der Manier des Hn venba⸗ | 
ganbeveftigt: Es ſiehe daſelſt verfibtebes 


ne groffe deld Schlangen / fo die Schif⸗ 


fe / welche auff der Rheede liegen wos 
ſelbſt man vor ia. Winden zwiſche Nor⸗ 


den und Süden Oſtwerts an / ſicher 
iſt / vor denen feindlichen Caapern be⸗ 
decken. Der Fluß iſt voller Sand⸗ 
Bänke über. die man nur mit hoher 
iuth hinüber Fan / und zwar unter 
 Anmweifungder Loots⸗Maͤnner aus der 


- Stadt/ die man vermittelſt eines CC MM 
“ non-Schuffes und befonders aufge; ··· 
gene Flagge an Vord rufft. te J 
Be 00 oe 
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Schiffe kommen nur mit dem höchften 
Waſſer vor den Fluß / hernach figen fü 
waͤhrender Ebbe gantz trocken / ſie lie— 
gen dann recht im Graben / der wenig 
—— allezeit 8.biß 10.Klaffter tief Waſ⸗ 
- ‚Den 4. Febr. des (1694.Jalgich vor 
mich und meinen Diener uin 3. Spani⸗ 
che Piafters 2. Maul: Efel gemietet / 
ſpornte ich ſie ſe wacker ans daß ich des 
Abends nach PORT A PORT gelang 
te / uneracht es ein Weg von r2. Meis 
len / jede eine Stunde Weges gerech⸗ 
ner, Dieſe Thiere marſchiren hurtig 
und leicht / ohne ſtolpern / noch die ſo dar⸗ 
auf ſttzen / muͤde zu machen. Ein Reue 
ter hat die Bequemlichkeit ſich nach Be⸗ 


lieben an das Felleiſen hinten an zer ſeh⸗ 


nen / als welches von z. eifernen Rin⸗ 
gen angehalten wird. Nur iſt der Sat⸗ 
tel für magre Leute als ich/ ſchier auzu⸗ 


hart. Ubrigens iſt der Weg / uneracht 


der Steinen / gut genug / der Boden 
eben / das Land luſtig / und die See⸗ 


Kuͤſten mis etlichen groſſen Doͤrffern 


iz 
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jegieretzmorunerdie Vornehmſte Ex« 
ofende, Faons, und Villa de Conde 

Bey der Anfımfft zu Porto wieß mich 
sein Führer in ein Englifches Wirts⸗ 
Dauß / fo das einkige/ worinn man 
roch einige Aufivartunggeneußt. Dies 
e Stadt iſt wegen des vortheilhafften 
Handels voll Frantzoͤſiſcher / Engliſcher 
imo Hollaͤndiſcher Kaufleute / ohwohlen 
die Letztere durch die Frantzoͤſiſche Caa⸗ 
pers in. Kriegs⸗Zeiten oͤffters hefftige 
Sinbuß haben. Porto liegt an dem 
Abhang eines zimlich fleilen Berges / an 
deſſen Fuß der Fluß Duero, welcher ſich 
weiter unten ins Meer ergieſſend / über 
ine Sand- Branch recht vor deſſen 
und hinlaͤufft / allwo fich Fein Schife 
fer annähern darff / auffer. ben ſchoͤnem 
Better / und bereits am Bord haben⸗ 
den einheimiſchen Loots⸗Maͤnnern: 
Maſſen auf dem Sand hieſelbſten ver⸗ 
orgene Klippen Die ein Fremder un⸗ 
möglich entdecken oder vermeyden Fan. 
Schiffe von 400. Tonnenkönnen beym 
oͤchſten Waſſer genugſam hinuͤber: 
anderſt 

















anderſt aber gehrs auch nicht an. Don 
einem Ende der Stadt zur andern hats 
eine ſchier Kaͤy oder Vorſetze lange 
deren jedes Schiff gleich gegen den 
Hauß ſeines Eigenthümers über as 
Pfaͤhlen liegt. Ich harte Gelegenhei 
die Kauffardey ⸗Flotte nach Brafilier 
zu ſehen / foaus 32. Portugiefifcher 
Schiffen beflunde/ deren das geringſt 
mit 22. Stücken verfehen. _ Uber Dil 
fahe ich auch auf dem Fluß eine Meng 
auswaͤrtiger Schiffes nebſt 5. oder 6 
Frantzoͤſiſchen Caapern / welche dafelbf 
singelauffen / um Proviant und Mu 
nitlon zu Fauffen. Die Stadt Porte 
oder mie man fie ſonſt nennet Port 
Port, iſt ſchoͤn fauber und gut gepfl 
ftert / aber auch wegen ihres: bergichte 
Lagers ſehr unbeguem. Dann es gef 
immer aufund ab. "Der Creunatanı 
der Cloſter⸗Juͤng ern S. Auguftint i 
ein Gebaͤu / welches ſowohl feiner er 
ſchroͤcklichen Länge halber als ihr 
Kirche wegen ihrer runden Geſtalt un 
| inwdendigen geſtbartecc 
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shathier ein Parlement / einen Bi⸗ 
hof’ KAxercitien⸗Schule vor junge 
eute) und ein Zeug⸗ Hauß zur Ausrů⸗ 
tung der Kriegs⸗Schiffe welche jaͤhr⸗ 
ich an dem Ausfuß des Strohms ge⸗ 
inmert werden. Mic wundert’ daß 
iefe Stadt nicht beſſer bevefligeinadıs 
em fie gleichtwoh! die andreim König? 






eih. Die Mauren des Zppingers 
ind nue Schuh Diet / in gewieſſer 
Weite mit einigen durch Die Zeit einge⸗ 
altenen Thuͤrnen. Es iſt noch ein 
Werck von den Mohren ; und zwar | 
einmoedentlich, Mein Herr urtheile 
ieraus / obs viel Mühe Folien wurde? 
jiefe Stadt heimlich zu erſteigen. DAS 
Beſte fuͤr die Portugiefeniftı daß dies 
Land / ſo eines der: Vornehmſten des 
Königreichs / "fo wohl zu Waſſer als 
Land ihren Feinden faſt unzugangbar 
Nufder einen Seite wegen der Sand⸗ 
Baͤncke / deren fchon gedacht worden / 
ind auf der andern wegen einer Mens 
; unerfleigbarer Gehuͤrge. Sie iſt 

ehr ſtarck dewohnt. Alle Thaͤler 
J 2 
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Flecken und Doͤrffer / worinn ein 
Menge Wein⸗und Oelberge / un 
woſelbſt viel Rind⸗Mieh und Schaaf 
gehen / deren Wolle zimlich fein. Die 
fe Nachricht habe von einigen Frantzo 


fiſchen Kaufleuten / welche des Lande 


wohl kuͤndig. Man hat mir geſagt de 
Douro. Fluß koͤnne wegen eini ger Wa 
ſer⸗Faͤllen und ſchnellen Stroͤhmen zwi 
ſchen entſetzlichen Klippen unmöglie 
Schif⸗bar gemacht werden. Meh 


weiß ich hievon nicht. 


Den roten brach ich nach Kısbo! 
auf in einer Sänffte / foich um acht 
seben -taufend -fechsbundert Rei 
bedungen. Diefe Summa Fan eine 
leicht erſchroͤcken / der es nicht weiß / da 


es. nur pfenninge. Dann weil d 


Portugieſen alle ihre Rechnungen alı 


machem iſt zu wiffen, daß r.Reisnur: 


Pfenning / mithin dieſes förchtige Cä 
pitalmebenicht als 2 7. Piaftersaugin 
che; Um dieſes Geld verfprach m 
mein Fuhrmann / mich am dien To 


nach Lisbon zu bringen / — 
Rn | etli⸗ 


BR 
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liche Meilen aus dem Wege muſte / 
um meiner Curiofltät. INTERN, 
AVEIRO zu ſehen / und woſelbſt ich 
uch folgenden Tages angelangt / ein 
Senüge zu thun. Dieß Staͤdtgen liegt 
um Geftade des Meers / und einem klei⸗ 
ẽ Fluß welcher fo ſeucht / daß Feine Schif⸗ 
die uͤber 8. oder 9. Klaffter tief im 
Waſſer gehen / ohne, Loots⸗Maͤnner 
nd der Hoch⸗Fluth druͤber hin koͤnnen. 
Iſt auf Mohriſche Art/ gleich Porto; 
befeftigt. Hier wird uͤberfluͤßiges Saltz 
gemacht / wordurch etliche Provintzen 
erſehen werden. Man ſiehet allda ein 
hberauis ſchoͤnes Nonnen⸗Cloſter / 
die ſich noch von dem alten Adel und der 
Chriftiaon Veilhos oder alten Chri⸗ 
ſten herfihreiben / das Land iR ans 
anmuthig / biß 3. Meilengegen Oſten / 
das iſt: biß auf die groſſe Lißboniſche 
Herrſtraſſe an deren nebenher von 
Portobiß COIMBRA eine Reyhe Ber⸗ 
ge befindlich. Ich kam den 14. in dieſe 
legte Stadt / und weil ich die Hohe⸗ 
Schule daſelbſt beſuchen — | 
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ficherte mich mein Quhrmann / mein 
Veugierigkeit würde mich einen gantzet 


Tag koſten. Dieß Collegium, Def 
fen einige Reiſende Meldung gerhan 
iſt zimlich beruͤhmt wegen der Sorgfalt 


mir welcher der verfforbene Kong 1 
Portugalifeit feiner Ankunfft zur Cro 
ne die Wiſſenſchafften daſelbſt blühen! 
gemacht. Es iſt in dieſer Stadt nicht: 
Beobachtungs ⸗Wuͤrdiges auffer eine 
doppelten Stemern⸗Brucke / wo zwi 
ſchen man / weil eine uͤber der andern 
in einem bedeckten Weg uͤber den Flu 
Fan. Man fieht'2. ſchoͤne Moͤnch⸗und 
Llonnen-Clöfterreinesnurgo.biß fc 
Schritt von demandern. Coimbr 
führet den Tirul eines Hertzogthums 
Die Stadt genießt viele wichtige Privi 


legienumdanfehnliche Freyheiten. Si 


liegt 6: Meilen vom Meer / at einer fteil 
Klippe / von dar man Kirchẽ / Cloͤſter un 


ein paar ſchoͤne Haͤuſer ſiehet. Ihr Br 


ſtum / ſo unter dem von. Braga fleht 7 if 
eines der beſten im ganken Königreich. 
Mon Coimbra biß LISBON iſt de 
Weg gut / das Land luſtig / und — 
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twohnet. Ich langte in diefer Haupt 
Stadt den is. anımit weniger Mattiga 
feit als Verdruß / daßein folches Fuhr⸗ 
werck gewehlet / welches wegen ſeiner 
Langſamkeit nur fuͤr das Frauenzimmer 
und alte Maͤnner iſt Mit Maul⸗Eſeln 


wolte ich beſſer fort⸗gekommen ſeyn. 


Dann ich würde mit dergleichen Poſt 
Diefe kurtze Reiſe 7 und zwar mit gar 
Wenig Unkoſten nemlich um 13.Piafters 
por. mich und. meinem Diener, binnen Sa 
Fagenabgelegerhaben: 

* Wbrigens kan nicht umhin / hiebey zu 


melden / daß zartliche Leute viele Under 
ehabt haben von 


quemlichkeit wurden 
Denen fogenanntenPofadas oder Wirts⸗ 
Häufern unterwegens / indem die bloffe 
‚deren Befchreibung einem diefe Reife 
zuwider machen folter daß was für wich⸗ 


tige Sachen einer aud) zu Lisbon zu 


verrichten / ihn doch ſchwerlich dahin ge» 
‚lüften duͤrffte. Dennoch habe ih) mir. 
ſowohl darinn ſeyn laſſen ı als in den be» 


ſten Herbergen Franckseichs: maſſen 
weil ich von Jugend auff gclernen üben 
Bi | me 
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die Meere’ Seen und Fluͤſſe in Cana- 
da zulauffen/ öftersmirbloffen Wur⸗ 
seln und einem Trunck⸗ Waſſer mic) 
vergnuͤgend unter Huͤtten von Baum 
Rinden / ſo fraß ich als ein hungriger 


Wboolf / alles was man mir in dieſen 


barmhertzigen Wirts ⸗Hoͤuſern vor 
feste / begierig hinein. Man bilde ſich 
ein / der Wirth fuͤhre einen Wanders—⸗ 
mann in einen Winckel / der mehr einem 


Hundeloch als einem Zimmer ähnlicher. 


Hierinne muß einer mit Gedult erwar⸗ 
ten / biß man ihm ein Ragout mit Oel / 


Pfeffer / Zwiebeln und zehnerley Ark: 


ney⸗Kraͤutern bringt / vor Deren ſtar⸗ 
cken Geruch einen noch fo verhungerten 


Irocker der Appetit vergehen möchte, 

Zu noch mehreren Ungemach legt man 
einen auf gewiffe Matraken auf dem 
bloſſen Boden ohne Decken und Strohr 


und weil fie faum einwenig dicker ale 


dieß Papier müßte einer wenigſtens de: 


zen ein Paar hunderrhaben + manner 


- fanfteralsauf harten Steinen fihlaffen 


folle, Doch gibt endlich der Wirt * 


















euten zu traue. 
meinem Bebüncfen nach / DaB man we⸗ 
der hier noch dar für die Mahlzeit viel 


beaahl. re 
 Zagsnach Anfunfft meiner zu LIS- 
BON , machte id) meine Aufwartung 
ben dem Heren Abt d’Eftrees , welcher 
beym König / Cor vedet non dem verflove 

Be Ben ET * I.) in —— — 
groffer Achtung ſtehet. Jederman hal 
ihn fo hoch Daß man ihn-mit Ned 

Omais perfetto dos perfettos Caval 7 
heiros, oder den 3 






ervollkommen⸗ 


Er 


5 
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are nn nn 2 Se a abe u 2 ae 
fien unter allen Cavalieren nenne 
Sein Staat ift ſehr prächtig / unerach 
er feinen öffentlichen Einzug noch nid) 
gehalten. Sein Haußiftfehr wohlein 
‚gerichter / mit eeeflichen Neublen; un 
Die Taffel vechrüberflüßig. Er trakti 


ret zum dffiern vornehme Leute die abe 


‚Ihn nicht beſuchten / faͤls er ihnen nid 


die Öberhandigäbe. Solche Ernigdr 
gung wuͤrde mir felsam vorkommen 
Kann ich nicht würte / Daßfein Princı 
pales zu Zeiten Opedo, Weyl. Srar 
Böfifche Geſandtens an dem Bortugie] 
schen Hofe / alfo eingerichtet. Dan 
es iſt gleichwohl verdrießlich DaB De 
geringſte Faͤhnrich von der Armee be 
einem Ambaffeur oben san ſitzt / da dor 
ein ſolcher Feinem Minifter vom zte 
Rang weicht. Die Portugiefifche ve 
Adel find fehrrhonerte Leuthe/ aber ve 
folcher eignen Einbildung/ daß fie fi 
kaum bereden fönnen/ daß ein reiner 
und älterer Adelin der Welt zu finde 
als der ihre. Die CronBedienteloff 
ſich Lxcellente tituliren / und fie ur | 
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püncrlich varinn / daß fie feinem Mens 
ſchen / der in einem Wirts⸗Hauſe logi⸗ 
Fer/ die Gegen Viſite geben. Wer 
‚tin Don heiſſen will / muß von Durchs 
läuchtiger Ankunfft ſeyn. (NBadieß 
ort iſt fo viel als das Frankzoͤſiſche 


Meffire , oder das Spanifche Sire, mp2. 


mit ſich die Schuh-Rlicker ıc. ehren laſ⸗ 
fen) maſſen die auch anfehnlichite Aem⸗ 
ter des Portugiſiſchen Reichs folchen 
Zitulnichrführen Dürffen / indem nicht 
einmahlder Staats-Secretaire, fo eis 
nes der Vornehmſten im Reich) beißt / 
ſich ſolchen beylegt. 
Der König von Portugall (er redet 
wiederum von dem Verſtorbenen) iſt 
groß von Statur / und artig ‚von 
Anſehen / wiewohl er etwas braͤun⸗ 
die Man ſagt ee ſey eben ſo 
beſtaͤndig in feinen. Entfchliefune 
‚gen als in feinen Sreundfchafften 
Er hat den Zuftand feines Reichs ſehr 


wohl inne Eriftfo freygebigrundgute | 
thaͤtig / daß ihm recht ſauer geſchicht feia. 
nen Unterchanen irgendeine Gnadeabs | 
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zufchlagen. Der Herkog von CADA- 
VAL, fein Premier - Minifter und 
Liebling hat maͤchtige Feinde weil er dem 
König mehr zugethan / als ſie and ein 
wenig einen Frantzoͤſiſchen Magen zu 
haben ſcheinet. — 

Lisbon 'märde eine der ſchoͤnften 
Städten in Europa ihres Lagers und 
verſchiedener Ausfichten halber fennz 
wann fienicht fo forbig. Sie liegt auf 


7, Bergen / von dar man die (chönite 
-Randichafften ſamt dem Meer / den Fluß 


Tajo, und die vorn an dem Mund deſ⸗ 
ſelben erbauete Sorteüberfieh. Das 
bergichte weſen iſt Leuten / ſo zu Fuß ge⸗ 
ben muͤſſen / ſehr beſchwehrlich / befons 
ders für Reiſende / Die ihren Ih, 
gu vergnügen immer fort Berger au 

Berg sabzu fleigen haben. Dann «8 


giebt hier Feine Mieth⸗Kutſchen / wie an⸗ 


derer Orthen. 
Man fieht ſehr ſchoͤne und praͤchtige 
Kirchen daſeibſi / Die wichtigſte find die 


Ceu, unfer L. Frauen von Loreto, 


S, Vincent, S. Rochus, $. Pabla, und 
S. Do- 
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$. Domingo. Das Benedictiner- 
Eloſter de S. Bento ift eines der ſchoͤn⸗ 

mund reichſten. Esiftum die Helfte 
abgebrandt / da ich dann mehr Silber⸗ 
Gefchierheraus flüchten gefehen / als 


6. Maul: Efel tragen Fonnen. Der 


Königliche Pallaft würde einer der 
prächtigen unter. den Europaͤiſchen 
feun/ wann er erſt ausgemacht; allein 
er würde zu völliger Vollſuͤhrung we⸗ 
niaftensnoch ein paar Mibionen braus 


Ben. — 
Die gewöhnliche Wohnung der 


Fremden ıft gegen DemRemolar, und 


indenen Haufen am Tajo hin. Ich 
kenne verfchiedene Sransöfifche Kaufe 
leute / Catholiſch » und Reformirter Re⸗ 
ligion / welche in dieſem Land wichtige 
‚Handlung treiben. Die erſte ſtehen 
unter Königl. Frantzoͤſiſchen / die an⸗ 
Dre aber unter Engell ⸗oder Hollaͤndi⸗ 
ſchem — Man zehlet auch bey 
e 


50, Engliſche Haͤuſer / eben ſoviel 


Sollaͤndiſche / und etliche andre Frem⸗ 
de / welche durch Die ſtarcke Kaufmann⸗ 
— Ci; ſchaft 
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ſchaft ausihren Ländern alhler in Fars 
gem fehr reich werden. Die Baetas 
aus Engelland ( wollene Zeuge von 


% 
b — 


Colcheſter ) gehen wegen ihres leich⸗ 


ten Tragens/ mirtreflihem Drofit ab. 
Die Sranzsfifche Leinwand Seidens 
Stoffen son Toursund Lion, Dans 
der; Spigen und Fline Silber 
Waaren werden fehe northeilhafft ges 
gen Sucher / Tobacf | Cocaot. abe 
geſetzt. Der Alfandiga oder Zoll vom 
Zuder und Toback ift eine der beiten 
Einkuͤnfften des Könige 2 Gleich wie 
auch von Seiden: Waaren / Leinwand 
und Lacken die man beym Ausſteigen 
ausden Schiff dahin bringen muß um 
fie gegen gewiſſem Geld / Je nach dem 
Werth der Guͤter ſiegeln julallen, Die 
Stock füche oder gedörte Sachliauen 
zahlen ungefähr 30. pro, Cento, daher 
man faſt gar nichts Darauf gewinner 
aufler mir den Sräb-Schiffen. Der 
Toback ſo wohl zum ſchnupfen als 
rauchen wird da / gleich wie a Franck⸗ 
reich / und anders wo / ins cuerſee 

| = Dann 
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Dann der erſte bezahlt das Pfund meiſt 
2.Sthv Der andere aber nimmt rs, 
Oper fich mit der Wache verſteht / fa 
Ks feichtlich betriegen / weil folche 
Burſche um ein-paat Thaler gerne ein 
ug zu thun. Nichts paßiter in Die 
Stadt hinein / ohne pifitivet zu werden. 
Die Ballonen!Srangen/ Brocaten / 
‚and Silbern ⸗oder Gaͤldne Bänder 
werden als Contrabande Waaren 
weghenommen / maſſen keinem Men- 
Mon erlaubt / weder an feinen Kleydern 
oh Haußgerärheinen Gold⸗ oder Si⸗ 
bernen Faden zu tragen. Die Bů⸗ 
cher / von was für einer Sprache ie 
ſeyen / kommen alfofort in. Die Inquifi- - 
tion, zur Unterfuchung oder garzum _ 
Verbrennen / fals die Inquifitores 
was anſtoͤhiges darinn finden. _ Dieß 
Gerichte / welches ein Sranköfifcher 
Arge / wegen feiner su Goa davon erlit⸗ 
tenen Quablen / fo greßlich beſchrieben / 
ja welches mehr Feuer und Flammen 
ſweyei als der Berg Veſuvius, ifo 


fivenge 1 daß: Feine. Barmberkigfeit- 
Bi, Cc4 ſtatt 
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Fatt findet. Deßwegen am rathſam⸗ 





ſten wenig davon gedencken / zu mahlen 


die vornehmſte im Reich / uneracht fie 
ſchier alle mit dieſem Gericht in gutem 
Vernehmen ſtehen / ſelbſten den Finger 
auf den Mund halten. Vor einigen 
Tagen fagte ein kluger Portugieſe ge⸗ 
gen mir / wie die Möldkerin Angola 
und Braſilien, unter denen er etliche 
Jahre lang gelebet/ geſittet ſeyen / und 
ließ ſich hingegen wieder von mir die 
Manieren der Wilden in Canada er⸗ 
zehlen. Als ich nun darauff kam / wie 
die Irocker ihre gefangene Feinde 
beym Feuer brateten / ſchrie er die 
—— Portugall ſeyen weit grau⸗ 
amer als die in der Neuen⸗Welt / weil 
fie / ſonder Barmhertzigkeit / ihre El- 
tern / und Freunde verbrenneten da jes 
ne nur mit denen geſchwornen Feinden 
ihrer Nation dergeſtalt umſprungen. 
Die Portugieſen trugen vorzeiten fo 


groſſe Ehrerbietung gegen die Man⸗ 


chen / daß ſie ſich nicht einmahl unter 
Kunden zu ihren Frauen ing BR: = 
| = gehen 
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gehen / wannder Pfaff bey ihnen was 
zu verrichten hatte. Heutigs Tags aber 


Scheine diefe Freyheit abgefommen zu 


fun. Dieß abermuß gleichwol befens 
nen / daß der meifte Theileinen fo uner⸗ 
baulihen Wandel führen / daß ich mich 
Öftersdarangeärgert. Sie bedienen 
fi) der Erlaubniß des Paͤbſtlichen 
Nuntio zu tauſenderley Freyheiten. 
Dann dieſer Römische Minifter, deſſen 
Gewalt uͤber die Geiſtliche ohne Graͤn⸗ 
tzen iſt / vergoͤnnet ihnen / gegen dem 
Einwenden ihrer vorgefekten/ gantz als 
fein in dee Stadt herum zu ſpatzieren / 
auffer dem Cloſter zu ſchlaffen / ja gar et⸗ 
liche Tage auff dem Lande oder ander⸗ 
werts zu bleiben. Sie waͤren villeicht 
kluͤger / und ihre Anzahl geringer / falls 
man ſie nicht zu ihrem Geluͤbde ſchon im 
24. Jahre verbunde; dergleichen 
Zwang auch Die Ordens ⸗Leute unter⸗ 
worffen. 
Dee weiſte Kutſchen in Portugall 
kommen aus Franckreich dahin. Nie⸗ 
wand als der Bon und die Ambaſſa 
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deurs fahren mit; Pferden.oder ſo viel 
Maul⸗Eſeln. Andere Perſohnen / von 
was Nation und Stand ſie auch ſeyen 
fahren in der Stadt nur mit ſind fie 
aber auſſer deren Umfang / fo koͤnnenſi⸗ 
100. vorfpannen wann fie mellen. Nur 
junge Leute bedienen fich der- Caroflen: 
dann die Alte und das Srauengimmer 
laſſen fich lieber in Sänfften tragen, 
Beedes ift nur dem Adel ı denen Ges 
fandten./ Reſidenten / Confüln und 
Geiſtlichen Perſohnen erfaubet, Da⸗ 
het die reichſte Buͤrger und Kaufleuche 
mit einer Caleſche mitz. Raͤdern und 1, 
Pferd / fo fie ſelbſt leiten / vorlieb neh⸗ 
men. Die Maul⸗Eſel fo die Saͤnften 
tragen / find groͤſſer / ſchlancker und ge⸗ 


ſunder als die aus Auvergne in Franct⸗ 


reich. Ein Paar gilt gemeiniglich 800. 
Thaler / ja einige koſten gar z200/befon; 
ders die indet Provintz des Don Qui⸗ 
chot fallen / als welche von Lisbon weit 
entlegen. Die Maulthiere / ſo vor den 
Caroſſen gehen fommen aus Extrema- 
dura, das Paar für soo. Pier 
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‘ je Reit Pferdeund Trage Maul-Efeb 
imgleichen Die Spanifche ‘Pferde gelten 
noch einmahl fo viel als in Caſtilien. 
Diejunge Cavaliere reiten bey ſchoͤnem 
etterinder Stadt ſpatzieren/ bloß 
fich vor dem Srauenzimmer zu præſen⸗ 
tirenz welche als arme Voͤgel im Ke⸗ 
fichenur durch kleine Gitterchen im Fen · 
fer fotche ihre Bublſchaften ſehen und. 
zu ſich wuͤnſchen fönnen. Moͤnche von 
guten Einkünfften:gebenfaft gar feine 
Yıfiren zu Buß / mallen ihr Cloſter eine 
Genie Anzahl Maul⸗Thiere zum Rei⸗ 
ten umterhält/ welche einer um den an⸗ 
dern beſteigt. Nichts uſtigers iſt / als 
wann diefe gute Herrn Geiſtliche auf 
den Gaſſen herum traben mir. ihren 
geoffen ſpitzigen Zucker⸗Huͤten und 
Briien die ihnen faſt den 4ten Theil 
des Geſichts verdecken. En 
Uneracht dieſe Stadt ſehr groß und 
gewerbſam / hats doch nur 2. gut⸗ Fran⸗ 
 sofifche Wirtss Haͤuſer / worinn ich 
‚gegen 35. Stuͤp. Die Mahlzeit fein 








- gractieet wurde· Ich zweiße nicht / Die 
Er Cie Anzahl 
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Anzahl wuͤrde bald groͤſſer werden / 
wañ die Portugieſen viel aufgreſſen und 
Sauffen hielten: Dann ſo wuͤrden ſie 
denen weit mehrers nachfragen / welche 
ſo gern einen guten Biſſen eſſen. So 
aber haben ſie nicht nur einen Schrecken 
vor dem Eſſen aus Wirts⸗Haͤuſern / 
und der bloſſe Nahme davon iſt ihnen ſo 
verhaßt / daß ſie nie keinem eine Vifite 

eben / der an einem ſolchen guten Ort 

ogiret. Deßwegen einem Der nach 
Portugall zu reiten / und ficheine Zeit⸗ 
lang in Lisbon aufzuhalten willens / 
zu rathen / fich bey einem Kaufmann in 
die Koft zu verdingen.. Um gut Geld 


kan man fich hier febr gürlich hun. Das 


Gevoͤgel d’ alentejo, Die Haaſen / Reb⸗ 


Huͤner von S.Hübes, und das Vieh aus 


Algarbien ſind von treflichem geſchmack. 
Die Schuͤncken son Lamego find beſ⸗ 
fer alsdie von Mayence und Bayonne; 
allein iftfolche Speife für die Portugies 
fiſche Mägen fo unverdäulich/ Daß aufe 


Ker was die Moͤnche und ginige Inqui- 
Atores 
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tores brauchen / wenig Sehwein⸗ 

Fleiſch in Poriugall geſehen wir d 
9er Portugieſiſche Wein iſt 
kraͤfng und ſiarck / voraus der Rothe / 
der fih gar auffs ſchwaͤrtzliche lenckt. 
Der von Alegrete und Barra a Burra 
find delicarer und weniger zaͤhe. Der 
Königerineft nie davon. Desgleichen 
faſt auch die vornehme Leute / gleich dem 
Frauemimmer / ihun. Die Urſache 
deſfen iſi/ daß die Venus in Portugall 
fo viele Gewalt hat / daß ſie vermittelſt 
ihrer ſtarcken Bezauberung dem Ba⸗ 
chus gleichſam alle Kraͤfften in dieſem 

Sande abgenommen. Dieſe Goͤttin ver⸗ 
sırfacher hier fo viele Abgoͤttereyen/ Daß 
ſie ſcheinet / Dem wahren GOtt ſelbſten 
in feinem Dienſt und Anbethung bey 
den Portugieſen auch an den heiligſten 
Derrthern hinderlich zu ſeyn / maſſen ins⸗ 
gemein die meiſte Beſprechungen und 
Intriguen in Kirchen und bey Proceſ⸗ 
Konen vorgeben. Bey ſolchen Gelee 
genheiten befleiſſen fish die Bandarros, 
Die Coustilanninen/und andre Kup⸗ 
a ET. pierige NI7 
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plerinnen ihre Rolle / und zwar woͤchent⸗ 
lich twenigfteng;.biß 4.mal;baldindiefer 
baldinjener Kirche zufpielen. Solche 


Parktheygaͤnger ſind treflich verfchmißt 


mit einem Augen⸗Winck ihren Buhl⸗ 
ſchaften ihre Liebe anzutragen / und die⸗ 
ſe wiſſen durch eben ſolches Zeichen wie⸗ 
Der zu antworten / oder wie fiesnennen/ 
zu correſpondiren. Folgends brauchts 


nichts / als ihnen beym Austritt aus der 


Kirche nachzuſchlentern / und alſo ihr 
Hauß zu beobachten: Endlich bleiben 


ſie an einer Ecke der Gaſſen mit unver⸗ 


wandtem Geſichte ſtehen mann die Frau 
ins Haus hinein / damit die Maͤnner 
oder Neben⸗Buhler nicht hinter das 
Spiel kommen. Hier iſt die liebe 
Gedult Denen verliebten Coͤrpern hoͤchſt 
noͤthig / indem ſie 2. bißʒ Stunden auf 
eine Magd warten muͤſſen / bie ſie mit 
ſich gehen heißt biß ihre Frau mit voͤlli⸗ 
ger Sicherheit ihren Handel vollends 
gar machen kan. Dieſen huͤpſchen 
Nothhelfferinnen muß man trauen / und 
auf ihre Worte und —— 
ug Sr a 
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Beib und Leben wagen / daun ſie ſind eben: 
ſo verſchlagen als ihre Frauen getreu/ 
weil ſie von ihnen ſo wohl als den Cour⸗ 
tifanen Geld befommen, Die Portugi⸗ 
ſinnen verhuͤlleten weyland ihre Geſich⸗ 
ter mit dem Manto, D.i. einem ſchwar⸗ 
den taffeten Regen · Kleyd und guckten 
nurrgleich den heutigen Spanierinnen / 
‚mit einem Augheraus ; nachdem mad 
‚aber: gemerekt.y daß die Seeſtaͤtte mit 
ebenfo weiffen Kindern / als anderemp 
-angefüfler) find diefe unfehuldige Regen⸗ 
„Kleider abgeſchaffet wotden ung ce | 
tugiefen fürchten ſich vor A&teons Ddts |} 
nernfofehe/ daß ſie ſich ehe Die Singer | 
abbieſſen / als aus einer Dofe/ worinn 
ein Hahnrey gemablet / Schnuptoback 
gu nehmen. Dennoch geht dieß ver⸗ 
dottene Weſen uneracht ſo manche 
Seele durch Gifft und Dolchen dent 
Teuffel geliefert wird gleich anderwerts 
im ſchwange. Es verſlleht aber kaum 
ein Monath / daß man nicht von einem 
“traurigen Fall hoͤret; beſonders bey 
Ankunfft der Schiffs Flotte aus * 
Ben een. 
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ola und Braſilien. Die meiſte See 
fahre / fofich auff diefe fo gefährlich 
eifen begeben haben das Unglück/ dal 

fie nach ihrer HeimEunffribre XBeiber ir 
Elöftern finden : Dann diefe moHlüftig: 
Frauen wollen lieber in dergleichen Ge 
fangniffen ihre begangene Sünden buͤſ⸗ 
fen / als von ihren Männern / wegen ins 
deß verübter Untreue‘ erſtochen werden. 
Solchem nach hat man fo Anrecht nicht, 
das Welt⸗Meer mit einem gehoͤrneten 
Stier vorzuſtellen / indem gewiß ſtutzige 
und eyferſuͤchtige Leute eben fo auffehen. 
Lieber fold) gefaͤhrlich Weſen garunter- 
laſſen. Es giebt zwar auch andre mite 
leydige Schweſtern; allein Gewiſſen / 
Beld / Geſundheit / ja gar das Leben ſte⸗ 
het dabey in groſſer Gefahr. Die 
Schoͤnſte ſind gewoͤhnlich die Ameza« 
das oder auf einen Monath gedingerey 


denen ihre DBerliebte Narren auf alle 


Blicke und Tritte achrgeben und doch 


oͤffters betrogen werden. Die Tonnen 


befommen manche Vifiten von ihren’ 
Devoros, welchen fig Fieber als er. 
| dal, 
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toeltliche Grauen, Die Sprach⸗Git⸗ 
ter an den Elofler-Thüren waren che 
mals nur ſchlecht undieinfach: feitdem 
aber Mylord G**nebft etlichen Capi⸗ 
taing feiner See⸗Flotte fo vorwitzig ge⸗ 
wefen / denen Nonnen d’ Odivelas die 
Hände rc. zu berühren’ hat der Konig bes 
fohlen/ ver alle Parlatoria im gangen 
‚Königreich doppelte Gitter zu inachen- 
Denen Devoros wurde das Handwerck 
hiedurch bey nahe auch geleger/ indem ide 
nen verboihen wurde/ ohne ehehafte Ur⸗ 
ſache fich keinem Cloſter zu naͤhern: Die - 
‚fie aber endlich leicht werden erdencfen 
koͤnnen / wanns ihnen um die Bubls 
ſchafft der armen Non nen zu thun. 
Die Portugieſen find aufgeweckten 
Geiſtes / und wiſſen ihre kuͤhne Gedan⸗ 
‚den a an Tag zu geben.Es giebt gute 
Naturkuͤndiger und Cafuiften bey ihs 
nen. Der berühmte Camoens war / 
ſonder Miderfpruch /_ einer Der vors 
 sreflichften Bürger des Parnaffes. Die 
Menge feiner fhönen Sedanden feine || 
außerleſene Worte und Der frepe ungen INN) 
Kun itvungene 
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Iwungene Vortzag / deſſe er ſich bedienet 
hatalle / die ſich auf Die Poriugieſiſch 
Sprache recht verfichen z gänklichein 
genommen. Doch mufte er dem More- 
ri und etlich andern Spanifchen Seri: 
benten herhalten / als die ihn für einen 
allzueiteln und balb-heppnifchen Mann 
ausgefchrien. Ein Mönch aus Cata- 
lonıen taxirt ihm hunderterley Sachen 
aus feinen Luziadas Endechas Eftri« 
villas&c, daraus er ihm feine gottlofe 
und Fantaſtiſche Reden durchzieht. Ich 
will nur zweyer Paſſagen gedencken. 
Die erſte iſt das Ende eines Sonnets 
mit dem Titul: Soneto nao impreflo, 
darinn er / nacheinigen Anmercfungen/ 
ſagt: Mais o melhor de tudo e cret en 
Chriſto: d. i. Man ſage was man 
will / ſo iſt an Chriſtum glauben beſ⸗ 
fer denn alles wiſſen. Das andre iſt 
gleichfals das Ende oder der Schluß ei⸗ 
ner Gloza, dieſes Inhalts: Si Deus 
ſe buſca no mundo neſſes olhos ſe 
achara, das iſt / (er redet gegen einem 


vornehmen und ſchoͤnen Frauemimmer) 















Diaz 


fen’ 
nen 
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feion geſtuͤmmelt / ale hold die Pon⸗ 
nen dem Dr. Luther, wegen feiner Clo⸗ 
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2% „Man har hier alle Freytage in der 
ſten bon einer Ecfeder Stadt zur an⸗ 
dern rocemonen angeſtelt. Ich ha⸗ 
.beüber 200, Difciplinanten gefeben’ in 
weiß gekleydet welche mit bedecktem 
Geuchte und nackten Ruͤcken ſich ſo 
Be | wacker 
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wacker gegeiffelt / daß das Blur dena 
Weihbern/ welche auff der Strafe ge 

effen / und denen weniger. blutenden eit 
up zugeruffen / ins Geflchte gefpriker 
Ihnen folgten andre Maßquen mi 
Breußgen / Ketten / und einer Meng 
Schwerdter von unglaublichem Ge 


wicht. Pan — 

Die Auslaͤnder find chier eben fi 
enferfüchtig als die Portugiefen. Da 
her ihre Frauen Scheu tragen ſich on 


den beiten Sreunden ihrer Männer fe 


hen zulaften. Die Männer tretten fi 
ſcharf in dee firengen Portugiefen Buß 
ſtapffen / daß die arme eingefperrte grau 
nicht ein Aug aufzuſchlagen erkuͤhnen 


Dem ungeacht legen bey aller Vorſich 


tigkeit / ( fo wenig es auch ſeyn ſolte / 
fremde Voͤgel zuweilen Ever in ihr 





Man ſieht hier Leute won allerhan 
Farben: ſchwartze / braungelbe 
ſchwartzbraune / und Gruͤngelbe 
Doch ſehen die Meiſte wie zeitiger ai 
Kent und heiſſen daher Er 
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Yiefe Bermifchung der unterſchiedlich 
arben giebt an Tag 1 daß das Gebluͤt 
1 diefem Königreich fo nermengt / daß 
extrecht weiffen eine nur kleine Anzahl. 
naher fich eine honnete vornehme 
Dame nicht arliger nennen koͤnte als 
"u fon Branca d.i ich bin weiß. 
Aufden Straffen fan man Tag und 
Nacht ſonder Surcht vor Beutelſchnei⸗ 
ern oder Dieben / herum ſpatzieren. 
Man finder big um 3. biß 4. Uhren nad 
Mitternacht Guitarren-Spisler/ wel⸗ 
he in diefes Inftrument fo Fläglich ſin⸗ 
je? manin denen Nömifchen das de 


7 — 
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rofundis; das Cantzen des gemeinen 
Volcks ift wegen ber unanftandigen 
Bewegung des Kopfs und Untern⸗ 
geibs was garſtiges. Die Portugieſi⸗ 
fibe Inſtrumental⸗Muſic lautet an⸗ 
ngs in fremden Ohren ſehr ſeltzam⸗ 

fi man aber ein wemg deren gewohnet / ſo 
iſt fie in der That was angenehmes. 
Eine andre Beſchaffenheit hats mit 
ihremSinggenyals welches fofalfch und 
ungleich durcheinander geht / als ehein 


Bi 


* 











AV— 4 
Hauffen Kraͤhen beyfammen. Alt 
Zieder / fo fie in der Kirchen fingen: 
ſind in Laftilianifcher Sprach gleid 
auch ihre Hirten ⸗Lieder und meiſte an 
dre Geſaͤnger Sie bemühen ſich de 
nen Spaniern / ſoviel möglich / imiheet 
Manieren nachtuahmen : fo gar aud 


in dem Ceremoniel ihres Hofes / it 


welchen fie fo puͤnctlich /daß die Miniſten 
eher fih umbringen als das geringfti 
davon thun lieſſen. & | 
‚ Det Ceremoniens Habit des Kö 
nigs und ver groflen Herren iſt ein 
ſchwartzer Rock / nebſt einem Mantel 
von gleicher Farbe / ein groſſer Uber: 
ſchlag oder Hals⸗Kragen von Venedi 
ſchen Spitzen / eine lange Peruque 
ſamt einem Degen und Dolch De⸗ 
nen Ambaſſadeurs gibt man den Titul 
Sn Excellentz , denen Envohes und 
rzfidentenaber: Senhori.. 
Der Lißbonfhe Haven iſt groß 
fiher und bequem / uneracht die_ Ein 
fahre ſehr muͤhſam. Die Schiffe lie 
gen auf dem TAJO zwiſchen ver Stadi 


und dem Schloß Almada,auff 18. * 
| — \L 
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on Wafferin gutem Ander- Grund» 
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| 






























Diefer Fluß / den die Portugieſen 
e dos rios d. i.den Koͤnig allet 
Siüffe nennen ı iſt hierben eine Meile 
breit/ wofeibftdiegiuch gemöhnlih = 
Schub hoch fteigiundübezuoMeileme® | 

ter hinauf gegen den Ur ſprung läuft. CE | 

ift allen Capitains forool auf Kriegs ld IT 
KRaufmanng:Schiften / Sremden und I 
Cinheimifchen ausdrücklich werbathen 1 | 
die Stadt mir Stücken zu grüffen.’_ 14 
nicht einmahl einen einkigen Schuß zu 
tbun / unter was Vorwand es ſeye⸗ 
Ein Conful yon Franckreich / Engels 
fand und Holland hardes Jahrs 2. bIE 
3000, Thaler Einfünfften / fan aber. 
mit der Handlung noch fo viel machen- . 
Dies iſts ales/ Mein Herr / was 
dießmahl von dieſem ſchoͤnen Land be⸗ 
‚richten Fan) als welches meinem Dune 
Eennach / ein iredifches Paradeis waͤre/ 
woefſern es von Bauren / Die weniger 
delmanniſch bewohnet. Das Clima Ni 
“ ift angenehm und fruchtbar / der Hm IM 
"mel: heiten und helle, ( Das Waller. 
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Mel) 
herrlich ı und der Winter fo gelinde 
Daß biß dato, da e8 bereits der April; 
noch Feine Kälte-gefpühret- Die Leut 
werden da 100. Jahr nacheinander altı 


ohne Beſchwehrlichkeit davon zu haben. 


Ein alter Mann ißt feine Speiſen 
noch mit Appetit/ und ihr Blur iſt noch 
nicht fo entgeiftert/paß fie ihre Weibern 
nicht zuweilen noch ‚Zeichen einer völlis 
gen Geſundheit geben koͤnten 
Die Hitzige Fieber reiſſen in Pors 
tugal viele Leute weg / Die Venus 
Kranckheiten aber findfe gnädig / Daß 
ſich deren niemand sn entledigen begeh- 
Let. Die fen Sranzofen Die man 
ſagt / ſehr haͤuffig anzutreffen ſeyen / 
thun denen ſo ſie an ſich haben / ſo wenig 
Leids / daß die Aertzte ſelbſten fodamit 
an / fie nicht gerne vertreiben weil 
se doch immer tvieder Foinmen. Die 
Gerichts⸗Diener find ſehr eruſthafft 
und hochmuͤthig / weil ſie ſich ihres Koͤ⸗ 
niges / der ein ſcharffer Beobachter 
ber Geſetze iſt getröften. Deßwegen 
fangen fie oft mir dem VolckLaͤrmen an / 
daruͤber fie aber zuweilen blutig ae 
| wiefen 
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wieſen werden. Bor einiger Zeit nahm | 
fich der von Prado , des Marfhallsuon | 
Villeroi Tochtermann / die Mühe/ ee | 1 
—9 
| 
| 


— — 


en nn 


























nen hochmühtigen Corrigidor oder 
Molicey- Richter in Die andre Welt zu 
fehicfen uneracht er ihm dafür nicht 
Dancken würde wo fie zufammen kaͤmen. 
Er traf nemlich / nebftfeinem Vetter / in 
einer Rurfcheaneiner Ecke der. Straſſe | 
Diefen Gerichts Bedienten auf einem 1) 
Saul, alsein NitteeS.Georg.anydee - 111 
ı Al 
| 
| 
| 


— — — 
on seen = — 
En 
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zugleich zu ſeinem Ungluͤck ſich fo ſtoltz 

bey feinem Ampte hielte / daß er dieſe 2. 
Cavalliere nicht einmahl einer Begruͤſ⸗ 
fung würdigte. Ich habe bereits ge- 
dacht / Daß die Portugieſiſche Herren 
insgemein auf ihren Reſpect fehen. 
Demnach) darffih Mein Herrnimmer 
wundern / daß dieſe aus der Kutſche ges 
fprungen / und der Graf von Prado 
Dem Corrigidor , fo balder vom Pferd 
herunter /_ den Degen Durch Den Leib ges 
jagt. Möchte einer ſagen / der Schimpf 
oder Unachtſamkeit dieſes Corrigidors 
fen fo ſcharffer Ahndung nicht wehrt gßge 
J OD. N. Wr 
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wein : allein die Portugieſiſche 
Staats. Diener’ foin Gegenwart des 
Königs die Hüre aufſetzen werden and 
ders darzu fagen. Dem fen wie ibm 
wolle: Sie ſalvirten ſich zu Mr. Sablee 
d’Etrees, der ihnen auf einer Fregatte 
von Breſt nach Franckreich verholfen. 
Ubrigens iſt dieß des Koͤnigs von Por⸗ 
tugall Kriegs/ Macht: 18000 zu Fuß 
8000. zu Pferde / und 22. Krieges 
Schiffe. Nenlih: | 

4. Schiffe von so, Stüdenbiß 70. 

dito von ſo. —— biß6o. 
6. dito von 10. —— bißso. 

6.Fregatt,von30. —— biß 49. 
Dieſe Schiffe, find etwas Teicht vor 
Holtz / wohl gezimmert / und artis 
ausgesieret. Die See⸗Zeughaͤuſe 
‚find in fchlechtem Stande / und gut 
Matroſen fo rar in Portugal / alı 
gute See⸗Officiers / weil keine Claſſer 
de Marine eingefuͤhret Feine Hydro 
graphifche Schulen angeleget / ned 
taufend anderley unentbehrliche Sa 
chen im Vorrahi, Manzenhetdie * 
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ugieſen fie ſeyn etwas traͤg auff vers 
Waſſer ſo gut nicht als zu kande. 
Die See ⸗Capitains haben uber 
2 2.patacasdeg Monaths / und wann 
fie in der See find / freye Taffel: nebſt 
einigen Vortheilen. BT 
EinLieutenant hat Monat. 16.Patacas 
Ein Faͤhndrich - - . — 
Ein fuͤchtiger Matroſe - 4 — 








Die Hauprleute zu Fuß haben ihre 
Gage und Portion fo wehlin Kriegs⸗ 


als Friedens Zeiten monatlich bey - 
8 ER i ER 2j. Patacas. 
Die Alufieres oder Lieu- N 
0. tenants ee 

‚Die Soldaten täglich un. 
ſtrer Muͤntze ungefaͤhr 

Die Rittmeiſter genieſ⸗ 
ſen in Friedens⸗Zeiten 
monatlich ungefähr 
‚Die Lieutenants zu Pferd 


2; etwa g re °%. di: 
Die Quartier-Meifter mo⸗ n 
“* yatlıd) biß J— ns 15. Patac, 


"Die Keuter nebendem Sue — 
rd Tags + oe St 
a Dd2 Die 


3. St. _ 


100, Patacas- 
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Die General⸗Officiers zu Sande: 
und Waſſer betreffend / wuͤrde es Muͤhe⸗ 
ſetzen / ihren Sold eigentlich zu benennen. 
Dann der Koͤnig giebt einigen Penſion / 
andern hingegen Commenthureyen / je 
nad) feinem Gutbefinden. Die Obri⸗ 
ſte / Dbrifts Leutenants / und. Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter der Infanterie die Mes 
ſter de Camp unter der Cavallerie und 
die Commiſſarii haben keine beſtaͤndige 
Beſoldung. Einige genieſſen mehr ei⸗ 
nige weniger. Dieß dependiret von 
den Quartieren / wo ſelbſt ihre Troup⸗ 
pen liegen / und von der Anzahl ihrer 
Fußgaͤnger oder Reuter. Dieſe Troup⸗ 
pen find uͤbel diſcipliniret. Sp wohl Die 
zu Pferd ale Fuß haben nicht einerley 
Mundirung, Einige haben grüne 
rothe / ſchwartze; anpreblaw/grun 
und andre Liverey. Das Gewehr iſt 
gut / und die Officiers fragen nichts dar⸗ 
nach ob es glaͤntzend / wann es nurfenft 
in gutem Stande. Bey allem dieſem 
Fan man ſich kaum einbilden / daß dieſe 
ap Troup⸗ 








IL x 


Trouppen in Denen legten Kriegen ge 
gen die Spanier foldhe Helden Thaten 
verrichtet, Alten Anfehen nad) müffen 
damahlen beffer eingerichtet geweſen 

en als ige / und fie.merden weniger 
aufder Guittarregefpieler haben. Mit 
dee Münze hats folgende Be⸗ 
Eim Spaniſcher Piaftre, oderStuͤck 
von Achten / welches die Portugieſen 
Pataca nennen / gilt a Specie Thaler / 
—— ——————— e 
Ein halber und viertel Stuͤck 

gelten nach Proporaon, 
EinReisiftein halber Dfenning. 
‚Ein Vintain, als die kleinſte Silber, 

Müngergit ee 20.Reis. 

EinTeftongilt «+ 5.Vintains 
Ein halber dito nach Se 
Eine Cruſada gilt 4. Teitons | 
\ 4. Vintains. 
Eine neue Cruſada gilt 4. Teftons. 
‚L2{Moeda d’ Oro, ein Goldſtuͤck 
gie ⸗4. Patacas, 
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Die halbe Moedas und viertel nach 
Proportion. | ö 
Ein Louisd’ Or altoder neu gelten 4 
 Piafters’, weniger 2.Teftons, 
Halbe und atelnahProportiomn 
Die Spaniſche Piſtolen gelten fo fie 
gewichtig / auch 4. Piafters weniger 
| 2. Teitons, | 
deßwegen man / ſo ſie nach Spanien ges 
ſchickt werden Gewinn darauf hat / in⸗ 
dem fie dorten für voll gelten: | 
Des Roͤnigs Bildnis erfiheinet 
auff Feiner dieſer Münsen / und man 
macht bier feinen Unterſcheid zwiſchen 
denen Piafters de Feüille, Mexico und 
Peru , wieanderwertd. 
Übrigens Hin Portugallfein Fran⸗ 
tzoͤſiſches Geld gangbar auſſer Gantze / 


halbe und viertels Thaler. 128 WPor⸗ 


iugieſiſch Gewicht macht r. Eenmer in 
Paris von 100.169» Cabido iſt eine 
Maaß / groͤſſer als eine Pariſer Elle um 
3. Zoll und iLinie / macht alſo juſt 2. 
Frantzoͤſiſche Schuhe / i. Zoll und Linie. 
Bara iſt eine andre Maaß . Ihrer4 

machen 








ar 
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machen 10. Cabidos, Die Bortugiee 
fc Mieylen machen 4200. Geome- 
trifche Schrirte : jedenzus. Buß, 


Von dem ‚Int 
Königs in Portugall will nichts geden⸗ 
een / weil mich in politifhe Haͤndel zu 
miſchen nicht willens. Ich habe nut 
geringe Sachen verfprochen : deßwe⸗ 
gen meldenichts von denen unterſchiede⸗ 
nen Gerichts Bänden des Königs 
reichg/ denen Geſetzen x. Sonſten 
‚hätte ich zu berichten’ Daß Das Parlas 
‚ment und Dad Er Bifichum eine 
‚der fhönften Zierden dieſer Haupt⸗ 

Stadt: daß die Geiftliche Pfruͤnden 


von herrlichen Einkommen: Daß Feine IN 
CommenthureyeAbthenen hiefelbfl: daB Bu 


die Mönche nicht fo veich als man füch eine 
bildet und daß ſie fich nicht ſonderlich Mas 
ſien koͤñen. Sch haͤtte ferner anzufuͤhren / 


"daß der Otden des Königs Rabito de 


 Chrifto genennet werde / fals Madame 
-. d’ Aunoy nicht deſſen Einſetzung recht 
ſchoͤn befchrieben. Nur habe ich 


* 
— 


Staͤats Intereſſe des 


Diefeshingu zufügen / daß die Auzahlde 
— 94 Ritte 
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Ritter dieſes Ordens weit weit groͤſſer 
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als deſſen Eommenthureyen 4 welche 
gar wenig zu bedeuten haben. Villeicht 
komme ich noch einmahlin diefe Königss 
Stadt zurüde/ jetzo aber gedencke bald 
ach den Nordiſ. Königreich aufzus 
brechen. Sfn Erwartung daß Monfeur 
de Pontchartrain ( NB. diefes Herren. 
Ungnade iftdem Nerfaffer dieſer Reiſe⸗ 


Beſchreibung fo fatal gemefen ) bald 
in jene Weltfeegelnmwerde/verharte 


Meines Jarnıc 

Lisbon: zen 

6. 20. April. 
1694, 


aERIENNTZN 


Men ser! 


RS RE j * Ben 
“ri Ehbinden ı4. April, nachdem ich 
| Bi 3m — Dotnalefkhes a 


4 


s: mich auf ein Portugieſiſches Schif 


nach Amfierdam um 30. Piafters bes 
dungen / vonLisbon abgereifet. Ich 
vergaß daben nicht / mich mit einem ‘Daß 
bon dem Reſidenten von Holland zu 


verſe⸗ 








ass) 


— ——— - 
serfehen/ Damit man mich nicht je dann 


anhielre. Folgends fuhr ich in einem 


oot hinab nach Belin / welches nur 2. 
sbon entfernet. a Dies 
| 


Meilen von Li — 
fen kleinen Marck⸗Flecken muͤſſen alle 
ankommende und abgehende Kauf 


manns-Schiffe ſich beym groffen Zolle 


Hauß angeben und ihre Paͤſſe Factu- 
ten und Conoiffemente hinbringens 
um die Gebuͤhr von ihrer Ladung zu ent⸗ 
richten. Den 15. kamen wit aus. dem 
Fluß Tajo , hinter einer Slette in. Die 


ON:See her / welche ein Luͤbecker / | 
nahmens Kruͤger / den Der König von. 


Schweden aus einem ehmahligen 
Woots ⸗Knecht zum Ritter gefchlagen/ 


auf einem mit 60. Canonen verſehenen 
Schwediſchen Kriegs-Shifconvoyr- 


te. Wir paßirten die Sand · Banck 
durch den groſſen fo genandten Paß / 
wiſchen dem Fort Bougio und denen 
Cachopas , melches eine Band von 
Sand und Klippen 3. viertel Meilen 
lang und eine halbe breit : auff die es ge. 
faͤhrlich / bey nes al durch Die 


Flutt 
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— — We, 
Flutt getrieben zu werden. Wir haͤt⸗ 
ten zwar zwiſchen eben dieſer Banck und 
dem 8 Jahus Fort, fo gegen Norden 
liegt / gleich gegen Bougioüber durchs 


e 


- gefönt / wann wir einen Lootsmann 


des Orts gehabt hätten, fo aber da unfer 
Sortugiehifhet Eapitain der vorgedach⸗ 
ten Flotte folgete / war es unnuͤtzlich / 
dieſen letzten Weg zu ſuchen. 

Kaum waren wir in der offenbah⸗ 
ren See / mitten unter dee Nordiſchen 


Flotte / ſo lief der fie begleitende bruta- 


le Commander mit vollen Seegeln 
auff uns zu / ſchoß mit einer Kugel vor 
unfer Schiff / und ſchickte feinen Leute⸗ 
nant bee / unſerm armen Schiffer ans 
zubeuten / daß er fofort 2. Biftshlen 
für den Schuß / und falls er des 
Geleits unter der Siorte,mir genieflen 
tolte/ zoo. Piafters hergeben oder ſich 
augenblicks aus der Flotte wegmachen 


ſin wofur er ſich aber zierlich be: 


danckte. | | x 
.. » Die Barre oder Sand Banck ifl 
impracticabel, wenn ſich ein 


DR | 





Mr) I | 


Welt - un Suͤdweſten⸗Wind mit ge⸗ 
waltigen Stöffen erhebt : Welches 
doch gewoͤhnlich nur des Winters 98 
ſchicht. Ferner blafen hier die L’Tords 





und Nord⸗Oſten winde 3. Monathe 
im Jahr / jedoch nicht garhefftig. Da 
her waͤhrete unfre Fahrt vom Austauff 
des Tajo biß zum vorgebürge Finifter- 
re, oder wies Die Schiffer heiſſen Cap- 
Finfter , Jünger als meiſtentheils ver 


Weg von Terreneuve nad Franck⸗ 


veih. Meine Lebetage habe ich Feine - 
halsilarrigere und mehr anhaltende 
Winde geſehen. Doch kamen wir endlich 
fort vermittelft des Lavirens langs der - 
Küfte / davon fich unfre Portugieſen 
wegen der Salteins, Die fie ärger als 
den Teuffel fürchten nicht hinweg was 
Kurs; wir erreichten: 


gen durfften. 
das Cap-Finfter nacheiner 18:.biß 20, 
tägigen Fahrt. 
Wind Suͤdweſtilich umgelauffen / bes 


Folgends als der 






















dienten mir uns Deflen fo wohl / daß. N 


wir in zo. biß 12. Tagen die Inſul 


Gernfeyentdschem Getwießiftsr häte IN 
\ Di 6 te mo 









un RI 
te ſich der Srangöfifche Steuer⸗Mann / 
den wir aufhatten / nicht ſo wohl in acht 
genommen / ſo waͤren wir oͤffters auff 


Die Cüften des Engelaͤndiſchen Canahls 


verfchlagen. Maſſen zu wiſſen / daB. 


pie Poclugieſen wegen der wenigen 


Gabrr inder Rord⸗ee / daſiger Lander 


| dog Daher fie ſich / wann 


enach Holl⸗ oder Engelland gedencken 
mit auswärtigen Schiffern und. 
Steuer: Lauren verſehen mÄflen- 2 
Den Tag daran wir dieß Eyland su 
Geficht hekommen / jagten ung ſchweh⸗ 
re Englifche Schiffe mit vollen Seegeln 


nach / und erreichten uns in ; oder ⸗4. 


Stunden. Das eine war ein Kriegs⸗ 


Schiff son so. Canonen /das andre ein 
CTaper von 40. deſſen Capitain Coup⸗ 
Dieß / und die Leute treflich gerne um das 


ihrig. brachte + wie die Kolge weiſen 
wird. Kaum waren fie neben unferm 


Schiff / ſo muſte man die Schluppe ins 
Waͤſer laſſen. Deßwegen ſetzte ich 


mich hinein / um dem Commandeur / 


Tonzein Nahmens / den Paß von dem 
Holloͤn⸗ 





r a TIL * — — 
* 
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Holländifben Nefidenten in £ihbon/ HU 
toeifen. Diefer erwieß mir all Hoͤflich⸗ 
feit alfo daßer gar ſchwur / alle meine 
Sachen folten von dem Caper fiber 

fehn / als welcher / nad) der Gewohnheit 

feines gleichen / Seefahrenden mich 
ndern woite Weil aber die Bil 
tirang unſers Schiffes eher nicht als auf 
der Rheede von Gernſey geſchehen kon⸗ 
eahrte man uns noch ſelbigen Tags 
dahin / und ſobald wir daſelbſt Anker ge⸗ 
worffen / ſtiegen beede Engliſche Capi⸗ 
taine an Land/ und ſchickten Vifitiverlan re 
unfern Bord / um zu verſuchen / ob fe 
darhinter fommen koͤnten / ob der auf⸗ %& 
 habende Wein und Brandtwein in 

Franckreich gewachſen / oder auf 

Frantzoͤfiſche Rechnung gieng/ welches 
ihnen doch wach 15: tägiger Unterſu⸗ 
chungund Nachfrage / wie ich geſtern 
in Laͤbeck vernommen / unmoͤglich ges 
ſallen DR * — 
gIſch muß aber berichten / daß dieſer 
verdrießliche Zufall mich genoͤthiget IT 
 grliche Tage hernach mit einer Seeläns N. 
; 9807 difchen 7° 
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diſchen Fregatte von Zirickſee fortzu⸗ 
gehen nachdem ich dem Capitain Ton- - 
zein , wegen mir fo wohl auf ſeinem 
Schiff als auch auff dem Land er⸗ 
wieſenen guten Tractamentg 7. etliche 
Faͤß ein Alegrette-MWein / eine Kifte 
mit Pommerantzen / und einige ſauber⸗ 
—— Schaalen von Eſtremos ver⸗ 
ehre a oe 
. „Diefe zte Einfbiffung war mie 
glücklicher als die Erle. Dann ich 
langte den zten Tag der Fahrt zu Si 


 richfee an’ ſetzte mich aufl eine Schmas 


cke / und fuhr damit mit Hälfdes Win⸗ 


I des und der Fluth zwiſchen Denen Ei⸗ 


landen hinauf nih 

ROTTERDAM, Dieß iſt eine 
groſſe / huͤpſche und. ſehr gewerbſame 
Stadt. Ich beſahe in z. Tagen das 


Admiralitzts - Collegium von der 
Maas / die See: Zeughäufer! und 
den groffen Thurn welchen ein geſchick⸗ 
ter Baumeifter wieder ſchnur gead ges - 
macht / als deſſen Uberhangen Der 
Stadteinengefährlichen Fall Borat 
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ET WE 
ch fahe auch das Haͤußlein des bes 
Tühnten ERASMI, nachdem ich vorhee 
die Schönheit des Havens ver der 
Maas betrachtet / als deſſen Einfahrt 
recht geſaͤhrlich wegen einiger Sand⸗ 
Wancken melche fich zimlich weit ins 
volle Meer erſtrecken. RN 
Ubrigens if die Rotterdamfche 
Handlung von groſſer Wichtigkeit; 
und die Kaufläute koͤnnen Die Schiffe. 
biß vor die Tühren ihrer Pack⸗Raͤume 
sermöge der Eanale / womit Diefe grofe 
fe Stadt durchſchnitten bringen lafe 
fen. Zwey Tage hernach / des morgens 
um Vhr bediente ich mich einer Are 
Waſſer⸗Kutſchen nah Amfierdam. 
Dieß ift ein bedecktes Schifflein mit 
Plattem Boden / lang und weit / laͤngſt 
welchem auf beeden Seiten / fo lang 
das Schifflein iſt eine Banck von vorn 
bißhintenzu, Ein eintziges Pferd Fan 
dieß Fuhrwerck ziehen. Alle Stunden 
Zehß eine Meile weit / und dieſe bezahlt 
 pierthalb Stüver. Sie geben alle 
Siunden / voll oder leer nach allen |) 
ER: | | vore 
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groß und fanber. 
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vornehmfien Solländifchen Staͤd⸗ 
ten Doch muß man offt durch eine. 
Stadt zu Buß hinlauften um in ein an⸗ 


dres Fahrzeug zu kommen. Ich fam 
Durch Delfft / Leyden / und Harlem / 
welche mir alle groß / ſchoͤn und reinlich 


vorgekommen. Endlich arrivirte ich des 


Abends zu : 
AMSTERDAM, nacheiner fahrt 
von 2, Meilen auf Canaͤlen fo mit 
Waͤldern / Wieſen / Garten und uns 
gemein ſchoͤnen Gebaͤuden beſetzet. So⸗ 
bald ich in der Herberge / gab mic mein 
Wirth einen Fuͤhrer / dee mir ineiner 
Roche alles in dieſer Floriſſanten 
Stadt Sehenswürdiges zeigte wie⸗ 
wohl ich es in 3. oder 4. Tagen ſehen 
Fönnen / wann es daſelbſt / wie zu Pa⸗ 
ris / Londen / hamburg / uff 
Mieth⸗Rutſchen gaͤbe. Sie iſt ſchoͤn / 
An den meiſten Ca⸗ 


naͤlen ſtehen überaus ſchoͤne Däufer: 
dabey nicht zu laͤugnen / daß bey groſ⸗ 
ſer Sommer Hitz das Waſſer nicht 
eben. allemahl zum ljeblichſten — 
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Die Häufer ind fat einerley Art / und 
die Gaſſen nad ver Schnur gezogen 
Das Stadt ⸗Haus fteht auf Pfaͤhlen / 
unerachtfein fteinernes Corpoüber die 
mallen fbnpe v.  Esift voll herrlicher 





Das Admiral taͤts⸗Hauß iſt auch! 
ſo wohl als das Arfenal / ein gutes 
Gebäu. Der Haven / ſo vorn ſchwehr⸗ 


RKirchen/ ohne zu gedencken der Syna- 
goge der Portugiſiſchen Juden/ 
Er. 5 welche 
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welche dafelbft ihren Öffentlichen Got⸗ 
tesdienft treiben. Die Catholiſche 
und Zutherifche ꝛc. Kirchen wers 
den tolerirt, und man verrichter in 
den erſten alles mit verſchloſſenen Thüs 
ven und ohne Glocken. Ferner bi 
trachtete ich auch) das Witwen und 
Waͤyſen⸗Hauß / ja gar die Buͤtteley 
Mn wo die Huren ihre Suͤnden büffen 
müffen. BEN 
Die Boͤrſe iſt ein Gebaͤu / auf dem 
8000. Menſchen Kaum genug haben. 
Die anfehnlichfte Gebaͤude aber waren 
die fo genanndte Spiel: oder Muſick⸗ 


Haͤuſer / die man wegen einiger Muſi⸗ 


caliſchen Inſtrumenten / ſo doch elend 


geſpielet werden / alſo nennt/ worinn 


eine Menge leichtſinniger Weihs⸗Per⸗ 
ſohnen die Mannsleute auf ſchluͤpfrige 
Wege zu verleiten trachtet. Sobald 
es Nacht wird / finden fich Diefe Cour⸗ 


‚tifaninnenein. In einigen fpielet man 
auf Orgeln / in andern auf Clavicordien 


oder andern lahmen Inſtrumenten. 
Das Frauenzimmer iſt aufgeputzt mit 
auſen⸗ 
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taufenderiey ſchoͤnen Zeug / und Edel⸗ 
gefteinen / ſo fie von denen Juden um 
Geld folange entiehnen. Rielleicht daß > IM , 
Kleider und Kieinedien darunter die die | ”. 
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Gewinnfuͤchtige Seſchinttene ſeit Det 
Zerſtoͤhrung Ferufalems annoch aufge⸗ 
hoben? und vom Vater allemahl auf den 
Soehn erblich gefommen- Beym Ein⸗ 
tritt zahlt vie Derfohn zo. oder 12. Stuͤv. 
dafuͤr bekomt er ein Glaß Wein / wel⸗ 
ches ſo gar einen Eiephanten toll machen 
koͤnte. Hier marſchiret ein grober 
Boots⸗Knecht herein mit dei Tobacks⸗ 
Pfeiffe im Maul / mit vom Schweiß 
glaͤnzenden Haaren / uud von Theer 
ihm auf den Hintern gepichten Hoſen / 
derfo viel S. macht / biß er feiner Male 
‚treffe zum Fuͤſſen faͤlt. Dort komt ein 
halb» trunckener Laquay / Der da ſingt 
dankt und Brandt⸗Wein trinckt UM 
fihmwieder nüchtern zumachen. Dies 
femfolgtein Soldat/ welcher tobt und 
. fucht 7 daß das ganke Gebäu zittern 
. möchte: Oder auch ein Troup Erik IE 
buben / die den Mantel über Die Naſe 
* | gefehlase NE 
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geſchlagen / Damit fie deſto naͤrriſcher 
toben und ſich von einer menge Bett⸗ 
lern / die groͤber als Eſel / gleichfam zu 
Boden reiffen laſſen fönnen. Kurß: 


Es ift ein Gemengfel won allerhand 


Tauge⸗nichts / welcher uneracht deg un⸗ 
erträglichen Tobacks⸗ und andern vi⸗ 
drigen Geruchs in dieſem Cloacke ohne 
ſich zu erbrechen / biß um 2. Uhr nach⸗ 


mitternacht ausdauren. Mehr weiß 


ich dißmahl davon nicht. | 

Unterm hin- und herfpaßieren Durch 
die Stadt fah ich etliche Frantzoͤſſſche 
Cotholiſche Kaufleute / worunter Die 
WVornehmſte die Herrn Moracın und 
Darreche aus Bayonne ‚welche ben gus 
tem Ruf und Vermögen find, Man 
hat mich auch berichtet / es ſey auch eine 
grofle Menge Fluͤchtlinge aus Franck⸗ 
reich hiefelbit deren einige gewiſſe Mar 
nufacturen langefangen 7° und Dabey 
reich / andre aber arm geworden Wor⸗ 
aus erhellet / daß dieß Land dem einen 
gluͤcklich dem andern ungluͤcklich ſey. 


Gewiß iſt dieß / daß mancher Geld nach 
— NG 
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Zolland gebracht / und nur Fümmet- 
lich. lebt. / dahingegen ein andrer / der 
£einen Heller aus Franckreich gebracht 
sum erſtaunenden Reichthum gelanget. 
brigens muß berichten / daß Fein 
Sand auff der Welt / worinn die gute 
Herbergemtbeurer als Holland. Alſo 


daß ein Herr mit ſeinem Diener für 


Mittag zund Abend-Effen / Bett und 


Geuer Des Tags fehmehrlich ohne 8- I 
Gulden Frantzoͤſiſche Muͤntze / zurechte 


komt. es 3 0 
- Miedem Beld in Holland hats diſe 


Bewandtnis. 


Gin Ducaton gilt z. gulden 3. Stüb. · 


Ein Thaler Species, 50, Stüv. 
Ein Livre 20. Stuͤp. 


Ein Schilling 6. Stuͤp. 
Ein Stuͤver 16.Pfen. 


Mit der Maaß aber folgende: 
Eine Meyle hat ungefehr 3800. Geo⸗ 
etrxiſche Schritte. ws 
Die Ehle iftı Schuh/ und 10 Zoll 


RR * 


und 2, Linien bey ung Frantzoſen. 
ei 
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Ein thz iſt als zu Pariss 


Ein bint ift ſobiel als ein Oeſſel oder 
Shoppen. 
Weiter weißich von Holland nichts 


zu fchreiben. 


— NTERTSYH 


FL ih von Amſterdam nah 
3% HAMBURG aufbrach / nahın 
ich ben bequemſten und zugleich wohlfeil⸗ 


ſten Weg / nemlich zu Waſſer. 


war Sinns geweſen / einen Platz auff 
einer Pof⸗Caleſche zu nehmen / man miß⸗ 
rieth mirs aber alſofort / wegen der Ge⸗ 
fahr / daß man mich im durchpaßiren 
durch einiger Teutſchen Fuͤrſten Sander 
da man feinen Paß vorzeigen muß / ano 
halten möchte. Dieſer Raht er parte 
mir Geld und meine Perfohn. Dann 
ich harte für mich und meinen Diener 
40, Thl. bezahlen muͤſſen / da hingegen 
mich e8 auf den Boyer nut 5. gekoſtet. 
Es gehen nemlich alle Wochen zwey 
ausdruͤcklich nach Hamburg / zu eo 

el rin⸗ 
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eingung der Reiſenden / welche Kleine 
in dieſem Schiff gezimmerte Cajuten 
oder Suͤblein / mann fie ja allein ſeyn 
wollen / mierhen koͤnnen. 
Dieſe Boyers wären ein trefliches 
Fahrzeug aufivem Fluß S. Lorentz in 
Canada, für die Südliche Kuͤſte / von 
feinem Auslauff an big Quebec und 
voraus von Quebec biß Monreal. 
Sie taugten schnmahlbefler als unfere 
Sranköfihe Barquen zu dieſer Fahrt / 
aus 5. „der Oerley Urfachen g die ich 
gleich erflären will. Erſtlich gehen fie Die 
Helffte weniger tiefalg unfte Barquen 
don gleicher Groͤſſe: Sie gehen gegen 
alle 4. Viertel» Binde an: fie braus 
hen weniger Unfoften Tau⸗Werck und 
Mannfchafft als unfre Barquen : Sie 
Fönnen in einem Augenblick umlegen / da⸗ 
hingegen zu den Unſrigen 5. bi. Mi⸗ 
nuten erfordert werden / 1A fie oͤf⸗ 
ters ob dem Ummenden oder Umlegen 
gar aufs Ufer zufigen fommen. Sie rut⸗ 
ſchen auf dem Sand und Kieß fonder 
Gefahr fort / weil fie von Me 
1 te: oden 
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Boden / dahingegen unfere Barquen 
welche fehneidig und ſcharff / in vollem 
Seegeln nicht wohl ohne zu ſcheitern an⸗ 
ftoffen fönnen. (Der Author beſchreibt 
hierauf die Zimmerung eines folchen 
Schmack ⸗· Schifleins / weilaber Der Aus 
genſchein dazu unentbehrlich Hat man 
mit deſſen Uberſetzung nicht das Papier 
verderben wollen) | 

Gedachte Schif⸗Fahrt von Amſiet⸗ 
dam nach Hamburg geſchieht über 
die fo genannte Watten d. i. zwi⸗ 
fchen. dem feiten Sand und einer Reyhe 


. Eilande 2.biß 3.Meile in die Seehinein 


um welche wie andermerts das Wahſer 
vermoͤge der Ebbe und Fluth ab -und 
ausläufft. Zwiſchen diefen Inſuln / und 
dem Feſten Land find Fahrten Dieman 
andenenim&and ſteckenden Baͤumlein 
beobachtet / weil daſelbſt das Waſſer 
amtieffiten. Wann die Fluth auf die 


Helffte / Fan man das Ancker lichten/ 


und diefen Fahrten und Baͤumlein nach⸗ 
eben uneracht fie treflich krum um ges 
ben :jaman kan / wann der Wind zu Bir 
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der / fo fangelaviren biß das Waſſer 


meiſt gefallen. Dann fo dann bleibt 
das Schiff ſitzen / und wird gang tro⸗ 
Een. sch habe über 300. Boyers, ſo 
alle gröffer als das unfrige ı waͤhrend 
unfrer Jahrt gefehen: und dünckt mic) 


diefe Schif-Sahrr eben fo ſicher als auff 


er Fluß / big etwa auf 10. Meileny 


man von dem letzten Eiland biß zum 


Mund der Elbe über die offenbahre 
See muß. Die Zluth) ſteigt auff dem 
Eibe-Strohm von feinen Auß-Sluß an 


bi Lauenburg; etliche Meilen obere _ 


Hals Zamburg / 3: Klafftet hod) , Dar 
er die Kriegs⸗Schiffe gar leicht biß an 
dieſe Stadt herauf ſeegeln kͤnnen 


Die gange Fahrt von Amſterdam 
nach bemeldeem Hamburg dauret ger - 
föhnlich 7. oder 8, Tage / weildie 1 
Weſten Winde in viefer Gegend 


—— hindurch wehen "Unfte 
Reiſe aber waͤhrete nur fechfe / uneracht 
unſer Schiffer eine Gezeit verllehren 
muͤſſen / um ſeinen Paß in Stade / ei⸗ 
nem Sch eye Städtgen/ vorzu⸗ 
er e 


Weil⸗ 
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weiſen / als woſelbſt Die vorbey paßi« 
rende Schiffe dem Königpon Schwe⸗ 
den ihren Zoll bezahlen müffeny aufer 
den Dähnifchen melche eben dergleis 
chen fordern koͤnten / wann fie Die Paſ⸗ 
ſage mit ihren Canonen zu Gluͤckſtadt 
ſperren wolten. - Zu 
Die Elbe iſt bey ihrem Außlauf r. 
golf Meile breit’ und zur Zeit des 
DBoll.umd Neumonds mit der Sluth 
oder hohem Waſſer für ein Schiffvon 
50. und 60 Canonen tieffigenug-, Ich 
muß bekennen / die Einfahrt in dieſen 
Steohm: ift ſehr ſchwehr / einfolglich 
——— wegen des unſaͤglich vielen 
auffenden Sandes / welche bey miſti⸗ 
em oder neblichtem Wetter und Nacht⸗ 
Briten einem Schiff den Untergang 
drohen / obmangleich, ein Man in Die 
See hinein einen hölßernen Thurn ger 
bauet um des. Nachts Feuer zu Behuf 


der Seefahrenden darauf anzuflecken. 


HAMBURG ifteine groſſe Stadt/ 
von irregulirer Befeffigung mit Raſen. 
Bon demDemocratifche Regiment — 
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Gamdereen vin gichis gedehcken weil 


fer. Hanſee⸗ Stadt / und derẽ zubehoͤrigen 


davon in allen Welt⸗Beſchreibungen 
Bericht genug zu finden. Nur muß 


melder / daß ſie wegen der Kaufmann⸗ 
affe ſehr confiderabel geſtalten 
ſolches /wo ihr vortheilhafftes Lager nur 


ein wenig betrachtet wird / leicht zuer · 


achten Sie verſiehet ſchier gantz 
Oberdeutſchland mit allerhand: frem⸗ 
den Wohren / vermittelſt der bequemen 
Schif⸗Fahrt auff der Elbe / auf deren 
platte Schiffe von 200. Tonnen biſ 
ber Dreßden hinauf gehen. Ja man 








kan ſagen / daß dieſe Stadt auch dem 
Chur: Fürfien von Brandenburg 
treflich zu ſtatten komme / weileben dieſe 


Schiffe / biß in die Spree und etliche 
‚andre Fluͤſſe in dieſes Koͤniges Laͤndern 
bmauffahyen.nd We in 6 
Die Kaufleute von Hamburg han⸗ 
dein in alle MWelsTheiterauffer nach 
‚der Neuen Welt nicht. Sie ſchicken 
wenige Schiffe nach GOſt⸗ Indien und 
‚tief in das Mittellaͤndiſche Meer⸗/ 
—* — viele 
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viele aber nach Africa 7 Moßcau / 
Spanien / Franckreich / Portu⸗ 
gall / Holl jund Engelland / ja ſie 
icken gar 2 mahl Flotten mit Han⸗ 
dels⸗Waaren nach Archangel / erſt⸗ 
lich im Junio, und die andre im Septem- 


ber oder etwas eher. Die — 


que unterhält etliche Kriegs » Schiffe 
yon so. Stücken‘ / nebſt kleinern Con⸗ 
voyern / zu Begleitung der Schiffen 
sach dem Mittellaͤndiſchen⸗Meer 
eder der: Straſſe / oder auch den 
Spaniſch⸗ und Portugififchen Eü« 
fien; weil die Mohren fie 1, ſonder 
dergleichen Schutz⸗ Schiffer bald weg⸗ 
fiſchen wuͤrden · Hambur iſt weder 
huͤpſch noch heßlich / die meiſte Gaſſen 
aber ſo enge / daß die Kutſchen alle Au⸗ 
genblick flille halten oder zuruͤcke fahren 
müffen, Es giebt alerhand Luſtbarkeit 
hieſelbſt. Man fiche oͤffters Frangzoͤ⸗ 
fifche und Italiaͤniſche Comoedian- 
ten allda / nebſt einer Deutfihen Opera, 
davon das Hauß / das Theatrumund 
die Auszierungen den ſchoͤnſten * 
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töopanichts nachgeben. Præſentirt jg 
jeder Agteur nicht allemahl feine Per⸗ 
fohn aufs vollenkommenſte / ſo erſetzt die 
unvergieihliche Muſic alles. 
Die Begendum Hamburg iſt waͤh⸗ 
renden Sommerrecht angenehm / we⸗ 
geneiner groffen Menge Land Haͤuſer 
mit ſehr ſchoͤnen und curieuſen Gaͤrten/ 
darinn waͤs der Natur abgehet / durch 
Huͤlff der Kunſt / beſonders an frucht⸗ 
baren Bäumen erſetzet wird (Was 
Herr La Hontan von dem ehmals zim⸗ 
ſſch gemeinen Duelliren vor denen Ham⸗ 
burgiſchen Thoren zwiſchen Altona 
und Wandesbeck gedenckt / iſt um 
ſoviel weniger der Uberſetzung wuͤrdig / 
weil ſolche verdammliche Gewohnheit 
SD Lob / durch gute Anſtalt eines 
Hoch Edlen Magiſtrats in Abgang ge⸗ 
bracht worden / geſtalten er ſelber geſte⸗ 
ber / daß die benachbarte Puiſſancen. 
um dieſem Unheil deſto Fräfftiger zu ſteus 
ren / die Ordre geſtellet / daß man ihre 
ſich auff hieſigem Lerritorio ſchlagende 
Vaſallen ugd unterchanen / warn fie 
— Ee 3 gleich 
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gleich Davon! kommen A 
eben ſcharf abſtraffen ſolle / als d das 
verbottene Duell auff ihrem eignen Su 
u Aoroegangen: ) 

ch’ brach von Sambork) wofelbft 

ich mi) etliche Tage: aufgehalten 1 auf 
und fuhr mit dem’ordinart Poſt⸗Wa⸗ 
gen / der des Sommers und Winters 
alle Tage abgeht / nach Lübec; und 
bezahlte fuͤr meine. Stelle anderthalb 
Thaler. Sobald wir vor dem Thor 
angelangt‘ Kent man: mg hasst 
fenen ? Ieder faate ſeyn Vatterl 
und Profefion. Be —* —— 
aber angehalten zu werden? hinderte 
mich eben ſo aufrichtig zu ſeyn nm 
dere Paffagiers, | Demnach machte 
ichs ein wenig wie Die. Deren! . 
serftellte mich und gab mich 
Portugiefifdyen Kaufmann * 
und kam unter dem Titul eines Juden 

aan one Dürchfichungn meine Sf 


rs durd). 
s "LUBECK iſt nicht ſo ſo groß eld'gam- 
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Saflen aber ſind breiter und gerader "| 
und die Haͤuſer überhaupt ſchoͤner. Die | ie 
Schiffeliegen eins am andern auff ei⸗ 
mem foengen Fluß / langsder Stadt 
hin daß ch bald glauben folte / er ſey 
tiefer als breit. Ihre meiſte Sande 
kung geht nach der Oſt⸗See / un 
eracht ſie nur 1, Meile davon liegt. Ich 
bin eben jetzo an dieſem Ort / (LaHon- 
tan meynet Travemuͤnde) wel⸗ 
der am Mund dieſe luͤßleins gele⸗ 
gen / in welchen die groſſ Schiffe un 
moͤglich einlauffen onnen wegen einer 
Sands Bauck a xren man hoͤch⸗ 
ſtens IWaſſer findet / 
mann ouch gleich die Winde aus der ho⸗ 
hen See zufaͤlliger Weiſe das Waſſer 
dergeſtalt ſchier auftreibt als die Fluth 
im Welt⸗ Meer. Morgen werde von 
hier mit einer zu Uberſuͤhrung der Paſ⸗ 
Agiers beſtimmten Fregatte nach Co» 
‚penhagen ‚gehen / warn andert ee ms 
Sid-Wind for mie erjegtehurzfertiee NIT WE 
het. - Sch behaltedie hinterite Cajüre, - | 












‚für 2. Dusaten oder 4. Thaler, Dip ill 
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in allen Yordiſchen Ländern die gang⸗ 
bahrſte Muͤntze. Dann fie hat ihren 
auf in Holland 7 Dennemarch) 

“ Schweden und bey allen Dentfcben 
| | Pringen. Doch muß man acht haben) 
| Teineunmwichtige gu nehmen’ wo einer 
N N nicht will vexirt ſeyn / und um ein paar 
h Schilling sufurkfommen. | 
Übrigens habe ich bißher in allen 
Städten / wo ich durch ⸗gereiſet + gute 
Herbergen angetroffen: Der gute 


| Hi Keansöfifche Wein son Bourdeaux 
e 
® 






und Mosler Im / ich finde finder 

dienlicher zum Zarpfen Fochen } als 

zum trincken. Weiter nichts ; fondern 

N Soannder Windfo gur Saͤdlich bleibe 
N alserfihnech anläfftı hoffe morgen in 
Zi Eopenhagenzufenac i 


a mangelteben ig in Samburg als 
N Köder > Rhein» 


— Travemuͤnde / 1694 
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Schreibung meines letztern Brie⸗ 


feßgemehet] führete- uns bik inden Ha⸗ 


vendiefer guten Stadt COPENHA- 
GEN, hernach verließ er ung! um nach 
den Norder Schwedilchen Sränken 
—— und nach ihrem ſo langen 
hauen. Dieſe kleine Überfahrt / die 
mir. in 2. mahl 24. ſtunden abgelegt / 
ſchien mir zimlich luſtig dann ich ſahe 
am Back⸗Bord / D.i.zut lincken Hand 
des Schiffes etliche Daͤniſche Inſuln / 





fo dem Anſehn nach fein bewohnt / warn 


aus der Menge der Dörffer / die bey 
hellem Wetter und maͤßigem Wind fehr 
angenehmin die Augen fielen/ zu urtheis 
len ſtehet. mt 
Fahrt für gefährlicher halten / wegen der 
an etlichen Oertern befindlichen Sande 
Baͤncken: Dana. weil die Naͤchte 
kurtz / und Die Winde in dieſer Jahrs⸗ 
Zeit ungeſtuͤhm / würde ich mich uner⸗ 
a» Er 5 acht 
























unfih Das Ealte Eiß einmahl auf zu 


Im Winter folte ich dieſe 
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acer aller Vorſichtigkeit ver dein 
Schifs Bruch maͤchtig ſuͤrchten. 
So bald ich in die ſer Stade den Fuß 
ans Land geſetzt / vificirren Die Zoll⸗Be⸗ 
Biente meine Selleifen/fandeh abet mehr 
fohrifftliche Sachen ats Thaterdatinne. 
Qagsnach meiner Ankunfft wartete ich 
dem Herten von Bonrepaus auf tel? 
cher feit etlichen Tagen zu wieder Er⸗ 
langung feiner Geſundheit aufs Land 
gegangen wor. Folgende Fam ich im die 
Stadt zurucke Manfan Copenha⸗ 
gen wohlunter diejenige Städte zehlen / 
die in Europa groß und fchön genennet 
werden. Die Beveſtigungs Wercke 
find gut und regulier aber ſchade daß 
fie nicht. bedecket. Die Citadelle, fo 
die Einfahrt des Havens befcbießer hat 
eben Den Mangel. Gedachter Ass 


xenifteiner ver beſten auff der Welt / 


maffen die Natur und Kunſt ihn vor als 


tem Anfall geficbert- Das Land um 


Eopenhagen her um iſt eben FDie Safe 
fen breit und die Dauferalle von Back⸗ 
feinen 3. Stöcke hoch. Man fiebe 

daſelbſt 
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dafelbftz.feböne Pläne; Unter and 
den Zaoͤnigs⸗Marxckt / alfo genandt 
wegen feiner. Ssatur zu Pferd / die 
manihmau Ehrenaufgerichtet. Dies 
ſer Pas ift mit etlichen ſchoͤnen Haus 
fern umgeben : in deren einem Mr.de 
"Bonrepaus logiret. Diefer Ambaſſa⸗ 
deur Caus Franckreich) Bätte fih we 
‚gen feines groſſen Gefolgs in feinem klei⸗ 
nern Palaf als diefer iſt / behelffen 
koͤnnen. Seine Taffel iſt allezeit tref⸗ 
lich zu gericht. Jedermann ſchaͤtzt und 
ehret ihn zum hoͤchſten / weil ers meri⸗ 
tiret. Das Lager der Stadt ſcheinet 
ſehr vortheilbafte / geſtaſten aus dee 
Tarte von Seeland / worauf es lieg / 
erhellet· Sie iſt ſehr bequem fuͤr die 
Kauffardey⸗Schiffe + welche / ſondee 
Schwuͤrigkeit in die mitten durchgehen /⸗ 
de Canaͤle einlauffen koͤnnen. 
Man ſieht daſelbſt Curienſe Gebͤu⸗ 
de: die. Marien und Llielas-Kirn TR 
che find groß und ſchoͤn. Der Runde; I ” 
Thurn / auf deffen Erumsherumfchleie 19 
enden Treppe eine Kurfche biß oben, 
ER rs au 
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IR lea) *x 
auff fahren Fönte / paßirt für ein befone 
deres ſehens⸗wuͤrdiges Sebau, Die 
darinn befindliche Bibliothec ift voll 
Bücher und gefehriebener fehr koſtbarer 
Sachen. Die Börfe verdienet gleich⸗ 
fals wegen ihrer Laͤnge geſehen zu wer⸗ 
den / zumahlen fie an dem ſchoͤnſten Ort 
der Stadt liegt. Der BZoͤnigliche 
Pallaſi duͤnckt mich wegen ſeines Alters 
ihums eben fo ſchaͤtzbar / als ob er nach: 


Beutiger Manier gebauet wäre. Alles‘ 


hat gleichroohl feine Proportion in die⸗ 
fem Schloß / und Die Meublen nebfl 


N Henen Gemählven find vellenfommen 


ſchoͤn. Das RaritätensLabiner des 
Eron’ Prinzen ift voll der ſeltenſten 
Saden. Im Königliben Marſtall 
find dermahlen nur ıoo. Kurfhene Per 
Be’ nemhlich 13. oder 14. Gefpahne 
Yon allerhand Gattung / und sso Meit- 
Mferde: beedeaber gewiß von fehouen 
Anfehen. Chriſt ians · Haven iſt eine 


| ) zweyte Stadt Ducch einen groſſen Ca⸗ 


nal lebendigen Waſſers von Eopenha- . 


N gen agefondert: Das Königliche 
— Hauß 





— 





> N Di T 


a TC 
Hau Rofenburg am Endeder Stadb 


ift mit einem anmuthigen Garten ge⸗ 


eret. — * 
Den RBoͤnig betreffend iſt dieſe Fe⸗ 
der de ſſen hohen Qualitæten zu beſchrei⸗ 
ben viel zu ſcwach. Genug daß gantz 
Europa davon erſchallet. Er iſt ſehr 
leutſelig und großmuͤthig. Er redt 
Daͤniſch / Schwediſch / Latein / 
Deutſch / Italiaͤniſch / Engliſch 
und Frantzoͤſiſch. Die Boͤnigin 
iſt eine der vollkommenſten Damen auf 
der Welt. Der Eron-Pring tritt in 
die Buß- Stapfen feiner wackern und 
tugendhafften Frau Mutter. Print 
Ehriftian und Earl find Die vortreflich⸗ 


fie Bringen / und e8 leuchtet aus ihrem 


Geſichte weiß: nicht was dor Leutſelig⸗ 
feir / daß jedermann Davon recht bezau⸗ 


‚bert wird. Die Princeßin Sophia 


fieheinder That recht Königlich. Sie 
ift ſchoͤn / wohlgewachſen / und ven En⸗ 
gliſchem Verſtand 

In Copenhagen kan man faſt um⸗ 


7 


ſom̃ zehren; imeracht ein guter Sikh IM „ 
Ad Ee7 ke 
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fein Geld gilt. Die beſte Mahlzeiten 


in vornehmen Wirtshaͤuſern koſten 15 


biß 16. Schilling. Das Fleiſch iſt nicht fo 
fafftig noch nahrhaft als in Franckreich / 
hingegen ſchmaͤckt das Geflaͤgel die 


Waſſer ⸗Voͤgel / die Haaſen / und 
Raͤbhuͤner vortreflich. DieBouteil- 


le des beſten Weins de Grave koſtet 
nur 15. Schilling. Die Mieth⸗Kut⸗ 
ſchen koſten des. Tagsır. Rthl. Das 
Waſſer iſt unſauber / ſchlammicht und 


ſchwehr / daher man zum Bier greifft / 


als welches gut / klar / geſund und ſehr 
leiblichen Preyſes iſt. Die Frantzoͤſiſche 


“ Slüchtlinge haben eine oͤffentliche Kir⸗ 


che. Der König bringt den Sommer 
meiſtens auf feinen Luſt⸗ Hãuſern / bald 
zu Jaͤgersburg / bald zu Fridrichs 


burg / baldzu Eronenburg gu" Er 


lieht die Jagd ungemein Alle feine 
hier: Härten find voller breiter Wild⸗ 
Bahnen’ daß man mit Ehaifen durch⸗ 
rennen Fan. Ubrigens ſchickt ach der 
lange Galop der Daͤniſchen Pferde 
vollkommen zum Jagen / und Rn 
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de hiefigem Sande gebeniniemahisifae IN 
fchen aut Die Tafel bey Hof iſt ſehr 
foflbar. Daher nach Ermuͤdung vo 
der Fagd ſichs treflich erguicken Laßt. 

Des Königs oͤfftere Beſchaͤfftigungen 

Find feine Voͤlcker zu munſtern / img ei⸗ 
chen ſeine Veſtungen Magainen/ Ar⸗ 

ſenale / und See Armade zu beſehen. 

V weilen ſoießt er mit den groſſen 
Herren ſeines Hofes nach dem Vget. 
Dieſer iſt von Holtz / etwa ſo groß als 
ein Hahn / oben auff einer hohen Sta |! 

ge. Der Koͤnig that damahlen / als ib 
zufaher ven erften Schuß 109. Sıier er 
te weit / feine Kugel aber rieß nur ein WW 
Stückgen vom Halfe hinweg Seine |! 
Hof Bediente ſchoſſen nach ihmfoges 
poiß / daß nur noch ein Flecken davon 
 übrigblieb weichegenptich der König’ If 
nachdem ein jeder Schuͤtze lange Zeit. iR 
- das beſſe gethan herab ſch6ß. | 
Es gieht wenig Leute in Copenha⸗ 
gen die nicht gut Frantzoͤſiſch vers 
ſtehen. Die Herren Mitglieder dex 
Königlichen Academie zu Paris haben 
| | : | vieleicht NE 
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vielleicht felbft feinen genaueren Begriff 
Yon der Anmuth und Meinigkeit ver 
Frantzoͤſiſchen Sprache + als die gr. 
Gräfin von‘, ine / telche durch ıhe 


ven Verftand /'Gebuhrt und Schöns 
beit. mir Bug fuͤr eine Perle und Zierde 
diefes Hofes gulachtem. nn 
Die Dänen [ind wohlgewachſene 
Leute / höflich / / Tapfer und Fühn / und 
ihre Manieren? womit ſie etwas thun / 
haben was angenehmes hey ſich. Ich 
halte fie fuͤr bedaͤchtlich und nachfinnifch, 
aber ohne einen unertraͤglichen Hoch⸗ 
muth oder gezwungenes Weſen: we⸗ 
nigſtens ſehe ich / daß ſie ein artig freyes 
Weſen an ſich haben. Das Frauen⸗ 
zimmer iſt huͤpſch und ſehr luſt gen Hu- 
meurs: beſitzen auch uͤberhaupt groſſen 


Verſtand Die Daͤhnen beklagen ſich 


ihr Frauenzimmer ſey ein wenig zu ſtoltz 
und zu gewiſſenhafft. Doch da dag letz⸗ 
tere vielmehr lobens⸗wuͤrdig / fo mögen 
fie wohl meiſtentheils darum etwas ein« 
gezogen leben und nicht von jedem Ca⸗ 


“ | paulier Viſite annehozey wollen / or 
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wohl wiflen daß gleich ſo viel ſagens 


davon iſt  Zudeme fehe ich fie für fo 


Eug und tugendhafft anı daß fiefich von 


dem verliebten Seufzen eines Courti⸗ 


fanen nicht fo fort wuͤrden einnehmen 
jaſſen. Ubrigens ſieht man das Adeli⸗ 
he Frauenzimmer oͤffters bey dem Hrn. 
von Guͤldenloͤw / Stadthalter in Note 


wegen / des Koͤnigs natuͤrlichen Bru⸗ 


der Diefer Herr ſo einer der Freyge⸗ 


bigſten in gantz Luropa, macht ſich eine 


Pae z alle Tage eine Tafel von rg: FE 
Serrfohnenzuhaltemvoran Cavalierund? WE 


amen frey komen / hernach mit Carten 


ſpielen oder ſpatzerẽ ſahren ihre Zeit ver⸗ 


treiben mögen, Eben dergleichen 


Tractament und Geſellſchafft fand man 


vormahls bey dem Herrn Grafen von 
Revenclav, fo beym König in groſſen 


Gnaden geſtanden und dem Reiche guus , 


Dienſte gethan. Solche Mahlzeiten 
find fuͤr mich ein wenig su lange als der 
ich getvehnt naufber P 


oſt zu eſſen / d. i. 
jene ordentlich. 
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herrliche Gerichte / welche fo dann auf⸗ 
getkagen werden’ koͤnnen das Geſicht / 
den Geruch und Geſchmack vergnüs 
gen. Gedachte Gaſtereyen geben den 
Frantzoͤſiſchen Leckerbißlein nichts nach / 
auffer daß dabey groſſe Stücke Geſal⸗ 
tzen⸗ Fleiſch mit aufgeſetzt werden / wo⸗ 
von mit ſolcher Begierde zu eſſen / ich 
doch denen Herrn Daͤnen fuͤr ſchaͤdlich 
hielte wenn fie nicht den Halß wieder 
mit gutem Wein zu ſpuͤhlen gewohnet. 
Unter denen unterſchiedlichen Weinen / 
welche in Copenhagen und beſonders 
bey sornehmen Tafeln getruncken wer⸗ 


den / iſt nur der von Cahors undPon* 


tac, womit ſich ein gebohrner Frantzoß 
guͤtlich thun koͤnte. Es ſcheinet eine un⸗ 
zerbrüchliche in den Nordiſchen Ländern 
eingefuͤhrte Gewohnheit / vorher ein 
paarKiüge mit Bier zu ſauffen / ehe man 
an den Wein koͤmt / den ſie aber mit 
keinem Waſſer verderben. Mir iſt er⸗ 
zehlet worden / dieſe Mahlzeiten haben 


4 ehemahls 4: biß 5 Stunden gedauret / 
uaund die Gaͤſte ohne ſich vor — 
EUR 














L 1 . 
— — — 


Ba a v A 


A 


gra zu fürchten, / recht Cavalieriſch da⸗ 
beygefof SS aheinfoice Gewohnheit iſt 
jeho abgethan / und die Glaͤſer find 
jehzo ſo klein / ja das Noͤthigen koͤmt ſo 
0b7 daß einer gantz ruhig von der Ta⸗ 
fel aufſtehen Fan. Nur ſtellt man an 
gewiſſen auſſerordentlichen Keſtinen 
annoch Gaſtereyen an / wobey die Eins 
eladene ohne alle Gnade etliche ere 
ſWhroͤcküche Suͤffe aus gewiſſen ſo ge⸗ 
nandten Willkomms thun muͤſſen; 
dergleichen bey den Griechen ehmahls 
den Nahmen yaovos geführte, 
Die Erinnerung dieſer geoffen Humpen 
macht inte noch einen Schrecken / ſeit 
dem mir bey dent Hrn. vonGüldenlöw. 
ein ſo laͤſterlicher Poſſen geſchehen. Die⸗ 
fer Viee-Roitraftirre zu ehren eines ſei⸗ 
Her Kinder Gebuhrts Tages 18. biß 20. 
Perſohnen beederley Geſchlechts Ich 
hatte unvermuthet das Glück unter. den 
Eingeladenen zu ſeyn / welche dann alle 
biß aufiven Hn de Bonrepaus genoͤthi⸗ 
‚get wurden / auf der An⸗ und Abweſen⸗ 
den Geſundheit ein paar dutzend Glaͤſer 
471 auszu⸗ 
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auszutrincken. Ich bekenne daß es 
ſehr hart auf meine Enthaltenheit ange⸗ 
kommen / und daß ich ſchier eben ſo gern 
den gantzen Fluß St. Lorentz in Cana⸗ 
da, als dieſe Spring Brunnen mit 
ein austeimken wollen. Man ließ 


mir feine Weyle / mich zu beſinnen / ſon⸗ 
dern es hieß / was eingeſchenckt / muß 
aus⸗ſeyn. Inzwiſchen brachte man zu 


Ende der Mahlzeit einen groſſen guͤld⸗ 


nen Willkomms⸗Becher von u Bou⸗ 


teillen oder 1.Maß / welchen alle Ca⸗ 
paliere auf das Wohlſeyn des Koͤnigli⸗ 
chen Haufes ausleerenmuflen Raum 
Fanein Schiffer ob dem augenfcheinlie 
chen Bruch feines Schiffes ſo erſchre⸗ 
den als ich ob dieſem ungeheuren Po⸗ 
cal. Was halfe es Ich will gern ge⸗ 
ſtehen / Daß ich ihm: aqusgeſoffen/ aber 
das übrigefage ich nicht. Dann ich bes 


gehre mich gar nicht damit groß zu ma⸗ 


chen / daß ich / nachdem Beyſpiel etlich 
andrer / den Wein wieder unter die Ta⸗ 


fel von mir gegeben. F 
y Nach 
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Mach dieſem Ungelück ſchãmte ich 


mich dermaſſen daß mich nicht ſehen 


laffen / ſondern ohnverweilt zum Land 
hinaus wolte / wann nicht meine Sauf⸗ 
Cammeraden mir ein Hertz zugeſpro⸗ 
chen vermittelſt allerhand luſtiger deut⸗ 


ſcher Spruͤch⸗Woͤrter 7 darinn fie ihr 
und meine »äuerey zu verfleinten 


Te RE Aa ER se 7) 
„u Ubrigensileben die Daͤhniſche von 


‘5 


Adel von ihren Sänderenen simfi bb 


quem / und fogar ihre Bauren baben / 
auffer dem Geld- Mangel gute Sache: 


Maflenfie Srucht und Vieh haben zum 


Eſſen und noch zum Merfauff um 
davon ihre Bachtungen zu zahlen. its 
nicht genug wer ein Kleyd und feinen 


Hunger hat? Ich möchte gerne wiſſen / 
worzuder Hollaͤndiſchen Bauren alte 
Thaler folien / während fie ſich mit. 
Butter und Kaͤſe auf ihrem hartem. 


Pompernickel beheiffen. Geſchiehts 
um den Schoß der Republic zu erlegeny 
ß iſts eben foniel als. mir groſſer Blinde 


beit einen Schatten der Freyheit et 
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ben / die man gegen demjenigen erkauft / 
—* das Leben und die Geſundheit 
erhält Val 
Das Kluͤgſte / was die Daͤhnen er 
mals geihan / iſt Die Erhoͤhung ihrer 
Könige zu einem ſolchen Zuſtand / darinn 
fie heutiges Tages ſtehen. Der jetzo auf 
dem Thron ſitzende uͤhet ſeine willkuͤhr⸗ 
liche Gewalt mit eben ſolcher Gnade und 
Gerechtigkeit aus als ſein Vorfahren. 
Die Groſſen unter druͤckten die Kleinen 
und Die Koͤnige ſelbſt waren / ſo zu reden / 
denen Geſetzen ihrer Unterthanen untere 
worffen. Mit einem Wort / dieß 
Schein⸗Bild der Freyheit / womit ſich 
diefe Voͤlcker / gleich vielen andern ver⸗ 
blenden lieſſen / dienete nur / ſie zu Scla⸗ 
sen von tauſenderley Aufruͤhrern zu ma⸗ 
chen / welche aldSouverainen verfuhren / 
ohne dieumfchränckte Macht der Koͤni⸗ 
ge zu fuͤrchten. Busen, £ 
Des Boͤnigs von Dennemarck 
Einkommen erſtreckt ſich jetzo auf g. Mil⸗ 
lionen Thaler- Dieß weiß ich aus uns 
längbaren Proben. Er unterhält bey 
| 40000. 
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30000. Mann guter regulirter Troup⸗ 
pen / ſo wohl diſcipiinirt / und Keißig 
bezahlet werden; ohne die Land⸗Militz/ 
welche auf jeden Winck marſchiren koͤn⸗ 
nen. Ferner kan er noch 40000. 
Mann anwerben ———— zu 
ntsbölckere Seine Ofticiers haben 
hüpfche Sagen / befonders die von der 
Ser / anderſt als die in Franckreich / zu 

Fuß und zu Pferd /welche ſich ſehr ber 
heiffen müffen. Man meynet /es ſey 
dieſem Herrn vortraͤglich ſeine Trou 

pen denen hohen Allirten zu leyhen / nicht 
nur eine groſſe Summe Geldes davon 


zu giehens ſondern vielwehr ſie in ſtaͤter 
Ubung zu halten / um ſich deren auf den 
Nothfal ſelbſten nuͤtzlich gebrauchen zu 
RR RE en 
Der Boͤnig von Dennemarch iſt 
nicht von ſolcher Meynung als viele Po⸗ 
Be / welche Feine Soldaten in ihre 
Dienſte nehmen wollen / als die ihres 
Glaubens find, Der Here de Cor» 
maillon, Dumeni,Labatundvieleane 
dre haben unter feinen de on | 
Bes; Jene 
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ſehnliche Stellen/unerachtfie Frantzo⸗ 
fen und Carolichen. Ich laſſe einem 
jeden hierinn ſeine eigene Gedancken. 
Meines Orths aber bin ich ſo geſinnt / 
daß wann ich in Tuͤrckiſchen Dienſten 
ſtuͤnde / wohey mir meine, Catholiſche 
Religion freygelaſſen wurde 7 und 
nachgehends in Vorſchlag kaͤne/ die 
Stadt Rom anzuzuͤnden / ich zu folge 
dem Gehorſam / den ich dem Groß⸗Tuͤr⸗ 
cken ſo donn ſchuldig waͤre / am allerer⸗ 
ſten das Feuer anzuſtecken kein Beden⸗ 
teeitrüges ? TER SEE 
Die dDaͤhniſche Geſetze find fo klar / 


weiſe und deutlich / daß fie ſcheinen son 
dem Heil. Apoftel Paulo ſelbſten dicti⸗ 


ter worden zu ſeyn. Daher zu ſchlieſ⸗ 
fen / daß die Herren Advocatgn in hiefie 
gem Lande fo viele Arbeit und Profit 
nicht finden / als anderwertd. Dem 
Punet von ven Duellen betreffend 
duͤnckt mich faft der Sache zudtel ges 
than; maffen dem zu folge esfchier eben 
ſo fhlimm; Ken Gegenpart nieder zu⸗ 
ſtoſſen / als ſich niederſtoſſen zu "en 
' 1 
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Der Daͤniſche Hof iſt / ſeiner pro⸗ 
ortionirten Groͤſſe nach / ſo ſchoͤn als 
* ber Kuropæiſchẽ Die vornehmſte 


Herren an demſelben fuͤhren praͤchtigen 


taat. Was beſonders iſt / daß nie⸗ 


mand als die vom Koͤniglichen Hau⸗ 


je ihren Laqueyen rothe Liverey geben 


darff. Die Hoff · Zeit iſt von 1ꝛ Uyh 


des Mittags / bis um halb men. Waͤh⸗ 
render ſolcher Zeit laͤßt ſich der Koͤnig in 
einem groſſen Saal ſehen / welcher voll 
anſehnlicher und nett⸗ geputzter Leute / 
mit den ſchoͤnſt⸗bordirten Kleydern nach 
der Mode, Ordentlicher Weiſe finden 
ſich die auswaͤrtigen Geſandten auch 
daſelbſt ein / maſſen ihnen der Koͤnig die 
Ehre thut / ihnen geneigte Audient zu 
verſtatten. — ——— 


Elephanten⸗Ritter giebts am 


Daͤhniſchen Hofe wenig / indem ſolchen 


Orden nur die Vornehmſte des Könige 


reichs tragen, Er iſt einer der edelſten 


dieſer Zeit / und am wenigſten in Abneh ⸗ 


men gekommen. Wie dann von 34: 
Rittern / woraus er beſtahet / über zo: 
IR Tuch Souye- 
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Souveraine Printzen. Der Dane- 
brogfche / oder Weiſſe⸗ Orden iſt ge⸗ 
meiner/ mithin von nicht gleicher Schaͤtz⸗ 
barkeit / uneracht die damit bekleydete 
Ritter vieler ſchoͤnen Vorzuͤgen und. 
VGortheilen genieſen. 
Der Könige pon Dennemarck na⸗ 
türlihe Soͤhne führen. ten Nahmen 
Güldenlöw, und den Titul: Ihre 
hohe Excellentz : Ihre Gemahlin⸗ 
nen find gleichfals Durch den Litul, 
Ihre hohe Gnaden / unterſchieden. 
Sie bekleyden gemeiniglich das Amt der 
Vice·Royſchafft in Norwegen / und 
ee Die See⸗ 
otte. 7— JJ 
Auff Daͤhniſchem Gebieth hat es 2. 
öffentliche Catholiſche Birchen Eine 
zu Altona / eine Viertel⸗Stunde von 
Hamburg die andere zu Sluͤck ſtadt 
Meilen von der letztern Reichs⸗Stadt. 
Die Tufft Hiefigen Landes iftfür 
nůchterne Leute fehr gefund/ Denen 
aber fogerne debauchiren/ nicht, Man 
weiß bier von keinẽ andern Aranchenn 


*0 676 5 | 
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sum Scharbock. Die Nerkre ges 
en die Schuld davon der ſaltzigten 
harffen Luffe/ telche mit vielen Dicken 
Dünften angefülle 7 diefich oben auff 
er Erde ſammelnd mirder Lufftaufdie 
unge fallẽ / und durch ihre Bermifchung 
nie dem Blut 7 deſſen Bewegung fo 
arck hindern / daß es gefteher und den 
Scharbocf oder ein ſolch ſcharffes 
taͤtziges Weſen zeuget. Ich werde mir 
ber / mit Erlaubnis dieſer Herren 
octorn die Srepheit nehmen / die Par⸗ 
hey ver Lufft dieſer anmuhtigen Stadt 

a nehmen fie erſuchende zu erwaͤgen / 
aß die Wuͤrckungen der Lufft in dem 
Beblüch weit weniger Fräfftig als vie 
onder Nahrung herfommen. Mühs 
teder Scharbock von ſchlimmen Fir 
enichafftender Lufft her fo wuͤrde fol⸗ 
en / daß jedermann damit muͤſte behaf⸗ 
ſeyn; welches doch nicht iſt. Dann 
ner 19, Daͤhnen iſt kaum einer kraͤtzig 
ch gruͤnde meine Meynung auf alle 
Soldaten’ fo im Jahr 1587. im Fort 
rontenac und Magara daran geflore 
Br fe ben 
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ben / mofelöft die Lufft fo rein undgefund 
als auff der gantzen Welt. Iſt demnach 


‚viel vernuͤnfftiger die Urſache deſſen den 


Speiſen zu zufchreiben: Newml. Dem 


geſaltzenen Fleiſch / geſaltzener Butter / 


ja auch dem Mangel der Arbeit und 
übermäßigen Schlaff. Dieß ift eine 


. Ban die -alle Seefahrende/ wel: 


he langwierige Reiſen abgeleget haben; 
nicht laugnen werden / mweilfie wohl wiſ 
ſen / wie mancher Matroſe an dem leidi 
gen Scharbock fein Leben laſſen muͤſſen 
‚ Muß man demnach die Schuld au 
die ungefunde Speifen legen 5 und zwa 
nach dem Zeugniß eines gelehrten Man 
nes; mit dem ich davon geredet. Die 
fer ſagte eins zu mir / dieſe ſaͤurlicht 
Speſſen vermehreten die Säure De 
Gebluͤts / daß keine (piriruofität ben e 
nem folchen Patienten / oder deren DoL 
fo wenig / daßfieducch die uͤberhand g 
nommene&äure leicht verzehret und g 
hemmet mithin gar feine ſtarcke Gaͤl 
zung zu wegen gebracht werden * 
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Die zuviele Ruhe und allzulanger 
Schlaff weiß jederman helffen ſehr viel 
zu Verſtopfung der Gedaͤrmen und 
Zeugung geober Säfften I vermittelft 
Berhinderung aller gewöhnlichen finns _ 
lichen Ausleerungen / fo wohl durd) die 
geſchwaͤchte Bewegung der Geiſter / als 
Durch Die unempfindtiche Aushauchung 
der ſubtileſten Theilhen. © 
Auff diefen Grund mache ich diefen 
Schluß / daß friſch Fleiſch gute Sup» 
pen / ein ordentlicher Schlaff und eine 
ad ruborem non ad ſudorem einge⸗ 


richtete Leibes⸗Ubung Die Gegen⸗Mit⸗ 


telmwiederden Scharhock / und die beſe 


Verſuͤſſung des Gebluͤts / zu Waſſer 
und Land, J u 
Dieſe Neben « Anmerfungen habe 
nicht gemacht um gu beweifen 7 daß die 
Copenhagenſche Luft gefünder als die 
Portugielifche. Dann ich magumter 
was für einer Lufft leben als ich will / iſt 
mir doch immer gleich wohl. Dieß aber 
n nicht laͤugnen / daß vie hieſige Unbe⸗ 
aͤndigkeit des Werters mit ein we⸗ 
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qus heiterm dunckel wird. 











| 3% (80) I 
nig Verdriblich fallen duͤrffte / wo ich 
mein Lebenlang hier, bleiben muͤſte 

aun das Wener veraͤndeꝛ ſich manch⸗ 

mal des Tags wohl viermahl daß es aue 
kalt / warm aus trocken / feucht: und 


—— 
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Zeh habe die Gnade gehabt / Se Maj. 
dem Koͤnig meine unterthaͤnige Reberentz 
in ſeinem Schloß Fridr ichs Burg zu. mas 
chen / woſelbſt er durch Procuration eine 
gen deutſchen Fuͤrſten den Elephan—⸗ 
ten⸗Orden mittheilete. Dieſe Core 
monie / die mir treflich geßel / zog: eine 
Menge vornehmer Perſehnen dahin 
unter andern die auswaͤrtige Miniſters— 
die ſich zur groſſen Ehre rechneten/ da⸗ 
bey zu ſeyn Etliche Tage darnach gab 
ſich der König nach Tronenburg fi 
recht an dem Ufer des Sundes gelegen 


umfrifche Lufft gu fihöpfen. Die For 


tißcation dieſes Schtoffes iſt regulier. 


mit Backſteinen gefuttert und eine 
groffen Menge groffer lange Feldſchlan 
genverfehen/ welche die Einfahrt dieſe 


Sundos / oder Meer⸗Enge / Devenid 
Bo: EEE Ne 
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000.Cheometr. Schritteroder x.grofe 1) 
has Menlezu geben mil/bofchiefle, 

— ———— täglich eine unzahl⸗ 
bare menge Schiffe hincin und heraus 
gehen ſehe / weſche in md aus dem Ocean 
mdie Oſt⸗See ſeegeln. Weil nun dag 
Geſchuͤtz zu Cronenburg der Schü 
felzu. diefer Thuͤre / muͤſſen alle Be | 
tige Schiffe unumgänglich vor dem 
Dorf Selfingsr ver Ander sehen 
end. ihre Paͤſſe aufweiſen. Moͤchte 
man fagen / eine ſtarcke Kriege: gt otte 
made; venig Mühe brauchen / vermit⸗ 
ieſt erlicher Salben dieſen Paß freyzu⸗ 
machen; Se fan ich zwaf ein ldes -— 
nicht wider fprechen/hingegen manndes 
Koͤnigs von Dennemärd Sees Aimade - 
in dieſem Sund vor. Ancker laͤge bin 
ich verfihere / ſie den Eingang wohl 
ſperren wuͤrde. Daher abzunehmen / 
daß es gantz nichts unbilliges / wann 
Se. Daͤhniſche Mai. von denen Kauf⸗ 

nanns⸗Sdiffen / aller Nationen, Au 

er Denen Schwediſchen / einen maͤ 
gen Zoll nimt. W a fürn ei ii 
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meinen Gedancken mehr Recht darzu 
zu haben / als der Tuͤrckiſche Kanfer 
bey denen fogenandte Dardanellen. 


Dann die meifte in die DE + See 


einlauffende Schiffe treiben ihr Ges 
werb nach Luͤbeck / Brandenburg / 
Dantzig / Preuſſen/ Churland / 
Liefland und Schweden / da hinge⸗ 
gen die / fo die Dardanellen paßiren / in 
die Haͤven des Groß Tuͤrcken gehen / um 
mit feinen und keinen Fremden Hande 
tung zu treiben. Ich moͤchte gerne wife 
fen’ 0b der König von Spanien nicht 
auch einen Zoll wegen der Einfahrt it 
die Straffe Gibraltar fordern wuͤr— 
de / fals Europa und Africa nur 
einwenig zuſammen rückten. Ja ohne 
das letztere / wer weiß ob nicht ein fol. 
cher König ven Spanien, wann er eine 

zu ſolchem Schluß greift? ? 
Noaun giebts zwar manche Leute ı die 
ſich einbilden e man hätte eben nicht nos 
ahig den Zoll durch den Sund zu ber 
zahlen / fondern duͤrffte nur durch der 
— | | groffen 


mächtige Sees Armade hat / nichteinfl 





rn > 5 
groffen oder Kleinen: Belt feegelm: 
Aleinfie berrügen fich. 
lich gut/ wann das im Me: befindliche. 
Eand ebenso befländig auf einer Stelle 
bleiben wolte + / als mans aufder See 
Karten hingemahlt. 
es ſich bey jedem Sturm» 
Orth / und hält nichts gemilfe | 
Ubrigens *— eine umgahlbare Meute 
* ver borgener Klippen und. unordentlie 
der Stroͤ 
renſten Schiffen / ſo treflich ſie auch ihre 


Diß waͤre frey⸗ 


So aber waͤltzt 
vn feinem 


oͤhme / ſo auch Denen erfahs _ 


See⸗Karten im Kopf. haben I unbee 


Faudt bleiben, 3; 

Dennemarck bringt ein aufen 
Sadeni welche mit groffem Vortheil 
an Holl⸗ und Engelland werhaudele 
werden. 3. E. Waigenı Rocken / 
Obs⸗Tranck / Meeth / Obs / Ochſen / 


Zuͤhe / fette Schweine / Pferde/ 
Eiſen/ Rupfer / Schiff⸗Pech/ 


und allerhand Zimmerhoitz / voraus 
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Bergwercke in diefem Nordlichen 
heit; daraus man meynet ver König 


guten Nutzen ziehen koͤnte warmer 


2 — auf die erſte Arbeit wenden 
Die Norweger verhanden auch 
eine Menge Baͤhren und Fuͤchſe 
Marter / Ottern und Elendchiere⸗ 
fo.aber nicht fo ſchoͤn als die von Camada- 
Die Ser⸗Macht des Könige von 
Dennemarck in Friedens⸗Zeiten / tele 
he altegeit weht unterhalten wird / gleich 
auch feine Magazinen und See Seug 
häufer / beſtehet aus 28. Schiffen von 
der Kimer 26. Fregatten und oder 
Brandern nen. 

3. Schiffe von 

3 oe ee | | d 
er re 
y6 Fregatt. von. ev 2 
3.Bombardier-Galiotem: * © 
3800. SirmerkeisteYfo beſtaͤndig im 
400, Camoniers 7 Gelbe ftehem. 


30. Canenen biß roo. > 
0. gie 6’. S 80. 


Dr A See-Eapitsine if 


nige haben 300, Thaler. 








en Ban an 
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des Jahrs andre 400. Die Com⸗ 
mandenr:Eapitaine haben zoo. und 


die Commandeurs von der Floitel 


hen find ı2.Garde- 


‚Marines „fo noch Aehrlinge ı jeder 
des Jahrs 100: Thl. Befoldung. Ein 


Auslaͤnder aber muß die Beſodungen 


nicht für ſo gering anſehen / maſſen einer 
in Dennemarck mir 30. Thaler weiter 
fommen fan / als in Franckreich En⸗ 


By 


gehand/u.ff.mitzo 
Neben dieſer See Macht kan der 
König aufn Nothfall annoch z4.Schifs 


fevon 40 Canonen biß so. finden’ weis 
che ihm feine Unterthanen auf ſein Ver⸗ 
langen herleyhen muͤſſen / als deren ſie 
ſich zur Handlung nach Spanien Por⸗ 
tugall und dem Mittellaͤndiſchen Nees 


bedienen, Dabey auch dieß zu wiſſen / 
daß ein Daͤhniſches ef von 79. 
Stuͤcken / wegen ſeines ſchwehren Ge⸗ 
fhüßes und ſtarcken Holtzes seinem 
Engliſchen oder Brangöfifchen von so. 
Eanonen nicht weichen darf f·f· 


Be. Me 
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— Alle dieſe Schiffe vie erfl Meciki- 
eiret worden / find mit halb plattem 


Soden daher fie ſchweht zum fergeln : 


zumahten die Maßt ⸗Baͤume dick / aber 


kurtz ſind. Kurtz / um eher wenden 
zu koͤnnen / wo man auf ein Land / Klip⸗ 
pe / oder Sand⸗ Banck bey unge 
men Wetter ſtoͤßt; dick um den 
Seegeln mehr Krafft gu geben; bes 
fonders wann die flarde Finde 
auff ver Oft⸗See hefftig ſtuͤrmen. 
Die Matroſen in Königlih Dante 
(hen Dienften haben guten Unterhalt 
und Bezahlung / und was Das vortheil⸗ 
haffteſte für dieſe Leute iſt / fobefommen 
fie 10. biß 20. Thaler Geleits⸗Geld 
Gratis, neben ihrer Befoldung 7 fos 
bald die Flotie wieder in den Haven vor 
Eopenhagen eingelauffen und wieder 


 abgetacfeltoird. · Inzwiſchen werden 
‚beitändig 3000: Matrofen hiefelbji uns 


gerhalten 7 welchem kleinen Haͤußlein / 
fo zu. Ende der Stadtliegen / und ale 
yon gleicher Groͤſſe und Structus, 


Mit 
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Top der Wiönne hats vie Ber 
1 Bei f Pe * : 
2.Neihs Thaler Banco gilt _ ,_ 
| ig 6. Lůb. 
Reichs Thl. Daͤhniſch 48. 

a. fhechrer Thaler 32. 
2. Marck Daͤniſeh ⸗ ne. — 
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a halb 8 Se ER TT R Ae 
2, Luͤbſcher ß gilt 2, Dahnifbe : umd 
“2, Dänifche B gelten 14. Frautzo⸗ 
F (fe Pfenninge uf dieſen Fuß iſt die 
Reduction leicht gemacht: 

3, Ducate gilt ordentlicher IBeife: 2. 
Daͤn Mehl. 14, Fbik weilen ein paat 
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meheioder wenigee. 
1. Rofenobelgikt doppelt oder 2.:04Ur 
en Re Re en nn ein 
.cu de Franee gilt Rthl Daͤniſch. 
Die Seelaͤndiſche Meylen (wor IF 
auf Copenhagen liegt)ſind 2200. Geo- WE 
metriſche Schritte, Die Norwegt 
fee fin viel groͤſſer / und die Holkeinee I" 
ſche / tleiner. ner 
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1.Copenhagener Zhlei halb und 
s. Daumen — als —— 
Mein Gare 0 nu 
Br Tage nach meinem jüngftem. 
Sr Brief brach ich von Copenhagen 
auf / and zwar ineiner Kurfche des Hn. 











de Bomepaus, welcher um der Unger 
legenheit der Paßirung beeder Belte 


enthoben zu ſeyn/ vorangereiſet / um 
dem König von Dennemarck zu Coldin⸗ 
gen aufzemwarten. Es hut nem⸗ 
ſich gedachter König diefe Retſe jahr⸗ 
lich auf der Poſt uneracht ſein gefelg 
von 1000 biß 1265. Perſehnen Die 
unterwegens wohnhaffte Bauren muß 
fen ihre Pferde auf don beſtimmten Tag 
und Ort bringen um ſie alſo forr an die 
Kutſchen und Waͤgen / worauf diefe 
menge Leute mit ihrer Bagage figrr zu 
ſpannen. Diefe Pferde ind ihrer 


Kleinigkeit uneracht ſtarck / munter / be⸗ 
hend / unempfindlich in — ja 
I oͤnnen 
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koͤnnen faft eben foftarck traben als eiz 
Galop. Der erg ſolcher pferde die. 
gewoͤhnlich von z. oder 3. Meilen 
eben ſoweit auch Die Reuther. zu Be⸗ 
gleitung des Koͤnigs von einem Poften 
gan marfchiren muͤſſen. Der 
ufbruch geſchah den 15. Sept. von&os 
vpenhagen / und wir gelangte inz Stun⸗ 
den nach Kotſchud. Wir hatten bleß 
ſo viel Zeit / die Begraͤbniſſen der Ko⸗ 
nige von Dennemarck zu befichtigen/ 
während die Bauren ihre Pferde vor Die 
Kurſchen und IBagen fpannefeir Dies 
fe Marmelne Maufolea, fo von treſ⸗ 
iicher Bau⸗Kunſt / und lguter Meiflere- 
flücke. find mit echabenerArbeir und mie 
‚ateinifchen Uberſchrifften gezieret 
Sedachte ſchoͤn polirte Marmel ind von 
 Poros ‚vor; Africa, Brocatelle, Set- 
pentin und Cipollino.:. Die Gräber 
findin Ber Capellen einer alten Kirche / 
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yoelche 7 würden Lutherthum Denen INS 
‚ Benedickineri Mönchen zugeflande.. 
. Mirnfanen dieſen Tag zu bbere I © 
nachten in einem Dorf nahe an va. 1 7 
J | u groſſien 
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ER EEE 
groſſen Belt / nachdem wir. das Ver⸗ 
gnuͤgen gehabt unterwegens etliche 
ſchoͤne Laͤnder zu beſchauen Folgenden 
Tags des Morgends ng. Uhr gelan⸗ 
geten wir in den Flecken Corsör an dem 
Geſtad dieſer Meer » Enge welche hip 
ten mie Erden fortihcaret. » 7 0 

Sobald wir indie Jacht / ſo für den 
Herren de Bonrepaus bejtimmer war 


eingeſtiegen fpreiteten wie die Seegel 


aus der Wind aber war. fo. ſchwach 
anddasMeerfo ſtill Die gantze Uber⸗ 
fahrt "von 4. Meylen hindurch / Daß 


man oben auff dem Verdeck ein Glaß 


Wenm / ohne zu verſchuͤtten / halten koͤn⸗ 
nen. Sobald wir zu Elieburg ei⸗ 


nem kleinen regulier beveſtigtem Staͤd⸗ 
gen an Lande / ſtiegen wir in eine Kut⸗ 


ſche / und kamen auf die Nacht annoch 
nach Odenſee / der Haupt⸗Stadt in 


Kühnen. Es liegt mitten auf dieſer 
Inſul / welche eine der fruchtbarſten des 


Koͤnigreichs. Die Biſchoͤfliche Kirche it 


wenigſtens eben fo huͤpſch als groß Vor⸗ 
geiten’refdirten Die Daͤhniſche Könige 
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Ändiefer Stadt? deren Einmoohner ein⸗ | 
ſiens einen ihrer Könige umgebracht. 
Der Adel dieſes Eylandes diſputiret das 
Alterrhum denen von Venedig; beſon⸗ 
ders die Herrn Trott, melde einen 
fehtwargen Teufel im rothen Felde zum 
Wapen fuͤhren. nr 
"den 18. begaben wir ung! auff den 
Weg nach Middelfurd / woſelbſt wir 
eine Barque fanden / die ung uͤber den 
kleinen Belt führte/ na 
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| | chdem wir über 
7. Stunden auf die Wagen ‚mit des 
Din deBonrepaus Leute und Bagage 
umfonft gewartet. Sobald die Übers 
- fahr vorbeyy vernahmen wir / fiebäte 7 
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ten fich verirrer. Judeß plagte uns der 

Hunger fo ſcharf / Daß wir bey einem 
Meyer eintreten / und ung mas bo 
 Eyern und Meel qurechte machen lafe 15 3 
fen muſten · Doch harten mir nichts i# 
- Daben zuteimefen : Dann des Haus⸗ 
wies Bier war eben fo elend als dag 
. MRaffer. Eine Zeitlang hernach kam 
die Bagage auch. Abeiles nun ſchon 


ſwpe muſten wir in dieſer Meyere übere N 
N Fre pain 
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ihnen auff ihe Wort glaube 
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nachten. Tags hernach arrivivten 
wir 9 0. a 
‚COLDINGEN, woſelbſt die Obrig- 
keit das ſchoͤnſte Hauß in der Stadt 
für den Herrn de Bonrepaus zus 
gericht und alwo der König.ein paar 


Tage fpäter ankam. Diß Erädtgen 
liegt in Juͤtland am&eltad eines fo 
feuchten Meerbuſems / daß nur Bar 
quen darauf fahren fonnen.. Dem. 
nheracht it es confiderabel wegen des 
Veh⸗HZolls / ſo der Koͤniglihen Cam- 
mer be 200000, Rthl des Jahrs ein⸗ 
traͤgt. Das Schloß iſt ein altes fieie 


nernes Gebaͤu / von vielen Logimentern / 


fein Lager aber ift überaus vorrheilhafftz 
maſſen es auff einer Hoͤhe ſteht /- von 
dem man das gantze Land. herum ‚enfe 
deckt. «Die Dähnen — ſoll 
ben / dab ein 
Engel vom Himmel is. den Saal 
diefes Schloſfes gekommen / K. Chrir 
ſtian dem IH. anzudeutenydak ihn GOu 
innerhalb z Tagen vonder Wult ab ſor⸗ 
dern werde. Sie fuͤgen hinzu moan ha⸗ 


be zum ſtaͤten Andencken dieſes Won⸗ 


der⸗ 
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"der «Sefichts € techt.an dem Ort / wo Mn 
dieſer Himmlifhe Abgefandte feine | 
jeleget / einen geoflen 
Pfeiler gefegt den ich auch fo offt ich 


eben die fein Saal ſich der jetzige Koͤnig / 
Zeit meines Anweſens in Coldingen / ſe⸗ 
den aſſe — 
Den ꝛaten brachen wir auff nach 









Staͤdtgen und Koͤnigliche Schloͤſſer 
paßirer / Deren Beſchreihung mg ee If 
Wwenig zu weit abfuͤhren mürde : Nur. |) 
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munfterte er ein Corpo Infanterie und 
Eavallerie / Darüber er fich ſehr ver⸗ 
gnuͤgt bezeigete. Nach etlichen Tagen 
begab er ſich nach Gluͤckſtadt / einem 
Staͤdtgen ander Elbe / fo fchier eben fo 
segulier-bepefligrals Rendsburg. 
Kaum hatte ich in Rendsburg von 
den Din. Ambaffadeur Der. miretliche 
aber fruchtloſe Recommendations- 
Schreiben mitgab / Abſchied genomr 
men / fo ritte ich nach Zamburg / wo⸗ 
ſelbſt mich etliche Perſohnen im Ver⸗ 
trauen warneten / daß der Herr Graf 
von Boͤnigs⸗Eck / auſſerordentlicher 
Geſandter des Kayſers am Daͤhni⸗ 
ſchen Hofe denen Burgermeiſtern an⸗ 
läge / mich gefangen nehmen zu laſſen. 


Die Sache ſchien mir wahrſcheinlich ge⸗ 


uug / nachdem ich mich erinnerte was 
wegen einiger Illuminationen in 
Friedrichs burg vorgegangen; Daher 
fuͤchtete ich mich eilends nach Altona / 
und erwartete daſelbſt einen Paßport 


don dem Chur⸗guͤr ſten von Bayırımı 


damit man mich in dem Spaniſchen 
| IIan⸗ 
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Standern nicht anhielte, Sebaldich 
ihn empfangen’ fügte fich Die Gelegen⸗ 
Hei. mit einer gurüchfahrenden Kurfche 


nach Amſterdam / auf die ich mich an 
einen guten Platz um ſehr wenig Geld⸗ 


und mit genugſamen Raum bedung; 
Dann es waren unſer nur viere: Nem⸗ 


lich ein alter Engliſcher Kaufmann / eine 
deutfche Dame / ihre Kammer⸗Frau / 


undich- · Dieſe Reiſe / welche 8. Tage 
waͤhrete 1 hätte mich ewig gedaͤucht / 
wann ich Feine Converfätion mif Diee 
ſer lieb⸗ wuͤrdigen Dame gehabt / welche 


zimlich Frantzoͤſiſch und zwar mit Ans 


muth redete. Die Wege im Wuͤſten 


Arabien mögen mohl fo ſchlecht nicht 
ſeyn alsidie in Weltpbalen ; wenige 


ftens ift nicht ſo viel Schlamm dafelbft 
als hier: doch hievon will nicht reden / 
ſondern «nur von dem NachteLager. 
Dann es iſt zu wiflen/ daß die Wirte. 


aͤuſer foldye Hoſpitaͤler darinn die 
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Wiehe Hungersfierben müffenywann | % 


ihnen die Fremde nichtvonibrem Eſſen / 


womit ſie ſich bey denen hier und dar 
Er gelege⸗ 













BEE DErE 

gelegenen Meyereyen verſehen / abgas 

en. Man muß in dieſen elenden Her⸗ 
bergen mit Sroh an flatt des Betſes bor⸗ 
lieb nehmen / dabey das befte / daß einem 
der Wirth 7 die Wirthin Kinderand 
alles im Daufe auf den Winck bey der 
Hand feynmüllen. Man ift gluͤcklich 
Kann man eine Stube und einen Keffel 
zum Kochen antrifft. Am Holtz man 
gelts zwar nicht / und weil der Herd fo 


daß man gantz drum herum Fan / ing 


Gevierte / fo fönnen 20. Perfohnenfich 
nach Belieben Darauf märmen. 


Iy ʒwiſchen verwunderte ich mich 


fiber Die Gedult dieſer Dame / welch⸗ 
anſtatt ſich uͤber die Unbequemlichkeit 
Der Reife zu beſchwaͤren / ihre Luſt dar⸗ 
an hatte / daß der Engelländifche Kauf 
mann / ihre Cammer⸗Frau und ich ſo 


boͤſe darguf waren. Ich ſchloß aus ih⸗ 
rem Geſicht und Weſen / ſie muͤſte eine 


Dame von hohen Stande ſeyn / darinn 
ich mich auch nicht betrog ı maſſen ich 
nach unſrer Trennung erfahren daß ſie 


eine Reichs⸗Graͤfin. Sie 9* 
ER — ie 
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Die Aber der Frantzoſen ſo genau / daß 
ich nicht zweiffelte ſie in Paris muͤſte 





—— Was wich deſſen mehr 
berzeugie / war daß fie von den Vor⸗ 


Achmſien Perſohnen Des Hofes ſehr 
perſtaͤndig redete. Ubrigens hatte fie 
einen alten Bedienten aus Franckreich/ 
fo Catholiſch und: faft fein: Deutſch 
Wort verſtunde. Siemar groß von 


Statur anſechnlich / zimlich Did und 


noch ſo hůpſch / daß fie mich umfonft bes 
reden wolte / fiefeve ſchon von 55. Jah⸗ 


zen. Sie konte nicht leyden / daß man 


zu ihr ſagte / ihre friſche Farbe verrathe 
fie. Sie nahm dieſe Bekaͤndtniß für 
eine vexation auff / in Meinung eine 
funfzig jaͤhrige Frau fey viel zu rauch 


und abgelebt / als daß man fie noch wegen 


Schonhent loben koͤnte. War diß nicht 


was beſonderes und verwunderns wuͤr⸗ 
Diges ! Dann die Perſohnen ihres Ge⸗ 


ſchlechts ſind fonft gar nicht gewohnt / fo 
zu veden/indem fie lieber ihre Tugend als 
ihre Schönheit wollen angreiften fallen. 


Sie hatte auf unſre —— 





RE ET. EUER FE Ei. —— 55 = 


4 
EEE ELTA 


1 

d — 

— — —— 

Bi Sa me - eh —— ——— — 
ve es we ae rel ya 
Be R * RENTEN 

” A E E . he 5 

— N. R x 






















— — ee 
nn u Te — 
* 
FIN 


— 


ee — — 
— — ——— — — 






nn en 





BE — 


m —— 130 


= 






LT DE TE 
Aufführung ein Hauffen su fagen/und 
tie übel wir thäten / DaB mir von: den 
Deurſchen eine fo üble Meynung he⸗ 
geren. Pie koͤmt es doch /ſagte ſie daß 
die Herrn Fraytzeſen praͤtendiren alle 
Weißheit gefreſſen zu haben und die 
Deutſche eh 2.850 
muͤſte man alfo ein Fraͤntzoſe ſeyn wann 





mann Klugheit beſitzen will? Geſetzt: ei⸗ 


nem Frantzoſen glitſchen die Worte 
ſchneller über die Zunge / daß er fertiger 
ſpricht / ſo ſind die Deutſchen weit nach⸗ 
finnender. Sie wuſte alle fpöttifche 
Sprichwörter die man ſonſt in Franck⸗ 
reich von den Deutſchen ſagt. Ich 
bathe fies ein beſſers zu gedencken / und 
einen Unterſcheid zu machen zwiſchen ei⸗ 
nem vernuͤnfftigen Frantzoſen und den⸗ 
jenigen / Die ſich einbilden fie ſeyen Das 
Modell, nach welchem alle andre Na⸗ 
sonen folten gebildet werden, Man 
hätte ihnen ja die Ergründung der 


Eigenſchafften des Magnets ſon⸗ 


der welche man die neue Welt nicht er⸗ 


finden koͤnnen: Die Buchdrucker⸗ 
— Kunſt 
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Bunſi/ ohne welche man fahelhaffte 
Msta fuͤr was Goͤttliches annehmen 
muͤſſen: Die Erfindung der Uhren 
Stuck ⸗ und Glocken⸗Gieſſung u. fh 











gun Dancfen habe. Woraus deutlichen ⸗ — 


Leute unter den Deutſchen gaͤbe. Ich 
ſuͤgte hinzu : Deutfchland bringe Sol⸗ 
daten herfuͤr / Deren Behertzt⸗ und 


Dapferkeit das ‚Capitokumyu Rom 
zitternd gemacht. die Roͤmiſche Buͤr⸗ 
germeiſter geſchlagen "und die Roͤmi⸗ 
ſche Legionen mit ungemeiner Bra- 


veur abgewieſen. Deutſchland fey 
nicht weniger fruchtbar geweſen an Ge⸗ 


lehrten / unter denen man den juſtum 


pſum Spanheim und Melanch- 
ton billig oben an feken!fünne: Bey 
dem Wort Melanchton fiel mir die Da⸗ 
me in die Rede / fagende / ſie wundere 


Sich darüber u daß die Frantzoſen da 


Deutfchen das ſtarcke Trincken vor⸗ 


wuͤrffen / da man ihnen hingegen Das 


Laſter desPlatonis mit dem jungenTion 


und Agaton unter die Nafe reibenföne 
RO Bs te 03 
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te. Nun wolte ich zwar eben antwors 


ten/ Daß wann die Frantzoſen esja mit 
Plato hielten’ es nur darinne waͤre / ih⸗ 
te betante Weiber eben fo beftandig zu 
lieben als er feine alte Archeanafle : ich 
fagte aber nur / daß meildie Deutſchen 
den Sauff⸗Titul nicht leyden koͤnten / 
wuͤrffen ſie den Frantzoſen eine Platoni- 


ſche Siebe vor / um ſie beym Frauenzim⸗ 
mer verhaßt zu machen. Sie gab ſich 
hierauff bald zu frieden. Ubrigens be⸗ 


faß fie einen ungemeinen Verſtand / und 
war in ihrem betagten Alter annoch fe 
liebens⸗wuͤrdig / Daß wo der berühmte 
Balfac ſie geſehen / er ſchwerlich würde 
— haben / er habe fein deb⸗ Tage feine 
ſchoͤne alte Frau ſehen koͤnnen Zweif⸗ 


fels ohne hat dieſer Haupt⸗Gelehrte 


Mann aus Gaſcogne durch dieſes 
Wort eine Srau von 70. Jahren bet» 


fanden. Dann ich habe Ihrer erliche 


von 60. Fahren gefehenvdie feine Run⸗ 


n tzeln noch graue Haare gehabt : und des 


= — noch Liebe genug in ſich 
ſchloſſen. N 
Be, Gleich 
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Gleich nach meiner Ankunfft in ns 
ſterdam mierhete ich den Kuff des 
Nacht⸗Schifs von Roterdam / foalle 
Tage des Nachmittags um z. Uhr von 
iner dieſer Staͤdten nach Der andern 
geht. Es koſtete mich ı Rthl. der mich 
ber nicht daurete. Dann ich hatte die 
Bequemlichkeit auf Matragen / Die 
er Schiffer einem jeden fo diß Fleine 


— haͤurt / lieffern muß / gantz geru⸗ 


J — 

Des Tags nach meiner Anlangung 
u Roterdam gieng ich zu Schiffe nach 
intwwerpen/ ineinem Fleinen Schiffs 


ein’ worauf ein Herr und Knecht nur 


inehalbe Piſtole bezahlet. Dieſe fihre 
nd bequeme Fahrt gehet biß dahin / 
yermöge der Fluth und favorabeln oder 
vidrigen Winden zwiſchen dem Mes 
ten Land und den Holläudifchen Ei⸗ 


Ich bediente mich von Antwerpen 
iß nach Bruͤſſel des gemöhnfichen 


Schiffs / fo eine Art einer Waſſer⸗ | 
gutſche / Die non einen Pferd gezogen 
m 0.092... win 
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wird ° Gleich nach meiner Anfunfft zu 
Braͤſſel gab man mir den Rath / Die 
Poſt nach Kuͤſſel zu nehmen weil die 
Straſſen⸗Raͤuber ſelten Kutſchen und 
Wagen pahiven lieſſen / ohne die darauf 
befindliche Leute zu puͤndern Dieſen 
Rath nahm ich an / und entgieng dar⸗ 
Durch demjenigen / was mir wo ich ihn 
verworffen haͤtte / unfehlbar begegnet 


wäre ia ana — 
Endlich nahm ich 2. Tage nach mei⸗ 





ner Ankunfft in Kuͤſſel die Poſt⸗Kut⸗ 


ſche welche alle Wochen 2. mahl nad) 
Paris gehet / und langte die vorige Wo⸗ 
che hier an / nachdem ich unterwegens 
Sonden unbarmhertzigen Wirthen tref— 
lich bin mitgenommen worden. Sieber: 


- fchonen der. Reifenden ı welche nich 


porher feilfehen was fie effen I eben fi 


wenig / als die Zoll⸗Bediente zu Peron 


ne denen fo nicht heraus ſagen was fi 
ben fich führen. Die Durchſuchung an 


ietztern Durift fo ſharf / Daß fie nich 
nur Coffers und Selteifen viſitiren for 


dern einem vom Kopf biß auf die Su 


3 
3 
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m — — — 
ale» durchſtoͤhren ja ſchwangern 
Weibern manchmahl an gar verdaͤch⸗ 
tige Orter mit ihren Händen kom⸗ 
men) Damit ja nicht unter einer etwa er⸗ 
dichteten Schwangerſchafft einige ver⸗ 
bothene Wagren ein⸗paßiren. Hat 
dann einer Schnup⸗ Toback / Thee / 
Indianſche Zeuge / oder Hollaͤndi⸗ 
ſche Buͤcher bey ſich / ſo wird alle ſei⸗ 
Sache conkſcirt. Adieu. 


pais den 3* Der. 1694, 
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"Mein Bert 


8 werden ſich wundern / daß ich 
ihnen berichte / ich ſey im Geſicht ei⸗ 
nes Landes / Davon mir Der bloſſe Nah⸗ 
me annochübrig. Allein das folgende 
wird ihnen noch ſeltzamer vorfommenz 
nemlich daß alle Recommendationen 
der Vornehmſten bey Hofe dem Hrn. 
von Poatchartrain das Hertz gegen mir 

Gg3 nicht 
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nicht rühren koͤnnen. Berichte dems 
nad) / daßich nach meinem Aufbruch 
aus Paris mich/ um ein Theilmeines 
Mißvergnügeng zu verjagen / etliche 
Monathe in einer Provintz des Koͤnig⸗ 
reichs aufgehalten / welche ſie leicht er⸗ 
rachten koͤnnen. Von dar that ich einen 
Sprung nach Rochelle/ auf einem 
Schiffes welches gewöhnlid) die Rei⸗ 
ſende nach Tremblade führer. Auf 


dieſer Reife bekam ich einen Gefährten’ 


deſſen ich mweitläufftiger gedencken muß, 
Er bieß Don Carlo Baltazar de Men- 
doza, Eriffeinesreichen Edelmanng 


Sohn aus Brüffel: feines Alters bey 


33. biß 34. fahre und wenigſtens eben 
fo lang und mager als ich. Ex diente 
dem König von Spanien erliche Jahr 
für einen Rittmeiſter / und weil er ſich 
mehr aufdie Studien legte / ale auf die 
Kunſt dem Statthalter in lieder 
Landen zu gefallen / ſchlug ihm Se 
Majeſt. ein Regiement ab + melches fein 
Vater aufeigne Unfoflen werben molte, 
Diele Abfchlagung bewog ihn ie 
' | ien 
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SDienft zu tretten 5. Folgends als ihm 
feine Eltern mir einer Heurath anlagen? 
mwurdeer in Deutfchland ein Mond) 
eine Zeitlang hernach aber zog er ben 
Syabit wiederaus. Die Leute / ſo 
mir diß erzehlet haben / wolten mich auch 
bereden / ex haͤtte ſolche Veraͤnderung 
som Geiſt zum Weltlichen Stande oft 
Hefpielet. Dem fey wie ihm wolle/ ſo iſt 
diefer Mönch einer der geſchickteſten 
geutenfeiner Zeit. Er beſitzt ſowohl die 
fchönfte Wiſſenſchafften / als die Haupt⸗ 
Sprachen von Europa. Diß Zeugs 
niß gaben ihm die verftändigfte Leute in 
Bourdeaugs ſo ihn in unſerm Quartier 
befuchet haben. Das artigſie iſt / daß 
alsihm des Tags nach unfrer Ankunfft 


Kaufleute aus feinem Lande huͤpſche | 


Lovis d’Or gezahlet / er ein gut Theil 
darvon an die Soldaten des Schloffes 
La Trompette , verehret 7 die ſich ge⸗ 
mwißniemahlseingebilder / daß ein Seite 
licher fo freygebig gegen die Kriegs-Leus 
e ſeyn koͤnte. Alle Theologi, Mathe- 
matici und Philofophi, fo ihm die Bir 
3 94 fire \ 
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fite gegeben / wurden duch ſeine Ge⸗ 
jehrtigkeit ſo eingenommen / daß ſie be⸗ 


kandten / der allergeſchickteſte und nach⸗ 


finnendſte Menſch koͤnne es in 60 


Jahxen ſo weit nicht bringen als dieſer. 


Wir blieben 14. Tage in Bour⸗ 
deaux / ohne daß er Die Curioſitaͤt ge⸗ 
habt / etwas anders zu beſichtigen als 
eine kleine Kirche in der Naͤhe und das 


Schloß die Trompete. Er laß und 
ſchrieb immerfortzaber das breviarium 


der Gebeth⸗Buch harte gute Ruhe vor 
ihm. Ich glaube gar er habe keines mit 
ſich geführt. Dann er war weder Dia- 
conus noch Pfarrer. Seinen Orden 


betreffend fielmie unmoͤglich / ihn zu er⸗ 
fahren ; Dann wann ich ihn Darum 
fragte + bekam ich zur Antwort? Es 


fey ein weiſſer Moͤnch / und fonft 
nichts. % 
Wir nahmen 2. Stellen auff der 


| Bayonnfchen Sand-Kurfche 7 als wie 
aber zu Efperon angelangt, ſchieden 


wir von einander ; Dann ich nahm den 
Weg nach Dax, und er nach lie 
| Er. ei 
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Sleih nach meiner Anfunfft in dieſem 
Land Hauß ‚empfing ich ein, Hauffen - 
Viſiten / dere ich gern enthoben gerwefen 


mare / dann man hat mir den Kopf mit 


Erzeblungen von Weinbergen / Gaͤrten / 


Sagen / Fiſchen num etliche Tage fo 
warm gemacht / Daß kaum diefen Brief 
fehreiben fan. Das allerverdrießlich⸗ 


fie aber ift Die. thörichte Einbildung 
unfter Lands⸗Leute. Dann diefe gute 
Leute fo wohl Priefter und Eavaliere/ 
als Bauren redengegen mirsonnihts 


alslauter Serenmeiltern. Dieſe eine 
fältige verſichern mich recht ernſtlich / der 
und der ſey ein Hexenmeiſter; einige 
ſchwoͤren fie ſeyens ſelbſt / andre bekand⸗ 
ten. mir. auf ihr Gewiſſen / fie ſeyns ge⸗ 


weſen / aber nun nicht mehr. Ich dee - 


9 ein und andern / was ſie dann fuͤr 


auf dem Hexentantz oder ihrer 


nächtlichen Zuſammenkunfft haͤtten / 
und bekam zur Antwort / es ſey ein 
Palaſt / worinn der heſte Wein / das 
ſchoͤnſte Eſſen / die huͤpſcheſte Weiber / 
And die ahoenchan Muſic yon Der 
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Welt. Manteinder effe/ danke al⸗ 
da, und verzichte das mit Frauenzim⸗ 
mer / was man auch fonftohne Hexerey 


Fan. Kurk: ich glaube nicht / dag ein 


ehummes Vieh fo thum feyn kan/ als 
viele diefet Narren. Siemepnen! 68 
ſtehe ſchimpflich man man einen nicht 
auch für einen Hexenmeiſter halte. Sch 


muß für einen Atheiften bey ihnen 


pabiren / daß ich allen ihren Traumen 


nicht fo fort Beyfall gebentoill.. Da 
doch fo mancher ‘Betrug hierunter vor⸗ 
geht. Man weiß ja woͤhl / daß vor al⸗ 
Lers einer nur duͤrffen ein guter Philo- 
fophus oder Mathemathicus ſeyn / ſo 
hieß er ein — Die Wilden 
glauben’ daß eine Sad-Uhrr ein Com⸗ 
paß und tauſend anderley kuͤnſtliche 
Sachen von Geiſtern beweget werden. 
Dann der tumme Poͤbel macht ſich ſo 
Doͤrichte Einbildung von den meiſten 
Sachen! die nicht in ihr vierecktes Ge⸗ 
bien hinein wolle Die Laplander und 
Kalmuckſche Tartarn habẽ die Frem⸗ 
be gar angebethet / als ſie fie — 

EN pitz⸗ 
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Spitz » Buben » Sireiche fpielen. 
geiehen. Der, Seuers Sreffer in 
Paris hatlange für einen Hexenmeiſter 


paßiver. Die Portugiefen verbrande 
ten ehmahls ein Pferd das fo viele wun⸗ 


derliche Künften konte / und fein Here 


muſte entfliehen » weil man ihn für ei⸗ 
nen halben Schwartz⸗Kuͤnſtler hielt. 


In Aſien paßiren die Goldmacher und 


Thymiſten fie Giftmiſcher; Syn Afri⸗ 
ca die Mathematici fuͤr Zauberer; 


America die Aertzte fuͤr halbe 


exenmeiſter / und an etlichen Orthen 


Europz muͤſſen ſich die / ſo Die Debräie 
ſche Sprache fertig koͤnnen / fuͤr Juden 


ausſchreyen und verurtheilen laffen. 
Wieder auff die Hexenmeiſter zu⸗ 


kommen was fuͤr einen Schein hat es | | 
boch / daß ein Menfch, fo Teiche feine - 
Seele dem boͤſen Seind übergeben foltev 


um nur beym eingebilderen Hexentan 
zu ſeyn / das Vieh zu vergiften / Hage 


und Ungewitter uͤber die Fruͤchten / und 


Sturm⸗Winde über die Baͤume und 
Pflantzen zu —— Solten ſie ihn 













nicht 





nicht eher um Reichthum bitten 2Dann 
gefetzt der Teufel hätte die Macht / DIE 
Elementen um zu kehren / und den Lauf 


6 


der Natur zu hemmen: Warum ſolte 


er nicht capable ſeyn Gold aus Den Per= 


- uvianifchen Bergwercken oder Euro= 


priſchen Schatz ⸗ Kammern zu holen / zur 
Beſoldung aller Hexenmeiſter / welche 


ſo arm ſind als Bettler Möchte man 
antworten / die Stuͤcke Silber verwan⸗ 


dein ſich in den Klauen des Satans in 
Eichen⸗Laub / fo ſtoͤßt eben DIE die hm 
zugefchriebene Macht übern Hauffem 
daß weder er ſelbſt Wunder hun’ noch 


ſoiche Krafft denen Hexenmeiſtern mit 


theilen koͤnne. Geſetzt aber er koͤnne 


mit Geld nicht umgehen koͤnte er nicht/ 


fo klug als man ihn macht + fie die Mite 
tellehren; Geld durch Kauffmannſchaft 


und Spielen zu gewinnen / Ihnen ver⸗ 


grabene oder Durch Schif⸗Bruch ver 


nunckene Schäge anzuzeigen / oder Ihe 


nen wenigſtens Das Geheimnis zu ver⸗ 


grauen / welches der Zauberer Pafetes 
gewuſt / krafft deſſen er das J 
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Geld allemahl wieder in feinen Beutel 
befommen. Man hält durchgehends 
den Corn.Agrippa für. einen Schwartz⸗ 
Künftter: und villeicht daß ers fo wenig 
geweſen / als eine Kuhe. Er hatte nem⸗ 
ich feinen Verſtand und ſubtile ifs 
fenfchafften vor dem gemeinen Volck zu 
Lion bemiefen. Darüber wurden 
ihm die Weiber fo zugethan / Daß fie ſich 
faft alle feiner bedieneten ‚um ihre Maͤn⸗ 


nee gu Frönen. ° Sofort fand ermiße IM 


äbfte zehleten / welche von dem Cardis 
dinal' Benno für Zauberer angegeben 
worden, Johann Nider, Uvier, N 
ger ‚Sprenger, Platin, Teftarus, Del 


- gönftige Pfaffen / die ihn unter Die 5 


Riowmd Maldonatus haben taufendere i 


jep Thorheiten inihren Büchern,  Bo- 
- din felber).Malleus veneficorum, md | 
die VER Trompeten find nicht davon 
ren. Wenm komt glaublich vor daB || 


Erich der Gothen Koͤnig / mit en 
Zunahmen der Wind» Macher belegtt 


worden / weil er alle Winde in ſeinen 1% 
Hur gelosfer / und fie in denjenigen 1 
Er | 697 Di 
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Welt⸗Theil / wo ihm beliebet / hinaus⸗ 
fliegenlaffen ? Daß Paracelfüs eine 
gange Armee Teuffeln unter feinem 
Commando gehabr? Daß Santaba- 
renusdem Kapfer Bafılio feinen obſchon 
verftorbenen Sohn lebendig vorgeſtel⸗ 
let? Daß Michael Scotus Kayſer Fri- 
drich dem II. den Tag / woran er zu 
Florenzuola inApulienfterben würde/ 
porgefagt ? Daß Pythagoras in Italien 
eine Schlange mit bloßen magiſchen 
orten umgebracht Indeß geben 
diefe Authores rooerley dergleichen. 
Maͤhrlein für unläugbahre Wahrhei⸗ 
ten. - (NB. Dietübrige Ratfonement 
des Authoris gehet der Uberſetzer mit 


Fleiß vorbey / um nicht ſelbſten einerley 


Meonung in allen Stücken mit la Ion⸗ 
tan zu ſcheinen: dergleichen einfaͤltige 

Beſchuldigungẽ ohnedem nicht ausbleis 
ben werden. Nur muß feine Gedan⸗ 
cken uͤberhaupt / wiewohl dem Überfeßer 


gleichfals ohne Verantwortung von den 


Geſpenſtern annoch anfuͤhren.) Mein 
Herr ſey verſichert( find la Hontans fer⸗ 
| | nere 
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nere Worte) die Zaͤuberer find Beu⸗ 


telfchneider / 
hend entwen 


die einem den Beutel fobee | 
den. / und mit eben folchee | 


Geſchicklichkeit Die Thuͤren aufzubre⸗ 
chen wiſſen: die Geſpenſter und 
Nacht⸗Geiſter find liederliche Dien⸗ 


burſche / die de 
Gaͤrten / das 


den 


je des Nachts das Obs aus 


Korn von der Buͤhne / 


den Haber auß dem Stall ſtehlen / und 


zu den Maͤg 
Frauen 


e 


ſchlup 


fern beklagen / 


den / ja vielleicht gar zur 


fen. Doßerliche Jung⸗ 
es ſey ihnen was ange⸗ 


han / daß fie dieſen undjenenniche. wiſ⸗ 


fen koͤnnen / komt bloß 
ureden der verſchmitzten Courtiſanen 
ner unſchuldigen Das Haß I 
dermaffen rauben Fönnen/ daß fie nive iR 
| Die Wahrfoger | 
und Zeichendeuter find die verfiblae | 
gene P 


| 


gends Ruhe hat. 


falt Di 


Fandt/ von denſelben Durch ihre gewoͤhn⸗ — 
liche Griffe goitſelige Vermaͤchtniſſe er⸗ 4 
und die Hexenmeiſter find | ° 


zwingen;: IS 
1 dern Grand 15 
xecich 


die dalſche Muͤntzer 


her/ welche ei 


affen / 
oder 


von dem ſuͤſſen 


welche weil ihnen die Ein⸗ 
jenen guten Moanns bee | 








ara 

reich fo viele heger / ſamt denen. Kippern 
und Wippern / diedie Thalerund Du⸗ 
caten fo befchneiden ; Dane fie thun 
dergleichenebenben Nacht / und ins ger 
heim. Jetzt mag mein Herr davon glaus 
ben was er will. Ich weiß daß die Be⸗ 
arner ein wenig * Aberglauben ge⸗ 
neigt: und ſie moͤgens villeicht geerbet 
haben von den alten Mitgliedern ihres 
Parlaments (zu Pau, der Haupt-Stads. 
des Laͤndgens Bearn, in Franckreich) 
welche fo viele der Hexerey —— 
Leute verbrennen laffen. Man faͤlt 
doch in gar zu viel Thorheiten durch zu 
groffe Seichtgläubigfeit: Meine Mens 


N nungilknicht / dem Möbel feinen Irr⸗ 








thum zu benehmen ; dann diß iſt ohne⸗ 
dem unmoͤglich: ſondern ich habe es 
bloß / Mein Herr / mit ihm zu thun; 
Dann es heißt / er ſchwoͤhre darauf / Daß 
alle Katzen im gantzen Land die Ehre ha⸗ 
ben / von den Seelen der alten Zaͤube⸗ 
ver beſcelet zu werden / Deren Aſchen de⸗ 

nen Waͤſcher innen zu Pau fo lang, Zeit 
ur Lauge gedienet. u. 

3 - Ss | ſe 
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kiegt ja hieran niebt +: Dann es ift endlich 
Fein Glaubens⸗Artieul. Manhut ſich 
durch Aberglauben ſelbſten alzunahe- 
Warum will einer ſich ohne Noth 
uchtern machen durch Die Einbi dung 
der Teuffel verſtelle ſich in einen Hund⸗ 


ein Hexenmeiſter ineine Katze / ein Zaͤu⸗ 


berer in einen Wolff / und daß ( La 
Hontan redet als ein Papiſte) eine 
Seele aus dem Feg⸗Feuer allerhand 
Biloniffen annehme 7 um Dorbitte zu 
fuchen bey Lebendigen / welche für fich 
‚genug zutbun haben ? er: alle ſolche 
Sacen einmahl glaͤubt / unterſteht ſich 
mm̃er allein in einem Hauß zu ſchlaffen; 


eine Rabe fan mir ihrem Geraͤuſch ei⸗ 


nem das Blut in Adern vor Angfigeftee 
hen machen · Dann ein Forchtſamer 
Menſch entſetzt ſich vor ſeinem eignen 


Schatten. Ich meines Theils kan auf⸗ 
richtig betheur en / daß ich mein Lebetage 
bey Rochi⸗Zeiten / in mas fur einem 


Land ich mich auch befunden ı nie nichts 
übernatürliches weder geſehen noch ges 


hoͤret. Sch bin mehr als zoo. mahl 
E ee uͤber 
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über den Kirchhof zu Quebecin Ca- 
nada gans allsin nach der Untern⸗ 
Stadt gegangen / und habe nie nichte 
gemerckt. Geſetzt aber / ich härteeins 
mahl was geſehen: wiſſen fie, mein 
Herr / was ich gethan haͤtte? Ich waͤre 
mit dem bloſſen Degen unterm Arm 
gantz ruhig fortmarſchiret Hätte ſich 
das Geſpenſt mir in den Weg geſtellet / 
fo wolte ich höflich erſucht haben / Platz 
zu machen. Mein Herr! fie werden 
antworten : Degen und Piſtohlen ſeyen 
in dergleichen Faͤllen nichts nüge ; Ich 
geftehees: allein ware von 2. Dingen 
eines erfolget = nemlich wo es ein Ge⸗ 


ſpenſt geweſen / fo hätte ich einen Schats 


sen/ einen Dunft eben ſo wenig verwun / 
det / alsdiefer Schatten / dieſer Dunſt 
mich verwunden koͤnnen: Waͤre es 
dann etwas lebendiges —J das 
ſich in einer fuͤrchtigen Geſtalt aufge⸗ 


fuͤhret / ſo wuͤrde ihm mein Gewehr 
das Bad / wie billig / geſeegnet haben. 
Mein err dencke zuruͤcke / daß in ale 
len Erzehlungen von a 
| ern 








ENT) En 
ern Geſpenſtern / Nacht⸗Raben uf. 








N 


er niemahlmeder getoͤdtet noch vermune 


der worden (wenigſtens haben mir nie 


nichts Davon gefehen ) mann demnach - 


diefe vermeintliche Geſandten aus Der 
Unterns IBelr fo weiche Arme haben / 
warum folten wir fie heftiger fürchten 
als den fürchtigen Blitz / fo vordem 
Donnerfnallhergeher? Dann ein klu⸗ 
9er Menſch muß gleichwol natuͤrlicher 


eife nichts fürchten als was ihm di- 


se&teoderindirette fehaden Fan. Es 
muß aber / © möchte jemand einwen⸗ 


den / dennoch hierin: etwas feyw - | 
das man eben nicht begreifft meil | 
tin Soldat deffen Zapfer- und Uner⸗ 
ſchrockenheit hunderterley Gelegenheis 


ten an den Tag geleget / ſich dem unges 


N 


acht fuͤrchtet / bleich wird und vor Anafb 2 
fehriger / wann ee nur ein Spiel von | 


febendigen Gefpenftern agiren jeher. 
Naun geftehe ich zwar / daß ſichs zutragen 
Fönne/ weil es bereits herghafften Per⸗ 


fohnen begegnetift. Allein es kommt da⸗ 


her / daß ſie fichig ihrer Zugend schon 
| einen 
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einen: fürchterlichen Abriß davon ge⸗ 
macht / und denſelben fo immerhin bey⸗ 


behalten haben + ohne ſich die Mühe zu 


nehmen / vecht zu unterfuchens ob eben 
alieinahl was von Geſpentern darunter 


eder nieht. Mit einem Wort: Sie 


er ſchrecken vor ihrer eignen Phantaſie 
Hiebey mags ſein Bewenden haben. 
Diß Laͤndgen / wie ich ſehe /iſt gut / aber 


im Vertrauen zu ſagen / wenig Geld 


darinn: und diß iſt eben ſchimm vor 
mich: Dann man lebt unter den Euro- 
pzern ohne Beid nicht fo / wie unter 
den Hürons in Canada, Ich bedau- 


re mich allegeit wegen Diefes Landes / fo 


offt ich ſehe daß in meinem Geld⸗Beu⸗ 
tel Ebbe wird / und die Sorgen und 
Kuͤmmerniß ſich einftelen ftatt Des Fofts 
baren Metals / - welches Frölich/ ver⸗ 
ſtaͤndig und gefchicht machen fan 
Menſchen die nichts weniger als 


Menſchen. 


Erleich, d. 4. Jul. ı ⸗— 95. 
— Mein 








er) M 
mMein Hr 


S596 mat ift wirs noch gelungen / 


aß mich mein Schickſal nicht zu 
Boden gedeihen der Verlauf davon iſt 


kuͤrhlich dieſer. Ich mar betreit / mich 


an den Ort / wohin wir einander beſchie⸗ 
den hatten / zu begeben; und zu dem Ende 
fchon biß nach Dax gekommen alszu mel- 


nem groſſen Gluͤck ſch von einer gewiſſen 


Perſohn von Verfäilles einen Brief 


erhelte. Kaum hatte ich ihn durchgele⸗ 


‚fen. fo nahm ich den Weg nach meiner 
Herberge / um auf Mittel zu dencken/ 


ohne Verfolgung aus dem Koͤnigreich 


zu fliehen, "Meine Gedanken veriame 


melten ſich im Augenblick / dann ein hitzi⸗ 


ger Kopf als ich / verderbt nicht viel Zeit 
mit uͤberlegen. Ich reſolvirte mich / 
einen. Wirth zu ‚verändern / ihn 
Vanifi umden Weg nah Ägen er⸗ 
uchend / woſelbſt ich vorgab etwas zu 
thun z haben· Das beſte war / daß ich 
bereits von meinen Pachtern bey 200, 
- Lovis d’Or empfangen hatte / nebſt ei⸗ 
| nam 
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nem fehr hüpfchen Pferd / welches mir 
fo treflich aus der Noth geholffen. Man 
hatte vor / mich mit anbrechendem Tag 
aufzuheben / und Durch ein Stadt⸗Thor 
eine Weg führen zu laſſen / welcher mich 
aneinen gangandern Drebräcter ala 
deſſen jetzo gedencken werde. Dann fo 
bald ich hinaus / nahm ich Den Weg 
nach Orthez, vermiedteaber mit Fleiß 
alle Flecken und Doͤrffer / undritre über 
Lander / Heyden / Felder / Weinberge 
und Mälder / langs den kleinen Fuß⸗ 
ſteigen / und blieb allezeit in abgelegenen 
Haͤuſern uͤber Nacht. Ich hatte keinen 
andern Weg · Weiſer als die Sonne I 
und die Pyrenaͤiſche Gebürge Ich 
fragte Die mie unterwegens be 
gignende Leute / wo der Weg nach 
au hinaus gieng. Kurtz: ich gelangte 

nach einigen Zufaͤlen zu Laruns, dem | 

legten Dorff in Bearn, in dem Thal- 


Bi  Ozaogelegenran. Mi 


Kaum war ich in diß ungluͤckliche 
Dorff hinein / ſo umringte mich ein hauf⸗ 
fen Bauren von allen Seiten. 8; 
$ M 2 urt 47 
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urtheilen Mein Herr / ob ich nicht 
Urfachegehabt zu glauben / der Proſoß 
fen nicht weit. Fedoch ich berrog mich; 
dann diefer Trouppen nahmen mich nur 
deßwegen in Arreſt / weilich einem Hu⸗ 

nenötten ein wenig gleich ſahe. 

och lie ſſen ſie mich in einem Wirts⸗ 
Hauß / welches wegen feines dunckeln 
und rauchigten Weſens einem Vorge⸗ 


mach der Hoͤllen ahnlich / abſteigen. 


Sier nahm ſich der Pfarrer die Mühe 
mich zu eraminiven / we ffen Glaubens 
ich feye 2 Hier fahe ich aber auch dag 
die meiſte Dorf-‘Priefter eben fo wenig 
toiffen was fie glauben / als ihre a 
ters Dann nachdem ich ihm auff alle 
Frag⸗Puncte geantwortet Hatte ſchwur 
er beyfeiner Seele; ich ſey ein Hu⸗ 
I EN 
Hier meinte ich werde mir die Gedult 
ausgehen. Endlich als ich mich beſann / 
dag ich mit tummen Leuthen zu ſchaffen 
haͤtte dachte ich fürs beſte / mit ihnen 
wie mit dem unvernünfftigen Vieh um⸗ 
zugeben: alſo wolte ich ihnen — 
Ex . i 14 


— 





die Litaneh unddie Sonntaͤgliche Ber 
ſper herbethen. Doch brachte diß Die 


eingebildete Wuͤrckung noch nicht: 


Dann ſie blieben immer auff ihrem 
Kopf / mich nach Pan zu fuͤhren Man 
urtheile in was fuͤr Noth ich geſteckt! 
Dann dieſe unbarmhertzige Hencker 
ſagten / die Litaney ſey das erſte Gebeth⸗ 
womit ſich die Huguenotten allemahl 


zum Land hinaus precticirten Es 


half nichts / daß ich mich fuͤr den Stall⸗ 
meiſter des Herrn Sablẽ ch Etrees auß⸗ 
gab / und wie ich geſinnet ſey / zu dieſem 
Ambaſſadeur nach Portugal zu reifen: 
Das war in ihrentauben Ohren alles 
umfenfbunderlogen Sch drohete ihneny 
einen erprefle zum Intendanten nad) 
Pau zu jenden/ und fie daſelbſt wegen 
Des Ansund Aufhaltens zu verklagen: 
Nichts war damt ausgerich 

Endlich nachdem ich mich herum und 
hinnum beſonnen / reſolvirte ich alle 
Mittel zu verfuchen / Die unwiſſende 
Kerl zu blenden / uneracht Die Sache 


ſſhwehr hergeben wuͤrde / weil ſie alle als 
J | (guter 
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Aer Doctorendreinfahn. Hier muß 


ch dem Erfinden des Schmuptobad’s 
uch sim Grabe dancken: Dank 
sich mich 3. oder 4. Stunden mit Dies 
en Schuften herumgezanckt / nahm ich / 
ich ohne mein Dencken / alle Augen⸗ 
slickdanın. Weilich nundie Dofe ime 
nee wieder aufihar / fragte einer der 
Rlügftenunter den Bauren / ob ich ihn 
dicht möchte das Bildniß darinn ſehn 
affen. Es war aber eine Dame von 
Hofı forauf einem Ruhe Bett gang 
nackend mitausgebreiteten Haaren lag⸗ 
Dieſer hatte ſie fo bald nicht zu Gefichte 
bekommen / fo wieſe er fie auch andern 
darauf ſie gegen einander auf Bearnifch 
ſagten: Es ſey die Heil, Maria 


Magdalena. Auff dig glüciche 


oBorr / kriegte ich wieder ein Hertz / that 
abernicht als ob ichs verſtunde. In⸗ 
deme fragte mich der Pfarrer: Was 
für ein Bild diß feye ? Ich antwor⸗ 
tete es ſeh eine Heylige / welche den ih? 


rem treuen Diener erwiefenen&chimpf 


gewiß hart rächen würde. Sahe Date 
J a ei 
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während ſie ihn mitden Singernbiß hie 





Mena) 


aufdiß nackte Bild fteiff an und fchmie, 


dere auf der Stelleein zw ihr gerichteteg 
Gebeth / nach welchen ich ihr in einen 
Loh⸗Spruch ‚mehr. Wunder⸗Wercke 
andichtete als alle andre Heylige imsda: 
radiß zuſammen verrichtet. DIE Se: 
berh nebſt lautem Seufzen verblendere 
die thumme Flegel dermaſſen / daß jeder, 
mit entbloͤſſtem Haupt und eyfriger Ans 
dacht dieſe meine Vermeynte Schutz⸗ 


Goͤttin kſſtſfee J 
Hierquf war ich weiter Fein Hugue⸗ 


not / um ſo viel mehr 7 weilich fortfuͤhr / 


die Heylige anzuruffen / als welche zu 


Bearn gleichfals in groſſer Achtbarkeit 


und Credit vieler Wunder⸗Wercke 


iſt. Sie quäleten mich /. immer einer 


ſtaͤrcker als der andre / ich: folte ihnen 
doch diß Gebeth fchrifftlich gebẽ / und wol⸗ 
te mich einer vor dem andern indem Ges 
birge gu rechte weifen und mir fein 
Maulchier Ienhen. War diß nicht eine 


kurtzweilige Wuͤrckung des Schnupto⸗ 


backs? Diener er vielen Seuten/ um? 


ten 








el) 


tenin die Nafen hinein bringen / eine 
Antwort auszudencken / pharermirauf I 
eine andre Weiſe gedienet ohne meine | , 
Hoffnung und. recht unverfehens mid il 


aus dem dabyrinth zu ziehen. Was iſts 
wicht für einen ehrüchen Mann ein Ders 
druß / zu Errettung feines Lebens mit 
Heyligen einen Spott treiben zu muͤſſen. 
Mein Herr! Sie ſehen hieraus daß 


eine geſchickte ‚Lügen. beym unwiſſen⸗ 
den Poͤbel ſolchen Eindruck findet / alßsß 


manq ma die bioſſe lauter Warheit nicht 


zu chun vermag. Iſts nicht erbaͤrm⸗ 


lich wann ein Pfarter feinen Catechiß 
munnicht verſteht / und Dennoch Fabeln 


für Wonder Wercke annimt! Hierinn 


olten die Biſchoͤffe ein Einfehen haben; 
Stich gehers endlichin fo ferne nicht an? 


Esiffeben mit dieſen geiſtlichen Herren 


Vorſiehern wie mit den Officiers im 
Kriegs mehr werdens aus Gunſt a⸗ 
Ver dienſt. Die Meiftelegen ſich auff 
vie Wiſſenſchafft ihren Königen anſtatt 


wu 


GOn zu gefallen. Dieſe Mißbraͤuche 
ee en 
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abſchaffen wollen / iſt eben alstvolte eineg 
das Welt⸗Meer erſchoͤpfen. 
Wieder auff meine eigene Sache zu 
Eommen: fo miethete ich 2. Mau eſ 
für mich und memen Führer. Mein 
Plerd war von dem Riten / ummichise 
Sicherheit zu bringen / dergeſtalt abges 
mattet / Daß die Danckbarfeit erforderte 
Ihm mit aller Freundlichkeit und Gelm⸗ 
digfeit zu begegnen / weil es ſolchs durch 
ſeine gute Dienſte mehr als wohl verdie⸗ 
net hatte. Die Nacht uͤber / welche mir 
ein gantzes Jahr daͤuchte / ſo gar furchte 
ich mich für der Profoſen⸗Wache/ gab 
mir Weyle genug / GOtt um Verge⸗ 
bung der gebrauchten Erfindung / mit 
ben Heyligen zu fpotten / anzuflehen, 
In dieſen Gedanchon ſteckte ich den Kopf 
* Fenſter hinaus Die Morgenroͤthe 
er⸗zu wuͤnſchen. Allein diß Dorf liege 
fo eingefeffelt und verſteckt in den Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebürgen / daB mandie Son, 
ne kaum wann fie am hoͤchſten/ und den 
20. Theil des Gewoͤlbes des Himmels 


Gebet Endlich 








Del rer ) IN 


. Endlicy gabich aus Ermüdung ded 
Bemühts und Leibes / der Narurei 


Stündlein Schlaffes / nad 3. tägigem 
‚Rachen : als ich einen groffenfarın von 


geuten und Pferden vor der Thür des 
Wirihs⸗Hauſes hoͤrete. Das Haufen, 
Hopfen und ungeftühme Ruffen mache 


ten das Beblür in meinen Adern geftes 


hen. Dann ich meynte es ſeyen alle 


Schnaphanen im gantzen Königreich 
‚hinter mir ber: Doch blieb es beym 
bloſſen ſchrecken: maſſen es Maul⸗Eſel⸗ 


Treiber / ſo nach Spanien mit Waaren 


Als nun waͤhrender Zeit mein 


Fihrer und der Tag zugleich angelangt / 
bedlenten wir uns der Geſellſchafft die⸗ 


ſer Fuhr⸗Leute. An eben dem Tag mar⸗ 
ſchirten wie biß Sallent, dem erſten 


Spaniſchen Dorf / 7. Meylen von. 


Sarans , nachdem wir ein Hauß vors 
beugefommen/ Aigues-Caudes, oder 


das warme Waſſer genandt/ welches - 


zur trefflichen Bade-Eur / wider uns 
zahlbahre Kranckheiten gebraucht wird. 
Nach meiner Ankunfft zu Sallent 


— 


führte ınan mich in ein Düfferes und | 9 
253 fürs | © 
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fürhtiges Wirte: Hauß darin man 


eher Todte als Lebendige folte einguarkis 
ter haben. Ich war fo ſchlaͤfrig / daß 


‚ich flehend zu fchlummern anfieng. Weil 


mir aber die Bette voll kleiner Thierchen 
vorkamen / lieh ich Stroh aufden Boden 
ſtreuen / und ſtreckte mich darauff hin 
nachdem ich meinem Fuͤhrer Ordre ges 
geben / fich fo guͤtlich zuthun alser wol⸗ 
te’ aber mich nur nicht aufzuwecken 
In ſolchem Zuſtand fchliefich von des 
Abends um 9. Uhr biß des andern Mit⸗ 
1098 ı ohne zu exwachen Hernach 
brauchten wir das übrige Des Tageszum 
etwas fuͤr den Magen zufuchen. Fol⸗ 
genden Tages ſtachen wir wacker druf / 
um ein Wirts⸗Hauß zu finden 7 allwo 


wir auch ein Hauffen Diner und Daw 
ben antraffen dabey wir ung des vorigen 
Schadens wieder erhofeten. 


Endlich arrivirten wir in dieſer 


Sktadt / ſo auf dem platten and Mey⸗ 


len biß hieher: der Weg aber iſt immer 
auf und ab / info ſchmalen Pfaden/ daß 


wenn ein Maul⸗Thier im —— 
BR ENTER ri: 









ee. 
folpertesman in die tieſſte Klingen oder 
Hründe ſtuͤrtzen würde. Mein Fuͤhrer 
eredete mich/ Der Weg durch das Thal 


F 


Afpe fen ſchoͤner / Fürkerumndbequemers - 


Derpon St, Jean.de pied deport aber Be; 


Überrpifft Die andern / weil nur 8- Mey⸗ 
fen weir. Gebürge zwiſchen Ronceval 
und dem platten Lande Navarra. Dem 
fen wie ibm wolle / ſo nimt mich nur wun⸗ 
der / daß d’ Hercules , gut Bequemlich⸗ 
keit den Reiſenden nicht auch dieſe Hera 
gevon-einander.gefomdett, / wieer JUNE 
Dehuefder Seefahrenden MM dem 
Berg Calpe und Abıla gethan. Bm | 
Hoffe in eben dem Tag dort zu ſeyn. 


Bu 


ER ee 
SEN j —* F * 


25h weiß wicht ob ich Diele Haupt: -| 








en enoder aber das Wort jebr Daran 
Ri in Dr £ ſetzen 


83 
Ge weg bpſch 
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een fol. "Dem fen wie ihm feyr ſo iſt 
fie ſehr groß: die Gaffen find breitund 
wohl gepfläftert / die gemeine Häufee 
haben 3, Stocktderefe / die andreis- bIß 
6 find aber alle nach alter Maniee ges 
dauer. Die oͤffentliche Maker oder 
Maͤrckte find feines fonderlichen An⸗ 
merckens werth. Die Elöfter 7 Deren 
hier eine Zimfiche Menge / find übers 
haupt fehön / und ihre Gaͤrten und Kies 
hen nicht weniger. Die Stiffts⸗ 
RircjerLa Ceu, iftein äpfihes'und 
fehr weittäuffiges@ebän "Die Kirche 
von Nueftra Senora del Pilar hatı m 
ver Bau⸗Kunſt / nichts befondereg. 
Doch iſt die Capelle ı merinn DIE Ma- 
rien“ Bild 7 dem Schein nach noch Des. 
txachtens⸗ wuͤrdig / weil ße unter der 
Erden. Die Spanier geben var + fe 
fen von einer Materie die Fein Menfch 
auf der Welt kenne. Ich laſſe ihnen 
ihre Meynung / glaube aber ſie ſey von 
Nuß /Baͤumen Holg -Diefe Eapelle 
hat 35. Buß in Die Breite undas-in 
Die Lange Sie hänge vol) Lampen / 
" a Gitter / 








— und Eiberner feuchter: famt F 

dem hohen — ein 1 Dauffengüffe 

Hände Hertzen / und Hirnſchalen / 
War Werae dieſer Sun 





Pdie 
frau an Diefen Det gezogen. Dann 
fiewiffen, W 

alle Tage verri 












an einen ein 











wichtigſte ser iſt eine unzahlbare Mens - 
ge te baren — von unfebaßbae 
em 9 —— er an * — 4 


FE * — Br — Gefadedes e, 
— elcher eben fo breit als 
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hätten mehr 9 N hi ewas weile ur 


einszerr/ daßfie deren .] 
hrer/ mehr als man ſich 
nur einbilden kan See Era ı 
fältigen Catholicken) De | 


3 
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Unten gebauete hölgerne Brücke für eine 


der fehönftenin Europaanzufehen: 
Manfinderindiefer Stadt Acade- 


mien zu denen Ubungen fo wohl des 


Leibs als Gemuͤhts: voraus eine ſchoͤne 
Univerfität / die feiner ald DerenzuSa- 
lamanca und) Alcalade Henares nad) 
giebt. Die Studenten gehen Dutch? 
gehends gekleydet als die Prieſter / nem: 
lich im langen Mantel: der Hertzog von 


Juvenzzo ift Vice - Roı in diefem 
Königreich. Diefevrey-jahrige Wuͤrde 


ſcheinet mie mehr hoch.als Reichthum⸗ 


dringend zu feyn / dann fie wirfft mehr 


nicht des Jahrs / als 6000. Thl. ab. 
Der Ertzbiſchoff zieht von feinem Ertz⸗ 
Biſtum 20000, Thl. weil er aber ein 
ſehr wackrer Manny theilet er den drit⸗ 


sen Theil davon an die Armen aus. EI 


juſtitia iſt das Haupt aller Gerichte in 
Arragonien. Sie tragen dem Koͤnig 
bey Ablegung des Eydes wegen Erhal⸗ 
tung ihrer Freyheiten einen bloſſen De- 


gen vor. Dieſe Ceremonie geſchieht im 
Dan der Deputation , welches ein 


praͤch⸗ 


— 
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prächtiges®ebaus DerSalmedinziftfg 
viel als ein Ober⸗Richter in Bürgerlis 
chen und Peilinchen Sachen. Er traͤgt 
diß Ampt / gleich auch fein Leutenant 
nur 3: Jahre. Die Audiencia Real. 
oder das Parlament beſtehet aus vie⸗ 
den Raͤhten / welche eben ſo gerne Geld 
leyden / als uͤberall. Uberdiß hats 5. 
Beichwohrne / die ihr mühfauıes 
Ampt nur 2, Jahre behalten. Diß find 
Richter der Policey / ſo für die Stadt 
ſorgen Kurtz: ich wirdeniedamingu 5 
Ende kommen / wenn alle andre Aempter 
des Koͤnigreichs erzehlen wolte. 
BSrod / Wein / Geflůgel / Raͤb A 
huͤner und Saafen ſind ſehr wohlfeil. NJ 
Das Schlachter⸗gFleiſch aber uber |) 
aus theuer / and ein guter Fiſch treflich 
rar. Die Fremde / ſo in dieſe Stadt 
kommen maͤſſen in gewiſſe Herbergen / 
ſo die Spanier Meſon nennen / worin 
der Wieth einem nichts giebt als 5im |, 
mer und Licht / Stall / Stroh und 
Gerſien: (dannin Spanien giebts we 
der Heu noch Habern) doch Faufien |; 
1 ee RT; 















— — 
die Hauß · Knecht etwas zu eſſen ein/ und 
machens nach anbefehlener Weiſe zu 

"rechte / was nemlich nur bloß zu kochen 
oder zu braten it. 
Der Arragoniſche Wein iſt füß 
uund ſtareck / beſonders der rothe. 

Dann der weiſſe har weniger Krafft 

ind Suͤßigkeit. Des Sommers 

giebts hier Fein Zeitvertreib auſſer dem 

| Spatzier⸗GHang Die Eavalliereumd 
| Damen gehen gegen Abend befondets 
aus der Stadt. Es iſt ihnen aber mehr 
unnm was warmes / als um kuͤhle Lufft zu 
thun. Des Winters ſpielt man Co- 
wwoedien wohinein man ſagt die Pfaf⸗ 
fen und Moͤnche gehen / ohne ſich einen 
ESccrupel zu machen. Der Hertzogvon 
lbvena eo halt alle Abend Aſſemblee in 
ni" feinem Pallaft / wobey man difcuriren 

F ne) md Wein oder Chocolate: trink. 

Zen, . Bie Stands⸗Perſohnen find faſt im⸗ 

2: mer da Sie find ungemein hoͤßch und 

blexeutſeelig. Sie haben mir merckliche 
Zeichen ihrer Freundſchaft gegeben / und 

die groͤſte iſt / daß ſie mir — in 
| Ki ren 


Ama ik! 
Ba 





ihren Häufern angethan / meldhesmit 


bewieß daß fie fo wilde ungezogene 


Leute nicht waͤhren als fie mir vorgemah⸗ 


der worden, Weohr iſts / im oͤffe nrlichen 


Yngang marhe ſie die ernſthafteſte Mis 


nie umd eine vertrauliche Freude bringe 
ſie doch von hrem Sauerſehen nicht ab; 
Sind ſie aber allein fo find fie die luſtig⸗ 





Me und-eohafifte Perfohnen von Der 


Die Arragonier find: faftalle ſe ma⸗ 
ger alsich: Woraus ſie / Mein Herr / 
yon ihrem Anfehen urtheilen Tonnen, 
Sie geben zur Urſache deſſen / daß ſie 
wenig eſſen und ſchlaffen / und dennoch 
Biehtranfpiriren : "daß fie ſtarcke Ge 
machs Bewegumg haben / und endlich 


Bierrinflielende Geifter Durch Übungen | 
‚gerfireuen / deren ſich die Srangofen |” 


nicht ſo offt als fie bedienen. Ihre Ge⸗ 
fiebter find eben fo bleich / als das 


Meinige. Villeicht daß ebendiefe Ex- 


ercitia Daran Urſache: wenigſtens 
heißis behm Ovicio: | 
©: Palleat omnisamor ; Color eft hie 
- aptus amandı. — 

957 Ihre 
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Ihre Statur iſt etwas mehr als mittel⸗ 


mäßig. Die Haare find dunckelbraun / 
und die Haut eben ſo klar als deren in 
Bearn. Was ich von den Maͤnnern 
gedacht / gilt auch von den Weibern; 
nur daß ſie etwas feiſter. Es ſteht nicht 
gu laͤugnen / daß ſie eben die Schönfte 


nicht / dennoch muß man auch bekennen/ 


daß fie Liebenswuͤtdig In die Natur 


an ihren Haͤlfen und Stirnen geitzg ge⸗ 
weſen / ſo hat ſie ihnẽ dennoch groſſe fun: 


ckeinde Augen gegeben / die fo voll Feuer / 
Daß fie diejenige fo ſich ihnen naͤhern 
ohne alte Gnade som Fuß biß aufs 
Haupt anzuͤnden. Was oben von den 
Portugicfinnen und deren heimlichen 
Cofrefpondenzen? befonders in Kir⸗ 
chen und fonflen / gedacht worden / mag 
man auch von vielen Arrago nierinnen 


fagen. Doch müffen ſes uſerſi ge⸗ 


heim halten / wo ſie nicht von ihre ſcharf⸗ 
fihtigen Maͤnnern in jene Welt geſchi⸗ 


cket werden / oder aber in ein Cloſter 


lauffen wollen. Vor anderthalb Mo⸗ 


nathen ſahe ich einen Bruder feine Ir 
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EHE — 
fihe Schtwefter in der Kirche ermorden/ 
ſe eine geitlangin verbothener Liebe 
gelebet. Er reiſete ausdruͤcklich von 
Radrirdeßmegen dahin, dieſe Helden⸗ 
that zu: verrichten 7 und Fam nach 8. 
wöchiger Gefängnis wieder auf freyen 

uß, Es find waͤhrend meines Hier⸗ 
eyns nur 18. 00er 20. Mordthaten mit 
Fleiß geſchehen; Weil ihnen nemlich 
Die Nächte zufurg. Dergleichen Ra 
ſerey dauret ſchon fange zwiſchen 2. 
Kirchſpielen der Stadt / daß fie einans 
“der fo aufpaflen. Es find alte Seinde 
ſchafften / dardurch fe ſich ſo weit ver⸗ 
gehen. Die Urſache mag ſeyn / weil 
man ſo viel Beweißthum braucht / einen 
Menſchen vor Gericht ums Leben zu 
bringen : und daß Die Berurtheilefih 
der Privilegien des Koͤnigreichs bedie⸗ 
Men die Execution von aner Zeitzut | 
ändern aufgufcbieben, Daher fie ende 
fihaufdie&aleereraber auch durch hbuns 
Derrerley Weege wieder davon kommen. 

- Alfo daß wann nicht eine ſtarcke Pay 
she dem Richter hart anliegt / J * 

zZ. | | flag 
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| Elagte dem Strick allegeit entgeht. Der 


Diebſtahl auf den Saffen iſt hier unbe 
kandt / und alle dieſe Mordthaten geſche⸗ 
— nicht in dieſer Abſicht Ich bin 
fters um ı1.Uhe des Nachis erſt vom 
Vice-Ror nach Haufe gegangen / ohne 
einigelingelegenheit zu haben: Doch habe 
ichs endlich unterlaffen / auf Einrathen 
meiner guten Freunde / denen bange war / 
man moͤchte mich einmahl fuͤr einen an⸗ 
dernanfehen. Es hat ſich fein Cava⸗ 
lier oder andre vornehme Perſohn nichts 
zu fürchten / fie ſtecke dann hinter einem 
Liebes: Geheimniß. So dann läuft. 
man Sefahr/ auch bey hellem Mittag 
niedergeftschen zu werden.  Wieklug 
iſt demnach, derder Aurenmügig 
per ! Dann fo verliehrt er weder Ge⸗ 


ſundheit / noch Geld / noch dag Leben. 


Der Acragonifche Adel it zimlich 
reich: waͤre es aber noch mehr + warın 
ihre Bauren arbeitfamer. Die faule 
Schlüngel laffen ihr Land nur durch 


Bi  KGavachas; oder Taugenichts + deren 


1! Spaniensohläuft pfügen fienumd 


em⸗ 








Bel 73a) IE 
einheisifen. Gedachten fehimpflichen 
Raͤhmen ( Gavachos Igeben die Arra⸗ 
gönier fonft denen Sranzofen. Es 
mennet nemlich der gemeine Poͤbel / 
Franckreich fen das ſchlechteſte Land und 
ter der Sonne / weil die Srankofen au 


dem eignen in ihr Sand gehen. Dabey - ) 
dannnicht in Abrede zu ſeyn Daß die 


Tagloͤhner / Kornfehnitter / Schlache 
ter z und allerhand Handwercks⸗Leute I 
ohne der Kutſcher / Laqueyen und Waſ⸗ 
ſer⸗Traͤgern zu gedencken / meiſtens lau⸗ 


ser Franhoſen aus Bearn, Languedoe 
oder Auvergne.,, Wann die Arragge 
nier ihre kraͤfften anfpannen wolten / fo 


joͤnten ſie trelich reich werden. 


Der Fluß Ebro trägt stoffe yl te 


Shiffe / wie auff der Seyne / von 


Tortofa an big Miranda: d’ Ebro. 


Mich haben fehe viele Perfohnen vere F 
fibert / es bleibe in den feuchteften Ders _ 


tern mitten im Sommer / 3. Sch 


tief. Waſſer 4 und. der Strohm fie fe i 
gang waͤhlich ⸗Iſt alſo Die ganie 
Schwuͤrigkeit / langs dew Geſtade 7 

ra 5 men 
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BE 
nen Peg zu machen? um Me Schif 
wieder heraufswerts zu hoſen. Dit 
Frantzoſen führen eine Menge Maui 
cl und kleine Pferde hinein / wor 
auf fie / Über alle Anksften ; 100. 
aufs 100. gewinnen  Diefe NMaufs 
Eſel dienen zu Ziehung der Kurfchen und 
der Galeras oder Karren worauf 80% 
Centner fonnengeladen werden / dann 
die aus Eftramadura find theurer / und 
nicht von ſolchem Nutzen als die aug 
den Südlichen Ländern! in Spanien. 
Die Pleine Pferde belangend vers 
Faufft man fie meiftentheils im Könige 
reich Valentia , woſelbſt Die Bauern 
diefelbe zu allerhand: Gebrauch anwens 
den. Die Laroffen des Landegfehen 
faft eben ſo aus als die Kuſchen in 
Franckreich / gehen aber ſo langſam 
daß ſie im laͤngſſen Sommer-Tag nicht 


um die Stadt herum fahren. koͤnnen 


Die Mode ; einander zu Pferd zurbefus 


chen / iſt hier als in Portugallr und die 


Edelleute und Kriegs Off iciers gehen in 
Lrantzoſiſchen Hahit. Siefinden die 
u ee | Spanis 








* a (7) 
Spanifche Kleydung für unerträglich) - 
vegen. des Golilla oder Kragens / 1009 
inn der Hals dermaflen eingekerckert 
ſi daß man den Kopf unmöglich nieder⸗ 
Jiegen oder umwenden fan- Diegraus 
zimmer - Tracht feheint den Frewden 
stmag lächerlich / iſts aber in der That 
nicht. Die Sransöfifche Fan dargegen 
nicht auffonimen. Dann die Spanies 
rinnen koͤnnen feinen Mangel der Na⸗ 
tut darunter verbergen Ihr Leib / Sröfß 
fe / und Haare feheinen fo wie fie wůrck⸗ 
lich find. : Dann fie tragen weder Tom 
tangen / noch hohe Abſaͤtze / noch Fiſch⸗ 
beinerne Schnuͤrleiber · Wann die 
Frantzoͤſinnen verbunden waͤren dieſe 
Mode anzunehmen / fo betrogen fie nicht 
fo viele ehrliche Kerle mit ihrem Fünftlie 
den en der Haare / mitihren hoo 
ben Schuhen / und mit ihren falfchen 
Hüften. Man Fonte zwar Den Spar 
nierinnen gleich vorwerffen ſie zeigeten 
ihre Aerme und Schultern alu weit / 
hingegen müfte man der Frantzoͤſnnen 
hinwie der nicht ſchonen / Wwelche mit ih ⸗ 
* ren 
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ten Sachen noch frecher fich präfent 
ven. Dann wann ja die erfte von hir 
gen zu einem üppigen Gemüht einig 
Reitzungen geben folten; fo thung di 
Leßtere von vornen zu. Ubrigeng 


wann die Frauen fich zwingen / erde 


ie deſto höher gehalten. ‚Dann wanı 
ie durch eine Gaſſe fpaßiren/-mitoffe 
sem Gſicht / ineiner Kuſſchen oder auck 


du Juß / bleibt man ſtehen um ihne Jene, 


rentz zu machen. Dargegen fie mitei 
nem Daupt bücken danckeny ohne ſich 
mit dem Fuß zu neygen. Ihre Hofmei⸗ 


‚fer welches alte Kerls und fonder Ber 
Aacht ſind / geben ihnen dieblo le Hand, 


Dann DIE iſt der Spanier Manier, 
Diefe haben allein Die Sreyheit, ihre 
Hände anzurühren; Dann wann ein 


Cavalier ungefehe ineiner Kirche beym 


Wexyh⸗Keſſel ſteht undeine Dameda, 
bin koͤmt / fo unckt er feinen Roſen⸗ 
Erans in: das Meyhr Walfer 7 und 
offerirtihrg, Eben folche Bewandmiß 
hats beym danken ; womn fiche doch 
nicht offt füge, Maffen der Cavaiıe 
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BE ea ı@ 
mo Die Damefich nuranden äufeeflen x 
Scken eines Schnuptuchshalten Bver 


us zu urtheilen wie gefaͤhrlich es ſeyn 
vuͤrde / eine zu kuͤſſen. apa, 
 Schmuß hnen / Mein Herr be⸗ 
sichten / daß Die, Spanier fo wild nicht 
fenen als man fie ausfhreget = alſo 
dark ich nur den Bericht von einer ihr er 
Mahlzeitenabftarten. Ein Edelmann⸗ 
den ſch gar offt beym Vice- Roi und in 
den Academien geſehen / beſuchte mich 
undieh that desgleichen. Er empfing 
mich oben an der Stiege / und als er mid 
ineinen Soalgeführer / auff dem mie 
eine halbe Stunde zufammen: vedete / 
fragte ich ihn / wie feine Gemahlin lebete / 

er antworrerenber / er hoffte ſie von ſo 
gutem Wohlſtand zu ſeyn / daß ſie uns 
inihrem Zimmer empfangen koͤnte. Sn m 
beß als Chocolate und Swicbad zu · J 
fecht gemacht worden / ſtund er auf um 
mich in feiner Gemahlin Zimmer zu fuͤh⸗ 
ven’ welche aufrecht ſtunde / um unſre 
Reverentzen anzunehmen / hernah auf | 5, 
ihren Sofa niederfaß / wahrend an Er | 
“u uns 
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uns Stühlebrachte: Ich fagte zu ih 
ich fen ihrem Gemahl ſehr verbunde 
daß er mir das Gluͤck verſchafft / ih 
aufzuwarten; Sie antworiete abervfi 
ſehe mich füreine Spanier und Sreuni 
an. Kolgends als man die Chocolate 


verſucht / fragte fie mich, wie er ſhn 


die ? und ob die Sransdfifche Damer 
ſich deſſen nicht bedienten? DiE daure 


te nur Thalbeviertel Stunde: dann 


weil mir lange war 1 ich möchte etwas 


wiederdie Spanifche Formalitäten’bes 
gehen / ſtund ich auf / machte ihr mein 
Compliment / und begab mich nebft ihs 
rem Gemahl / der mich zum Mittag⸗ Eſ⸗ 


 feneintuder zu ihrem Zimmer hinaus, 
Mitler Zeit giengenwirin feinem 


Garten fpasieren und nachdem er mir 
feine Pferde vorführen laſſen ſtiegen wir 
wieder in einen Saal hinauf worinn die 


Taffel gedeckt war: Eine Eleine Webi⸗ 


hernach erſchien auch Die Gemahlin / 


gieng hinein / gruͤßte auf ihr Maniery 


und ſetzte ſich an die eine Seite des Tis 
ſches / welcher unter, mir Brettern vers 


ſchla⸗ 
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fehlagen wars damit kein Theil die Fuͤſ 
fe zum andern firecfen Fonte/ wir aber 
andie andre. Antangs trug man Me⸗ 
lonen:' [Trauben ı Pfefih und 
Feygen auf. Folgends gab man jeden / 
wie den Mönchen in Cloͤſtern fein Piras 
ines, foin folgenden beftanden: In Dee 


erften Schüflel twaren geröftere Rips 


pen in der andern ein gebratee 


v 


hes Raͤbhun und Daude ; Tin der 


” 


drieren ein Caninchin / in einer Paſte⸗ 


te; Syn der vierten eine Fricafte von 


Hünern; In der fünfften Morcheln 
(gesoiffe Eroſchwaͤmme) mit Fleinen 
Rorellen 1 die fo lang als ein Sim 


ger y umher 5 und ein Apricoleme | 


arte in: der ſechſten. Hiernaͤchſt 
‚brachte man Brühen fa gelb ald Sa⸗ 
fran ı deſſen eine Menge darinn war⸗ 
Hiervon nun moͤchte jedes eſſen ſoviel es 


0 Ei | 
Inwiſchen ſiel unſer Geſpraͤch urr 
auff die Srangöfinnen.” Die Adeliche 


Dame wolte behaupten I Die grofle 
Freyheit / fo die Manns-Perfohn 
RE - | granck 


en in 
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Franckreich haͤtten / Frauenzimmer u 
beſuchen / mie ihnen zu ſpielen und 
um zu gehen / ſetzte die Kluͤgſte und Tu⸗ 


gendhaffteſte in Gefahr von übel:redens 


den und mißguͤnſtigen verlaͤumdet zu 
werden. Endlich als ſie auf die Maͤnner / 
die ſolchen Schimpf duldeten / wacker 
loß gejogen / ſtunde man vom Eſſen auf: 
Sie machte hr voriges Compliment / 
und begab ſich fort in ihr mn 
deß machte ich mich auch hintveg. Der 
Eavatlier marſchirte immer vor mir her / 
biß zur Stiege / allwo er zur lincken 
Hand flille ſtunde um mir beym Abe 
ſchied nehmen die Rechte strlaffen, Er 
wartete biß ich unten an der Stiege war / 
und den Hut noch einſt abzog / hernach 


kam einer dem andern aus dem Ges 


Diß iſt aler Spanifchen Cavaliere 
Gewohnheit: auſſer daß einer vor dem 
andern koſtharer tractirenimag. "Sie 


wiſſen / Mein Herr / Daß die Spa⸗ 
“nier ung —— für unhöflich und: 


ſchwaͤtzhafft ausſchreyen - und darinn 


haben 
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IE m 
ben fie eben fo ben fo Fein befonder Anrecht. - 
Dann eben — auch et in 
Suropa. Vor so. Jahren bat ein 
Spanikber, Seillenfänger — 
BT darüber gedichtet: | 
Los dificretos Efbagnoles: en 

" Los maridos Zelofos, 5 





. Hazen en Callados Gozos. Be i | 


* FE de Caracoles. 
No fon tales los Francezes. 
. Tanto no pueden cubrir, 
_ ÄAntes mas quieren milvezes 


a No hazer , que no dezir.. 


ĩ die hoͤffliche und verſchwiegene 
Spanier bülffen denen Frauen 


durch geheime Umarmungen ibre 
Maͤnner crönen: die Sranzofen _ 
hingegen Eönten nichts verſchwei⸗ 
— denn fie wollen zehn mahl lie⸗ 

er etwas nicht gemieſſen / as es 


Bine —— — 
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La Hontanſchen Befehreibung 
Lew Srantkreichs 
Nach denen XV. dartber- 
geſtellten Briefen, 

1. Brief: Abreiſe von Franckreichlnach Car 
nada in Nord⸗Indien. Einige remarquable 
Umfiande ſammt einer Obferyation von Veraͤn⸗ 
derung des Magneis, Pag. 1. 2. 

N. Srief: Reiche Erndtein Canada. Die 
fes Bandes erſte Anbannnd Bewohnung. Ver⸗ 
ſchickung gemeiner Weibs Bilder aus Franck⸗ 
reich dahin. Des Landes Beſchaffenhet Pag.ır, 

Hl. Brief: Befhreibung Der Gtadt Que 
bee und der Juful Orleans. pag. 15, ee. 

IV, Brief: Kurtze Nachricht von den Wohs 
nungen der Wilden in der GegendQuebec, Der 
Stuß St.Laurentz biß Monreal. Curieufer Aal⸗ 
Faug. Von der Staͤdt Trois Rivieres Mon« 
Kcal. &c, pag. 28. i 

V. Brief: Bon denen fp genandfen Iro⸗ 


kern / was die Frantzoſen vor wichtige Kriege 


mit ihnen gefuͤhret / und wie hingegen zwiſchen 


deyden Friede gemacheimerden. Pag. 38. 


m 
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— Brief: > in — F Fire 
en Kinden. Wie man fie macht / und damit 
auf dem Waſſer fährt. pag· 44. 

‚vi Brief: Bejchreibung des Fluß s8. Lau⸗ 
tentz, von Monreal biß in den erſten groſſen 
See in Canada. Von den? ———— 
ſes Fluſſes/ und wie man auf beſagtem Strom. 

iffet. Bon dem Sort Frontenac und deſſen 
— Mr, dela Barre Unternehmung 


egen die Irocker. Deſſen Vergleich / Reden, — 


uud Antworten) rc ee 


vu Brief : Verbeſſerter Beftunge- Bau 
zu Nonreal in Canada. Die ſpoͤttiſch verklagtfte 


Gaſtlichkeit. Beſchreibung Chambli. Bon 
——— der Wilden. Von den Groſ⸗ 
fen Seen zur Handlung uud worinn ! olch de⸗ 
gouirenbeftebe/ pag.78. 


"4X. Brief: vom Kauf Handel zu — an 
in Canada. Die Ankunfft Mr. delaMarquisde- 
———— it den Frantzoͤſiſchen Trouppen. 


— kunft Mr.delaBartc, pag.88, 


vie : : Mr, de Campigni kommt mie ® 





olck aus Franckreicht nach Canada / den Herne. 
— abzuloͤſen / we — 





— Schuhe. &c. "Pag ↄ5. 


Brief: Curieuſe IngdenBesfötene 


Shit Kon, 104, 


a $ Ankunft des Ritters Vau⸗ — 
dre⸗ 


— =“ sin 


F 


4 









er zuruck gefodert. 
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E nes 
dreville mit feinen Soldaten in Canada, Auf 
St.Helena gegen Monreal uͤber / wird eine Ars 
mee gegen Die Irocker auffgebracht/ pag. 120. 
Zi. Brief; Schlechter Ausgang der Cam⸗ 
pagne wieder die Studer in Canada. Der zu 
dieler Untergang beſtellte Hinterhalt. Ordre 
an Mr.la Hontan, mit Soldaten gegen Die groſ⸗ 
fe Seen zu marſchiren / pag. 124. 
AV. Brief: Deſſen Abreiſe von Niagara in 
Kanada. KRencontte mit den Irockern an dem 
Ort / da man die Kahne über Land auf Achſein 
Tragen muß. Kurtze Beſchreibung der unter 
wegens angefrofienen Landſchafften pag.n4z. 
XV. Sieh: Waffer-Fall 8. Marice in Ca⸗ 
nada / und von den ſogeñnandten Epringernt 
REN — pagina 160. 
XVI. Brief: Aufbruch des Autoris von 
Miſſilſimakinac nach der Skinck⸗Bay / pag r 
XVII. Rrief: Bon dar nad) der Colonie 
Die unterwegens angetroffene Känder/ Flüffe 
und Paͤſſe. Unglücklicher Einfall der Jrocker 
in Monreal, Verlaſſung des Forts Frontenac,. 
| pag.⸗ʒ 15 

XVÜl. Brief: Ankunft zurucke in Canada, 
Sein Enipfang. Reiſe nach Monreal. Auf. _ 
beſſerung des Forts Frontenac, pag, 247. 
iin, x. 









—— — * * * —— P 
XIX. RER pe TereRe in Neus * 
— Nen-Engelland / pag- 256. a 
X. rief: Zweyte Entreprife der Engele  - 
ine: auf. Quebec in Nord⸗Indien zu Waſſer / 
wie ſchlechtem Erſolg / pag. 262. 
xXXI.& XXll. Brief: : Nocmahlige Reife 
)e8 Baron ‚de la Hontan vonRochellenchQuee 
3ec in Kanada. Geine Fahrt bißinden Mund 
ed Fluffes St, Lauren:z, Gefecht mit einem 
—— pag.274. \ 
xl. Beiefz Engliihe Schiffe aufge ⸗ V 
racht. Eine Parteh Irocker geſchlagen. Ein J 
Irocker auf die grauſamſte Weiſe gebrathen. 
Ein Troupp Irocker überfaͤllt die Wil» u 
Schligen in Canada / und ‚befommt u | 
Stöfle/ pag. 281. : « 
XXIV.. Srief: Verworfſener Vorſchlag des 
zutoris wegen einer gewiſſen Entreprife, Er 
pird Königl. Lieutenant quff Terre-Neuvemit. 
ner F y:Compagnie. — mit einem 
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SAD BE 

Der zweyte Thril iſt nicht in Briefen abge: 
theilet / ſondern in Nachrichten / wel 
he mit eignen behoͤrigen Tituln berſe. 
hen / folglich Feines beſondern Reg— 
ſters beduͤrfſen. Die Reiſen nach Por 
tugall und Dennemarck aber beſtehen 
gleich dem erſten Theil in Briefen / wo⸗ 
von der Erſte EP RER, 


Brief aus Kisbon / darinn die Befchrei- 
bung diefer Königlichen Nefideng nebſt dem 
‚Humeur der Portugiefifhen Nation, pag.301. 
Brief aus Amſterdam / worinn don dieſer 
Stadt / und Holland eine generale Nachrſcht ers 
theilet wird/ pag. 634. ee 
Briefe aus Travemuͤnde / nebſt einer Bes 
ſchreibung der Fahrt über die ſogenandte Wat⸗ 
ten der Stadt Hamburg / Gluͤckſtadt / Sta⸗ 
de / Kuͤbeck / paß. 88. 
Brief aus Copenhagen / worinn der Koͤnigl. 
Hof von Dennemarck / deſſen Luſt Haͤuſer / Land⸗ 
und See⸗Macht ꝛc beſchrieben. pag.9, 
Brief aus Paris / worinn eine Nachricht hon 
Golſtein / Weſtphalen / Braband pag «sg, 
Brief aus Erleich: worinn der Frantzͤſt⸗ 
ſchen Städte Nantes, Bourdeanx , des Rand; 
gend Pau ‚ gedacht/ ingleichen von Yerenmeie 
ſtern difguriret wird / Pag. 703, var 
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Blief aus Zueßca in Arragonien /davinnfee 1° 
re kurtzweilige Begebenheit mit den Bearnen 
ie ihn feinen Huguenotien anfehen/ enthalten? 7, 
ha —4 
Brief aus Saragoffa , der Haupt⸗Stadt in 4 
Arragonien; darinn die Manieren der Arragös 
ier / beſonders des Frauenzʒimmers beſchrieben 
| 


— 
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